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YORYEBMEBE. 



Kadistehend folgen die Ergebnisse eines kurzen Ausflogt der 
w&brend Jetziger Regenzeit unternommen, im troclmen Monsun 
seinen Fortverfolg erhalten mag (auf sundanesiseh-jaTanisehem 
Berührungsgebiet). Die weitere Besprechung wird an die auf 

Bali und unter Tenggerczon niedergenommenen Aufzeichnungen 
(früherer Kuiulieisei aiizakiiiipfea haben (nachdem dieselben 
zur Auordmini,'' gelangt bind). 

In Ansehung der Namensschreibungen, der durch die Sachlage 
bedingten Wiederholungen, der Verschen aus technischen Schwie- 
rigkeiten in Drucklegung (die sicli nur bei der trefflich organisirten 
Leistungsfähigkeit der Druckerei, im ausführbar Möglichen, über« 
winden Hessen) u. dgl. m. — Ist auf das in den Yorangegangeneu 
Heflen darüber (besagte zu verweisen, und ebenso betreffs der mir 
obliegenden Yerptlichtungeu für freundlichst gewährte TJnterstüt- 
" zung, hier in Batayia sowohl (seitens der Bataviaash Genootshap, 
im Besonderen), wie durch die Beamten des Gewestelijke Bestuur 
(an den, unterwegs, besuchten Plätzen). 

A. Babtuit* 



WelteTreden Jan. 98. 
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Von dem Dorfe KaraDg-Kamulian (bei Bodjong) führt 
ein Waldpfad, za einem, mit Steinsetzangen aasgelegtem, 
Gehege, einen reiheweis bepflanzten Raum einsehliessend, 
nnd hinter einem Schirm findet sich ein zweites Gehege, 
dessen Thür durch den Djoeroe-Koentscbi aufgeschlossen 
wurde, der dann auf einer glimmend mitgebrachten Fackel 
Weihraueh yerbrannte, vor einem stafenartig aasgearbeiteten 
Stein (ein Untersatz, nach Art der Yoni), an dem Pantscha- 
likan (zam Niedersitzen oder = liegen) benannten Platz, vom 
Eatu Gahi dort aufgestellt (am alten Kraton (U s Reiches Galu). 

Am ►Senen und Kemis (Montag und Donnerstag) werden 
dort Blumen, Weihrauch (auch £ier nnd Hübner) von den 
Gfelübde Ablegenden dargebracht [an den Rata Gala, der 
an diesen Tagen dort gegenwärtig (aber nicht sichtbar) ist] , 
um Wohlergegen zu erlangen (im Slamatan). 

Im Monat Muiut kommen Pilger von Weither (aus Solo, 
Djocja, Cberibon u. s. w.), die mitunter einen Tag und eine 
Nacht verbleiben,' und sind im Hause des Loera Vorkeh- 
rungen für die Unterkunft getroffen. Einige schlafen an 
dem heiligen Platz, um dann Erfüllung dessen zu crhoüeu, 
Ton dem sie geträumt haben 

In der Formel des Djoeroe Koentschi kam das Desa 
Karang-Eamulian, sowie der Rata Gala zur Erwähnung, 
und als durchgängig gebrauchter Sprach wurde der folgende 
angegeben : 

Sadoengkap na koe pantjalikan Bodjong Galoch, cta noe- 
doengkap. 

Tea ja sanis gantina tekadna baeh ngoehoenkan berkat 
slamet tenekan panöedjona noedoengkap. 

„Wir sind herbeigekommen zum Badjong-Galu, um Ver- 
gebuug bittend (meinerseits für mich). 

ni 1 
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Auf Eins nur ist iucId Sinn hingericlitet^ auf was ich aus 
der ErinneraDg im Herzen trage, mit dem Waneche um 
Gltick und Wohlsein, (das Gewünschte zu erlangen). Wir 
erbitten Vergebung" (panoedjana; in Zielrichtung). 

Von dein Stein des Katii Galii (am rantsehalikan ) fuhrt 
der Waldweg weiter zu eiuem (Tebege, das einen achtlach 
gerillten Ungarn einschliesst, als deo Batu Selo-poetih oder 
9 Weisser Stein" des Sanghang Indit-lnditan (gleichfalls vom 
Ratu Galu aufgestellt). 

Um diesen Stein zu heben ( und dadurch der Erfüllung (*) 
seines Gelübdes ^^cwiba zi\ sein), wird derselbe mit den ge- 
falteten Händen umfasst^ während die Füsse aut ein paar vor- 
gelegte Steine gestellt werden (und der Begünstigte vermag 
ihn sodann in die Hohe zu llften). 

Ein angesehener Djaksa^ der hl)bni8cb von dem Stein 
gesprochen hatte, (da er mir Einen Gott anerkenne), bereute 
dies später und suchte ihn zu heben, fiel dabei jedoch mit 
ihm um, so dass der Stein ron dem Djoeroe Koentsehi wie- 
der aufgerichtet werden musste. Kurze Zeit darauf war 
er von der Regierung seiner Stellungen entsetzt und sitzt 
jetzt im Gefängniss (da er sonst verdächtig geworden). 

öanghyang ludit-Inditan be/eichnet den Dewa (Sanglivang) 
des Heimgehens oder Umhergehen's (oder vielmehr : des Auf- 
und Niedergehen's, beim Heben und Senken), und findet 
sich da, wo angerufen (an seinem Stein). 

Auch dieser Stein wurde von dem davor niederhockenden 
Djoeroe Koentsehi durch, glimmender Fackel aufgestreutes, 
Minjam beräuchert, und derselbe wies dann die richtige 
Stellung an, fUr den Versuch des Aufheben 's, was meinem 

(•) KaDu mit beiden Händen von Jcm bc-^ohnebeueu Stoiu nach dem ge- 
gcnüberlief^cndem gerciclit wt-rlfu. mu Schi-lawang (bei Saktii?u», werden Wün- 
sclie erfüllt i'h. Hassei. I"uc akiiUt'hc Erprobungen dieucu Süulcu iu Müs.cbeeu 
(zu Cairo uu4 s just). „Wuuueer een iniander zekcr nclicfkoO)d vorwerp nietlieefl 
en gaaroe in deszelfs bezit wil gerakcu, doct hij ccnc gelofle (Djauvlji/, die inj 
•idi Toraneemt u te komen, coodim het begeenle Tonrerp z^n eigendom cal z^n 
SPiWBAttt** (i. Wiuiii)^ knft der Mokimo ^Luango's). iinNyat(aod Bayar Nyutj. 
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Begleiter bestens gelang (wie es nicht einmal in 100 Fällen 
vorkäme, meinten die Anwesenden). 

Wo sich der Ratu-Galu an sciuem Tage befindet, wird 
(neben alterthiimlichen Serilpturstücken; ihm das Aoliegen 
des Gelübdes auBgesproehcD; am Sencn und Kemis in Karang« 
Eamulian (beim Patechalikan oder Fassarian), sowie dem 
Sangbyang Indit-lnditan» und ebenso am Selasa und Mingo 
(Dienstag und Sonntag) in Tjibodas, ferner (für seine spätere 
Wandlung im lihagawan adjar padang^i m Tjikoecng ; uutor 
Badem im heiligen Teiclie) am Djemoua und Rebo und, am 
Sabda, zu Fanumbangan (neben einem Gambar in Menschen- 
form). So ist die gesammte Woche yertheilt (für die An- 
mfnng). 

Der während der Werkeltage mit Schöpfung Aind i^rhal- 
tung) der AVeit bcseliätti^^te Gott ist am besten inderMus- 
sezeit seines Kahetage's zugänglich^ wenn in den Synagogen 
oder Kirchen Gebete an ihn gerichtet werden (un l käme 
es also darauf an, welche der beiden Berechnnngsweisen 
als die riohtifre zu gelten hätte). 

In Tjikoeeug (bei Tjiamis) ünden sieh, als Tscbai ussiat 
gunnng padang (das Wasser yon Altersher am Berge des 
Feldes), drei heilige Teiche^ wo die Gelübde Ablegenden 
sich baden und vom Wasser trinken, in Verehmng des 
Bhag;L^^ an adjar paduiii; Tauf \\ nniiLclung des Djoeroe 
Koents< lii ), bei seiner dortigen Anwesenheit (am Djemoua 
and Kebo) als Katu Galu (nachdem in seinem Alter vom 
Kt^nigthnm abgetreten). 

In Tjibodas (bei Tjiamis) finden sieh zwei heilige Steine 
(besucht am Selasa und Mingo), von denen der eine durch 
Hebung die Erfüllung anzeigt, als Sanhjang Indit-Inditan, 
neben dem breiten (als Plingian). 

Sindnln, durch die Schlange (Sesha) mit Vishnu's In- 
camationen (in Laxmana und Bala-Bama) verknüpft, erscheint 
wieder in der Beihe seiner Kachkommen (als Batti Gala). 

An den Antok (,es ist vollbracht") genannten i latzeu, 
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wo der Ratu Galii nach seinen Wanderungen durch die 
Bertapan (fUr Tapas-Uebnngen) zum schliesalichen £nde 
gelangte, würde er der Verebmng alltäglich also zugänglich 
sein (weil dauernd dort ausruhend). 

Die Piiacnsionen der übrigen Pilgerplätze, welche ihn 
für bestimmte Tage der Woche beanspruchen^ brauchen 
dabei ebensowenig in Oonflict zu kommen, wie die ttber 
Dnplieate von Reliquien (eines und desselben Miirt^Ter) ri- 
valisirender Klosterkirchen (die wenn sie den ganzen Leib 
in sich begraben haben, mit desto voiikriiiiigerer Wirksam- 
keit versehen sein würden). 

Von den in weiterer Entfernung (ttber Karang-Eamoelian 
hinaus) gelegenenem Platze Silnman (beim Dorfe Siluman) 
wurde erzählt, dass der Tafelstein daselbst vom (satanischen) 
liatu Iblis aufgerif htct sei, unter der Hut von Kiay Mar- 
majatti und ISiui-Marmajatti gestellt). 

Dort handelt es sich nicht um Slaniatan, sondern um 
Antjak oder (anbieten) Saijen (von Speise, saji). 

Vor Antritt einer Reise hängt der Dorfbewohner an einen 
benachbarten Baum, einen Hlätlerkorb auf, mit Bananen, 
öirih, Areng-Zucker u. 8. w. (um während der Keise be- 
schützt zu bleiben). 

Bei Festlichkeiten, die in der Familie abzuhalten sind, 
wird auf den Kreuzwegen Antjak dargebracht, indem man 
mit Esswaarcn geliillte lUiltterk/irbe i Antjak) an die Bäume 
hängt, (um die durt waltenden Mächte günstig zustimmen, 
zum FriedensgUick). 

Dies darf nicht versäumt werden, wie ein in seinem 
Kampong angesehenster Drang Slam zu seinem Schaden 
erfahren hat (in Batavia). 

Ein Fest für die Vermähhing seines Sohnes anrichteud, 
nnterliess er das Antjak und sprach veräelitUch davon, als 
durch setne Freunde daran erinnert. £r bezeuge seine 
Verehrung nur Einem Grott (an Allah), nicht solchen 
Dingen. 
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Am nächtaten Tage wurde er yon Hirnwutli ergriffen und 
erstach drei seiner Familienglieder. 

Die Geschichte war damals (Dec. 97) in den Tagesblät- 
tem zu lepen, doch habe man die ErwHlmung des Antjak 
weggelassen (fügte mein Gewährsmann hinzu). 

Als ich bei später gebotener Gelegenheit auf dieses Gespräch 
zurttckkani; ergab sieb, dass die gute alte Zeit auch hier zu Ende 
geht. Eine alterthOmliche Tante (oder sonstige Verwandte), 
von der er seine Weisheit eiiigeliolt zu hnben schien, hatte 
sich uiedergehi li lagen ausgesprochen. Früher sah man überall, 
auf Strassen, (in) an und yor den Häusern die Zeichen yon 
treu genauer Befolgung des Antjak. Jetzt muss es halb- 
heimlich geschehen, denn man läuft Gefahr gescholten zu 
werden, zwei Götter („dua tuhau",zwci Herren) zu verehren — 
Genossen hinzuzugeseileu dem, der sie abweist, in Sprache 
des Koran (würde, wer diese yersteht, hinzusetzen können). 

Bei der mit Erleichterung der Pilgerfahrten (im Dampfer* 
yerkehr) anwachsenden Zahl der Hadji, mehren sich die 
orthodoxen Zi »n^wächtcr, vor deren Augen katiristisch heid- 
nische Gebräuthe zu verschwinden haben, IVeilich nur um 
unter islamitischer Umkieidung wieder aufzutauchen, da 
das primär Elementare im hiesigen Volksgemflth ebenso 
feststeekt, wie im europäischen (oder sonst). 

Ein regelrechter Antjak muss iibrigends, w ie auf dem Lan- 
de, auch im Wasser dargebracht werden, besonders von denen, 
die ein Buyut am Flusse haben (oder an den „BhagawanKali''). 

Auf Ambon wird die Nachgeburt in's Wasser geworfen, , 
für den Bruder (und Begleitgeist) des Neugeborenen (im 
Crocodilj, und dasselbe hat manchmal auch in Batavia statt 
(,,Orang buyut di kali"). So oft dann \ cranla>.sung zum Antjak 
gegeben ist, werden neben den (laben für Haus und Kreuz- 
wege» andere yorbereitet fUr den Fluss, und nach Sonnen- 
untergang kann man kleine FlOsschen mit Lichter darauf, 
die die Stadtqnartiere durchziehenden Can^le kinabtreiben 
sehen (wie auf dem Meuauj, beim Jahrest'est). 
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Das Antjak oder Salyen^ wm bei Familienfestlicbkei- 
ten auch die unsichtbaren Mächte gUnstig und fröhlich 
zu Btimmen, beginnt in der Ellche, wo man auf Yiereekigem 
Mattenstttck ein Ei mit Blumen u. drgl. hinlegt, dann an 

den dunkeln Ecken des Hauses (zumal nach den vier Cardi- 
nalriclituugeu) und weiterhin aut den Kreuzwegen i^wo sie 
in der Nähe zusammentreffen). 

Bei Krankheiten mag der Dukun diagnostleiren; dass 8ie 
durch den Hantn (Setan oder Jin) des Flasse« verursacht 
seien, der wegen, einer Unschiekliehkeit beim Baden (oder 
dergleiehen) um Vergebung gebeten -werden mllsse fnnter 
entsprechenden Sühnungen). Im Teich zu Bethseba l'uhr ein 
Engel hinab (für Heilung). 

In Karang-Eamoelian bezeichnet Eamoelian friedliche 
Wohlgestimmtbeit (als Kamoelan auf den Ursprung bezüglich, 
in Bali) und „Karang" FeU, während Mendang ( Kamoelian), 
als Lehre (des Adjar oder Pandita) erklärt wurde (mit 
Hinsicht auf Aji Saka)« 

Bodjong-Galu meint den Winkel (Bodjong) alsEndauslanf 
(des Reiches Galu). Der Tsehakal-bakal (javanisch) oder 
(als Dortstilter) Kgabia bakan ( suudanesisch) erhält sobe- 
zügiiche Ehren (auch am Kramat). 
' In einem Eampong (zwischen Cheribon und Krawang) 
finden sich ,Matcha Siluman", die durch drei Sprfinge sich in 
einen Tieger rerwandeln, mit dem Messer als Schwanz. 

Buwaja-JSiluman [Crocodile an Stelle von Wehrwölfen oder 
(abessinischen) Buda.] finden sich in einem Dorfe (bei Grisseh) 
unter (triefäugigen) Fischersleuten^ die beim Jahresfest am 
Ufer, (wo die Grokodile zusehen), Wayangs spielen lassen, 
an denen nicht gegessen werden darf, bis Parikesit stirbt. 
Parikesit (im Gunung rraihlani, (iendrayana (in Melawa- 
patti), Ldrajaka, üdrayana, Sungiu, Anglin-Dhermo, Angiin- 
Kosoema, u. s. w. (unter verschiedenen Versionen). 

Ein junger Beisender kam (zwischen Cheribon und Kra- 
wang) Abends in ein Dorf, das er veriaseen fand, auseer 
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einem jnagen Mädehen, das ihn beklagte, dass er in's Dorf der 
Mateba-Siinman geratben, die jetzt umberschweiften, wesbalb 

er bei Fortsetzung seiner Reise ihnen znr Beute fallen wür- 
de, und ebenso, wenn er die Rückkehr abwartete. L ui ihu 
zu retten, versteckte sie ihn im Obergemaoli des Hauses, 
und als die Matcha-Silnman (Menschenfleisch riechend) 
zBrUckgekommen waren und sich durch drei Sprünge wieder 
aus Tieger in Mensehen verwandelt, suchten sie ihn vergebenes 
(so dass er glücklich cutkam). 

- * * 

In dem Bezirk Pendjaloe begleitete der Lura des Desa 
Waroe Dayong nach dem Kampong Tttngja-laya, hinter 
welclicm in ilit hteiii Waldg-ebu-x b ein durcb lieinigeu und 
AusbaucD von Stufen erst herzustellender Pfad in eine 
Höhlung niederfahrte, wo sich auf einem freien Platz, rings- 
umgeben durcb hochstämmige Bambus, ein aufrechter Stein 
gestellt fand, mit verschiedenen Flachsteinen davor. An 
diesem, als Passarian (ziini Niederlegen) bezeichneten Platz 
(tUr den der Name Kabuyutan abgelehnt wurde), wird (wie 
ein angebranntes Strohbtlndel zeigte) Weihrauch verbrannt, 
fttr das dort waltende Etwas (no6h kein Danhyang oder 
Setan, sondern) ein sichtlich (tUngya) Vorttbergegangenes 
(laya), das „Sembarang (sa-barang) jang djaga ini tampat" 
oder das „ Irgend was-an-diesom-Platz-wacbeud (nach ma- 
layiscbem Ausdruck). . 

Der Sundanese sagt: Nanuwan (mit Erlaubniss, noewoen) 
Kn nu djaga dl die: (durch) das Etwas, was an diesem Platze 
waltet, und ähnlieb auch der Malaier: .,Mabap Datu, saya 
minta permissie (idjau) skalian nyang djaga ini tampaf ent- 
schuldiget ihr Alten (Fürsten oder Vorfahren,) wenn ich 
dasjenige (die Allheit dessen), was an diesem Platze wacht 
(waltet), um Eriaubniss bitte, (sei.: das, was im Vorhaben 
liegt, zu thun). 

Die Verehrung an diesem Passarian des Kampoug TUngja- 
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laya wird von deiyenlgen dargebracht, welche beabsichtigeD 
aas dem Walde BambiiB zu holen; nftmlieh die dort seihst 
gewachsenen^ während bei den von eigener Hand gepflanz* 

ten eine solch' eutscbuldigende Erhuii)iiij;s nicht cini^eholt 
zu werden braucht; weil sie eben zum Eigentbum gehören 
(und so an sich verfügbar stehen). 

Das religi(^8e Gefühl bewegt sich hier noch ganz anf der 
GemflthssphSre, ehe dnrch ein rüsonnirendes Denken nm- 
schriebene Gestaltungen hinzugebraeht werden, die zunächst 
in schattcuhaften Umrifäsen (uns Krinuerung au die Abge- 
schiedenen) umschweben (im Buyutj, oder dämonisch um- 
drängen (in Bhnta), auch hilfreich umspielen (als Jin 
wenn gläubig), oder (als Danhyang) schützend (sofern rer- 
söhnt), und weiter göttlich yerklärt (in Dewa). 

Noewoen fnanawim) weist auf: Vergebungerflehende 
lührung (oder Verehrung), nicht eine durch Anerkennung 
Ton Verdiensten zugebrachte Ehrenbezeugung; sondern eine 
solche; welche dann erst gewagt wird; nachdem yorherige 
Erlauhniss gegeben ist. 

Aus dem unheimlich umdrängenden Gefühl des l'nbe- 
kannten ringsum; fliesst die zu Ehrenbezeugungen veranlas- 
sende Verehrung; und Wenn der MaUiye sich an die Sekalian 
(die Allheit); die an diesem Platze (,ini tampat" oder irgend 
anderem); waltet, zur Anrufung wendet, so spräche daraus 
ein Monotheismus in ^puris naturalibus". Dass dabei, auf 
dem Pas&ari;m der Javauen, der Weihrauch an einem ;iu- 
gensichtlich heryorstehendem Stein verbrannt wird; geschieht 
um (unter dem Dunkel durchwallender Gefühlsregungen) 
die Aufmerksamkeit jedzeitig (für jedesmaligen Sonderfall) 
zu fixiieii (so oder so>, und der Stein vertriite dabei den 
„Schleier der Gottheit ' (auf javanischer Stein-Inschrift). 

Erst das in Meditation sich zergrübelnde Denken (der Adjar 
auf einsamen Tapasyan) beginnt an Einzelheiten festzuhaken; 
und dann ist der „Ishta-dewata"; als der den speciellen (oder 
temporäreuj Nciguugcu ciitisprechcüdc Wahl „oder \\ uuschgott 
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bald fertig gestellt, um mit Concurrenten zn nyalisiren, wenn 
nicht einen gegenseitigen Abgleicb vortheilhafter findend 

(in gemeinsamer Hierarchie). 

Wenn bei anhaltend lUnger dauernder Hinrichtung die 
Selbst-Suggestion sich verstärkt, dann ergreift der seinem 
Diener enthüllte Gott das Gefäss, worin er niedergestiegen, nm 
mit Offenbarungen gefüllt; im Sebwnng der Weissagungen zu 
reden (über das, was die Rischi geschaut, im Seher-Auge). 

Und dann mag der Eiuzclirott zu nlleinicrcr Allgottheit 
prätendircn, die Neben-Götter zu Untergötter (oder Götter- 
boten, gleich Malaikat) degradirend (wenn nicht gänzlich 
extirpirend); im Monotheismus, der in Agnosticismns ans- 
lüuft, (bei Unbegrelfbarkeit des nnansprechbaren Namen's), 
80 (lass wir ischliosslich so klug wären, wie unsere ihren 
ääischen Ebenbildern zugeselitea Urväter zuvor; ehe nicht das 
logische Denken zu seinem rationellen Infinitesimaicalcul 
gelangt sein wird (auf Grundlage der ethnischen Thatsachen). 

Im Gehölz zn Tüngja-laya bildet also das Sa-Barang (ein 
Etwas oder Scmbaran^-) in Allheit {Sakaliaii) den (ic^ciistaiid 
der Verehrung, wie am See von Sainrbivaiii: das Gesammt 
der im umgebenden Walde hausenden liuyut, die als der 
Kraton des Ratu Galu (aus dem Dewa-Stamm) im Wasser 
versunken war, in das Dickicht geflüchtet, und unsichtbar jetzt 
umscbwebeu, wie die Seelen ihrer Yorl'abren die Batak, 
auf einem Boden, wo (^seitdem verschwundene) Hindu-Keiche 
bezeugt stebeU) durch übrig gebliebene Denkmale (die auch 
den Traditionen zu entnehmen sind). 

Solches Etwas oder «Tad" (der Veden) bleibt unaus^ 
sprechlich anonym verhüllt, (in eines Jahve heiligem Namen), 
gleich dem des Patehr auonymos (der Gnosis), und wenn 
die Andacht, im Fixirnng- der Aiiimerksamkeit (wie in den 
Dhyana-Uebungen auf Farbenflecke) auf den jedesmal her- 
vorstehenden Stein concentrirt wird, so bietet sich zur Ana- 
logie der in weiterer Peripherie wirkende Anziehungspunkt 
in der Kaaba, dem Wohnsitz Allah's, der obwohl ein (mo- 
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notheistisch) eifersüchtiger Gott, rLrleirli seinem Seitensttick 
anf Sinai), bei den für die »Gloriam dei" benöthigten Glau- 
benskriegen davon dispensirt blieb, sein anserw&hltes Volk za 
Baub und Mord zn ermiinteru, wie jener „ältere Bruder" 
(nach javanisch mythologischer Iloletiquette), dn, als diesem 
auf seiner Bergeshöhe die Laune zu einem Umzug nach den 
NiedeniDgen gekommen, Schätze zu erbeuten waren, fUr 
den Sebmuck der StiftshUtte und späteren Tempelbau, 
dessen Erfordemiss auch dem Chasaren-König die durch 
EDgelerscheinung in Erinnerung gebrachte Verpflichtung 
auferlegte, sein Kacheschwert zu ziehen (und die Nachbar- 
länder zu Terwttsten). Das Eine fährt zum andern, weiter 
fort bis zum Menschenopfer, als durch fanatlscben Friester- 
diener der Amalekiter-Fttrst auf dem Altar zerbackt wird, 
und bei Hecatombeu loderten (statt in Nero s Pechsäcke 
gesteckt) auf offenen St heiterhaufen die ^fenschenopfer, als 
es, in Auto-da'f6, den Glauben actuell zu bethätigen galt, 
beim oeremoniellen Gepränge [aus (und auf) Kosten frommer 
Gesinnung bestritten]. 

Nach solchen Mustern aus dem in der „Civitcas Dei" für 
die „Erziehung des Menschengeschlecht's" entworfenen 
Schulungs-Plan, darf getrost behauptet werden, dass ein 
leidlich ertragbarerer aufzufinden sein wird, bei Bückgang 
auf die ethnischen Elementargedanken^ in den' moralisch 
bedingten Vorverano^lagiiugcn socialer Existeu^. 

Bei dem Dorte Tschakraboewana (im Distrikt Kwali) 
finden sich alte Tapasyan der Adjar (um Tapas zu üben). 

Bei dem Desa Tesamamya (in Kwali) findet sich eine 
heilige Teichquelle, in der gebadet wird (zum Woblergeben). 

Die Ackerbaufeste im Desa Waroe-dayoug [\k'\ l'eiidjaloe) 
werden von Jedem auf seiner 8aw-ah gefeiert, durch die 
Beichen meist vor dem Beginn der Feldarbeit, von den 
Armen dagegen bei der Ernte (wo dadurch Geld zur Hand 
kommt). Der Zweck ist, das Behagen eines zufriedenges- 
teilten Oemutbes auszudrucken (suka-suka), was auch dem 
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Waebstbum des Reis zu Gute kommen möchte (wobei indessdie 
Anruf ang Devi Sri's oft bereits in Ausfall gekommen ist}. Ein 
gemeinsames Jabresfest der Dorfbewobner wird im Monat 

Sawar (um Neujahr) gefeiert^ nach Abhultuii^^ des Gottes- 
dienstes in der Moschee (und darauf lolgendeD Uebetsgcsang). 
Als ich den Djoeroe von Waroe dayong fragen liess, ob 
dort Djawa-wut (Hirse) gebaut würde, laebte er darüber, 
da ihnen jetzt auf Sawahfeldern ein besseres Nabmngsmittel 
wüchse. Orang: Djobo (Hirse-Esser) gilt als Spottname 
(fUr die Orang oder Won^ Djava). 

Die von dem Djoeroe-Koeutschi vorgesagte Sprucliformel, 
wurde ?on dem Dorfscbreiber, wie naebstehend; nieder- 
gesebrieben : 

Noewoen (Nanuwnn) koe nu djaga di dio. 

Entschuldigung von dem, was wacht (djaga) an diesem 
Platz (di dio), sowie: 

Nanubun *) koe noe djaga di dio eiang koering »Verge- 
bung Ton dem, was wacht an diesem Piatz'^ (für was ieb 
zu tbun beabsichtige), in sundanesiscber Anrufung (beim 
Räuchern). 

„Mabap datoe yaug ada skalian di sini. saya minta sla- 
matiya boeat ambil barang yang ada di sini" (malajiscb): 

Vergebung ihr Alten (Vorfahren), die ihr alle bier wacht, 
ich wünsche im Slamat (in einer durch andächtig fromme 

Verehrung erlangten Friedensruhe) fortzunehmen von den 
Din^^ n die sich hier befinden (z. B. Bambus aus dem Wald 
zu holen)« 

Was in dem Wildling zum Ausdruck drängt, sind noch 
keine Gedanken, sondern Vorgedanken, die in gesättigter 

Mutterlauge giihreu^ um darin anzukristalli;iiren, in deutlich 
umschriebener Gertankenthat. Und bei elementar durchge- 
hender Gleichheit (ans, wie physischer, auch psychischer 
Einheit des Menschengeschlechts) sind zunächst die Elemen- 

*) Nuhuu, Hubiiiisbive, grateiul is. Kigü) (ü entreat, tc bcg (im Sundaueoesi' 
sehen). Panoedjau (s. Roorda v. E.) toestetuniiug (Jav ). 
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targedanken festzusteUen, um sie auf ihre orgaDischen Waehgt- 
hnrnsproceBse zu verfolgen (nach comparativ- genetischer 
Methode). 

Solch' loeale Verehrnngsplätze aufzufinden hat oft seine 
Schwierigkeiten. Als ich den Wedonn in l*;uuljahn* üIkt Alter- 
thlimer in Waroeiln\ on^^ (worüber mir eine imbestimmte 
Notiz im Gedächtniss lag) befragte, wnsste er von Nichts, 
ebensowenig über Kabuyutan (oder dgl.). Gin früherer Polizist, 
den mein Bursche anf dem Bfizaar kennen ^^elernt hatte, 
glaubte indoss von lelzterem hh\vi' s.nist riilicimliclieiii ) ge- 
hört zu haben, und darauf liin wurde ein Besuch unternommen. 

Der bei dortiger Ankunft im Hause des Loera ange- 
troffene Dorfschreiber konnte keinerlei Auskunft geben, die 
auch Ton Niemandem unter den sonst Anwesenden zu erlan- 
gen war, bis. als wir weiter mit dem herbeigerufenen Loera 
in's Gespräch kamen, sich herausstellte, dass im benach- 
barten Dorfe derartiges Torhanden zu sein schiene (Bukscha 
oder Gryut). 

Den Tandi, der mich soweit gebracht hatte (da Fuhrwerke 

dort ein unbekannter Luxusartikel, und auch l't'enle selten 
sind) zurücklassend, luachieu wir uus also auf den Weg, 
und während desselben stellte es sich heraus, dass es sich 
um zwei bis drei Paal handle (und zwar meist bergauf, in 
nicht allzu gemächlichem Ansteig ), in der Mittagshitze eines 
tropischen Tages, da iu der Mesehid gerade zwölf Uhr 
angeschlagen wurde. 

In den gegen Ochsen und BuH'cln umhegten Feldern war eine 
Reihe von Hecken zu flberklettern und schlüpfrige Was- 
serstege zu passiren, und als wir unter Führung von 
Sachkundigen uns dem hcilii^cn \ dsteckc näherten, musste 
der Weg, soweit vorhanden, aus seiner Verwihierung erst 
wieder herausgeschlagen werden. Und am Ziele aii.2:elangt, 
wnsite keiner ttber Sinn und Bedeutung desselben ein Wört- 
chen zu sagen, da es sich um einen von Altershcr Über- 
nommenen Brauch haudle, der mechanisch fortgeführt wurde. 



Digitized by Google 



13 



Erklärungen dürfen um so weniger erwartet werden, je 
tief ächter Doch das religii»8e Gefühl für die ihm selbst 
unklar en Sehnnngen einen Wortausdmck nicht za finden 
yermag. 

Aus den Nebenumstiinden, die zur Beobachtung kommen^ 
ist dann das leitende Fiiucip festzustellen, und um go ein- 
fach leichter, da es bei Gleichheit der Eiementargedanken stets 
auf das (vorbedinglich nothwendigeX Gleiche binanskommt 
(anter den local bedingten Variationen). 

Von Talaga fuhrt (auf steilem Ansteig) die (für Fuhrwerke 
nicht benutzbare) Strasse (in vier Paai Abstand) zum Desa 
Sanghgang (etwa 100 Häuser). 

Dasselbe wnrde (unter Herrschaft des Ratn Galn) be- 
gründet dnrch Hjang Egek, der in die dortige Waldstrecken 
gelangend, das en-^te Ausroden begann. 

Von seinem Sohn Dastakarti fübit der Stammbaum 
hinab (durch Hjang Aladiwa, Kalantaka^ Alitika, Hjang 
Paringa^ Paringawangsa, Paringasatana, Paringanata, Pa- 
ringadinatang) anf den gegenwärtigen Loera (Paringanata). 

^lit den Dorfhäuptern im Gemeindehaus versammelt, führte 
derselbe — an dem zur Feier des Brissa-Fest (zum Öchön- 
macben vor dem Ikginn der Feldarbeiten) dienenden Ver- 
schlag (im Monat Mulut) vorbei — in den das Dorf nmge- 
benden Wald, auf schmalem Buschpfad, der an beiden Seiten 
(auf läugeren oder kih/cnn Abständen) mit (irgendwie 
eigenartig hervurstebendeu) Steinen besetzt war, die als 
Buyut*) gelten [weil vom Urgrossvater (Buyut) her (und 
früheren Vorfahren) in Heiligkeit überliefert]. 

*) » Bijna clke dtsa of tjantilun (Ivampori?) is in het Vi-zit van eene eigene 
boejuetan of kaboejtan" (s, Wii.sem), auf iliescia das alte G ilu begreifenden Roden 
((äeiilxm'a)* Anfwäi-ts folgt der Buyut auf Euang unl Bapa, abwärts auf Aaak 
und Pata, und dann gellt beides ziuamineii (in TbcliaDgab, W areog, Udnk-Udnk, 
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Dieselben begrifieu; 
Tidang PayahoDgalongan (kreisartig gestellte Steine) 
Bnjnt Keseng-Keseng (ein ans der &rde herrorschaaen- 

der Steinkopf) 
Tanu üsang Ratu (breiter Stein) 

Nach Fassireu uoter dem Saogyaog Lawang, oder „beili- 
gem Thor" (eine Uber den Weg gewölbeartig wachsende 
Baumwnrzel)) folgten: 

Bnynt Bfoelang Rajit (aufreehter Stein) 

Buyut Magang Dewa Suksbma (runder 8teiii ) 
Buyut Sang Kalangkambin (an einem Baum gelehnter 
Stein). 

Gnm Hadji Kgadji Umarang (zackiger Stein) 

Raden Mas Tjempakalaraug (unter Bänmen hervorstehen- 

der Stein). 

Guru Hadji Krewasima (Krummsteinj 

Buyut Asvavana (mit Pflanzen Uberwacbseuer Stein). 

Sangyang Sunapan (Quellwasser)^ neben dem Verschlag 
zum Jahresfest (als Paseban); wobei die geschlachtete Ziege 
von den Dorfbewohnern ganz verzehrt werden miit^s (ohne 
dass es erlaubt ist, Reste des Mahles nach Hauöe zu nehmen). 
Dann fuhrt der treppenartig ausgehaueue Weg aufwärts zu 
einem Schuppen, mit dem verhängten Begräbnissplatz 

Snnang Parang's (mit aufgestellten Grabsteinen, überdacht), 
umgeben durch: 

Sunang Endang (Steiiie ziisammengehäuft) 

Sonang Jambudwipa (Stein unter Baumschatten) 

Sunang Jambularang (Steinreihe) . 

Snnang Hendeng (spitziger Stein) 

Panu Usang Ratu (breiter Flachstein). 

Die dort für günstigen Ertuig, beim Ansammeln von BuBch- 
produkten, beabsichtigten Gelübde (oder Nyat) sind am 
wirksamsten, wenn am 14^1^ Tage des Bulan Kowah abgelegt 
(nnd werden von dem Djoeroe Koentschi vermittelt). An 
jedem Montag und Dienstag findet eine Reinigung des Platzes 
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statt. Hinter dem Grabe wächst der Baum Jambe Rendek, 
dessen (nnssartige) Frucht ron demjenigen^ der Einderse- 
gen wünscht, nach Hans mitgenommen und dort am Heerde 

ge^'essen wirrl. Früher laiul sich doit ciu Gehegte des Loecr 
genaüüteü Bambus (der bei Berührung, mit der daraus ver- 
fertigten Keule, tödtet), aber seit der Regent einen Ableger 
fortnabm (ans diesem heiligen Hain), wächst nichts mehr 
davon (ausser einem schwachen Reis, der übriggeblieben). 

Das Grab des Sunang Parung, eines in Talaga verstor- 
benen Frommheiligeu, wurde von seinem dortigen Bestat- 
tuügsplatz nach dem Dorte Sanghijang übergeführt, um die 
daselbst den Steinen (als Buyut) zugewandte Verehrung fttr 
den Islam zu gewinnen. 

In der Nähe findet sich der von Bergbügeln umschlossene 
See, an dem aus Bambus ein kleiner Pavillon auffrcriebtet ist. 
Der zum Ufer niederfuhrende Weg ist mit Blumenbeeten 
ausgelegt; und dazwischen linden sich (als Buyut) 

Sangyang Fangari (aufrechter Stein) 

Sangyang Tnmpang (Steinkreis) 

Sangyang Öuuhapan (blumig überliängt) 
Aus dem Wasser stehen Felsen hervor, als: 

Sangyang Paseban (auf dem eine Pflanze emporwächst) 

Sangyang Indit-Inditan 

Sangyang Pomoruyaug 

Sang:yaDg Tschangkeug 

Sangyang Jariang 

Sangyang Pasir 

Sangyang Jambas 

Sangyang Tungjungheran 

Sangyang Kebon 

Sangyang Pamuntakan. 
Zur Buda-Zeit kam Maulana Jati [Enkel des Sultan 
Messehr (aus den Bann Jsrael), der mit der Tochter Prabu 
SiUwangi's {in Padjadjaran) vermählt war] nach Sanghijang, 
um mit dem Buda-Mann (oraog Boeda) zu streiten^ den 
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er im Wettlanf Uberwann, als beim Pascbaü (der Ilaus- 
eiinvoliDung) aiilaDgend, und dort sprach er: Indit-Iadit 
(fort, hinweg) Sie liefen wieder, bis zum PomorujaDg 
(Versammlungsplatz), und der Bnda Mann verlor, zamBan- 
bayattan (Sprung), znm Jariang (Niederfallen), bis deryom 
siegicitlieii Maulaiia vc^rlul^tc Ijiula-3[aiin im MarktgedrUn};c 
(des Sangyaiig Tasir; veibcliwand, zum Aui^ruhcu unter 
Baumschatten (TangJuugherangX neben dem Garten (Kebong) 
am Pamuntakan (Ablegen der Kleider). 

Die Buda-Leute des Dorfes [als Djelma (Tibjang) Bnda] 
flüchteten dann in den Wald, als Bnyut, in Danhjang ver- 
wandelt („Djadi Daubjaug' ) uud kommen zu den Steinen, 
wenn dort (unter Essen von Tjongtjot-Tumpang-Ueis) Sla- 
matan dargebracht wird, bei Ablegong yon Geltibden (fUr 
Eanfhandel, Krankheiten, Reiseschutz n. dgl. m.)» nachdem 
im See gebadet worden ist (Balong Saugbiang). Der 
Verebrer wird von dem Djoeroe Koentselii bis an den 
Kacken in's Wasser gestellt und taucbt dreimal unter, um 
an die, in dem (um die Mitte bodenlosen) See lebenden, 
Bujut GfelUbde darzubringen (in weisser Kleidung). 

Ausnahmsweise mag ein Begünstigter im Wasser Reich- 
tbUmer sehen oder sonst seine Wünscbe betreffende Ersebei- 
nuugen, und dari dann der Erfüllung seines Gelübdes gewiss 
sein. So geschah es kürzlich einem Sahda-Negara genannten 
(daher gekommenem) Besucher, der beim Untertanchen 
Geld heraufbrachte und bald darauf zur Wflrde eines We- 
daiia erboben wurde. 

Wer beim Schwimmen unterzusinken beginnt, stirbt nach 
kurzer Frist (innerhalb von drei Jnbren). 

Der Yon dem Wedana zu Talaga [an den mich der Con* 
troUeur Ton Madja mit einem (die Benutzung des Pa- 
sangrahan gestattenden) Brief begünstigt batte] freundlich 
zur Begleitung mitgegebene Mantri ftigte, fUr Erklärung der 
Namen, die fol^^eiulen Hinweise hinzu : 

Buyut Tetak gewährt Furchtlosigkeit, Buyut Lekong be- 
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fahigt, die ertheilten Befehle rasch ausznfUbreii, SaDgyang 

Twmpaug legt ein auf Essen von Tumpang-Reis beschränktes 
l';islen auf, Sanfryang Pangngari von halbgekochten Reis 
(ngari), Buyut Kalamkambing dient, um in eine Falle 
getriebene Thiere zn fangen^ Bnyut Payahongalongan ftihrt 
dem in EiDsamkeit Verirrten einen Begegnenden zn^ Bnynt 
Eesang-Eesang bezieht Bich auf Abs Schärfen von Hack- 
messer, Sunung Eodang auf das Verlassen des Wohnorts 
(bei Abreise), STinimg Kirsawioesa auf die Liebe zur Heimath, 
SunuDg Guru Hadji auf den Unterricht (ngadji), Dewa 
Sukshma (beim Denken den Körper Terlassend) auf die 
Nyawa (Lebensseele). Bnynt Patir gilt von Jemanden, der 
auf plötzlichen »Schreck fortrennend sich in einen Sumpf 
verliert und dort feststeckt (patir), so dass er erstickt 
(worauf seine Seele zum Buyut wird). Asravarna verleiht 
die Macht den Körper drei oder mehrfach zn ändern^ in yer* 
schiedenen Gestalten (Warna). 

Wieweit von diesen Deutungen in TolksthUmlicher Tradi- 
tion Reminiscenzen erhalten sein sollten, würde sich erst bei 
länger andauernder Beobachtung des dortigen Gredanken- 
lebens entscheiden lassen. 

Die Bnjnt oder Vorfahren der Drang Bnda [nnsichtbar 
nmgebend, wie die Ahnen im Lande der Batak; nnd (ant 
alfurischen Inseln) die Einhaltung des Adat's Uberwachend], 
haben sich für die zum Islam Bekehrten in dämonische 
Waldgeister (der Buyat) verkehrt (mit denen es indess rath- 
sam bleibt^ ein gntes EinTemehmen zn unterhalten). 

Sind an einer Oertlichkeit die dieselben Betretenden mehr- 
fach von Krankheiten befallen oder haben sich ausserge- 
wöhnliche Vorfalle dort ereignet, so wird ein solcher Platz 
vom Vater dem Sohne als Kabujntan erklärt und demgemäss 
femer ttberliefert; weil im Besitz von Buynt (die in ihrem 
Aufenthaltsort nicht gestört sein wollen], und man macht solche 
(als Ariki, unheimliche) Stellen kenntlich mit einem Stein (auch 
nach einem Baume^ wenn in der Nähe) oder, am deutlich- 

m. 2 
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ßtcn, mittelst Umstellen mit Stcinkreisen [in (celtischen) 
Feeenriugcüj. 

Die Begräbnissplätze oder Kramat dienen zum Niederlie- 
gen (am Fassarian), als Eapundian (in Snnda). Der Käme 
Sendäng Kasi (unter einem Tnmanggong) wurde in Ma- 

djaleiigka verändert (<liirch dcD Sultan von Cheribon), als 
Mitte (Madja) der Bitterkeit (lengka). Zu Sang Sukarsya 
werden Gelübde abgelegt^ bei einem Banm mit wohlriechen- 
dem Harz. Im Dnkn Tjendama (des Tjantelan DesaSeda- 
rajah) findet sieh (bei Fan^jaloe) ein Aflfenstein (ArtjaMo- 
ujet). 

Beim Sang Hjaüg Tjomot (in Cheribon) wird slamat gebracht 
an Mörser und Stösser (Yoni and Lingam) und das darin 
zerriebene Banchwerk heimwärts genommen (znm Verbren- 
nen). Unter den Steinbildern zn Pasir Aki-Aki finden sich 

(s. Wilseiij „liulpzoekende ziekeu" (eines an Nacken Verkrüm- 
mung Leidenden, an schlimmem Bein etc.) 

Im Besitz des Kaden Natacosoemah (zu Talaga) findet 
sich das Kupt'erbiid eines sitzenden Buddha (Kaja Panglocra), 
sowie eines stehenden Bodbisattva (Simbar Kantjana), die 
derselbe von seinem Vater (aber ohne weiterer Ueberliefe- 
mng, weil beim Versterben noch unmündig) ererbt hat und 
als Pusaka bewahrt (nach den Abbildungen Wilsen'sY 

tSeiuer Wohnung ^x^cniiber findet sich (eingchc^^t) der 
Kagok genannte Platz mit einem Holzbaus fttr die (neben 
einem alten Gamelan aus Padjadjaran, Ketteurflstungen, Flint- 
geschoBsen u. dgl. m.) in zwei Eisten bewahrten Fusaka, 
bestehend aus 

Batara Guru'^j (seehsarmig^ mit drei Gesichtern) 

*) B«i diesen Notiien (and den folgenden) sind die einheiaiiechen Angeben 
niedergesetat» n ol^ecliTer Unterlnge für epftter kritische Vergleielinng, die 
lieh mm Theil ans dem Angentoluin schon ezgiebt (dn Wilana's Zeiohnangen 
m Aancbt TorliegeD). 
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Fraboe Siliwaugi (vierarmig, zwei Hände gefaltet, die 

andern anf zwei Figuren gesttltzt). 
Snmantelago mongong (sitzender Buddha) 
Ambat Kasi (stehende Frauengestalt). 

Sanyaug Sri (sitzende Frauengestalt). 
Guriang Biintutan (Löwengesicht) 
Alling (Glocke mit Thier darauf) 
Minn (Glocke mit betender Fignr). 
Tnmba (mit drei Spitzen) 
Chakra (mit Stiel) 
Sougolo (zum Aufsatz) 

Dreieck, sowie ein Porcellangefäss (Klinting), Crackel^, 
Glasflasehe^ Einhorn vom Hirsch n. dgl. m, nebst 
einem Zodiakalbeeher (Koeloek), der (breiter^ als die 

Zodiakalbceher der Teiigger) unter den oberen Figuren 
in einer Reihe den Thierkreis zeigt, nämlich den Scorpion, 
Fächer, Kanyan (Jungfrau), Bogcnträger, Kolo (Krabbe), 
Baum, Meizo (Buffel), Anjin (Ziege), Mina (Fisch), Banyung 
(Geffiss), Mankoro (Hummer), Bnnara (Bogen nnd Pfeil). 

Am I4tM» Tage des Boelan Sapar werden diese Pusaka 
gewascbeu (und dann ausgestellt fllr Besucher). 

Das Thor aus Padjadjaran (Lawang-gedeb) war erst nach 
Knningham gebracht, nnd dann, durch Kiai Anbnati im 
Krieg erbeutet, , nach Talaga, wo es 7or der Moschee eine 
Aufstellung erhielt, seitdem indess nach Madja-lengka Uber- 
gebracht ist (für die dortige Mesjid), umhergeflihrt wie das 
•Somnath's (unter den 12 Linga, der Nandi Upapurana.) 

Mundingsari, Sohn des Ratu Padjadjaran (der auf dem 
Batoe^toelis zu Bogor yerzeicbnet steht) brachte diese Pu- 
saka nach Talaga (wo er Hof hielt). 

Durch seinen Sohn Mulaleük »ßruder Putschukmuni's) 
fuhrt der Stammbaum herab durch. 

Snnan Wanapri 

*) Baxanf wifd znracluiilcommeii mu, bei den unter den Tenggeiesun ge- 
mmxMmua 4a£ceielu»iagea (betfeffii diem MMsgefasse d«r Dnknn). 
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Sanan Kidoel (Brader Apan Sarawijiga's) 

Sanan Tscbibnra (ans Mataram, zum Pageran Dipatti 

Wiranata ernannt) 
Pageran Tsehanata (vermählt mit der Tochter des Sultan 

Sena von Cheribon) 
PaBgeran Sumanegara 
Aiia Satsehanata 
Tschanata (Bopati von Talaga), 

Bruder von Raden Patmenagara, und dieser ist der 
Grossvater von Kaden Natacosoemä; sowie seines Vetter s 
(wobei aus früherer Erbschaftsvertheilnng zwei Pasaka abge- 
trennt *) blieben). 

Diesen Stammbaum rerdanke ieh dem Raden Controllenr 
oder (einheimischem; Unter-ControUeur von Madja, der auf 
freundliclie N'eranlassung des ControUeur« von Madja bei 
seiner UerUberkunft nach Talaga solche Auskunft gewährte 
(sowie über volksthttmlich locale Fassung dortiger Tradi- 
tionen). 

Bei diesem oftiziellen Gespräch . das iu Gegenwart der 
Dorfpotentaten geführt wurde, war weiter Niehls herauszu- 
bringen. Von meinem Burschen indess, der mit dem ge- 
meinen Mann Uber diese Dinge fortgeschwatzt batte^ erhielt 
ich einige Einzelheiten nachgeliefert. 

Das beim Waschen der Pusaka abfliessende Wasser 
wird (gleich dem am J.in;;;-am zu Manonjaja übergossencm) 
auf die Felder gesprengt, zum gedeihlichen Wachsthum 
(im Monat Sapar). 

Im Monat Mulut findet dann die Ausstellung statt, wozu 
Leute von fernher herbeikommen (aus Cheribon, den Preanger/ 
Pendjaloe u. s. w.). Beim Aussprechen des Wunschgelttbdes 
vor dem Kaden Natacosoema erhält der Verehrer von 
demselben ein Stück Weihrauch (gegen ein Geldgeschenk). 

Die fremden Pilger können auf Erfüllung ihres Wunsches 



Im Roma perampoeau ^i\x Wiken'« Zeit;. 
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rechnen^ während die Einwohner des Desa seiher niemals 
noch damit hegttnstigt worden sind (nichts zu erlangen 

vermögen). 

Der Prophet (wie im Uebrigen auch von anderswo be- 
kannt ist) gilt nicht in der Heimath — wo vielmehr ein: 
9 Hie BhoduSi hie salta" gilt, während in nnhestimmt weiter 
Ferne sich AUes^ was man glauhen will, zasammenwehen 
lässt (um ihn in seinem Glorienschein zu verklären). 

Ohnedem mögen diese heiligen Pusaka ihrem Dori'e einen 
Groll nachtragen, da das prächtig ausgeschmückte Gehäuse, 
worin sie früher hewahrt sein sollen, seit seinem Verfall dnrch 
den jetzig rohen Sehuppen ersetzt ist (hei zunehmender 
Indifferenz). 

Banjak Tjatra, Sohn Siliwangi's (in Padjadjaran), erhielt 
yop bovennatuurlijke wijze een apenkostuum'' (alsLo^toeng 
Koeroeng), wie der der Prinzessin Pasir Loehoer von ihrem 
Vater geschenkte Affen (im Taman Sftri), und der Fürst Ton 
Noesa Kambangan wird «door den aap gedood*' (s. Vreede). 

Die Seelen der Orang Choed im Kampong Daoen-Loem- 
boeng (zu Tjilatjap) gehen in den Weissen Affen über (s. 
Wolff), und wie die Jakun ascendirend, descendiren sie vom 
Affen, gleich den Dörflern (von Menes), denen Affen zu 
halten verboten ist (in Bantam), im Anschluss an Hanuman 
(der Wajang). 

Auf dem Begräbnissplatz zu Talaga, wird Nachts das 
Summen von Webestuhlen gehört, von der ihrer Grausamkeit 
wegen geftlrchteten Prinzessin (s. Holle), und dort findet 
sieh Haus und Scheuer Poentjoekmoeni's (aus Padjajaran). 
„In Talaga spookt het in alle hocken en ^^aten" (s. Wilsen). 
Wenn zwei sich unterreden, hören sie die „ouzig-tbare stem" 
eines Dritten, der sich in das Gespräch mischt (im Busch 
Negara Boewana). 

Munding-Sari (Sohn Kudho Lalejan's) verlegte, wegen der 
islamitischen Umtriebe seines Bruders Hadji-purwo (in Che- 
ribon), den Kegierungssitz nach Bodjong Galu (bei ijiamis)^ 
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später noch westlicher, nach Bogor (und von ihm wurden die 

buddhistischen Alterthümer Dach Talaga gebracht). 

In einem Gehege, an dessen Eingang das Hans des Djoeroe 
Koentschi's steht (zu Fendjaloe), findet sich weiterbin ein 
elDgezäumter Verschlag, worin auf einem Bett (unter Vorhang) 

die dicht mit weissen Liiineiistreitcu umwickelten Pusaka 
(des Dorfes Pendjaloe) aut bewahrt werden, bestehend in 
einem Pedang, als langem Schwert mit llolzgritl' (ranken 
artig beschnitzt), sowie einem Tschis als doppelspitzige 
Lanze, auf welcher an einer Seite ein Gesicht eingeschmie* 
det ist, an der andern Blumenverzierungen. 

Diese HeiligthUmer sind aus Mekka überl)racht dureb 
Sangyaug ßoros Ngora. Weiteres ist darüber nicht bekannt, 
da sie der jetzige Djoeroe koentschi von einem vor sechs 
Jahr verstorbenen tthemommen hat. 

Nach der im Monat Mulnt stattfindenden Abwaschung, 
unter Abreiben mit einem in Citronensaft getauchten Lap- 
pen, findet eine Ausstellung statt (ftir die Dort'bewoliner). 

Auf der Insel des See's (eine vorzügliche Gelegenheit 
zu Sehwimmbäder) findet sich ein Dalem (hinter einer 
mit Thor versehenen Umhegnng) mit dem Grabe von Sang- 
yang Boros Ngora's Öobn (als Tsehakalbakal oder Stifter 
Pendjaioe's) und daneben das Grab des von lalaga ge- 
kommenen ChakraNegara's, sowie seines Sohnes (Beherrscher 
von Dhermaija), mit denen seiner Mutter und mütterlichen 
Ohme, zwischen sonst moslemitischen GrSbem (und Be- 
gräbnissplatz dort verstorbener Europäer). Im Monat Sawal 
wird daselbst ein Fest gefeiert. 

Die angker (sangat) oder sangar genannten Plätze sind 
Pomali (in Sunda), im Tabu (des kapu-wala), wie Tulong 
Bawang (der Lampong). 

Unter Tjadoe „verstaat men^ dat men iets niei duea mag, 
moest nalatcu" (s. Holle), und dasselbe unter boejoet (mit 
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Beziehung zu den Voifaliren), an den Kaboejoetan, als männ- 
liche und weibliche unterschieden (zu Legok Herang). 

* 

Im De8a Banjar-Warn (bei Xwali) betritt man dnreli eine 

Aussen umhcguDg den heiligen Ilain, durch tlen ein auf beiden 
Seiten bcpÜanzter Fussplad zur inneren Umzäumung führt, 
wo sich auf einem von Bäumen beschatteten Platz die Steine 
aufgestellt finden (zwischen mohamedaniscben Gräbern), im 
Gentrnm der Sangyang Indit-Inditan^ ein aufrechter Stein 
vor einer zerbrochenen Stein plaltc, daneben die zwei Batu- 
toelis i^niit Inschrift), während sich seitwärts die zwei 
Sangyang-Tulis finden, und in der Nähe der Sangyang 
Tampak, ein Stein mit den Eindrücken der beiden Füsse, 
sowie einer Hand, unter Quadraten (des Spiels Nommacha* 
nam). Ausserdem findet sich der Sangyang Pamuriyang, 
ein autrcchter Stein, vor einem dreieckig ausgeschnittem, 
sowie (gegenübergestellt) der Sangyang Depak genannte 
Stein (zum AusmesscD, nach Armeslänge). 

Die Verehrer begeben sich zu dem aufgetreppten Grabe 
des Dipati Sing-Chala, streuen aber auch den anderen Steinen 
Blumen, wenn znfriedeuen] lierzen's (suka-suka), um dies 
an einem so alt ehrwürdigen Platze kund zu gehen. 

Ein Waldpfad fährt weiter zu der Teichquelle Tji-KwaJi, 
zu der durch eine Treppe abgestiegen wird. Es wird darin 
mitunter ein Fisch gesehen, der aber nicht gefangen werden 
darf. Die Verelirer haden dort (im Monat Moeloed). Kwali 
(Bokor) bezeichnet einen Koch-oder Waschtopf, in Bezug auf 
den, unter die Kleider der (dem, als adjar, seine Tapas üben- 
dem Fandita yorgefttbrten) Frau, rersteckten, der durch den 
über die Auslegung erzürnten Rajavon Padjajaran (inGalu) 
lortgewortcn, iu einen Stein verwandelte (zu Bogor, nach 
anderer Version). 

Im Desa Daiya-luhur findet sich ein Pusaka in Form 
eines Topfes. 
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Der Batoe-toelis ist vom Katu Galu aufgestellt (zu Kwali), 
Za Kwali bttsste König Wastoe (s. Holle) oder henschte 
KOnig Bhajya-praboe (s. Friedrich), je nach Lesung (der 
Steininschriften). 

Auf Praboe Wastoe folgte Praboe Singga Hyang (und 
dann Praboe JSiugga Wesi). 

Wie am Batoe-toelis (zu Baitenzorg), wird bei den Stein- 
fignren (Bed)a) zu Kramat Tjomas (ron einem £(joeioe 
Koentschi behtttet) Slamat dargebracht, während die Ve- 
rehrung am Kramat Sapi (im Regierungsgarten) aufgehört 
hat (weil kein Erfolg zu erlangen war). 

« 

Bei Tjangkoewang (Sitoe Leles) fährt ein Boot über den 
(mit Wasserpflanzen vollgewachsenen) Teich nach derKusa 
Nagasaxif von zwölf Gesinden bewohnt, (in einem Kampong 
zasammenlebend). 

Auf der einen Seite gelaii^^t mau zu einer treppig aul- 
fülirenden Erbölumg, auf der sich eine cyclopische Felsenan- 
häufung findet (mit sculpürten Steinen dazwischen) und auf 
derselben das (durch Kopf- und Fusstein bezeichnete) Grab 
Wira Nata Eoesoema's mit dem schmäleren seiner Fran tiefer 
unten (und Gräbern von Verwandten in der Xiibc zerstreut). 

Dort wird Slamat gebrarbt (am Senen und Kemis ) uuter 
Kiederlegeu von Blumen und AnzUnden von Weihrauch 
(znm Wohlergehen). 

Als Wira Nata Kosoema (ans Toibangunten Torogon) 
einwanderte, war die Bevölkerung schwach (nur 20 Familien 
in Bundueng) Tind unwissend, nabm indcss rascb an Zahl 
ZU; bei der Besiedlung *) durch Wira Nata Kosoema (unter 
seiner Belehrung). 



*) Als Besieiller der Prearigcr t;ilt König Ariyo £ijono-sadro, der zusrst 
fisang und Cocos dahinbringt (im Pustakft'ima). 
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Sein Stammbaum wird zorttckgeleitet auf: 
Paiesan (in Mataram), Vater 

TaDkil's, Vater 

8ampireii's, Vater 

Wira Nata Koesocnia's (Sunaa Pangugada^ang). 

Sein Sohn Arib Mohamed (Sanan Salam) zeugte den Sohn 
Dalem Yirabaiya (Sultan Tanabaya^ Vater Balem Viradi- 
daya's, der nach Surabaja auswanderte (als Sultan Pura- 

baya). 

Auf der andern Seite des Kauipong liegt das Grab Arib 
Mohamed's, ebenfalls auf Steinsetzungen, zwischen denen 
sich gerillte und sftulenartig aufgemelsselte Steine zerstreut 
finden, neben einem zerbrochenem Steinbild, das linke Bein 

ciügeöclilagen, das rechte herabhängend, Uber einem Stier- 
kopf, uud die rechte Haud aufwärts gekehrt (auf einem 
Lotus-Throü sitzend). Die Anfertigung dieses Bildes wurde 
Arib Mohamed zugeschrieben (you dem Djoeroe Koentschi). 

Auf der Nusa Katcha (von sechs Oesinden bewohnt), 
findet sich auf den Steinsetznngen ( inil sculpirten Steinen, 
zwischen nmhergelegten Koh«teinen) eines hügligen Auisteig's, 
das Grab Dalem Yirabaya's (Sultan Tanabaya's). 

Die Pilger besuchen diese drei Gräber (Kosoema^s, Arib's 
und Virabaya's) in dieser Reihenfolge nacheinander, unter 
wohlthiiendcr Erinnerung an die \'orfahrcn ihres Ursprung's, 
und ftlr Arme, welche die Reise nach Mekka nicht bestrei- 
ten können, gilt diese Pilgerfahrt als Ersatz. 

Die zwölf Gesinde, welche you sämmtlichen Dienstleis- 
tungen befreit sind, dürfen diese Zahl nicht Überschreiten^ 
so dass die jüngeren Kinder fortzuziehen haben, um sich 
anderswo niederzulassen, nachdem der älteste Sohn dem 
Vater geiolgt. Dies liat indes« nur dann statt, wenn er 
sich am Orte selbst Yormählte, denn mit Heirath einer 
fremden Frau geht das Becht Yerloren, wogegen der fremde 
Schwiegersohn, der die Tochter geehelicht hat, Yollberechtigt 
4n die Nachfolge eintritt. 
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Der Mann bat zn der Fran m kommen (fügte der Be- 
richterstatter hinzu) und ist dann in die Familie aufgenom- 
men, wogegen der Mann, der sich zu einer fremden Fraa 
begiebt, dadurch ausgeschlossen ist (im Matriarchat). 

Im Garten neben dem Hanse des Regenten von Manon« 
djaja findet sieb ein Ganesa, der von Lingaradja (ans dem 
Platz eines trlihercu Dorfes) dortliin i;cbra('lit ist, sowie ein 
Lingam (vom Dem Tad sehe ran, im Guniing Liugam Keut- 
schaua), der (unter Käucherung) mit Wasser begossen wird| 
für gnte Ernte (beim Slamat). 

In Tigoegoer (bei Parigi) werden alte Lontarbltttter be- 
wahrt, altsnndanesisch geschrieben (mit altjavanischer Schrift]. 

In Parigi findet sich ein Kabujutau, wo einer von frühe- 
ren Seeräubern erbeuteten Kanone Verehrung gebracht wird. 

In Parigi steigt zeitweis (nach Mittheilnng des mit Samm- 
lung der Yolkslegenden beschäftigten Aspirant-Oontrollenr in 
Manondjaja) ein geflügeltes Pferd (Sembuan, als Sangyang 
Kala) aus dem Meere auf, um die dort weidenden Stuten zu 
befruchten. 

In den sondanesiscben Volkserzählongen spielt Si Kabai- 
yan als komische Person (am Stelle Semar^s im javanischen 

Wayang). 

Im Desa ßentlok (bei ^lan iidjaja) findet sich in einer 
Höhlengrotte ein Stein, den Vornehme nicht annähern dürfen 
(weil sonst tob Erniedrigung in ihrer Würde betroffen). 

Der Batn-Gadja (bei Bandjar) wird verehrt, als der ver- 
steinerte Elephant des Katn Galn. 

Im KabuYutaü ].in<;asari beim Desa Tihereng (am Gunung 
Payong) findet sich (bei Manondjaja) auf dem zum Slamat 
dienenden Platz ein Stein, der, wenn zu heben, Erfüllung 
des Gelübdes sichert, als Sangbang Indit-Inditan (des Auf- . 
nnd Niederliften's). 

Am Kabuyutan des Dorfes Lingosari's (bei Manondjaja) 
findet sich ein als Auiuk (^vollbracht") bezeichneter Stein, 
weil der letzte unter den vom Itatu Gala besachten Ber- 
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tapau (oder Biisscplützc zur Tapas-Uebung), und im Desa 
Benkül gleichfalls (ein Antok). 

Als erster König auf Java herrscht (nach der zu Talaga 
tther Gala erhaltenen Version): 

Prabu Sinduln (in Mendang Kamoelan). 

Die Geschichte Java's beginnt mit dem Reich Melowopatti 
(in Kcdiri), dann folgen (nach einander) die Reiche Djen- 
goio, Galu, Padjadjarau, Madjapahit, Demak, l^agang, Ma- 
taram^ Surakarta^ Solo (Djocjokarta etc). 

Raden Rija Kosoema begründete Padjadjaran (als Tscha- 
kal-bakal), und ihm folgte Ratn Pakouan Padjadjaran Ma- 
hawisaya, als Ratu r;uijadjaran (mit 15 Söhne). 

Öanghyaug Lingahieng wird als König von Galu vermel- 
det (auf der Stein-Inschrift von Kwali). 

Der Ratn Galu residirte in Bodjong-Galu (bei Tjiamis). 

MnndingHari, Sohn des Prabu Padjadjaran, kam vom 
Gunuiig Larang zur Gründung Talaga's (an einem See). 

König Kanyawan (in Java) vertlieilte das Reich unter 
seine Söhne, als Ratu Djengolo, Ratu Orawan, Ratn Kediri, 
. Rata Singosari (neben der Tochter Kili Sntchi ; in Kediri). 

Diese Reiche gingen zu Grunde, nach dem Vers: 

Pasang Papat, Siniuni Segoro asat. 

Wetan Putung Sinambungan 

„Die vier Königreiche sind beendet, 

Vom Osten zieht die Herrschaft nach Westen'' 

(Westwards the sway of empire takes its way). 

Darauf wird das Reich Galu begründet. 

Der König von Galu schliefst seine Tochter (die Pntri 
Galu) in einem Thurm ein, mit neun Thürcn, eine jede durch 
vierzig bewaffnete Jungfrauen (gleich Widodari) bewacht, 
und verlässt sie sodann (nm nach den Dewa abzuscheiden); 
mit dem Auftrage denjenigen, der die Aufschriften an den 
Thoren zu lesen betähigt sein sollte (nm diese dadurch za 
öffnen), als ihren Gemahl anzuerkennen. 

In weiter Feme kommt an Banjaran-Sari die £inge- 
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bnng im Traum, dass er nach Westen m ziehen habe, 
um dort die Inscbrilten einer Thür zn lesen, nnd als 
er auf der Reise nach dem Thurm gelangt, (Offnen 

sich auf seine Lesnng^ die Thorc, wo er sich von den 
dieselben bewaclieuden Frauen umgeben üudet, aber bis 
zum innersten Qemache des Obergeschosses vordringt, nm 
die Prinzessin anzutreffen, nnd (als Dewa) in ihr die Dewi 
Eamadjaja erkennend, vermählt er sich mit ihr, als Batn 
Gahi in Bodjong Galu reaidirend (bei Tjianiis). 

Dann folgt die Gescliicbte von Padjadjaran (^die Pre- 
anger gehörten zur Dienerschaft der Piitri Galu). 

Frabn Dewajaya (von Telaga), dessen Sohn (Baden 
Panglura) sich zur Uebung von Tapas nach dem Gnnnng 
Butiüg zuiück/og, vermählte seine TiK-liter (Sembar Keut- 
chana) mit einem Fursieu von Palembang, der als Dipati 
Wanangtschutscbi in Talaga eingesezt wurde, 

Nach der Königswttrde strebend, wurde ihm von seinem 
Patti als die geeignete Persönlichkeit Aki Eentang Bap 
rang angegeben, der (bei einem Gastmahl trunken gemacht) 
von ihm zur Ermordung überredet w urde. 

Mit einem Speer sich nach dem Kraten begebend; schleu- 
derte er diesen auf den entgegentretenden KOnig, der vor 
dem Sterben (um zu den Dewa einzugehen) den Fluch 
aussprach, dass der Mörder seinen eigenen Leib zn ver- 
zehren haben würde, und sein Tod erlolgic kurz darauf, 
während der Kraton durch eine Wassertiuth verschlungen 
wurde (in den See von Sanghijang versinkend). 

Der Dipati Wanangtschutscbi richtete dann seinen Thronsitz 
in Talaga ein und legte sich auf den Schoos seiner Ge- 
mahlin nieder fzum Lausen). 

Diese, bei Erinnerung an den Tod ihres Vaters, liess 
heisse Thränen auf das Gesicht ihres Gatten fallen, so dass 
derselbe erwachend nach der Ursache ihrer ELlagen fragte, 
da sie vielmehr sich mit ihm tkber die erlangte Eönigswttrde 
zu freuen hätte. 
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Da ihre IVaner indess fortdauerte, war er darauf bedaeht, 

seine Gattin aus dem Wege zu schaffen, so dass diese, um 
den Nachstellungen zu entgehen, ihren CJemahl, als er das 
nächste Mal wieder auf. ihrem Scboose schliei', mit ihrem 
vergifteten Toiletten-Messer an der Stirn ritzte, worauf er 
starb und im Desa Horgle begraben wurde. 

Die Wittwe bot dann an Snnan Garantschian (Bruder ihres 
Vaters) das Königreich von Galu an, das von ihm intless 
abgelehnt wurde, weil ihr Bruder vorhanden sei, als näher 
berechtigt. Dieser, während seiner Tapas Uber die Ereig- 
nisse im Traum unterrichtet kommt in Begleitung von 4 
Dornas (k 400) Schfller zn seiner Schwester, die er als 
K-fmigin einsetzt, seinerseits die Würde ablelineud, und 
sich dann (seinem Vater nachzufolgen und mit ihm sich 
zu vereinigen) in den See von Sangbijang begiebt, wohin 
ihm die 4 Dornas nachfolgen, alle in weisser Kleidung, 
mit Ausnahme eines Einzigen, der ein gebattiktes Stttek 
Zeug trug und deshalb zurliok zu bleiben hatte (und so mlls- 
sen die dort Verehrenden weiss gekleidet seid) 

Sembar Kentchana, in Krankheit fallend, verspricht die 
Heirath dem, der sie heilen wttrde, und erhält Arzneien 
von dem Pandita Bagawan Eutamangan, der, obwohl den 
Antritt des Eönigthums verweigernd, mit ihr die Söhne 
Sunan Parang, Sunan Kiuk batik und Sunan Bumbulan 
zeugt, die nach einander sterben (während ein vierter sich 
nach den Preangem begiebt). So erzählt die Cherita des 
Sunan Talaga Mangung (im Mittelpunkt oder Mangung) 
aus dem Munde des Raden Controlleur (von Madja). 

Prabu Sindnlu verschwindet in Mendang Kanioelan und 
seines Sohnes Dcwata Tscheugkar's (des Menschenfresser's)- 
von Acyi Soko (aus «Pulo i\[adras") bekämpfter-Sohn Prabu 
Daniswara *) kommt (in Begares) von Demak nach Tjiamis, 

*) Sindalu ist gleich Raiuaouja (Lakshmana und Bala-Rama, neben Kaina 
und Kriahna) eine Incanration der Schlange (Sesha) und sein Enkel DanisWBM 
Toa Yiahn«*B Bog«a (Daniiah), wie von d«a Widodari's iiberbiadit (im Ktmpf 
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wo sein Sohn Prabu Siliwangi [am weissen Stein des Gunung 
Earaog Kamtilian (bei Siluman) reBidirend] mit einer Wido- 
dari 4 Töchter (Prabtt Gaoawatti in Boyong Lepong mit 
ihren Schwestern, als Wedana in Tschamis); sowie (mit Bok 

Äiyu Bloroii) den Solin Dulcni Daiyeng (mit Gauauatti ver- 
mählt) zeugt, als Vater Dalem Tjigadong's, Vater Koesoema 
Diningrat's, von dem der gegenwärtige Regent (in Tjiamis) 
abstammt (Tomonggong Soebrat Diningiat). 

Der Ratn Gain (als Ratn Padjadjaran) kam Yon Daya- 
iulmr uai'li Bodjong Galii (als Prabn Silowan^ri hernschcnd). 

Diese verworrenen Angaben eines Dalang werden sich 
rielitiri^or stellen lassen, durch Abschrilt eines genealogischen 
Babad; im Besitz des Regenten zn Tjiamis^ von seinem Vater 
(Radhen Adhipatti Ana Kosoema Dhiningrat) ererbt, dem 
ein Mansolenm errichtet ist (wo Slamatan dargebracht wird). 

Aus der in Galu einheimischen Tradition wird am eiiestcn 
eine Vermittlung zu erwarten sein zwischen den einander 
widersprechenden Grttndungssagen Aber Padjadjaran und 
Miyapahit (bei Annäherung des islamitischen Wendepnnct's 
in der Geschichte Javas, nnd dessen Anklängen im Babad 
Cheribon's). 

Neben Danisvvara in Kamoelan (oder Padjadjaran) wird 
moko Tinlur (Penging's) als letzter König von Majapahit 
genannt, wo Adjar Tnngnl-manik (Vater Damarwnlan*s) unter 
Kdnig IJdalapnn gesetzt wird, Sohn's Jaransari's (Sohn's 

Sukadana's), und Kincliaua wnn^nno iu Madjapaliit herrscht, 
als Tochter Kudo Lalejau's (Sohn s Jaransari's *). 

Praboe Striwangi (Siliwangi) wurde (s. Wutgkler) „als 
een coning, de stigter" zn Padjadjaran genannt, oder „de 
laatste Soendasche Koning" (b. Holle), während Dewata-Sana 



mit Aji ^alcu). Ramaiiujii'b Schüler „wei'c tiic eiabudicd Discu^^, Mare, Lotas 
and othcr iusignia af Yishuu" (s. Wiläon). Die Tochter Siadulu ü heiiachte 
auf Nusa Tabini (tiber Fraaen). 

*) Jacan panoUh (Jaraa aari Jana pnmama'B) Sohn Brawijaya's, wird n 
Simedang dng^Mtst 0m Serat Kmda}. 
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oder Ratoe Dewata, als „stichter van Pakoewan Padjadja- 
lan" gilt (aaf der Inschrift des Batoe-toelis za Buitenzorg). 

Nach Gründung Majapahit's ttherbringt dorthin Sosurnh 
(im Serat Kanda) die in Gala (wo sein Bruder Arya Bangah 

herrscht) zurückgelassenen Garwa (bei der durch Banje Wide 
erfolgenden Zerstörung). 

Nach den durch Dr. Brandes (im Pararaton) festgelegt en 
Daten, werden diese fernerhin (bei Jayanischer G^hicht- 
schreibnng) als Ansgar gspunct zu nehmen sein (um auf 
dem dadurch angezeigtem Wege tortziio:elicn]. 

Nach Dr. Snouck Hurgronje's geneigten Mittheilungen 
trifft sich der Eatu Galoc auch ausserhalb Sunda^ auf Be- 
schwörungsformeln in Mittel und Ost-Java (Galoe bezeiehnet 
Kleinod). 

Die (in ihrer Waldtraclit i bei Festzügen (zu Tjiamis) au 
Spitze derselben tanzenden Orang Onani vertreten (ans un- 
sichtbarer Umgebung) die ursprunglichen Landesbewohner, 
und ihnen entsprechen (in morastigen Strekken) die Orang 
Lakpok (bei Bandjar). 

Aus Lakpok (Purwotscherito) kam der Ratu Galu, dessen 
Tochter (Devi Artata) zu Kanonain (Onam oder Siluman) 
eingesetzt war (in Rantja). Der von dem (unsichtbaren) 
Kraton Siluman (in Onom) Träumende wird dorthin geführt 
und unter die Dienerschaft der Fürstin aufgenommen (wenn 
nicht wegen Ungeschicklichkeit entlassen). 

In Bodjong Galn herrscbte Ratu Bondan, unter Katu Adi- 
muUiah, durch den, aU Adjar im Uunung padang (von Sin- 
dulu stammend) die Djaman Sapulu (zehn Wahrsagungen) 
überliefert wurden (wie in Jaya Baya's Pralambang). 

Batu Tjipta (Vater Tjiptapernana's) in Galu, war in Kali- 
putjan gelandet, zur Zeit Prabu Silowangi's (in Pndjadjarau). 

Nach dem Üwnn^-Uwuug Awang-Awang, dem ebuotischen 
Zustand (eines Tohu-wa-Bobn), vor Bildung von Himmel und 
Erde (als Uranos und Gäa der Theogenie), wird von Nabi 
Adam die Welt (Alun-Donia) geordnet^ und dann (nach dem 
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Treta) folgt (im Kerta) das Zeitalter Idris' und Koah's, sowie 
(nach dem Ibrahim's und Mousa's) das Isa's im Eali-Yuga, 

zur Zeit des Fürsten von Padjadjaran (in den Babad Sunda's). 

Nach Noah's Fiiith herrscht Prabu Galii Laleeni ' aus Utama) 
in Boyong'lompong, dann Prabu Galu Kamoria in Chakra 
Eoripan, Praba Galn Majakanen in Bodjokerto^ Prabu Gala 
Telagangaa n. s. w. (Am ersten Tage des Kali^Alters wird 
Aji Saka geboren). 

Nachdem der Adjar Padang Gunung von dem Vater des 
Katu Pagedongaug (ans Dayar Luhur) erstochen war^ erklärt 
derselbe seinem Sohne die den Yerrätherisch vorgesetzten 
Speisen entnommenen Deutungen Uber die fünf Zeitalter, yon 
dem des Andar Patt Sangkbala Yishesha (in Majapabit) berab- 
lührend durch das Reich von Pakakuan-Padjadjaran (sowie 
des Pati Dewata in Meudang Kamoehm) aul die Herrschalt 
Batu Adilullab's in Demak (und die islamitische Bekehrungs- 
gescMcbte Java's). 

Die genaueren Terificationen werden geliefert sein, wenn 
dem durch vielfache Geschäftigkeiten (seiner anitlichcu 
Stellung) beanspruchtem Gelehrten Müsse vergönnt sein 
sollte, um das aus der Zerstreuung durch die Babad unter 
seinen Händen angesammelte Material zur Veröfientlicbung 
zu bringen, damit aus Vergleichungen ein Einblick erbellt 
werde in dasjenige, was aus ursprunglich einheimiscber Tra- 
dition unterlicg-end verblieben ist, trotz der zersetzend darin 
auigewucherten Zuthaten (durch die aus der Fremde hin- 
zugetragenen Geschichtsstofie). 
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Dem durch (abgeschiedene) Seele (ans Reihe der Nitii) 
Besessenen ist die lebend verwandte Secie erst aus dem 
Körper gelockt, um jeDseits desselben (während seiner Be- 
wnsstlosigkeit) sich mit den Unsichtbaren zn unterhalten 
und bei der Rttekkehr die ron dem (sich ihm geneigt 
erwieseuemj Schutzgeist mitgctheilten luformatioDeu (zur 
Beantwortung der gestellten Fragen) aas solcher Inspiration 
kund zu geben. 

Da dieser Mentor aus seinem Verbleibsort (sofern ein 
derartiger in dem nranographischen System für das Todten« 
reich zur Einrichtung gelangt ist) hergekommen, mag er die 
muthig zu solchem Wagstück entschlopsene Seele (^des Scha- 
manen) auch mit sich dahinnehmen, um vielleicht (aus einem 
Kampong Djihin) die fortgeführte Seele des Kranken recht- 
zeitig wiederzugewinnen [ehe sie in (Persephone's) Granatap- 
fel bineingebissen]. 

Hier ^ind es besonders die noch uuniiindigen Kinderseelen, 
die (weil selber hiltsbüdUritig) sich gern in Communication 
(undBapport) setzen, (wie anderseits das Seelengespenst der 
im Kindbett Verstorbenen sich durch Zurttcksehnungen gefilhr- 
liehst erweisst)^ aber für weitere Auskunft Aber das in anderer 
Welt bevorstehenden (und eingetretenen) Schicksal vermag 
die aul den ^Limbus infantum" beschränkte Seele wenig 
Auskunft zu gewähren^ während dafür sich die Seele des 
Grossraters (dem Orang Katurunan) geeignet erweisen mag 
(oder andere Seelen aus der Ahnenreihe^ noch weiter hinauf) 

Zunächst tritt die Erscheinung im Sriiliu ( in, iüdem der. 
dann von dem Körper abgetrennte Seeleutheil mit dem ver- 
wandtschaftlich zugetretenen in s Gespräch geräth, von dem 
er bei der Bttckkehr erzählt [Uber die der Leipya (als Psyche 
oder Schmetterling) im Traum aufgestossenen Abentheuer]. 

in. 3 
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Wenn bei Wiederholung solcher Unterhaltungen dieselben 
allzu intim werden, so dass die Seele den Moment des 
Aniwaebens Terpasst, um rechtzeitig zurttckzukehreD, so ist 
das Unglück gescbehen, da der mit seiner nur halben (oder 
dreiviertel) Seele belassene Körper sieb siech abiremattet 
und schwach luhlen nmss, auch in ernstliche Krankheii ge- 
rathen kann, wenn das Ausbleiben fortwährt, indem die 
Tcanmseele Ton der abgeschieden angeschlossenen vielleicht 
nach deren Verbleibsort fortgeführt ist, um ihr die Wunder 
(und Wunderlichkeiten) desselben zu zeigen (damit später 
Uber Reisen durch Himmel und iiolle berichtet werden kann — 
vfie sie der italische JDichterfUrst denen des Knaben Albericb 
entnahm). 

Jetzt ist guter Rath theuer, wenn sich nicht ein (gleich 

Polyides, Sohn Koiranos*) vielkundiger Schamane oder Me- 
dicinmanu einliiidct, der bereit ist ein Risieo fgejrcn ent- 
sprechende Vergütung) zu laufen, um mit seiner eigenen 
Seele der entflohenen nachzujagen, und sie, wo möglich, 
einzuholen, ehe die Pforten des Hades sich bereits hin* 
ter ihr geschlossen haben oder (sotem auch diese dem 
Zauberspruche sieb zu öffnen hätten) von der Todtens- 
peise schon gegessen worden (wenn es dann zu spät wäre). 
Um solches Wagestück zu unternehmen^ hat der Seelenarzt 
zunächst seinen vertraut gewonnenen Schutzgeist (mit dem 
auch im Wachzustand ein mebrweniger fordauernder Verkehr 
unterhalten wird) bcrbeizuraten, damit dieser die ihm be- 
kannten Wege nach dem Todtenland anweise und dahin 
begleite, und wenn für solch gefährliche Expedition sich 
verschiedene Medicinmänner (oder Gilitikal) zusammensch- 
iiessen, zieht der unter Beschirmung durch mächtigsten 
Patron Stehende voraU; an der Spitze, (s. Boas) während 
der nächtstmächtigc die Nachhut deckt und die Uebrigen 
in der Mitte niarschiren. 

Die Lage des Todtenreichs ändert nach dem auf urano- 
grapluseher Landkarte entworfeneii Plan (den gcographisch- 
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klimatiseii bedingten oder historisch beeinflassten Anscha* 
DTtngskreisen gemäss). 
Auf Siimatra wird der Kampong Djihin anf angelehntem 

Leitergestalfcl (im Vorbild der im Traum gesehenen Eügelä- 
leiteru) erklommen (und so auf Celebes im Ccremonial der 
Bhiksu), wogegen der Angekok in die durchwärmte Un- 
terwelt einfährt^ die ein geeigneterer Aufenthaltsort erseheint, 
als kalte LnftbOhen^ wohin (bei den Eskimo) die Faulen 
verwiesen werden,- sündhaft schlimme Gesellen in einem 
Gemeinwesen, wo nur durch ununterbrochen fleissige Arbeit 
die Lebensexistenz gefristet werden kann (im Ankampf 
gegen eine harte Natur). 

Im Uebrigen bleibt das jenseitige Sehicksal denen ttber. 
lassen, die mit der Verwaltung der „Civitas Dei" beauftragt 
sind, und nach Abhaltung des Gerichts am Grabe ist es 
damit abgethan (in Posso). Auf den Mentawei werden 
Alle gleichmässig begraben oder (auf Grahgerttsten) aus- 
gestellt^ aber den Verbrecher, der die kena^kena bricht, 
trifft im Leben schon seine Strafe, indem er von der 
Dürfgemeinde ausgestossen wird (um in der ^\ iklniss zu 
Grunde zu gehen). Auch die Kajan ziehen in dem (ihnen 
unbekannten) Jenseits keine Scheidungsstriche zwischen dem 
Schicksal (allgemein beseeligter Seelen), da ohnedem jede Un- 
that auf Erde bereits gerächt ist (und wieder gerecht gemacht). 

Der Volkiiiusspruch kommt auf die etymolu^ibeh gleiche 
Wurzel zurlick, wenn von den Verstorbenen als den Seeligen 
sprechend, trotz dem was von einer (ans Offenbarungen) theolo- 
gisch eindistillirten Gelehrsamkeit vielleicht anders iormulirt 
zu sehen, vorgezogen wäre. Wer in. bitterer Reue Tag 
und Nacht in llüUenqualeu durchlebt hat, der dürfte hoffen, 
gesühnt zu sehen, was unbedacht verübt sein müchtc. ohne 
böswillige Absicht; oder selbst solche wiedergutzumachen 
suchen (durch ernst ehrliches Streben). 

Während der Nien (Schatten) seinen Verbleibsort im 
Korwaar vorbereitet erhält, zieht des Verstorbenen Geist 
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(in Cteelviiijifkbay) nacU Soroeka (s. Van Baien), wo er 
über die (vom Popen) ausgestellten Pässe (deren Vorwei- 
sung auch bei den Moqui verlangt ist) durch Isokakoeani 
befragt wird, und wenn dieselben (in Diirclibohrnng von 
Ohren und Nase) correct sich erweisen, fo]<;t die Gleich- 
messung mit einem Genossen desselben Geschlechts, nm 
dann in die (Seelen-) IXSrter der (sorgenlos dahinleben- 
den) Anverwandten einznssfehen (wo die beim Abseheiden 
geschwundenen Kräfte durch Singen erneuert werdenX Bei 
den Tengger bedarf es zweier Zeugen (aus näelist Anver- 
wandten), um die Seele ans Bromo's Feuer nach dem Para- 
dies zu geleiten (auf Smeroe). 

Die Seele (Saina) kehrt zur Heimath ihrer Praeexistenz zu- 
rück (in I.evoTia), beim Abscheiden (auf Madairasoar )^ der 
Athem (Aina; hauclit ans in Luft, das Schattenbild der Persön- 
lichkeit (als Eidolon) schwebt fort zur Todtenwelt (in Fanahy), 
und Matatoa (wie Sisa Guinea's) spukt am Grabe (bis zur 
Verwesung). 

„D eopenbaring (eines Konoor) begint gewoonlijk mct 't 
geruclit dat 't in dit of dat huis spookt" (bei den Noofoo- 
reezen). Men hoort tluiten, men hoort getingelen gerinkel, 
allerlei zonderlinge geluiden (s. Hasselt). £r is een Konoor 
versehenen (wie weten niet, of 't Mungoendi is of een gezant, 
maar 't is een groot konoor). 

„De Poejang is een meiiscl), hetzig nien^ vrouw ot kind, 
die op eenmal gc\ oeli, dat hij van goddelijken oorsprong 
en op aarde geplaatst is^ om de bevolking te bekeeren en 
regeeren" (in Palabang). 

Der Fetiseb ergreift (won-mo) oder wird ergriffen (mo- 
won), die Inspiration erlangt sich aus eigener Kraft (kraft 
der Yogi) oder durch einfahrenden Dämon (und vom Gott 
in dessen NiedeHahrt); wie die Psyche^ als Leipya schweifend 
(in Birma); von den im Traum erlebten Abenthenern erzählt, 
oder sie hört von den (bei den Bantn) herantretenden Schat- 
teugeistern, lu b Ohr llusternd (auf Borneuj. 
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Die EuDst des Gh>iiiahate Beben'') oder Idn („Schlafen") 

zu verstellen, bedarf es der Anlernung (auf Halmahera). 

Der Jewa-Jewa (in Opbir) vermittelt bei Pirman (s. Maxwell); 
für Heilung der Krankheiten (durch die Jin-Bumi angethan). 

Basir hatnä (männlich) and Basir bawi (weiblich) werden 
nnterschieden (in Kabajan) Die Walian werden dnrch die 
Euipuug beseelt zur Inspiration (in der Minahasa) Der 
Pawan (in Malaka) asäiätirt der Bida beim Menurumkam 
(tarun^ herabkommen), als Poyang (der Benua). 

Die Sasane (Greister der Bergfelsen und Flttsse) fahren ein 
(auf Bora) Ans den Sibaso spricht der Bega (bei den Batak). 

Die Reden des Dewa ans den Orang Fremade werden 
durch den Pomangku interpetirt (aal 15ali), als prophetisches 
Mundstück (der Pythia), wie Aaron (seinem Bruder). Die Bes- 
senheit der Djindjaug-Redja ist erblich (in Brouwerstraat). 

Some will do exactly the opposite, they are told (bei den 
Ainn), im Isnn (s. Batcbelor), statt nacbzaahmen im Lata 
(auf Java), bei psychischen Epidemien (durch Ansteckung). 

Eine zur Befraguufr berufene Orang aluö (die über Dauer 
des Aufenthalte s, Ursache häuslicher Zwiste u dgl.m. Aus- 
kannft gehen sollte) wurde, nnter Beräucbernngen, von Zittern 
ergriffen^ als das Anak ambar oder i^wanderliche Kind'' — die 
embryonale Seele des bei der Gebnrt verstorbenen Abortus 
ihrer Schwester — in sie eintrat [oder vielmehr mit der in Iraiim 
bafter, Umdämmerung aus dem Körper ausgetretenen (aber 
durch einen Faden — wie auf chinesischen Bildern Terzeicbnet — 
noch festgehaltenen) Seele in Verkehr tratj^ und sab jetzt in 
einem O-lass Wasser, oder auf dem Geäder eines Sirih- 
Blattes, das GcwUust bte, bis die (durch sob he Beantwor- 
tungen ermüdete^ Öäuglingsseele, um ihre Entlassung fragend, 
Abschied nahm^ um wieder zu ihrem ^Nene" (Grossvatcr) 
zurttckzukebren (in Abrabam's Schoon), während, (bei den 
Blandas8)die Kinderseelen in den ^Limbus Infantum'* (VirgiFs) 
verwiesen sind, oder in die Bauni^cbUsche, aus denen (. aui Bali) 
tlber die Dewas Auskunlt erhalten wird (durch den Taksoc). 
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Norwoor (een geest, die in de nevelen boren t' geboomte 
zieh ophondt), beelt ilc kinderen lief en trekt de joiigdige 
üqIqü tot zieh (s. Van Uasselt), als «eeu klein manuetje 
met langen baard" (bei den Noefoerezen). 
. Die Anfenthaltodaner wurde als nocb lange YoransgeBagt 
nnd der Grund häuslicber MissrerstHndnisse daraus gedeutet, 
dass die Seele der als gcliebtest abgeschiedenen Schwester 
(die vor dem Tode ihr Zurückkommen zugesagt hatte} allzu 
bäufig mit der des Fraachen (im Traumschiaf) verkebre, 
nnd so von ihren Anbftnglicbkeitageftoblen den besten Tbeii 
ftlr sieb kinw^gnftbme^ werbalb diese den übrigen Verwand- 
ten ^egenübci' sich abschwächten. Im Uebrigen sei indess 
die Zusammeugehörigkeit des Ehepaar's ganz in Ordnung 
(und würde sieb diese auch erhalten). \or dem Ueiratbs- 
schluss war yersttumt gewesen, ein Horoskop zu nehmen 
(w egen Zeitmangers, bei berorstebender Abreise). 

Bitjara ^roeroe (oder Batara goeroe)' „geesten van kinde- 
ren, gestoiven voor bot tanden krijgen" (gchcel vrij van 
eenige zoude) ^ naar de verblijfsplaats van Debata-i das ' (bei 
den Karo) gelangend, werden gespeist, weil sonst Krankhei- 
ten sendend (s. Joustra), so dass hier die Kinderseelen in 
höchste Rangstellung eintreten, und Batara Onm (in den 
Petara der Dayak) seinen Kindern den Vorrang cedirt (in 
den Dewata des Javauismus). 

Kinder (in Geelvingkbay) werden in einem Blätterkistehen 
in die Bäume gebangen, wyi „de Naarboier, der de kinder 
doodt, in de Boomen wohnt" (s. van Baien). Die am 
Eingang des rindianischen) Secicndortes an den ]>äunien 
hängenden Kindcrseelen warten auf einen Vorüberkommen- 
den (um sie mitzunehmen). 

Die Wali, als Vermittler (Shafi), sind von Gott mit Wun- 
dergaben (Karama) ausgertistet (im Islam)^ obwohl schon 
die Anrutun^- Mohanied's, als Gesandten Allab's, gleich einer 
Zugesellung (Shirk) gefürchtet war, bis das igma (im \ olks- 
glauben) aushalf (mit Heiligen). 
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Moliamed betonte sieb als „Fleiscbtieber'' 0eder über- 
natürlichen Wimderkraft entbehrend) und Antigonus ver- 
wies auf seinen Nachtopf (bei schmeichleriseher Deifici- 

Der Wali wird dürcb Maqdub (VerzUckting) zurWnnder- 
tbätigkeit bemfen [wie der Konoor bei den Nnfarezen oder 

australischer Birara imd Tneben Wih ) der Boko der Karen] 
und wenn diese auch am Grabe fortdauert, ist dies durch 
jedesmaliges katb gewährt (aas Allah's Gnade). 

There ia in every hut one large InaO; oalled Chi^ei-koro« 
inao (tbe Inao, wbieb possesses the honse) und (Ohisei-pungi- 
ekashi) the auecstral go\ ernor of the house), von den Ainu • 
geehrt (s. Batchelor). Der japanische Haus vate i \v irt t Bohnen 
in die Hausecken [bei (römischen) Lemuralieu]. 

Der „Knla-devata"' [ein (slaTiseher) Domoroy] verlangt seine 
Ehren (als Hansgott) nnd der Kobold räebt sieb dnrcbtttckiscbe 
Schliche (bei Nichtachtung). 

Die Seele, als Tendi, ist l)ei der Geburt schon vorhanden 
(unter den Karo), die Sudara kommt beim Zahnen oder 
Gehenlernen hinzu (mit Abeond nnd Adeond); die Ejjinoe- 
djoeng ^niet eerder, dan wanneer het kind zonder geleide bet 
boscb in kan gaan" (s. Jonstra), so dass hier die in (römischen) 
Indigitamenten beigegeben Schutzgeif^ter den Seelenbeläbigun- 
gen selber entlehnt werden (wie Aklama der Kla in Guinea). 

Wenn die Fran gebärt (bei den Ainu), wird der Bhemann 
nach einem ander Hans fortgeschickt (Yainunnke)^ ^ there he 
has to be very quiet as tbongh forsootb be was ill, forsix 
days" (s. Batchelor), ius Bett gelegt (zu Navarra), oder in 
die Hängematte (in Guyana). In Clie-Hoo athmet der See- 
lengeist seiner (chinesischen) Vorfahren nnd das Hasab der 
Ahnen (in Mnrawwa) durchströmt mit gleicher Ader (im 
Jok) die Nachkommen (des arabischen Stammes). 

The soul of a man becomes a Skuk>? (wbat came out of) 
in the air aroaud its fornier liome (bei den Klnmatb), bis 
zur Ankunft (s« Gatchet) „in Spirit-land"; wohin (beim 
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Tiwabfest Bomeo's) die Körperseele nacbgescbickt werden 
mag (znr Fleisehesauferstehun^), 

Die vergessenen Grabbcigabeii, derentwegen (in C'orintli) die 
Seele (Anum) im Traum (nabueliic) erscheint ( l)ei den Kekcbi), 
werden dem nächst Versterbenden in (ias Grab beigelegt, 
zum Abliefern (b. Sapper), nnd die Gallier verbrannten Briefe 
im Leicbenfener (znm Ueberbringen an die Vorangegangenen). 

Die im Kopfe wohnende Tendi verlässt (im Tranm oder 
Krankheit) den Kru per (bei den Karo), der Soedara begleitet 
als (seelischer) Begleitgeist (mit dessen Verlassen der Tod 
erfolgt), der Djinoedjoeng (Djoencyoeng, ^op bet boofddra* 
gen") schwebt fiber den £opf (in Gefahren schlitzend) und 
wird ans den gewaltsam Erschlagenen erlangt (ein Mann 
für die Frauen, eine Frau fttr den Mann). Beim Sterben 
wandelt sich der letzte Athemzug in den (fortbestehenden) 
Bogoe, als Mate bengkayat kayatin (kayat, KiUer), bis all- 
mählig hinschwindend, ^^en dan is het nit" (s. Jonstra), 
wenn nicht znrttckkehrend, im Kleinkind (kempang). 

Gleicb der Kla ans ni^ritisclier) SeelenlieinuitU (in Nodsie) 
ist das seelisch belebende Princip bereits vorhanden, in 
Tendi (der Karo-Batak), wenn auch vielleicht traducianistisch 
ttberliefert (in der Couvade). «Mg own breath (spirit) is 
tbe identical breath (spirit) of mij ancestors" (s. ¥Ate\) in 
China (nach Choo-he's Ausdrucksweisej, und bei Vertlieilnng 
in Seclenvermögen mag ein temporäres Verlassen des 
Körper's eintreten (ohne Schaden, bei rechtzeitiger Rück- 
kehr). 

Aus eigenen Fähigkeiten der Seele wird in dem (mit An- 
wachsen gekräftigtem) Willen der Begleitgeist, als Soedara 
(Bruder) erlangt (tortverl)leibendj bis das Leben ausrinnt), 
und ßo tritt Aklama der Kla hinzu, durch Abschciduug aus 
derselben (als Schinngeist). 

Aber wenn bei ungenügendem Vertrauen in selbstige 
Kraft, nach üntersttttznng aus (überirdisch) höheren Mächten 
• gesucht wird (für himmlische Eheschliessung), dann lässt 
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mh ein Schntzgeist aus denjeDigen gewinnen, in welchen, 
weil als „Aoroi" dem Leben gewaltßam entrissen, ein üeber- 

scluiss desselben noeli Ibrtpulsirt [der, sofern als gefäbrlicb 
gefürchtet; sein Kelegiren nach einem Freudenhimmel (in 
Walhalla oder Tawatinsa) veranlasst]. 

Fttr die von solchem Nothhelfer gewährten Hilfen, ver- 
langt derselbe seine Ehningen nnd wird deshalb [gleich 
dem „Genius, sub cujus tutcla nati sumus", als ein mit der 
Seele (s. lierihold) eingegossener EngelJ auf dem (durch 
Berührung entheiligten) Haupte getragen, im Ming-Khuan 
(der Thai), da, wenn darüber schwebend, eine Verwundung 
beim Schwingen des Schwerte's eintreten kann (in seandi- 
na vischen Sagas). 

Wenn beim binscbwindcnden Ansatbmen, die Chitr (der 
Winyana-Khanda) nach einander entHicheu, wird als letzter 
(znr Zahlung der an karma noch rückständigen Schuld) der 
Chuti-Ohitr gepackt und festgehalten, um in den Patisonthi- 
Chitr gewandelt; neue Reinearnationen zu nntergehen, und 
mag dann als „Wiederangekommener" begrüfst werden, im 
Neugeborenen (Guinea's); dem Enkel etwa, der nach dem 
Grossvater benannt wurde (in Hellas). 

Da die im chinesischen Todtenland, eine (gleich dem Koto- 
men in Guinea) umgekehrte (und auch dort durch einen Eokytos 
durchweint), nacb Wicdereinkörpcrnngen (im aetiven Leben) 
Begierigen, um von dem Hüllenwächter die Erlaubniss zu 
erkaufen, Schulden zu maehen haben, verbrennen (für Bttck- 
zahlung derselben) die Hinterbliebenen das entsprechende 
Papiergeld (s. de Groot). Von den zwölf thierfcöpfigen Ge- 
fühl len des Kho Koa (,.treasury officier") Uberbringt der dem 
Jahreszeichen entsprecUeude das Todtengeld in's Jenseits 
(unter Besiegelnngen, wie gnostischer Kenntniss erfor- 
derlich). 

leder Ainu ist von seinem Schutzgeist (Ituren-Eamui) 

begleitet (s. Batcbelor), im Vor- nnd Xachgänger (auf 
Island). - Coats (bei den Ainu) „are cut i'rom the neck down the 
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back, foT tbe baekbone is sapposed to be tbe seat of Wh** 

(im Kn K helcheii Las), wie das Genick (in Brasilien). 

l>ie GcNViniimi«^ des Scbutzgeistes mag auch im „Angang'* 
(mit der Mustaka) angezeigt sein (zum Scimitzen def^ Snman) 
oder nach der Eingebang sonst. «WaDneer een Diyakker 
en zijnen droom de versehijniug ziet van een renzachtigen 
cu verseliemeiidLn Kaiubi of van eeu^ aan zijne harige borst 
kenbare Autong, /oo verzückt liij hem om eenen hampa- 
tongy waarop deze hem in de droom bot bout of den boom 
aantoont^ waarvan hg dezelve moet vervaardigen (s. Hape)| 
und äbnlieh so werden die bei den Maskentänzen getragenen 
Butze (in ihrem Grimassen) vorgezeichnet (in Oregon) oder 
für sonstige Yeruummuugeu^ im Mummeu8chanz (eines Duduk 
8. drgl. m.) 

Koekoedhanjngan beteekent belofte, Toorzegging, die men 
zonder ze te weten wel eens aan een kind oyer der het 
troetelen doet (auf Java). 

Ein raalayi8ch-javaiiis< her Junge hatte mir ausdem Xachlass 
seines Yater's einen Primbon gezeigt^ mit den magisch üblichen 
Zeichnungen, woraus derselbe — im übrigen ein Zimmermann 
seines Handwerks — den Leuten prophezeite, flir Hochzeiten 
und sonst. 

Die Frage, warum er sich in solclier Kunst nicht habe 
unterrichten lassen, wurde dahin boautwortet, dass er noch 
zu jung gewesen, noch keine dreizehn lahre, während die 
Javanen ihre Sdhne erst mit reiferem Alter f ttr voll betrachten 
(oder erst beim Vorgefühl herannahender Todesstunde den 
Schatz ihres Geheim uisses initlbcileii ). Audi wäre er scheu 
gewesen vor seinem Alten. DerFclbc habe oft tagelang 
mit über die Brust gekreuzten Armen dagesessen, und 
die Mutter hätte dann die Kinder gewarnt, ihm nicht nahezu- 
kommen, während solcher Stimmung — [entsprechend der des 
Kaja, der weil den Besuch seines Dewa erwartend, die 
UnterlaR«5ung des Gegeubt siu irs })oi der holländischen Ge- 
santscbaft (s. Jacobs) entschuldigen liessj. Seinerseits habe er 
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damals, mit einer Bande Oleiclialtriger, die Zeit in Wajang 
auffUhrungeii vcispiclt, soweit sie Kupfergeld besessen hätteu, 
zum Ankauf der Kinderspiclzeugfiguren uud habe Bich 
deshalb um die Blicher im Hause^ tou denen eine ^nze 
Eiste ToU da gewesen, nicht gekümmert (ausser einen grossen 
Folianten, worin Wayaug-Darstellungen abgezeichnet ge- 
wesen). 

Bei der KUckkelir nach 19 Jähriger Abwesenheit, wälirond 
welcher nie ein Brief geschrieben sei, wäre Alles iort ge- 
wesen, der Vater längst tot, die Familie zerstreut und von 

den Blich ern war ein letztes nur übrig. Er habe wieder 
fort gewollt, sei jedoch zum Bleiben veranlasst (als die 
„femme" dazwischeng^komoien). 

Das Gelübde oder Ooam (wimselien : mit dem Symbol 
des Herzens im Schriftzeiehen) wird dem Kong oder Herrn 
abgelegt fSing Bong Kong). 

Bei der Ablegung solches Gelübdes (Goam) wird unter 
Anzändcn von Weihrauch der Wunsch leise gemurmelt und 
der Gottsheit oder dem Kong (Herrn) dasjenige versprochen, 
was bei ICrtUllung des Gelübdes (Sia goam) zu zahlen sei 
(sia, zahlen), was dann in einer Geldspende dem ( Wioli- 
Kong) Tempelaufseher (oder dem Pciester) dargebracht 
wird, nicht in rothes Papier gewickelt als Geschenk, son- 
dern ofFen als Zahlung einer Verpflichtung oder Tza-la 
(dureli Hineinstecken in das Wciliiaiichgcfäss). 

In einem Gespräche tlber dies (chinesische ) Goam oder 
Gelübde, [dessen Ablegung (He-Goam), wie bei den Oelgötzen 
des Tempels^ auch bei Steinen und Bäumen statt haben 
kann-unter innerlich stillem Gemurmel des Wunsches; 
mit ZufügniifT der einorcG:anp:enen \ erpllichtnn^') meinte, 
aui die Frage, au wen das Auliegen gerichtet sei, 
der sinologische Vermittler, dass dies ein kwei (Gespenst) 
sein werde, erhielt indess, bei Oonsultirung eines einheimi« 
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sehen Crelchrten, ans deesen Antwort die Bezeichntmg «Kong" 
(Herrn), also dem javanische Danbjang (als Eiositzer) entspie 

chend, wie bei dum Niat und seiner Ah/.jililuug im Baiar 
Niat oder (chinesisch) Sia goam, vvähreud das dem Niat 
ztt Grunde liegende Vornehmen durch den Wunsch des „Goara" 
ansgedrttckt wird^ mit dem Symbol des Herzens im Sehrifts- 
zeichen^ (weil eine Herzensangelegenlieit). 

Das (Gespenstrsch oder i Seelisch-Dämonische, an den (als 
Ariki) unheimlich empfundenen Plätzen, tritt diinn erst hinzu 
wenn durch dortig lokale Tradition die Beziehung aut 
eine, wegen der an solcher Stelle begangenen Mordthat 
(oder in Folge sonstiger Unglücksfalle), dieselhe umschwei- 
fende Seele sich einverknüpft, oder an eine sonst abgeschie 
denc, die neben ihrem Be^räbnissphitze tortverweilt. 

Der animistische Kapport, wird allerdings durch die Seele, 
wenn ans unbestimmten Gefühlswallungen zu der Stufe 
DOStischer Denkensreihe gelangt, aus sich geschaffen, aber 
nicht durch directen Reflex ihres (mit menschlich seelischer 
Eigenart adäquat! j^rleichartigen Ebenbildes, sondern unter 
denjenigen Moditieationen, wie durch die jedesmalige Son- 
derheit der makrokosmischen Aussendinge nahe gelegt ist, 
in der hier jedesmalig giltigen Umgebungswelt, und dadurch 
erhält sodann der an sich ehenmKssig gegebene Elementar- 
gedanke seine entsprechende Variation als Völkergedauke 
(der geograpliisch-historiisehen TroNiuz gemäss). 

Insofern substituirt sich das der (psycho-physisch) en- 
telechetischen Seele einwohnende Jiva (eines Vivismns) 
dem specifisch Seelischen (im Animismus), obwohl indess, 
nachdem den zoopolitischen Gescllschat^tsgedanken seine 
Wortschöpfungen zu umspielen begonnen, aus den allge- 
meinen Gana die menschlich characteristische „Hamba- 
roean'' geschnitzt werden mag oder der genius loci (ans 
Innuä) dem Haupte sich intronisiren lässt, als königlicher 
Ming-Khuam, der „genius, sub cujns tntela nati sumus", 
um als Öchirmgeist zu begleiten, in primärer Seelendoppe- 
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luDg, bei Aklama's Abscheidung von K\a; imd daran sch- 
liesBen sich sodann die Besessenheiten der (im Maqdub) 
Verzückten (orang katnrunan ete.)^ wenn ergriffen« oder 

ergreifend, was im mystischen Enthusiasmus (bei einer Chorea 
eutheos) entgegentritt. 

Won-mo (the fetisch takes hold of), to be possessed by a 
fetiscb (in Akra); mo-won, to take hold of afeti8eh(posses8 
one), im Wontemosane („fetisob-mystery"). 

Bei Verehrung- der Göttin Koaii-Iin wird aus der Tempel- 
kassc ein Yorselai^s geleistet (unter Keelinung-sliibruug 
des Priesters), ,onder verplichting tot teruggave in twee 
of drievad tegen het onstaande jaar, wanneer de godin 
en kenbar gemaakten wünsch yervalt" (s. Yonng). Solehes 
Schachern mit den auf himmlischer Bank erhobenen Fonds 
ist dem (durch cliinesische Wucliercr au.sgezogeuen) Java- 
nen fremd geblieben (und an seinen Passarian verläuft alles 
auf Treu und Glauben). An arabischen Kramat wnrde ge- 
gen Seegefahr versichert (zu Ihn Batnta's Zeit). Zum Zeichen, 
dass das Opfer (an Jumo oderKeremet) dargebracht werden 
sollte, wird auf Auuidaung des Muzed (der Tjeremissen) ein 
Pfand (Jystylmy oder Ssuk) niedergelegt (s. Kusnezow). 
Im Nyat bleibt der erste Vorscbnss ein minimal beschränkter, 
und die Honorarzahlnng folgt erst später (nachdem die Kur 
sich bewährt hat). 

Beim Todesfall war durch den Hiao (in elterlicher 
Kindespliicht) auf solch schmerzhaften Verlust die gesammte 
Aufmerksamkeit hingerichtet, sodass man den Schmuck der 
Kleidung Teroaehlässigt im Trauergewande, ohne Bedacht 
auf yiel Essen und Trinken (im Fasten). Nachdem dann 
(zum Dogma geworden) das daraus fliesseude ( cremuiiud 
dogmatisch lixirt geworden, erweisen sich bald die besonde- 
ren Vorschriften unübersehbar und wechseln unter lokalen 
Bedingungen (je nach den Zeitperioden). 

Der das Sterbegewand des Abgeschiedenen Tragende be- 
schirmt sich durch broad-brimmcd hat'* in China, wie 
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die Mcn>ti uirende in Alasclika^ weil nnrciü (und von der 
Sonne nicht zu besclieinen ). l>as, das Leichenfest für den 
(in einer Prauw ansgestelUen) Erstgeborenen bescUliessendey 
Bad (in GeeWingkbay) heiBSt «saan-merbak'' (wegwerpen 
wat bezwaard^ zn Reinigungen (der Phn-loi). 

Beim Absclieiden der Seele lieirt der Oedanke au KUck- 
haltung oder Kiickrnfuug (vom eliiucsisebcu Uausdache) am 
nächsten unter Fortl'üttern des Körpers (auf Aroe and Tahiti), 
nnd wie sich die ferneren Ceremonien gestalten, bleibt ab- 
hängig von der Ortlich jedesmaligen Vorstelluugs weise über 
die Autfassung des Seelischen zuniicbst und dium, nachdem 
der Ausbau eines uranograpbisehen Systems hinzugekümmcn, 
Ton den in demselben gebotenen Lokalitäten, um bei Oden- 
timng Uber das Unsichtbare Eeicb (im Bangsa Alns) ents- 
prechende Einrichtungen zu treffen (zur Einfügung in die 
gesamnite Knischau^ wie vorläufig hergestellt). 

Soweit der unmittelbare GefUblsreticx seinen l-mbereieh 
erstreckt, tritft sich in den Elementargedanken ein durchweg 
gleichartiger Kern, wogegen, wenn nach ZwiscbenfiEill frem- 
der Heize das raisonirende Denken einsetzt, die individuellen 
Idiosynkrasien Uberwiegen, um den resultirenden (Jesammt- 
effeet zu färben. 

Im Tempel Gunung Sarie oder Oan-Kiap-Sih (Krlr»sung 
Tom Unheil) finden sich javanische Steinfiguren (aus Leber- 
nähme eines dem G. G. Van Imhof gehörigen Landgut's), 
um Ewan-im Mittelpunkte der Verehrung (im Hauptranra) 
als Kwan-yin Pudt8o(mit den Würfelbechern davor), sowie das 
aus Bauuiwurzeln geschnitzte Bild des Lauglcbenden. Ometo- 
fuh wird (in Batavia), zur Abwehr von Gespenstern, in den 
Hänsern, seiner Namensaufschrift nach, aufgehängt oder als 
dickbäuchige Figur hingestellt, die in den Läden gekauft 
werden kann, aber durch einen taoistiscben Priester oder 
Sai KoDg („lehrender Meister ") geweiht sein musß, durch 
das (in Ceylon Übliche) gOeffnen der Augen" (Khai gaan), 
mit rother Farbe (Sin-Se). Die taoistiscben Priester woh- 
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nen meist in deu zum Würfeln dienenden Congsiebäuseni. 

Neben den au Dräbten gezogenen Kalebili finden sich die 
mit den eingesteckten Fingern bewegteo Marionetten Potehih 
nnter den Chinesen (in Batavia), sowie das eigentliche Scbat- 
tenspiel. Der chinesische Hanpttempel als Eim-tek-I^ 
Tempel der goldenen Tugend oder Kwang-iiii-lclim (Kapelle 
der K Wang- im) wird von Hosieu oder buddhistischen Priestern 
(unter einem Tong Ke als Haupt) bedient, die durch den 
Priesterrath ans China bernfen werden. Ansserdem findet 
sieh ein Kwantek*bioh Tempel des Kriegsgottes Ewanti als 
Lantsongbiob, der Einwanderer aus Lantsong, sowie Tua- 
sai-biob von Einwanderern aus Tiu-thua, ftlr die lokale 
Gottheit der Grossen Botschaft (Tua-saij errichtet. Im Tempel 
Oan-Kiap-Sih oder ErftlUung (Auslösung) des Unheils (Kiap 
oder Ealpa) erhält Kwan*im-Pud60 die Hauptverehrang, 
beim Wtirfeln, um je, nach dem Fallen derselben, die Lose 
aus dem Fächerstaud zu ziehen; neben den javanischen 
Steinbildern^ denen Gelübde dargebracht werden^ (so dass 
sieh manchmal manche umkleidet, schönge^rbt oder mit 
Blumen verziert finden). 



Das Etwas (Sa-barang) in Allheit (Sakalian) bewegt sich 
längs einer Gleichheit, die dadurch nicht gestört wird, dass • 
die Gottheit sich an besonderen Plätzen deutlicher markirt, 
wie auch die monotheistische solche ftir die Pilgerfahrten 

reservirt hat (obligatorischen selbst in Mekka), unter Mar- 
kirung derjenigen Plätze, wo sie bei irdischem Verweilen 
selber gewandelt hat, ihre Fussspureu zurücklassend (wie 
auf dem Oelberge), als Prabat (auch Bochica's und der Colle- 
gen mehr). 

Beginnt sich die Vorstellung, aus seh wankenden Umrissen 

eines Danhjang, funter „numiua ) deutlicher in derFormer- 
seheinung eines Dewa zu concentrireu, so wird das dem 
Menschen zum Niessbrauch noch nicht abgestandene £igen- 
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tbum vertheilt, unter Nixen oder Orcaden imd Dryadeu; ein 
Wasserbeherracher (gleich Neptun) hält die FlUsse unter 
seiner Obhat^ als Acheloos (Pehgeh tobn allobn pantohn), die 
BSttme stehen unter einer (finnischen) WaldgOttinn oder 
(gleicli iiir auch jageudeu) Artemis, und wenn sich solche 
Amtsvertiu iiunnren in gemeinsamer Hierarchie zusammenord» 
neu, wird ein Olympier auf wolkigem Hochsitz (oder Bo- 
bowisi) an die Spitze gestellt (in zwölfzahl), bis 20 unter 
„du selecti" (b. Varro), neben „dü certi** und (oderj^indi- 
getes" (enchorioi). 

Neben Bolchen aus dem Volksgeist eiiü^^cnuaassen noch 
begeistigten Bildungen, tumiren dann die Ritter vom Geist 
mit ihren Fanfaraden, und die aus der Gontemplation auf- 
steigenden Specnlationen mOgen eine Trimurti (schaffenden 
erhaltenden und zerstörenden Gottes ) sidi zusainnicnscdiweis- 
sen, ohne dass der gemeine Manu sich viel darum kUmmern 
wird, da er im eigenen Dorf genug zu thun hat, mit den 
Stthnungen seines Kala (unter Siwa's Namen geschmeichelt, 
zum milderstimmen) oder der noch gefährlicheren Kali (in 
weiblich ffclaiinter FJieliiiltt). 

W as eine hci^abte Vol k.s Veranlagung au8 .sieh »selber schafft 
(in eigener Kraft), spiegelt sich in mythologischer Kunst- 
gestaltung, („la nature vue k travers d'un sentiment"), hat 
dagegen wenig zu thun mit der Theologie und weniger noch 
mit der Philosophie. Als diese iliie kostbarsten Blüthen 
trieb, in Plato's und Arii^totelcs' Lehrstelliin^cn, war die 
ethnischen VolksbUithe bereits im Niedergang begritfen (ab- 
geblttht nach kürzester Akme). Confucius schrieb weise 
Lehren zur Zeit eines politischen ZerfalUs und Buddha 
predigte, als die Residenz, wo er geboren, in Trümmern lag. 

Die Scholastik feierte ihre höchsten Triumphe in den 
spitztindigen Subtilitäteu der Nominalisteu und liealisten, 
aber damals gerade war die öffentliche Meinung von faust- 
dicker Finsterniss umdtlstert, beim schaurigen Schein der 
vom Menschenfett triefenden Holzsttfsse, die anzustecken von 
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denen selber verlangt waren, welche im Fortgang der In- 
quisitionen anter den Verdächtigen MneingeBtossen^ sodann 
mit eigenem Leibe darauf rerbrannt werden mochten. Und 
in Tibet liegt die grosse Masse in den Banden eines stapen- 

desten Aberglauben 's (je nach den Horoscopen der Lamas), 
während die Gelehrten der Klöster au den massiven Folio's 
ihres Tandjur und Kandjar amherzüpfeln, um sie dnreh die 
abfallenden Gedankenspähne veiter anzuschwellen. 

Solch vagem Umherirren des Denken's nachzugehen, fehlt 
jeder practische Xutzzweck, da hier kumc Erschöpfung ab- 
zusehen, in vorläufigem Peripherie-Ahschluss, um innerhalb 
desselben den Einzelheiten die ihnen zukommenden Werth- 
grossen zu substituiren. 

In den Elementargedanken dagegen ist solche Uebersicht- 
lichkeit geboten, und ebenso für die jedesmalige Variations- 
Weite der potentiell geschwängerten Keimungen, so dasa 
hier das logische Eechnen rationelle Berechnungen vorzu- 
nehmen vermag, nach comparativ*genetischer Methode (auf 
Grundlage der ethnischen Thatsachen). 

Wer das Gegentheil beweisst, zahlt einen Thaler (in der 
Sprache der Kindermährchen), und dem der es vermöchte, 
licBsc sich ohne Bedenken ein Millionen-Preis aussetzen. 
Forttragen wird er ihn nicht^ denn an der ehernen Gleichar- 
tigkeit der Elementargedanken, hat spitzfindiger Scharfsinn 
desto stumpfsinniger sich abzuwätzen, je mehr er mit derar- 
tigen Versuchen sich ahmtlhen wollte. Für die neue Wel- 
tanscluuuuig der Zukunft sind die Fundamente unerschüt- 
terlich bereits festgelegt, und der grosse Tag naht rasch 
heran (bei der tagtäglich anwachsenden Theilnahmei unter 
Mehrung der Mitarbeiter). 

Des Alles allmiiohtigeii Gott als Einzigen zu preisen, unter 
dehmllthiger Ergebung in das von ihm Geschickte, mit 
festem Vertrauen auf seinen Gerech tigkeitssinn, stellt (im 
Bekenntnisse als erste der fünf Säulen) der Islam seinen Gläu- 
bigen zum Fflichtgebote hin, das leichter verständlich zu 

m. 4 
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macheii ist, als der compUcirte üeiUap])aratder Oraug Nasrani. 

Hier hat der Uber die fremde llmoe Erkandigaogen 
Einziebende Vielerlei anzabören. Weil dein Vorfabr einst 
von einen Apfel abgebissen, bist du von Grund aus erbsttnd- 

lich ''^'j verderbt, und gehst einem jammervollen Schicksal 
entgegen^ wenn nicht dein Schöpfergott aus liebevoller 
Bamberzigkeit einen Erlüsungsplan zureeht gestellt bätte. 
Er bat nämlicb seinen dureb geistigen Ausflnss mit jung- 
frSulieber Magd gezeugten und befleckungslos geborenen 
Sohn aul Erden ^^iu Einheit mit seiner ei<j:enen Person) als 
Lehrer wandeln lassen und ihn sodann vernichten Menschen- 
kindern Ubergeben, zam marterroll em Tode, um ihn ans dem 
Grabe wieder zu erwecken und nacb dem Himmel zurttckzaneb- 
men. Wenn du dies (Allerlei, "^^j und sonst nocb was) glänbig be* 
kennen willst, unter llinziinahme tiefsinniger Mysterien, (deren 
•Gebeimniss wir, die Lehrer, selber freilich nicht verstehen), 
dann ist dir eine Aussicht auf Seeligkeit zwar nicht gesicbert, 



*) TIm Molummadan eommwtaton are rilent ts to Uie effeets of Adam's 
CiU «pon the hamui race (s. Hnghes), iila «nUtta Ad«m" (the &11 or «Up of 
Adam), nielit «umb** (Sünd«). weil leichtes Veifgeheiii, unter milderndeo Um- 
ständen, — uua veraeibbttrer Gierigkeit [und unter dem (bei der blattfalri> ation 
oder den aas Fellen angelegten Kleideni) bevontehendem Pantoffel der ibm (ohne 
Befragung um sein Jawort) beigelegk-n Ehehiilfte]. 

**) In der mühameiliituachen Dogmatik- „veel cenvondigcr, daii Chrislclijke 
findet sich nichts „ilat eenige OTMCenkumst tuont mct de ingewikkcl*<e vcrlossin^s- 
theorie vau iTp ]a;it9te" fs. Houtsma). The mystery of the Holy Tiinity iä 
beyond comprehension and above definitiou, aud caonot either he established or 
di^proTCf! „er rationo nalnrali" i*. Arnohl). Mysterium hoc ex natnraü ratione 
jifc Ii priori iific a puod ri »ri deinuiistrari p<iti'«t (s. Quenntudt), uiihicnd (s. 
^lohler) der Monotheismus «l«» Islam ..die phili)sopliif*cht> Vernunft uiciit be- 
friedigt" („das«? Gott nicht Mensch gewordrn, ist ebtu du» Widtrsiunigc " — « ludu 
quia absunlniii I. lim des Missioucirs 15( tu twortuug der (über deu Hnnmel) 
gestellten Frage: dat de hemel juist daui luven ons moet worden gezockt, was 
hem te geuioct gevoerd, „dat Jczuä door de wölken bedckt, oük wel zydelings 
koa gcgaao zijri" (auf Jara). Wenn flher die Lagerang ihrer 8oeralaya oder 
Swar^lolca befragt, lassen die Dalang dies meist in der Scbwebe; es brauebt 
nicbt gfade oben zu sein» im Himmel (das «Obere"), sondern irgendwo, (im 
Banm). 



Dlgitized by Google 



51 



(da der Auflerwählten nar wenige), abör möglich doch, wfth- 
rend sonst dein Lebenspfad unabänderlich snm ewigen Fener 
sich biiiabvveüdet [zu einem der „Ma^^ba jicrdiiioiiis" vorbe- 
riteteo Pfulil; wie das „Wlimny-moor" eines Borboros den 
durch die Teletai der Epoptcn (für Einlogirang auf eiysäischen 
Gefilden) nicht Beglaabigten]. 

Liesse sich der Wildfang (oder Wildling) nicht durch 
kuizer excerpirtc Ansprachen*) einfangen, so hätte er sich, 
beim Katecbetisiren, die Stirn zn reiben — der ohnedem 
(ihr correcte Feaerstauie) das Kreuzeszeichen einzubrennen '^*) 

•) Die Alfareo (auf Btiru) wurden von Picauly belehrt ,dat de aarde nict uit 
haar zelve had geschnd, maar dat znYki was Lrcscbiid door de magt van Oepoe 
Allah Haia^a, dat waniiccr de mensclieii Oepoe Allah Ilatala niet vrcesclen, zljnen 
naam uiet eerdeu, cn ondeugd dedea, Oepoe Allah toornde over de lueust^heo" 
(1842). ,Hoe kuut gij weten, dat Oepoe Allah de aarde /oo heft geschud"? 
,1k ztide, dat uns Kitab |ile Hijbt'l) dil leerde" fdas seitdt'in aiu-h alfnrisrher Lesung 
vielleicht zuf^ätiglich gemacht, ist, fiir Nachprüiun^ — und etwaige Vergleichung 
bei geologischen Lehrstanden; wenn inorwiscben im T'ntcrrichlswesen vorgesehen). 
Beim Beshwürcu eines Kraulten (darch die Alfnreu iu der M inahasa) lehrte ihnen 
Schwarz »deu waren groud vau het ontstaau der ziektc, uaindijk de zouden der 
menschen" (eu dat zulke dingen ccn gruwel voor den eeningen levendcn Gott). 
Beim Fosso-Fest wnidea die dabei fungirenden Pn'eiter gefragt ,wic dan die 
koogc godbeid was, en vaar bare woonatede badP Hierop bleraii zij nog het 
aatwoord wbvldig" (der Miisianlür jedoeb nicbt). Den Tbron AUah*a (me im 
Koian Custeekead) anfisiutielleii, bat den Ortbodosea viel Soesab becwtet (io. 
der dadnreb bmorgerafenen Polemilc). 

**) «Wboae body is nol cauteriaad, doe» noi obtain aalvation*' (SarTad)i 
unter Sankacaebarya'a Einwand» »tbat Tapta doea not mean cauteriBed,batpnri- 
fied wilb Tapaa*' («. Wilson), in Liebesglntb (der Contemplation); und ans Angst» 
das» in solche Liebeleien, wie sie dem brabmaniseben Scboplerrater seinen Kopf 
vierbcb ▼«rdmht battan, ancb ibr streng »pxöder AUab mit dmn im »nnersidiaffenen 
Koran" lencsbtendem Nonr Mobamed geratben kbnnte, verleiteten die Mntasiliten 
den Chalifen zur Mibna—* ein Iniinisitionsvcrfabren, das jedoch (des Raffinement 
westlicher Folterkammern «mangelnd) mit einer Abprügelung die Sacbe gut 
sein lies (wie in den gegen Ahmed Ibu Hanbai eingeleiteten Proccssverhand* 
IpDgen). Da die Liebe (wie in der von Gabriel überbrachten Botschaft des 
Sanctns Spiritus) dabei in's Spiel kam, erklärte man die (trotz ihrer Orthodoxie) 
verkttzerten Oogner ,likc the Christians, when they claim that Isa Ihn Maryam 
was not creited, bera>i«e he wm the Word of God" (s. Patton), in dem erlas- 
senen Anschreiben (über die Verfolgung). 
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wäre (wie die Gopinchandana im, Uebereifer der durch die 
WammigeD der Yistinn Naradiya PnraDa nicht Abgeschreck- 
ten) — , da in all den über das Warum, ein Wie und 
Was, angeregten Fragen sich znrecbt znfinden. Dicht dem 
erst-beBten VerBtändaiss zngemathet werden kana, um die in 
des heiligen Anselmns „Satisfactbnstheorie" intricat durch- 
einander Terschlnngenen Dentelnngen zu begreifen (auf dem 
KcchtsstaiuipiiiH't ). 

Am billigsten ist der Buddbismus zu haben, wenn Uber 
die Schicksalsverkettungen des Karman hinweghebend durch 
instantane Versetzung nach westlichem Paradies (bei Auss- 
prache des heiligen Namen's). 

Wie die Speculationen in ihrem Höclistletzteu auf ein 
Unausspreehlii'lie.s biuauslaiitcii (beim Patehr ngnostos oder 
anonymos), so ist auf dem Prima rzustande, was aus dem 
Abhängigkeitsgefühl yon unbekannt umwogendep Mächten 
bewegt, unaussprechlich für den Wildling (im Sembarang des 
Sa-Kalian). 

Auf dem Zwischenweg (vom Anfang bis zum Ende) 
treffen dagegen sich nun die Versuche, aus brachstUcksweis 
mythologisch umschriebenen Bilderni Erklärungen zu finden, 
die temporäre Befriedigung gewähren mögen, bis durch andere 
verdrängt (mit anderer TJmgestaltung der Kenntnissweiten). 

Nachdem das unbestimmte Etwas (im ^ Ada vang djaga") 
die schwankenden Umrisse einet* Danjang gcwunucn hat 
bekleidet sich dieser, bei andauernd fortgesetzten Meditatio- 
nen der A^jar, mit menschlicher (oder fibermenschlicher) 
Form der Dewa, unter welchen nun die Verwaltungskreise 
im All vertheilt werden, und ihnen \urange8tellt wird eine 
Oberhoheit vielleieht (gleich Bobowisi, oder anderem Olym- 
pier). 

Um für solche Dewa, die nicht mehr gleich dem Bang- 
sa-alus in unsichtbarer Luft hängen bleiben können, 

einen Fussauftritt zu erhalten, bedarf es des Ausbaues 
von Dewaloka's, im uranographisch entworfenen System, 



Digitized by Google 



53 



das aißli am leichteaten seinen Anhalt an Bergen herstellt, 
um die Terrassenhimmel des altaischen Schamanen za dnrch* 
klimmen oder die ans dem Hirn des^ am Fnsse des Himalaya, 

meditirenden Samanäer empoiirestiegcncii. 

In die geographische Liigerung der Götterhimmel wird 
die des Todtenweges hineingezogen, der in Waidregionen 
zn versteckten Büschen itthrt oder zu Seelen-Inseln im Meerai 
meist jedoch in die Unterwelt hinab, wo die Knochen Ter* 
modern, während (in China) das Erdreich sich seelisch 
durchdringt, aus „belebteo Särgen" (auimated coftins), deren 
«souls continne to dwell with the body in the grave" (s. de 
Groot)-, nnd heilkräftig wirken mag, wie die Erde Tom 
Grabe des heiligen Martinns (zn Tours) oder stnrmbeschwd* 
rend, jj^leioh der Erde vom ßegräbnissplatze Hussein's, des- 
sen EintliLsskreiö auf einige Quadratnieilen zu erweitern war 
(um den zunehmenden Anfragen zu genügen). 

Wie sich die Combination zwischen lichtglänzend göttlicher 
Oberwelt und dunklem Schattenland herstellt, in beidersei- 
tigen Beziehungen zum menschlichen Mittelreich, unterliegt 
zahllosen Moditieationen, von denen, ttlr befriedigende Er- 
klärung, eine jegliche abgeschlossen für sieh zu durchforschen 
ist, nach den topisch constanten und auf historischen Ge- 
schichtsbahnen wechselnden Agentien, die in jedesmal geo- 
graphischer Provinz znsammengekommen sind (für die dort 
ausgeübten Effecte). 

Mit Erledigung all derjenigen Reize, die aus den Agen- 
tien im Milien seiner geographischen Provinz (als „Monde 
ambiant'') auf ihn eintreffen, hat sich der Wildling in das 
Gewebe seiner DenkschOpfungen (unter Erschöpfung dersel- 
ben, im Umkreis enger Peripherie) end^ulii:^ uiiigcsponuen, 
und steht er darin aukristallisirt, stagnireud soweit. 

Wenn dann jedoch auf den, dem Erdengezimmer einge- 
zeichneten, Geschichtsbahnen fremdartig neue Reizwirkungen 
zugeführt werden, dann setzt (aus Yergleichungen) das rä- 
sonnircndc Denken ein^ über den ^outi in der Unendlichkeit 
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seiser VariationsmOgliclikeiteD, und was biBlier in der Psyche, 
als Entelechie des pliysisehen Leibes, eine elemeDtar un- 
abänderliche Gleichheit bekundete (bei der, einer physischen 
auch psychisch entsprecheudcii, Einheit des Menschengesch- 
lecbts), betont jetzt in weitesten Differencimngen ansei- 
nander zu geben, je nach dem genetisch genialen Waehsthnm 
ans potentiell schwängernden Keimungen. 

Der direkt sittliche Kiiilluss einer thoologisdi dinTli«re- 
bildeten Religion auf das Volk ist ziemlich i^oder gänzlicii) 
gleich Null; wenn nicht eher naciitheilig wirkend, weil die 
vorher instinetgemäss bindenden Fesseln lockernd, ohne die 
ihrigen genngsam fest anznftigcu^ nm den durch nene Ein- 
drtlcke verstörten Geist, wieder in Ordnung: zu brin^^en. 
Die bedrückende Last des Aberglaubens mag einigennasscn 
erleichtert werden, obwohl jedoch gerade der seinen mono- 
theistischen *) Charakter am prägnantesten zur Schau tra^ 
gende Islam ihn eher Termehrt, als vermindert hat, weil den 
volksthümlichen Gebilden aus dem unsichtbaren Reich (eines 
Bangsa alus, der Siluman) Ergänzungen hinzufügend, mit 
Jin nnd Setan's (sowie gespenstige Wali's in den Kauf). 

Dennoch ist stets ein bedeutsamer Schritt geschehen, in 
der Oeschiehte der Civilisation, wenn eine von unzugUng- 
lich erhabener Gottheit redende Buehreligion den in Dtls- 

*) , .Du yinoiio** im Monotheinunt ist nivlit nnmeriscli, sondern qnalitetiT zu 
§mm, nnd Bclilieiit di« Geittigknit nnd Uetier««IÜicUcit des die ganie Welt 
bdmnehenden nnd erfnllenden Ooite» in tioh" (». Chantepie de la Sanssaye). Zeae 
El»! Zena etti, Zens cnetai, »liTe quo alio nomine te apiiellaii Tolueris" — o1) 
»Allvatn'* oder (s. Tacitaa) »Regnator onninm den»*' (bei Semnonen). 

*} Da Vater (in iJaros) beUagte »ich Iwi dem. Missionär Azzelbeii; über 
die adroombcldcu, waanuede men nodeloos het lioofd en hei gemoed van het 
Idnd pqnigt*' in der i>*cliule (dat er een liemel en een hiA was, en dat men braaf 
moet oppassen, want dat God uns anders aonde s<rairen\ „uiet die dwaa^Iu-tli'u 
in bet boofd kan men bot kind tooli onmogel^k good opvoeden ' (189ß) Le 
cordon de Saint- Joseph (s. Hngaet) »aTec sirpt noend^, qni soht le gymbole de.^ 
aept doulears et des sept allegreBscs'* a pour vertu d'aider k observer la conti- 
nuance (aous es Tetements), und in der Gottesgebäierin überwiegt die Scbiner- 
zeusmatter (de los dolores). 
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terheit deisidaimonisclier Angst nmberirrende Wildling za 

ihren ßekehi tcii zalih; weil dadurch sodann dcm^ der ernst- 
lich 80 gewillt ist, Gelegenbeit geboten wird, einen trost- 
kräftigen UofihaogsaDker auszuwerfen in die umwogenden 
Geheimnisse, die menschlich beschränkter Kentniss zwar 
verborgen bleiben, aber immerhin lichtvolle Aussieht erdffoen 
im Hinweis auf ein überirdisch Höheres. 

In solcher Weise hat der Islam oftmals, wo er in Africa 
oder Asien sich gepredigt ündet, einen heilsamen Einfluss 
ausgeübt, und segensreicher noch würde das Ghristenthum 
wirken, wenn nicht die anmuthenden Milde und Lieblichkeit 
seiner Lehren, in den Erangelien und Apostelbriefen widerlich 
gestört würde, durch das Intermezzo von Qualen und Pei- 
nigungen, deren Sinn zufriedenstellend z\x verstehen, *) einem 
naturwüchsigen Gehirn erst dann zugemuthet werden könnte, 
wenn durch die Spitzfindigkeiten einer (scholastisch) christolo- 
gischen Satisfactionstheorie darauf zugespitzt, — und bald 
sodann deiai lig daran verpicht, dass kein Loskommen mehr 
von dem Glauben, den die als blinde gescholtene Vernunft 
ihrerseits einen blinden zu nennen, sieb die Freiheit genommen 
hat. Im Grunde sind sie beide wohl blind, ehe für die « Visio 
mentis" der Staar gestochen ist. Und so steht jedem frei, 
seinen Führer sich zu wählen, ob in der von Xatnr angewach- 
senen Vernunft, oder in dem, au trüben ' ) Tagen der Bedräng- 
nisse und in kammervollen Nächten, von ihr ausgebrütetem 
Gkuben, um unter seinen schützenden Fittigen Hilfe und 
Rettung zu suchen (wenn dafür ausreichend gemeint). 

Und gern s^i es gegönnt, wenn dem von Zweifeln zer- 
martertem Haupt i?ich so ein sanftes Kuliekissen unterzuschie- 
ben vermag, für den schön herzlichen Traum von ewiger 
Friedensruhe dermaleinst. 

Besser jedoch: die Tiefen des Herzen^s gelothet, ehe die 



*) Die Glauben Ii n i«t Ar/ci deo Kranken, wie die PhUosohpie eine Spei- 
•nng der Gesunden (cach den .Bradem der Reinheit*'). 
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Lebensbarke in einem Hafen beigelegt wird, wo durch Un- 
tiefen (wenn aus Gefühlswalhingen Stiirnnvolkcn heiauf- 
ziehen} ein Schcitcru bedroht; bei beqiiemlich vcrtrauensseeliger 
Hingabe an die^ eine oberflächliche Beweisfübnuig, yersch- 
leiernden Ueberrednngskttnstey welche ihre «pia frans" 
stimmberechtigt erachten (in casns concientiae). ^ Ehrlich 
währt am längsten"' ! Statt eiternde Wunden mit Scliönpfläs 
terchen zu bedecken^ sind sie (ohne die Schmerzen zu 
schenen) durch Sondiruogen zn erproben (um eine Aushei- 
lung zu erzielen). 

Eine kosmopolitisch uniTerselle Vcrbrecherstatistik wttrde 
so iingiiustige Ziihlcu für die Civilisation ergeben, dass die 
von ibr fUr Moralisirung verwandten Mittel zu allgemeiner 
Verwendung in „Erziehung des Menschengeschlechts" an- 
zuempfehlen, den ernstlichsten Bedenken unterliegen dürfte, 
hei gewissenhafter Ueberlegnug. 

Mit einer guten Portion Frechheit hätte seine Stirn zu 
stählen, wer ohne za /ucken, den mechanisch (Nomoh Poleohs) 
ihren Moral Vorschriften folgenden Wilden *) gegen überzutre- 
ten, sich berechtigt hält, mit einem Gompendium in der Hand, 
dessen seit Jahrtausenden eingetrichterten Lehren schliesslich 
den beutigen Zustand eines wüst-wilden ünfugtreibens her- 
beigeführt haben, von dem tagtäglich die (jerichtsverhand- 
lungen erzählen. 

Wer sie richtig zu verstehen geneigt ist (in rationeller 

*) mocitea •! lu^ h«1>bea bepioefd, ccne inkndsclie liefolkiDg eeni 

aan liare eigrae ontwikkelling over ie latea en nie! altqd daari» stoicnd in te 

gr^pen" wird, im Anschlusä an die unter den S^ak gewonnenea ErfUirangen, 
in einem Tagesblatte bemerkt (Jan. 1898). Geen edder gecät, geeu hooger Icven 
onderscheidt den Cbriston van den Niet'Chi i>ti ii ondcr de Javaneo <a. Uartboora) 

1963 (hoe zal mcu menschen, die 200 OTcrvlakkig denken, zoo weinig diep ge- 
voeleo, ZOO op het uitwendige ziju gcrigt, dat zij geone nitdrukkingrn hebben, 
die benntwoorderi kirnneii aiin de rhristclijkc begrippeu van God, Üefde, gdoof, 
hci'iL'lieid, zoikK — hw z;il it>fn hnn Christus begeerlijk maken eu het zauvcr 
heu breugeti). Dcch tiiukt er mit si-iner angestammten Relagion ganz wohl 
sich ab (soweit den veränderten Uiustäuden entsprechend). 



Digitized by Google 



57 



Interpretation der heiligen Texte) mag dadnreh veredelt nnd 

gebessert werden, wofür ^'liicklicherweijsc Beweise genugsam 
vorliegen, aber nicht viel weniger leider von ihrem Unver- 
mögen, die aufgeregten Leidenschaften zu bändigen^ wenn 
Yon epidemischer Ansteckung ergriffen. 

„The Sense of dnty or moral Obligation is transitory and 
will diminish as fast as moralisation increases" (s. Herbert 
Speucer), aber im irdisch practischen Leben, iuiierhalb 
welches allein soweit deutliche Anschauungen zu gewinnen 
sind, steht als erstes Gebot die Verpflichtung (im Pflicht* 
geftlhl) Yoran, und so, wenn wahr naturgemäss empfunden, 
wird ihr MoralgefUhl bineinklingen sodann in die das All 
dnrchtönenden Harmonien, worüber „ex analogia hominis" 
zu phantasiren (oder philosophiren) nutzlos bleibt, ehe nicht 
das logische Rechnen, das aus den Elementargedanken sein 
Einmaleins zu erlernen kaum erst begonnen hat, genflgend 
gekräftigt sein wird, um einen höheren Iniinitesimalcalcul 
anzunähern (zu gesetzmässiger Einordnung in das Seiende 
des Daseins). 

„Niemand bttsst anders, als für sich selbst, aber nicht 
der Vater für sein Kind oder das Kind für den Vater" (s. 
Al-Bagawi), mit eigener Verantwortlichkeit eines Jeden 

(um iibzurechnen zwischen Bun und Bab). Die Lrböünde *) 
wurde demtlthigend empfunden (s. Goldziehcr) vom Araber 
(im Stolz auf seine Abstammung), und sie ftthrt auf einen 
„Fäll" zurtLck, statt zu selbstbewusster Stetigung (im self- 
made man). 



*) Krankheiten wurden (auf Noesa-Laoet) den Sünden der TorfiiliTen zn- 

gescbrieben (a. Quak), üm die 711 meideuden Dinge oder Amonita, wenn von 
den Eltern begangen, in ihren Folgen von den Kindern abzuwenden, beschmiert 
der Priester (anf Nyas) den Lawolo Wunohu genannten tiölzeo mit dem geop> 
fertcni Ei fs. Lagemann). „Verbodem is doodslun, bedriegen, den eigen dorn van 
andeneu stelun t n de vronw van ecti nader bcnadcrcn" (auf Engano), und die Kajan 
redttciieu auf drei die Zehu-Gebote (noaciiischer f iinfheit). 
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Jndem das Unbekannte seine Fraisen stellt^ ans dem 

Geheimeu in dieser ^^'elt, erwerkt sich die als religiös 
bezeiebüete StimmuDg, die um so DiUehtiger überwältigt, je 
weoiger aus den Geheimnisseu nocb entziffert ist, in der 
mit dem Nichtwissen umgebenden Kacht. 

Beginnt sieb hier nnd da ein Einblick zn erbellen, so 
folgt der Versuch, die zerstreuten Liehtblicke systematisch 
(so gut oder schlecht es geht) zusammenzufasneu, zu der- 
jenigen Beligion welche temporär dem Zeitgeist seine Be- 
dürfnisse zn befriedigen rennag. 

Bass in solober Religion meist Q(jtter spielen, ergiebt sieb 
ans der Folgorde. psychologischer Wacbstbnmsgesetze. 

Die aus dem Uubekanuteu eintalleiiden Reize fassen sich, 
bei Kingreifen aus deisidaimonischem Umdrängen, von dem 
menschlichen Denken in der diesem nächstliegenden Personi- 
ficimng, also nnter gespensteriscb menscblicher Form, wäh- 
rend in andächtig fortdauernder Meditation die Verwand- 
lung eines L'eber-Meuschliclien sich enthüllt, unter menschlich 
vergrösserten Umrissen (in göttlichen Erahuungen ). 

Hat dagegen das Denken tod diesem Banne selbsteigener 
Reflexion sieb frei gemacht, waltet die Maat, wodnrcb Ae- 
gypten's Götter leben (auf chinesischem Tao\ — dann erkennt 
sich, in den mit dem Daseieudeu im All verwebenden Fäden, 
das Dnrchwalten kosmii^cher Gesetzlichkeiten, wie nun dies 
sich im Sonderfall genauer präcisiren mag (Je nach dem 
Standpunkt naturwissenschaftlicher Kenntnisse). 

In unserer Gegenwart ist die Äkme des naturwissenscbaf%- 
lichen Zeitalter s erreirht, um nui seiner Psy(*liolog:ie sieh 
abzurunden (auf Grundlagen der ethnisch angesammelten 
Thatsachen). 

Sobald, oder nachdem, in einer nnendlicb proclamirten Welt, 
das Dogma ihrer Ewigkeit festzuhalten in Absiebt liegt, ist 
damit jedes Phantasiren über Ur-Prinzipien (^ex analogia 
hominis" in seinem terrestrischen Horizont) tautologiseli (eo 
ipso) als widersinnig negirt, da das hier (eine Beaatworting 
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derartig gestellter Fragen) deckende Versfilndiiiss nur den 

kosmisch dnrclnvaltoiiflcn Harmonien abgelauscht werden 
könnte^ und so, in iiuabwei^licher YorbodiD^ung, eine Kennt- 
nissnabme der ethno-psychiscben gefordert wäre, in ihrem 
Znsammenklingen mit den sonst die natarmssenschaftliehen 
Fachdisiplinen dnrcbtönenden (um einer „Lehre Tom Men- 
schen" ihre methodische Begriiiidiing zu unterbreiten). Als 
zwingend gezogenes Fazit wird indess jetzt bereits der 
Hinweise geliefert anf sympathischen Einklang alltiberall 
(and auf socialer Sphäre demnach in erster Linie). 

Das Irdische (obwohl ans überirdischem Urspmng (im 
niedergel'allenen *) Kupl'erziingelchen) keimeudj schliesst sich 
selbständig ab im eigenen Wachsthum des Schöpfungbaum's, 
aus dessen Stamm die Menschen hervortreten, während der 
Wipfel zn Amei-tingi heranreift, der Ton seiner Höhe das 
Canze überwacht, anter Htttung des Adat, nnd Uebertre- 
tungen durch Krankheiten straft, die von den To zugefügt 
werden (aus Bergen und Wälder). 

Hiergegen wird Hilfe gesucht bei der, einem Seitenzweige 
entsprossenen, Erntegöttinn, welche (als Schöpfung mensch- 
licher Cnltnr) hinaosstrebt nach jenen höheren Welten (der 
Kajan), aus denen das Herniedergefallene Kunde gebracht 
(für den Erlüsungs/Ai«^). 

Beim Erntefest stellen die Javanen zwei Lehmfiguren in 
die »Scheuer, als Prabu Maknkoan (der Starke) oder Vischnn 
(mit Devi Sri), und dann folgen die Mysterien (unter Pro- 
serpina's symbolischen Bildern). 



Die ans dem Unbekannten umdrängenden Fragen rufen 



*) Für diese willkomniene Bestätiging etlimsdier Element» igediDken» anf 
einem neu encUcmenem BeolnichtnnggfcAd, »ind zum geneneren Einbliek Dr. 
NienirenLais* lievorsteheode Teröffentliebiugen 2a «rmurMn. Der (Geister-) Hirn- 
mel (Apttlagon) fiust sich (in Bomeo'a Milien), alt Flneequelle (?on der frem- 
dartige Dinge lierabtreiben). 
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denjenigen Versuch ihrer Beantwortung wach^ wie er sich 
mit der im Slamat dargebrachten Verehmng bethätigt, nm 

bei friedlich zufriedenstellender Stimmung, sie durch dank- 
bare Kundgebung (uüd sobe'^üglich ausgedruckten Wunsch) 
für die Fortdauer zu sichern, oder gegen die aus ansieht* 
barem Reich bedrohenden Gefahren eine hilfreiche Hand 
zn erbitten, sei es dnrch die von gtttig gestimmten Mächten 
gegen böswillig feindliche gewahrte Unterst iizung, sei es 
um einen (aus unabsichtlichem Vergehen vielleicht) hervor- 
gerufenen Zorn zu sühnen (im Adjak). 

yPrimos in erbe deos fecit timor" (b. Petronins)^ oder 
vielmehr die religiös ttmdftmmemde Scheu (aus dunkler 
Kacht des I nbekanuten ringsum), erhellendes Licht anschnend 
(im Erhisungsziig durchweg:). Und mit dem „Thaiima/A-in 
beginnt das (peripatetische) rhilosophiren: mit dem Wundern 
(und Verwundem) Uber das Wakan (und erhabungsvoU 
stimmender Bewunderung sodann). 

Die im Slamat dargebrachte Verehrung ist nicht diejenige, 
die ehrende Anerkennung zollt, für zustehcude Verdienste 
(in hoch erhabener Stellung), sondern eine solche, die de- 
müthig Vergebung erfleht, dass man dem Höheren zn nahen 
wagt [soweit bei der (durch die Klasse der Bangsprache) vor- 
geschriebenen Etikette eine Anrede überhaupt gestattet ist]. 

Das unbekannte Etwas, (ein „secretuni illud" nordiseher 
Wälder) für dessen ^ erehrung, unter den Lelemboet, die 
Leloehoer am nächsten liegen (im Bangsa alus), ist seit 
dem Islam in den Waith (an ihren Xramat) legalisirt (so- 
weit monotheistisch zulSssig) oder mag sich (aus volksthüm- 
lieber Ueberlieferung) in den Bujut fortbewahrt erhalten 
haben, verbleibt daiicben jedoch ein namenslos l'naus- 
sprechliches, (im Kong, als (höchsten) „Herrn im ^unbe- 
kannten Uotte"] solange nur^ am unheimlich heiligem Platze, 
in religiös dnrchschauernder Ahnung gefühlt. 

Solche Passarian, oder Oertlichkeiten zum andachtsvollen 
Kiederliegcn (beim Schlaie leicht mit der Traumeingcbung 
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yerknüpft), finden sieb Tielfacb dnrelL Re^jo (aus ^tempo 
doeW der Boeda-Zeit) markirt^ und werden aaeb in die 

HeiliglialtuDg der vererbten Pusaka hineingezogen (vornehm- 
lich in den Dörfern Cheribon's). 

Der Wiide fühlt sich zunäehst durch das unbekannte und 
(weil den Augen entzogen) unsichtbare Bangsa-alus umgeben^ 
woraus die Wecbselfalle das Dasein treffen und wohin sie 
also zurtlckzu verlegen sind, für ihre ursächliche Wurzel. 

Indem nervös verfeinerte Constitutionen mit solch „feinem 
Geseblechte ' (und seinem Alusnja) sich in liapport zu setzen 
vermögen; erkennen sie dadurch die eigene Überlegenheit; 
kraft welcher die aus Thätigkeit desDenken's berrorgerufenen 
Gebilde durck dasselbe sich aiu-li wiederum > erüiclilen lassen, 
und 80 nnigen die in Händen der Veda-Kundi^^en licgcndeu 
Götter durch deren Finger auch zerknackt werden (in 
Oregon). 

Indem die anfanglicb aus Stock und Stein, aus Buscb, 

Berg und Fhiss hervorgrinsenden Dämone, bei Auf blick 
zum Hininielsge wölbe, sicli verklären, durch Anheften an die 
Gestirne (mit denen die Theoi umlaufen), so erhalten die Dewa 
ihre Kayangan ausgeschmückt in Dewaloka, die bis auf 
siebenfache Vermehrung reicht (oder bOber noch hinauf). 

Der sie beherrschende Mensch muss jedoch noch datttber- 
stehen in den Dhyana-Regionen der Brama} il^a, wo (in 
Autoia) ein — die [den Engein (als Malaikat) verborgen geblie- 
benen] Beden des Logos verstehender — Adam demgemäss 
Huldigung erhalten wird (trotz Iblis' sataniscben Proteste's). 

Indem derselbe, um von seinem höheren Wissen, ans Er- 
leuchtung durch das Noer, zu zeugen, als Nabi auf der 
Erde zu erscheinen hat, steht hier der liathschluss des Kar- 
man entgegen, welchem gemäss die Insassen der Rupa- 
terassen von materieller Wiedergeburt bereits eximirt sind 
und so muss, durch mächtigeren Eingriff, der Eisenschluss 
gelockert werden, danäi der Bodliisatwa zu Manushaloka 
hinabzusteigen vermag (für profetische Lehren). 
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Die iDkamatioii des Buddha ist im Datnrgemässen Umlauf 
erfolgt, indem das aos Naraka emporgearbeitete Wesen, nach 
Anfnahme der den Kalyanapbutthayana eignenden Weisbelt, 

aus Tushita iu Maya's Mutterleib Innabgetragen wird, aber 
wenn der auf den Megga hin aa das Eiugangsthor Parinib- 
ban's .gelangte Bodliisatwa dort, an der Schwelle der Erlö- 
sung, nachmals wieder umkehrt, aus Mitgefühl für die mensch- 
lichen Geschöpfe hemiedergezogen, so erweist sich hier ein 
(supraiarionalistisch) ratiüuellcs \'crstäüdiiiss (Epekeiua-lliMU- 
nou) übeisttigendtiö Uebermass an Gtite, wie in Hingebung 
des Eingeborenen Sohns, aus Dbyanistischer Solmschaft 
gleichfalls, oder es war vielleicht ein aussergewöfanlich er* 
tremst zwischenfahrender Sündenfall ^ mysteriös (für seine 
Ursiieblichkeit) dem Verständnis gleicbtalls entzogen ; sofern 
sich dasselbe mit dem Bruebe des Ei*sverbotes nicht be- 
friedigt fühlte—, ein Gesetzesbruch insoteru durchgrei- 
fendster Art (in seiner Art), wodurch der Mensch aus dem 
Paradiese geschleudert war; und wenn hier nun das Pro- 
phetenthum mit Rolle des (Brahmanischen) Stammvaters sich 
beaut'tragt tiudct, niuss seine sexuelle Abschcidung aus 
Ardhuagaris Doppeiheit statt haben, (bei Herauslösung der 
Bippe), oder Babu kowo mag der bereits nebenherlau- 
fenden Sippschaft, aus Maridjan's Geschlecht, entnommen wer- 
den (wie die fSr das Erabbenei benöthigte Mutterschaft). 

Aus so gedeuteter Fassungsweise hat erklärlicherweis 
ein radikaler Umschlag der Weltauffassung zu erfolgen. Das 
Xind (im normalen Durchschnitt) blickt ehrfurchtsvoll auf die 
in Erfahrung weiseren Erzeuger zurück, der Sohn ftthlt sich 
geehrt durch die dem Vater erwiesenen Ehren und so zählt 
sich znrdck aul' den Stammhalter der Furstengescbleebtes. 

,Die Riicksicbt auf die Vergangenheit, der Ueberlict'eruug 
seines Geschlschts dient dem Araber als An eiferung das 
Edle zu ttben, mehr als die Hoffnung auf Nachruhm und 
das Streben nach demselben" (s. Goldziehe r), „noblesse 
oblige", aus dem Adel (llasab) im Eluenpiiuci i^der Murawaa). 
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£r8clieiat dud dagegen der Ahn des G^sehlechtes als der 
Erzsünder qua talis, durch dessen Misscthat all das seine 
Nachkommensehaft marternde Elend in die Welt gebracht 

ist, dann folgt, in zersclimetternder Erkenutniss iks ei^irenen 
NichtS; das Gefühl erbsüudlicher Belastung und bleibt nichts 
^ Übrig, als wiilenslose Hingabe an das Taqdir (oderQadar), 
ans unerforschlichem Schicksalsbeschluss. 

Anf dem Bnddhagama trSgt sich der Marschallstab in der 
Patronentasche eines jeden, der ein Besserwerden anstrebt, 
wogegen der einem anf seine Unverantwortiiciikeit poch- 
endem Gotte Dahingegebene (in religiöse Fesseln geschlagen^ 
an Händen und Ftlssen gebunden) sein Leben im Gebet- 
geplärr za vollbringen hat, um Gnade winselnd, die, wenn 
etwa mittelst der durch Ablassmittel i^ewährten Erleichter- 
ung unverdient zugestanden, desto bequemer jeder Tugend 
überhebt (und der darauf hiogerichteten Bemühungen). 



Da, wie die physischen Yoranlagen [in funktioneller 

Wirkungsweise der (leiblichen] Organe) auch die psyelio- 
pbysischen auf gleichartigen Typus zurUcktühreu (unter den 
localen Variationen der Rasseiärbungen), erscheint desgleichen 
der Reflex der Geftthlswallungen (auf Grenzbertthruog des 
Physischen und Psychischen) Überall unter allgemeiner Gleich- 
artigkeit der Weltschau, so lani;e bei dem Eiiip^wobenseiu 
in die eigenen Schöpfungen eines auf sich isulirten Gesell- 
schaftskreises, die Yergleichungen ermangeln, mit deren 
Zutritt (aus fremdher einfallenden Beizen) ein objectirer 
Standpunkt der Betrachtung erlangt wird, mit dem nun 
das (Bewuflstheit anstrebende) Denken einsetzt in seiner 
dialectischen Thiitigkeit; und hier vermehren sich rasch die 
Probleme zu ihren culturellen Complicationen, um unter dem 
Burcheinanderkreuzen der auf (geographischen) Geschichts- 
bahnen herbeigeführten Einflüsse mit den topisch vorhan- 
denen Agentien des Milieu die richtig zutreffenden Gleichuogs- 
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formeln festzahalten (anter der Oontrolo des logischen 
Beelmen'B). 

K'mnkamtchikflh (der Klamatli) „saves tbe child of a 
motber, wbo is in the act of leaping into thc fire, to destroy 
lierself, and hides it in bis leg t'rom tlicrc it in atterwarde 
boni miracalousiy aad called his son Aishisha" (s. Üatscbet), . 
,the one seereted, concealed", dnreh ein Geschwür *) (am 
Knie) anegcprcsst (als Sohn Le-Akakawash's). 

Dieses Duplicat (indisch-) hellenischer Mythen von dem 
aus des Meru's Bergesbohle (oder dem Sdieukel) wiederge- 
borenen Sohne; der im Feuerglanz zn Theben (ägyptischer 
Reminisenzen) Verblichenen; bietet sich somit als fettester 
Bissen fttr die in Uebertragungstheorien Verbissenen; nm 
fein säubcilii h (wie der aus künstlerischen Couiplicationen 
drohenden Gebrechlichkeit geziemend) sorgsamst im Kistlein 
der (Gedanken*) Hansirer (aus phcmicischer Vorzeit) em- 
baliirt und yerpackt; bis nach pacifischen Küsten hintlber* 
transportirt zn werden; aui kühnen EntdecknogfahrteU; 
un abgeschreckt durch die Gefahr, den Hals zu brechen (aus 
Schiffbrüchen vielerlei Artj. 

Die Lehre von den Elemeutargedanken kann sich eine 
solche Angelegenheit gemächlicher zurechtlegen; anter der 
ControUe des logischen Rechnen's. 

Daes Etwas ins Dasein tritt, kann — abgesehen von der, 
(nach sexueller Treunuiiir) geschlechtlichen, FortpHaiizung 
(durch Zeugung; -auf zweierlei Art nur geschehen, mittelst 
der Schöpfung (durch Fabriciren ans der Hände Werk) 
oder mittelst einer Entstehung (nach der im pflamslichen 
Wachsthum nächst gebotenen Analogie). 

*) .Front t üeihy exMCMence on Iiis left ibot" (i. Rockliül) UUtt Ifsndl»- 
tnr den Sohn Karamant lierroi^ben (Upakaramant liok«)» nnd Karn am «ner 
OewsIiwalBt der recliea Sehalter (CTpaltam der Haken). 

**) Die Orthodoxen (in Contiovene nnd dem Mntasaliten) Italien in, .dat de 
lEoian geworden en gemaakt is*' (s. Hontsma), maar das h^ ge»chapen, wilden <g 
Tolitrekt niet toogeven (in Wortklanberei). 
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Daas die Menschen (gleich Meschia und Mesehiane (Atys 
n. 8. w.) oder Äsk und Embla aus Bäumen sprossen^ ist 

geläufig genug, indess auch das (animalisch) einheitliche Ge- 
schlecht (vor Ardhanagari's Spaltung) mag aus sich fort- 
sprossen lassen [in (Wenang's) Gedankenschöpfungen; am 
bequemsten]; aber ausserdem, nach Yerlustgehen seiner 
Neutralitöt (die, in Babukowo, die Zwillinge Pugu und 
Fnn^^uDg ausfliessen lies), vermag Adam Safioelab seinen Selm 
(Nabi Seth) hervorzubringeu (wie in ähnlichem Sinne Par- 
vati mit Siva riyalisirt^ und Here mit Zeus), 

Man mag sich bei solchen Vorstellungen mit Allgemein- 
heiten begnQgen, und die Würmer aus Tnli's yerwesender 
Schliugpilanze za Menseben veredelt sein lassen (oder die 
Würmer in Ymir's Leib zu Zwergen), aber bei genauerer 
Hinschau verlangt die prickelnde Neugier befriedigendere 
Rechenschaft über den Vorgang (und seine Möglichkeit)^ 

DasB aus einem normalen Eörperleib ein zweiter her- 
vorgesprosst sei, bat keines Auge je gesehen (und liesse 
sich keinem also weiss machen), aber was bei pathologischen 
Abweichungen (teratologisch) gescbeheu mag; entzieht sich 
dem Ueberblick, und so lässt sich leicbtlich genug das 
Geschwür einschieben, wie bei caraibischer Menschenschöp- 
fung primär, und wenn sieb die gleiche Procedur auch 
nach geschlechtlicher Hälftnng wiederholen soll, wird das 
von der wcj])li(*hL'u geborene Kiiiii m liio männliche hin- 
eiugesteckt| um dann daraus wieder heryorzukommeni einfa- 
chst genug vor allen Blicken (denen der Medicinmann 
den ausgesogenen Erankheitsstoff vorweisst). 

Wenn hier auf des Olymp's (oder Meru's) Scheitelfläcbe 
bereits ein V ajra gesebwuiig-cu werden kann i aii.s Ijobuwisi's 
Hand), steht Blitzen und Gewittern zu Diensten, soviel mau 
davon bedarf, beim Wetterleuchten der Gedankenblitze, und 
so kann auch der Strahl (Tjaitjio) hinzugenommen werden, 
worin Anwar's embryonale Vorgeburt erscheint, ehe mit 
Fleisch und Blnt bekleidet (in der Pramayogaj, 

HL 5 
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Während der Nien Schatten) seinen Verbleibsort im Kor- 
waar vorbereitet erhält, zieht des Verstorbenen Geist (in 
Geelvinksbaj) nach Saroeka (0. Van Balen)^ wo er über 
die (vom Popen ausgestellten) Pässe ( deren Vorweisung auch 
bei den Moqui verlangt ist) durch Is ikakoeaiii befragt wird, 
und wenn dieselben (in Durchbobruug von Obren und Nase) 
eorrect sich erweisen, folgt die Gleichmessung mit einem 
Genossen desselben Gesehlecht's, um dann in die (Seelen-) 
Dörfer der (sorgenlos dahinlebenden) Anverwandten einzu- 
ziehen (wo die beim Abscheiden geschwundenen Kräfte durch 
Singen enieuert werden). „De zielen van bot Brama-vage- 
vuur naar den Smeroehemel te doen verhuizen" (s. Wolff), 
dienen beim Kgewoe-Fest (der Tenggttr) die nächsten zwei 
Anverwandte als Zeugen (Saksi). 

Die vSeele (Saina) kehrt zur Heiniath ihrer Präexistenz 
zurück (in Levona), beim Abst lu-iden (auf Madagascar), der 
Athem (Aina) haucht aus in Luft, das Schattenbild der 
Fersdnlichkeit schwebt fort zur Todtenwelt (in Fanahy)^ 
und Matatoa spuckt am Grabe (bis zur Verwesung). 

Die Inosa (des Poso-Alfuren) wohnt im Athem, die Angga 
(semanga) im Leib, die Tanoana auf dem Scheitel (de 
fijnste ziel), „de ziel, die ua den physischen dood weder- 
keert naar baren beer" (s. A. 1. Kruyt), Poewempalaboeroe 
(beer van het geestenrgk in de lucbt), »De Angga verhulst 
naar de onderwereld" (Torate), die Inosa in Wind (woher 
eingeweht, auf Ikigeshöhe). Die im Schlaf umhervvandelnde 
Tanoana flüt?teit das Gesehene iii's Ohr als, Traum (Gangipi). 
Dem die Tanoana festhaltendem Bela w ird als Stellvertreter 
die Puppe Tolokende angefertigt (bei Krankheit). Die als 
Schmetterling (Psyche) umherfliegende Lcip-ya wird (im 
Traum) durch Belu geschreckt (in Birma ). Im (Seelen) Dorf 
Torate (der Poso-Alturcn) wolmeu (ausser Selbstmörder) 
Alle unterschiedslos beisammen (wie iu Borneo'?; Himmel). 
Die auf den Wipfel der unterirdischen Areca-PaUne ge- 



Digitized by Google 



67 



langende Seele *) hat das Schwein am Fnsse durch ein Blatt 
das Lepati-Baum's zu entfernen, wird am Sehmiedeplatz 

gebaiiDiort (wenn unveiiieirathct), an der Brücke des Sam- 
bira-Dolboder rotb-blaiien Stern's (dnrch Umkehren) zurück- 
gcweisen (wenn nur schemtodt)^ während sonst nach dem 
Yerbleibhans (bis zum Tengke-Fest) gelangend^ am Eingang 
von Torate). Die Angga, wenn in Torate sterbend; wandelt 
in Nanggi und diese in Jakera, „om tenslotte uit Jakera 
in Soeroega fe komen" (s. Kriiijt). Die Anggantaoe (als 
nicht zu Torate gelangte Seelen) stöhnen in den Wäldern 
(zu PoBo), im Unkenmf (der Biandass). 

Wie die Inosa zum Winde, geht die Tanoana zum Pala- 
boeroe (het zielenr^k in de Incht) und die Angga (nach Ver- 
bleib im Hause) zum „zielenland" (Torate), beim Tengke oder 
Pogawe-Fest, nach Reinigung der Knochen (bei Huronen), da 
Lamoa „den stank der lijken niet kau uitsaan" (in Peso). 

Neben Tanoana, als seelisch (wie Inosa leiblich) durch- 
dringendes Lebensprincip (des Geistigen), geht die Angga, 
im Eiiiierimgsbild (der rersönlichkcit) naeh Torate, als 
Eidolon im Hades (oder Ko-to-men, nigritisch). 

Seine naturwüchsig gesunde Evacuation (zur Reinigung 
des innem Menschen) braucht von dem Wildling nicht ver- 
unreinigend beschaut zu werden, wie menschliche Excre- 
mente in der Civilisation, wo aus Darmleiden leicht Abschei- 
dnn^ren abstos« nd widerlicher Gerüche hiuzukommen. Auch 
aus Fleischkost werden ZersetzungsstoÜe eingemengt^ die 
bei rein (oder Torwiegend) Tegetabilischer Diät fehlen, und 
die von Bananen ernährten Edlen Tonga's entleerten ihren 
Mastdarm auf dem heiligen Grabe des Tuitonga, um die 
bei unterirdischen Aufenthalt ohnedem aui Dreck (in Ishtar s 

*) Wie auf dem Todtenweg nach Mictlan (der Azteken) spieUn aut 
dem Borueo's (neben dem Tiwah-Fest) die Geschicke der abgeschiedenen 
Seele (und so in Fiji u. s). Zum Schulz gegen Agni wird der Todlcmit 
dem Fett des Opferthieres bestrichen uud erhält die Nieren IndieHaud, 
für die Hunde Sarama's (auf dem Weg 2U Yama). 



Digitized by Google 



68 



Unterwelt auf Staub) hingewiesene Seele, mit raffinirter 
Quintessenz einer (im Schnepfendreck geschätzten) Deti- 
oatesse zn speisen, die zugleich^ weil menschlich durchhancht, 

am geeignetsten erscheinen muBste, um die seelischen Be- 
ziehungen fortzuerhalten, wie in den vom Cadaver zehrenden 
Wttrmem, ttlr menschliche Veredlung (oder zwerghafte wenig- 
stens). Und die von den Ataa verspeisten Seelen (der 
Abgeschiedenen) werden digerirt (oder digestirt) zum ^Göt- 
terkoth", aa3 dem die Kinder wiedergeboren werden (aui 
Erden). 

Gleich dem Urin dient der Kuhmist für (indisch) reinigende 
Gebräuche (auch bei Akbar's Reform), heilkräftig wirken die 
DarmrtlckstSnde *) des Dalai-Lama in den daraus verfertigten 

Pillen, und die im Kröpfe oder den Eiugew cidcn von Vögeln 
fortgetragenen 8aamenkörner untergehen einen geeigneten 
Vorbereitungsprocess ftlr gedeihliches Sprossen in denjenigen 
Ländern die dadurch mit nützlichen Hährpflauzen beschenkt 
werden mögen. 

Im Meto (der Verwesung ringelt ein letzter Wurm (bei 
den Maori"), aber der Wnrm wiederinn ^cranlas8t das Auf- 
wachsen in dem (von Dr. Nieuwenhuis erschlossenen) 
VorsteUungskreis der Kajan (als erläutender Oommentar des 
auf Njas kosmogonischen). 

Die durch einen Wurm aus zersetztem Fels gebildete Erde 
wurde von einem aus dem Wasser hervorgekommener Krebs 

*) Nacli der tdmadisehen Frage über ISrlaubte» und Un^AsUes, erUMrt» 
sidi Jesus für Venrendnng dee HurenloWi im Tempel, um .davoa einra Abtoitt 

za macben für den Hohenpriester" (i). Kmudt) und Babbi Eliezar. dem solcbee 
Gutachten behagte. hatte dafür zu buesen (wegen Minuth). Yesu shakar uthu- 
ebath (Jesus der Betrüger und Verächnichc), jcmnh shemu wigkerun (dass sein 
Kerne und Gedächtuiss vergehe) im Talmud (der Judeu). Die Seele Esau'sgiog 
(nach deu Judeu) in den Leib Jesu's (oder Yesu'a) über (s. Maracci). All scboner 
Jonsrnan der Pewi Marj-nn erscheinend, blies Djoboracl, „op the mouw van beer 
klccd, cn ZOO drong hct profctish licht naar binnen, en de dicp<5te van 't liart*> 
(Pjocrmolo), nach dem Anhin <^s. IIoozoo), The höh <zh.o?t aboile in the best of 
rU bosoTO", in the bclovcd >tureboube, iu Ihat body be abodc niue luoutbs (s. 
March), in deu Blickliug Uomilieä jj. d.). 
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znsammengeseliarrty worauf ans einem, vom Jenseitigen 

(im Himmel) herabgefallenen, Kiipferzängelehen der Schöp 
fungsbaumes (der Kajan) emporwuchs, aus dem zunächst 
die Menschen, als Behau (Kayan, Hiniya, Plileng, Lombat, 
Massiling) heryoTkamen, dann die Geister (To) und (nach der 
Emtegöttinn), aus dem Wipfel Amei-tinggi, dernaeli höch- 
ster Himmelsregion aufsteigend, Uber den Adat wacht, und 
zur Bestrafung die bösen Geister (in Wälder, Steinen. Höhlen 
wohnend) srhickt, zu deren Bekämpfung die in Jaya Ipohi's 
tieferem Himmel (über dem, in Ansiedlnngen vertheüten, 
der Mensehenseelen oder Apo Kissio) weilenden Geister 
durch dargebrachte Opfer von den Daiyan (welche deren 
Gegenwart als Kopfschmerzen fühlen), herbeigerufen werden 
(zu Krankheiten heilender Beschw<")rnDg:). 

Nach einem Fest, zu dem die To (aus der £rntegöttin 
Himmel) faerabgerufen waren (zur Bekämpfung der b^sen 
Geister), traf ein Kajan im Walde die davon in Gesell* 
Schaft Zurik'k^ebliebeneii, welche entflohen bis auf eine, 
die mit ihrem langem Haar in den Banmzweigen verstrickt, 
zur Ehe mi^enommen wurde, aber da sie bei Tage mit 
ihrem Gatten ' keinen Verkehr unterhalten wollte, war die 
Nacht *) Tom Himmel herabznholen, und diese yerbreitete 
sich über die Erde, da ein Kind in den Sack ein Loch gerissen. 
Als die Staude der Geburt gekommen, lehrte sie durch 
Niederhocken die dafür angezeigte Haltung (wührend früher 
die Kinder aus dem Mutterleibe herausgeschnitten wurden). 
Nach Rückgang der Mutter zum Himmel, verheirathete 
sieh die Tochter mit einem Einheimischen, (von dem der 
Häuptling am Kamigar abstammte). 

Der Traum w^urdc theils dem Schlafendem in's Ohr ge« 
flüstert (bei den Kajan), theils durch die, aus den zwei 

*) Die [unrli dem Rliipaia Orcli (der 1I\ pi rborttor) versetzte] Nacht winl 
von audcit^r Iiisil gell- It (in PülvDtNion). AU iu Verkehr mit P&yche die niicbt- 
liclien Besuche gestcrt waren, schwingt sich Amor aufwärts wieder zur olympi- 
schen Heimaih (b- Apulcjus), wohin (bei den Maori) die Himraelsfren zvrüekkelirt 
(weil ikrem Gatten das ihm ubertr«g«ike RcinigangsgesohiiftdesSa igiiug'smiHfiel> 
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Seeleo^ fortgeflogene erzählt (über äaa, was ihr begegnet). 
Der Geist des Erze's wohnt im Wasser weil dort 

gcluiiden (in denFlüsscn). Die (weiblicliej Dai\aü lernen 
von eiuauder, was bei der Anrufung der To aus den 
Traditionen herzusagen ist. Die (männlichen) Daiyan ver- 
fertigen die bei den Festlichkeiten gebraachten Oeräthe 
(dnrch Sohnttzen). Nachdem die Menschenform (wenn dem 
Atzmann nicht schon angewachsem) den Xoanen, als Suman 
angcscbnitzt ist, wird (en Guiuea aiicb) die Augenweihe 
zugefügt (zum Einblick in das „unsichtbare Beich"). 



Die Einheit des Menschengeschlechtes spricht von physi* 
scher und psychischer (oder psj^cho-physisch einheitlicher) Vor- 
veranlagung, nicht von Einheit einer Abstammung, welche 
je nach Gelegentiichkeit (unter theoretischer Aligemeinheit) 
dahinstreichender Unterschiede^ in ihrer realiter fasslichen 
Kenntlichkeit auf gemeinsame Vorfahren zurückfuhrt (für 
genealogischen Stammbaum). 

Wie in siluriscbeo Gesteinen die L'nterschichtnngen sich 
tretton für die geologisch erforschbare Konstitution des Erd- 
balls, so aus allgemein durchgehender Gesetzlichkeit drängt 
die Froductiou zu phytologisch und (mit anthropologischen 
einbegriffen) zoologischen Gebilden, wobei die factische 
Realisiruüg von (Tiinst oder Ungunst der jedesmal loiialen 
Mitbedingungen abhängig bleibt 

Unter topischen Zerstörungen, sei es fluvialen sei es vul- 
kanischen oder plutonischen, bleiben die Keime, fttr eine, 
Erneuerung (aus der Katastrophe) wiedernm einleitende, 
Vorbereitung irgendwo aufbewahrt, wie durch brahmanisches 
Hiranyagarblia, einen die anorganischen Dhatu (in Grundstof- 
fen) bittenden Goldkem symbolisirt, oder ftir die athmenden 
Wesen in Akanishta und Avitchi des Buddhagama, (als, 
dem irdischen Sehkreise entzogene^ Regionen des Oben 
und Unten). 
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In den EHementargedanken; aus entelecbetiBchem Anschlnss 

der psychischen Fanctionen^ markirt sich anthropinische Ein- 
heitlichkeitj makrokosmisch festgebannt durch Wechselbe- 
bezichuugeu zwischen Tan-Matra und Maba-Bhuta, während 
bei kuUareller Entwieklnngsreife ethnisch radikale Yersehie' 
denheit auftritt, je mehr — durch den^ zoopolitfsch aus den 
Sprachschöpfungen auf dem Gesellschaftskreise geborenen, Lo- 
gos — der (exoten, vom lenseits her, hinzugetretene) Nous seine 
Auffassung erhält durch die (auf Meditationsehichtungeu der 
Dhyanaterrassen entsprungenen) Aromana, im Anscbluss au 
demgemass entsprechend zugespitzte Ajatana, deren Wirkung 
wiederum ans einer, mit den leiblichen (in den psycho- 
physischen der Sinnesorgane) gemeinsamen, Wnrzel entkeimt, 
zu einem durch moralische Yerpflichtuugen verbindenden 
Anhalt der persönlich abschliessenden Wertgrösse befähigt; 
wie sie innerhalb des zugehörigen Gesellschaftskreises sich 
actuell herausgerecbnet haben sollte, im logischen Reebnen* 

Wenn nun neben solcher Einheit des ethischen und 
physischen Gesetzes (in „moralischer Wcitorduung") 
die buddhistische Kosmologie zu einer Erklärung des mate- 
riellen Anfanges (bei der Wiedererneuerung) auf die Aether- 
wellen Akasa's (in Akasaloka) hinausgreift, so bewegt sie 
sich (innerhalb eines, nach damalig dortig iiranographischem 
Kenntnisstande, entworfenen Weltsystems) unter Hypothesen, 
die gleich viel oder gleich wenig werth sein mögen, wie 
nebulare, bei einem anderswo giltigen Yorsteilungsbilde (und 
soweltig naturwissenschaftlicher Kenntnisse). 

Innerhalb rationeller Vernunttgrenzen kann der Ausgang 
nur ein psychischer sein mit noetisclier T^mkleidung, wie 
bei dem Kore der Maori als „Noch-Nicht" (to meh on), da 
das Denken vorher seiner mikrokosmischen Welt; durch 
Erschöpfung der Denkmöglichkeiten, sich vergewissert haben 
muss, ehe der Austritt in makrokosmische Speculationen 
gewagt werden dürfte; um im Zusammenklang kosmischer 
Harmonien die dem Selbst immauente Einheitlichkeit fort^ 
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zuleben (ohne darch zwisehenfahreBde Dissonaozen gestört zu 

werdcD). 

Im Dharnia durcliwaltet die Einlieit des physischen nnd 
etliischen Gesetzes, in einer „moralischen Weltordming" 
(Fiebte's), wie sie anf, elementar natargemässer Unter- 
lage zn festigen sein wird, ans den, an sich erforderten, 
Vorbedingungen socialer Existenz (naeh Änssage der ethni* 
scheu Thatsachen). 

Das Tao, als grader Pfad (bei Laotse) hat die rechte 
Mitte (AI Kasd im Islam) einzuhalten, *) auf einer „Tia anrea" 
(der Mesotehs), unter (vedisehen) Riti (gesetzliehen Znsam- 
menstimmens) oder Asha (der Parsen), und Maat (ägyptisch). 

These luur divisions „Li" or the geuoral ordcr of nature 
(Stt) »So", her numerical proportion (Ke), „Iii", the vital 
hreath or subtle energies, and »Ying", her forms and ap- 
pearances, oonstitute, what is popularly called the System 
of Feng-shui (s. Eitel). 

Und bei StiJrungen der hergestellten liarmouic folgen 
ZerrüttuDgeu aus Uebermass im Schlechten (der Hybris) 
oder im Guten (bei extremen BussrichtuDgen). 

In Folge der aseetischen Betriebsamkeit Sekar Tadji's (in 
der Eoedonorowongsa) entsteht ein Aufruhr in der Natnr» 
„dat zelfs de Goddeu, die gezellig zitten, arafioen te schui- 
ven en te dobbelen, in hunne vrooiijliljeid stoort (f. Yreede). 

Die Sonne tiberwacht den geregelten Lauf der Dinge, 
aber sehen die Sonne (Li Kairua suk-heh) ist zn weit, um 
Gebete zu erhören (bei den Eekehi), und mehr noehMawu 
oder K} aiikupon im Unsichtbaren (Gninca's). 

If there is existence, there must havc been mn cxisteucc j 
and if there was a time, when nothing existed, there must 



*) Intentional charity aod iotentional dnty to on«) neigliliour are surrly not 
tndndel in (rar monl dnty (s. Gilca) .wh«t a fuas has beea made about thcm)/' 
argumentirt Ghnng Tzii gegen Coafuciaa* IiiTtitutioneDj worauf das Mittdidch 
begründet wurde (in den Familtenpflichten), wie wesiliebe Retigionen anf dem 
Graudprinzip der Etbik (Liebet eacb untereinanda', den Nächsten als dich adbat)* 
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haT6 been a time before that^ when even notbing did not 
exist (8. Giles), „all things are bne" (b. Chnang Tzll), in 

philosophischer Controverse (der Eleaten). 

Non-action (in Tao Teh-Kiiigj „is deiined as aliving union 
with Tao" (s. Johnson), Wuwei, het opgaan naar Tao, reele 
actio (8. Borel), „de actio van bet wezen", im Gegensatz zur 
«actio van den schijn" (onreele actie) „Wbereyer there is 
natnre's breath pulsating, there will be visible on earth 
some elevation of tlie ground" (s. Eitel), aus dem „azure 
Dragon" und dem „white Tiger" (in China), als Ungarn 
(in Indien) in Kegelform auftreibend, wenn nicht vom 
Himmel gefallen (unter Palladien, für Fnsaka). 

Die Geschäfte vertbeilen sich unter den Sam-Kai-Kong 
(lords of the three Spheres) im üinunel, Erde und Wasser 
herrschend (in China), trichda de panta dedastai (zwischen 
Zen8, Poseidon, Pinto) — und dahinter (in einem Epekeina 
thon Ontos) wird der (Patelir) Agnostos (ein grosser Unbe- 
kannter) gestellt (in der Gnosis). 

„Being in itself, out of relatioD; is itself unthinkable" (s. 
Herbert Spencer), da es sich zunächst um die Belationen 
handelt, für proportioneile Gleicbungsformeln im rationell 
logischen Bechnen, und die Annäherung des Absoluten aus- 
gestellt bleibt, Iiis auf den dazu befähigenden Infinitesimal- 
calcul bei methodischer Durelibiklnnp: einer ethno-noetischen 
Psychologie (wie dem Zeitalter der Katorwissenschaften ent- 
sprechend). 



In ihren Dorffestungen wohueu die (in Assam) als Küpfesch- 
neller gefürchteten Naga friedlich beisammen (ohne irgend 
welche Kegierung), und auf seiner Durchquerung des Insel- 
Continente's kam Niewenhuis zu der Erfahrung, „dat de Da- 
jaksgevvone, vrcedzanie landbouwers /ijn. die niets wcnsehen, 
dan rüstig te leven en ook niemand overlast aaudoen, die 
de drie geboden in eene houdt: Gij znlt niet stehlen, gy 
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ztilt niet doodslaan, gij znlt niet begeeren nwe naaBten huis- 
vrottw". 

Diese Dreiheit der Moralverbote — meist anf Ftinfheit (der 
Sila) erweitert (das Verbot des LU^jeii s uutl des Kaiiscli- 
tranke's zufUgeDd) — reducirt sich gewissermasscn auf eine 
Zweiheit [da die EntfremdiiDg der (als £igeDtham betrach- 
teten Frau) gleichfalls unter die Kategorie des Diebstahls 
fiele], oder im Grande auf ein einziges, den Nächsten in 
seinen Kecliteii (auf Leben nnd Ei2:entliuin) unverkiimmert 
zu lassen, ihn also zu lieben (mit gleicher WohlwoUenheit 
za behandeln), wie das eigene Selbst (in gemeinsamer Stam- 
meseinheit). 

Wenn bei diesen WildstSmmen der blutige Brauch des 
Kopfsolmelleus geül)t wird, «o ergiebt fsioh das, als ein aus 
mebrweuiger zufälligen Verschlingnngen von Ideenassocia- 
tionen fixirtes Dogma, das mit der Tyrannei eines solchen 
(wie ttberall aus theologisch aufgezwängten Vorstellungen) 
den Gedankengang beherrscht, aber bei methodischem Ein- 
gehen auf demselben, sieh mühelos wieder auseinander wir- 
ren lässt, mittelst symbolischer iSubstituirungen (Kohlköpfe für 
Menschenköpfe in Egeria s, an Nnma ertheilten, Belehrungen 
etc). Und wenn die Beobachtungen des Vogelfluges (eine 
ffftnftägige, *) vor Aufbruch der Expedition vom Mendalan) sich 
yererbt haben (utn dem zu lauschen, was der. zum polyue- 
sischen Marae herabkommende , Atua zu künden hat), so 
galt dieser (durch bessere Einsicht unter thOrichten Aber- 
glauben verwiesene) Brauch zur Blüthezeit dassischer Gul- 
tur nicht minder (in gleich voller Kraft). 

Jani ^ ero permultorum exemplorum et nostra est plena 

*) Die iwligiös anfliegende Pfliclit spraeh also ernstliclier in den Aagen der 
.Conrien des Bois*'« (wdelie bei eina> fiir wissenscliaflUelie Zweel» nnternoni' 
menen „Campagne" mi( der Anführung betraut waren), aU in denen des rämiseben 
Fcldherm, der sie sieb anf seinem Tragaessel verb&ngen Hess (um ungünsttge 
ZdcbcB nicbt zu sdben) nnd die Iniresaen des Stasats auf« Spiel seUte, wie 
der gleieh nnfgekliirte College, der die gimstige Zeichen weigerndem Hubner 
ertrSoken Uess (and mit der Niederlage dafür bezahlen miuste). 
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respublioa et omnia regna^ onnesque populi ennetaeque gentes 
augurum praedictis miilta ineredibiliter vera cecidisse (a. 
Cicero). Und fernere rarallelen bieten sich von allher (bei 
jetzo erweiterter Umschau). 

Wenn derartig folkBloriBtisehes CeremODial durch eine 
erlenchtertere Religion beseitigt ist, wird entsprechender 
Ersatz verlangt. Der Islam widerriUb dem javanischen 
Dörfler den Cult des heimischen Daiihjaug Desa und weist 
ihn hin auf ein Slametan am Eramat (des Wali), der Katho- 
lische Sendling behängt den seiner Jnjn oder Grisgris ent- 
kleideten Mandingo mit Agnus dei, oder lehrt dem (in Lbassa) 
Bekehrten an Stelle vou xVmitabha's beseeligendem Namen 
die Anrufung eines christlichen (s. Huc), und wenn ein auf 
Ausstellung von Himmelspässen eingeschulter Pope zu dan 
Bia käme, könnte er den dort gebränchlichen (s. Stephenson) 
die seinigen nnterschieben, in ehrlich bestgemeinter Absieht, 
wodurch Missionäre anderswo zn heimlicher Taulc vuii iiei- 
denkindcrn veranlasst sind (und ähnlichen P ractiken mehr). 

Auf alles das, ob so oder so, käme es schliesslich nicht viel 
an. Kommt aber dann vielleicht ein solcher Trag an's Licht, 
nnd stachelt die Verletzung religiösen GefÜhVs, Bevenge *) 
zu nehnjCTi am ciiroj)äischeii Missionär, so empticht sieh ein 
derartiger Fall kaum wohl zu einem „casus belli", um auf die 
Gefahr blutiger Kriege die Civilisation zu gefährden, in den 
Intressen grosser Nationen, die heutzutage besseres zu tbun 
haben, als über exegetische Tfipfteleien zu streiten oder 
demjenigen uach/uliiingeü, was (in ihrem Nepbelokkygia) 
die Nephelokkugieicr dociren (denen im metaphysischen 
Wolkendunst die realiter wirliche Welt aus dem Gesicht 
gekommen). Wer in eines höheren Herren Pflicht (dem 
mehr zu gehorchen, als dem weltlichen) hinauszieht, die 
Völker zu lehren, muss in dem Gefühl seiner Berufung gc- 

*) »^'y Jakuten moeten alleB maar drageo^ uls wy een zenddiog naav Botter- 
dam sondeu^ zoa den bet gcspuis hep niet aan ttnkkeii bakkea*' mante cm 

Bcgeul), 
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Bflgend gestärkt sein (um dem entgegen zn gehen^ was 
kommen mag). 

Aus den Gelieimnissen des Wunderbaren, in unbekannt 
umgebender Welt, werden die Fragen angestacbelt, um lür die 
in duukelen Gremtttbsbewegungen sprickeluden Empfindungen 
eine mehrweniger abgleichende Beantwortung zn finden. 

Den Wildling dnrchwogt es mit wunderbaren Gefühlen, de- 
nen einen deutlicb l'assharen Ausdruck zu geben, seine nocb 
ungestaliiie Verstandeskraft Ubersteigt, so dass sie tiir ibn 
im Unaussprechlicben verbleiben, wie beim höchst letzten 
Ansiauf (quo majus cogitari nequit), wenn jede Yerstandes- 
krafl fibersteigend erwiesen (epekeina thon neu). Auf den 
Zwisehenstation dagegen (am langen Wege, von Anfang bis 
Ende) gelit os gescliäftiglieb lier und zn. mit Güttcr.siLiop- 
fuugen allerlei Art — bei ülinsamkeit meditativer Gontem- 
pktionen (auf Bertapan) — ^ aus Gredankenzeugnngen empor* 
gestiegen und ausgestaltet, yom prophetischen Nour der Nabi 
umleucbtet, um wiederum den Dichter, als heiligen (s. Cicero), 
zu begL'ifttern (gleich Enuiuö). 

Lud nun nuiclien sich „Hoi Poielisantes Theogoniehn" 
(Hellehsi) ans Werk, in deren Gefolge die ^Klea Androhn" 
(ron Aoeden) gesungen werden (beim Wajang purwo). 

„Mit seinem Lied entflammte" fwie Bertrand de Born) 
Tyrtäus die Spartaner, und so der Dichter Lrwa ben Ali- 
Wasd (seinen Abs-Stammj. Neben dem heroischen Wett- 
kampf kannten die Araben (im Muhagat) einen satirischen, 
als personlichen (gleich dem der Eskimo). 

Wie beim Ensteben (für Prakriti) der Kegressus ad in 
tinitum dureli ^\vui7,cllose Wui-zel " ab<,^e>chuitteu wird, so 
dem Schöpfergott kraft philosophischen Decret's. „Dieu 
na pas hesoin nn sp^cialisateur" (Moukhacis), c'est ädire 
d'nn auteur, qui In! confie Texistence (s. Delphin), „une 
snbstance, non un attribut" (b. Senoussi), in jener mosle- 
nii tischen Controverse, wo Spinoza mitzusprechen hätte (für 
seinen Gottesbegrifi). 



Digitized by Google 



11 

At the beginniDg of tfae beginning even Nothing did not 

exißt (s. Griles), dann der „Nameless" (b. Chuany Tzu), 
»the beginniug of heavcn and eartl»" (im Tao To-Cbing), 
und so wird der Schöpiungsplan lasslich (bei den Maori) 
mit Bangi nnd Papa (Uranos und Gäa); nach der Voren- 
twieklttng (von Kore ab). 

The first manifestation of divine power is termed lebch- 
hariipa, personified desire, iiud the creator is desijrnated 
as Svechcbhamaya (s. Wilson). Wie Tanaloa die (schwei- 
gende) Mutuhei; bringt der Bythos (in seiner Sakti) Sigeh 
zam Sprechen, den Nons zn zengen (der im Logos redet), 
nnd Allah schant sich verliebt im Glänze des Nonr Moba- 
med faus Weiblichkeit männlic^igewandelt; wie der Spiritus 
Sanciusj; oder Ahura in Zarathusta (beim Opfern an Anahita). 

In Kirgnna oder Nirai^jana, ,the deity de?oid of attri- 
Irite or passions" (bei den Dandis), als Niranjan (theinde- 
scribable deity) kann, weil ein agnostisch anonymer (somit 
durchaus unbekannter) Vater seine Sagujiya oder Absorption 
nicht angestrebt werden, wie bei dem, obwohl (gleich Allah 
in islamitischen Oontroversen) eigenschaftslosen, doch (in 
seinen Fassungen) fasslich verbliebenem Brahm, nnd indem 
so bei Erishna — als Paramatma (frei von Maya) in Goloka 
gefeiert i^uaeh der Brahma Vaivartta Purana) — an seiner 
personilieirten Erscheiuun^sform festgehalten wird, fuhrt die 
Causalfrage Uber seine Herkunft auf das Weibliche in Badha 
(bei den Badha Vallabhis), die obwohl mit ihm (ans linker 
Seite) als seine Ichchba Sakti her?orgetreten, bei der An- 
rutun^ voransteht, und wemi als „.Muther of the Universe" 
(s. Wilson) gepriesen (von Ganesa), auf ihren Ur^>prung hin 
weiter verfolgt werden könnte wie (auf Mcgenberg's ura- 
nographischem Gemälde) die in lungfrausehaft gekrCJnte 
Mntter-Gottes (oder Götterm'nlter) auf heili^^e Anna (Inden 
Kegrssus ad infinitum hinein). 

Auf die Nganadat (reine Einheit) folgt, im lour-aur die 
erste Wesenheit tilr das Nonr Mohamed's und dann die 
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Djagat alus oder nnmchtbare Welt (anter dem Schleier der 
Barmherzigkeit) bis auf den Gnnnng Ingrath der materiellen, 
wo ans dem Tapel Adam die MeDSchenform bildsam gek- 
netet wird, „llx Caligine Chaos, ex Chao et Calip^ine Nox, Dies, 
Erebus, Aetlier" (b. Antiphaues), und nachdem L ranos sich ge- 
breitet Uber brcitbrlistige Gäa, folgt die Begattung, wenn 
Bangi seinen Than fallen lässt auf Papa (der Maori). ^Der 
Himmel kommt zur Erde / erwärmt und macht sie nass/ 
drum muHs sie scliwauger weicUii, / gebiert I.aub und 
Grass (b. Simou Dach), auch Tu mit seiueu Brüdern ^im 
titanischen Dehnen und Streben). An Stelle der Vedanta 
and ihrer Sagujiya oder Absorption in die (jeder Eigenschaften 
haaren) Gottheit (auf dem Wege der Meditations-Uebungen), 
- trat mit der Bhakti (des Bhagavat) Krishna in \ ielheitder 
Eigeuschaftstormeu, bei denen (zur Erlübung) die „Nama 
Kirtana" (stete Wiederholung des heiiigüD Nnmen's) genttgte; 
unter Verpflichtung des Guru Fadasraya («servile reneration 
of the Spiritual teacher"). 

Wie Viscbnu in Vaikuntha, residirt derselbe im höchsten 
Himmel Gul tka, als Kri.shna, in kindlicher Krseheinuug 
(für die Gokulastha Gosains), und im (kindischen) Puppens- 
piel des achtfachen Tages-Oeremoniars verehrt (im Tempel). 

Die til^che Verehrung Krishna^B (in den Tempeln der 
Valiabhis) begreift die Mangala („morninglevee"), Sringara, 
Gwala, Kaja Bhoga (um Mittag), Ufthapan (nach der Siesta), 
ßhoga, Sandhya und Sayan („retiring to repose"), und (bei 
den Madhwaharis) Malavisarjana (^cleaning the temple'')^ 
Upasthanai Fanchamrita, Udvartana, Tirtha Fuja, Alankara^ 
Avritta; Mabapuja, Ratri Pnja („nocturnal worship"). Krisbna 
schafft im Spiel (Lila). Die Stolisten bekleideten und 
schmückten die Götterbilder (Aegyptens). „Kam is in every 
thing, Ram is etemal" (s. Siddons), in den Granths (der 
Dada-Fathis) The veneration paid to their Gosains is paid 
solely to their descent, und uneonnected witb any idea of 
theii hanetity or learning (s. Wilson), unter den Valiabhis 
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(in Yerehning Krishna's). Die Sacramente sind nicht ent- 
würdigt dorch Unwttrdigkeit des Priesters (sonst hätte 

es oftmals schlimm gestandeD, im Katholicismns). Für die 
religiiiseu Tflicbten des Bmbmauen muss (nach der Arhikuta- 
kon) der Tag vertlieilt sein in „seven equal parte" (s. Ward), 
fünffach im Gottesdienst des Islam). 

Wie in Ohaitai^jrai als BhagaTan^ incarnirte Krishna 
in den Prahhus oder Lehrmeistern der Yaishnayas (zu la- 
gannath), unter Ansas (und Ansansas), „animating tlie form 
of Adwaitanand, whilst Nitjanand was a personal manifes- 
tation of tlie same dirinity^ as he had appeared formerly 
in the shape of Balarama", neben Krishna; während die 
weibliche Einkörperung „was comprised in the male, for 
Radha, as the Purna-Sakti or comprehensive energy and Kris- 
hna, as the Purna-Saktiman, or possessor oftliat energy, were 
both united in the natare of the Nadiya- saint" (s. Wilson). 

The Mantra is manifest in the Gnru and the Gnrn is 
Hari himself (in der Upasana Chandramrita) oder (s. Wilson): 
„when Hari is in anger, the duniis uur protector, wheu the 
Goru is in anger, we liave no one" (in der Bhajanamrita). 

Frilher allgemein (in Batavia), wird das Antjak jetzt nur 
heimlicherweis beobachtet (besonders von Franen); ohne 
davon zn sprechen, da beim Bekanntwerden, Scbeltworte 
folgen würden darüber, dass man zwei (iötter diene fpakeh), 
„dna tuhan" (zwei Herreu), gegen die Lehre des Kitab 
(Buches). 

Wie der (oder das) Höchste der Verehrung, für dessen 
Bezeichnung kein Name würdig genug erscheint, als „Herr'' 

(unter Aiiaktes als Kabeiroi) angerufen werden mag, so 
wendet sich an ihn der Wildling auf primär unterstem Niveau, 
an seinen Danhjang (javanisch) oder den Kong (chinesisch)^ 
da ihm die Worte für den seine Gefühle befriedigendem 
Ansdrack fehlen (in „Lieder ohne Worte"). „One shonld 
have a different language to speak with of oaeh of tliosc 
one has loved and admired in turn, such a language 
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existo iü ODe's hesat, bat bow ean one traDBlate it into 
priDt?" (0. TbaekerajX >n ftcbt-wahrer Religiostät (und 
ibren Erebniiiigeii dessen, was im Deima- leinsl sich zn 

erscbliessen bat). 

Atw air den alogiscb wonderticben Verrenkungen, anter 

denen das seiner Lo^ik entschlüpfte Denken mit sieb selber 
Spott getrieben hat (auf den Lab jrintb wegen derCultnrge- 
scbicbte), spricht als wüsteste Verirmng diejenifce, welche 
einen Glanben*) aafznzwängen sieb berechtigt hält, zor Ver- 
hObnnng jener tiefst religiösen Regungen, welche im Ge- 
löbniss ihre Hcfriedi^un«; zu suehen pflegen. 

In Stille des Herzkämmerleins kommt Jedem zur Emp<* 
findung, was gläubig umfängt, und wie der Wahlgott den 
Bedürfnissen des Einzelnen entspricht, so hatte der römische 
Staat juridisch festgestellt^ was anch theocratisch dem Ge- 
meinganzen zu Gute kommen möge. 

Statt fremden Volkern den heiniibehen Glauben aufzu- 
drängen, wurden vielmehr die (Geheimnisse desselben sorgsam 
gehütet, in Rom's heiligen Namen (verborgen gehalten^ wie 
in siamesischer Kriegswissenschaft) 

Als in dem Parasitenthum des Kaiserreiches die schmarot- 
zenden Schnioichelcien bis zur Deitication aufgeklommen, 
mochte die Betheiligten selber (sofern der Caesarenwahuwitz, 
eines Oalignla, noch nicht zum Durchbrach gekommen) da- 
rüber lächeln (wie allerhöchste Herrschaften, die dem Höch- 
sten Verehrung zu bringen geruhen), und aus der Apotheose 
Ht'lilecbten Gesclinmck (oder Gcrnchl heraussehniiffcln, gleich 
dem macedonlscbeu Coliegen, der vor seinem Kammer- 

•) Lord Cobdaa (14! 8) *was hangcd up by the iMicidls in Chaynes 
of irOD and so consumrd alive in the Fyre", weil er glaubte (s. Bale): das 
Sacrameot fis Clirystes Body in Fourme of Bredde" statt »God's Body" (nach 
der CiHiAecrftUon). Für die Litnge der LcidcnsgeachicUte, die sich hier ansch- 
Hessen liesse, aus doi verschiede ticit Cullarkrciscn, würde der christliche alle 
Bivalea weiihia aus deoi Felde aohkgea (aU «ChanipioD of tke world"). • 
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diener ebensowenig Stand hielt, wie der grosse Mann des 
Minibttr's (im eleganten Paris). 

Immerhin war solches Ceremonial (bis za der von Diocle- 
tian geforderten Prokynesis aufgetrieben) unter die Haldigang«» 
serweise anfgenommeD, und Missachtung derselben insofern 
mit Majcstätsverletzung gleich zu setzen (derentwegeii überall 
schwere Strafen zu verliUngen, das Staatswoiil fordert). 

Wer hier in voller Gläubigkeit einem Gotte sich hinge- 
geben hatte> der eifersttohtig gegen jeden Mitbewerber eiferte, 
mochte weigern auf den Altären Weihrauch zu verbren- 
nen und dem Märtyrertod entgegengehen. Das war seine 
Seche (in Saolien eines Höheren). 

Und da die liuhmsuclit eines Himmelsherren, der früher 
mit seinem ausgewähltem Volke begnttgt, fortab die gesammte 
Ende beanspruchte, zu befriedigen war, so schnallte die 
Ecclesia triumphans (nachdem sie triumphirt hatte) das 
Schwert sich an, obwohl in den Textbüchern üur Auftrag 
gegeben war, alle Völker der Erde zu belehren. Und dann 
k la bonheure! (wenn solche Lehren verständlich gemacht 
werden können. 

Sofern nicht der, durch excessive Speichelleckerei, mit dem 
Character göttlicher Ehrung bekleidete Act kaiserlicher 
Huldigung dazwischen gekommen wäre, hätten die christ- 
lichen Gemeinden ihren religiösen Diensten unbelästigt folgen 
können, Niemand würde sich gross darum gekümmert haben. 

Man hätte vielleicht, bei exegetischer Geläufigkeit in sym- 
bolisch-allegorischen ErkliiiungeD, diese tUr Wegerklärung 
zu Hilfe nehmen können, doch statt dessen wurde mit einem 
(die Donatisten brandmarkendem) Öhiboleth der Parthey- 
standpunct erwählt, zum Streit bis zum Messer, und die 
Verfolgten, fUr offenen Widerstand zu schwach, stritten 
mit dem Fanatismus passiver Hingabe (an das Märtyrer- 
thum). 

Als mit Bekehrung des Imperator dem Uhristenthum das 
Ueft in die Hand gegeben war, wurde dasselbe zum activen 

m. 6 
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Eingreifen gerufen, in seiner Geschichtsrolle auf der Welten- 

bübne. 

In einem, vom Ursprung her die Theologie mit der Juris- 
pradenz yerqaiekendemy Staat, desBen weltlieher Oberherr 
zugleich als Pontifex maximits zu fnngiien hatte, war alles 
radicaliter umzugestalten, rom Kopf bis znr Zehe. 

Das Römerreif'li, aus kleinen Anfäni^^cn aufgewachsen, 
hatte sich bei dominirecder Machtstellung um die religiösen 
FraediltectioneD seiner Unterthanen niaht yiel gegrämt, und 
darch Fictionea, wie oder wo sie sieh boten, vorgesorgt, 
dass der Rechtsznstand im Gleichgewicht erhalten werde. 

Indem das so zusammengcwebte Maschennetz, Icrtig wie 
es war; einem in der Fremde formulirten Bekenntniss unter 
die Finger gerieth, war es in all' seinen Stellungen fast 
anseinander zu wirren, nm neuer Gnssform angepasst zu 
werden^ nicht zum Vortheil des damaligen Cnlturgrade's, 
da (wie die eleusinischen Mysterien und Delphi's Orakel 
erklärlicherweis, auch) die Universitäten Athen s geschlos- 
sen wurden (unter Auswanderung der letzten Philosophen, 
ans klassischer Scfanle)« 

Immerhin verblieb von dem alten Cnltnrrest genngsam, 
um den unter den Stürmen der Völkerwanderung aufgerich- 
teten Barbarenreichen zu imponiren. Slawische, bulgarische, 
anglosächsische, schwedische Könige ttihlten sich angezogen 
Ton den Missionären, die ans der Fremde manch intressante 
Dinge erzählten oder in Substanz ttberbrachten, nnd nach 
ihrer Bekehrung wurde mit der des Volkes kurzer Process 
gemacht, zumal die \ ornehnien ohnedem sieh beeilt haben 
worden, der am Hole adoptirten Mode zu folgen (im theo- 
logisch frisirten Costum). 

Bei den Kriegen der (seit meroyingischer Prinzessinnen 
bekehrten) Franken mit ihren noch heidnischen Verwandten, 
folgten die Mönche den ErobcruugszUgen, als Emissäre ihres 
geistlichen Oberhaupte's, um in dessen Auftrag (im Intresse 
einer gemeinsamen Kirchenkasse) die annectirten Landstriche 
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aDSchliesäeud zu organisiren, ohne grade viel aut principiel- 
len Widerstand za stosseD^ ausser etwa, wo es sich vielleicht 
nm ein kaltes Winterbad gehandelt haben mag, da die 
Chronisten von einem gewaltsamen Herbeitreiben der Täuflin- 
ge reden (bei Weser und Wolga). 

Die mittelalterlichen Bekehrungen kamen in ihrer Ausbrei- 
tung zum Stehen, seit dem Entgegentreten de>s die Grenz- 
proTinsen entreissenden Islam, aber mit Entdeckung der 
ans Meerestiefen wieder aufgetauchten Atlantis setzte die chris- 
tliche Propaganda ein im grossen Stil (und vollsten Schwung). 
Denn dort war sie eine Lebensfrage. Die Handvoll Europäer, 
die zwei grosse Culturreiche erobert hatten, konnten dort 
den eingeborenen Cult, der mit Verherrlichung der gestürzten 
Dynastien yerquickt war, nicht fortbestehen lassen, und so 
lieferten alle geistliehen Orden Spanien's (und PortugaFs) 
ihr Contingent, um die eroberten Colonien mit einer christ- 
lichen Decke zu Uberziehen, und die Blosse der unteren 
Schichtungen zu bedecken, da die Oiassen der Gebildeten 
vorher beseitigt waren, sei es in AlTarado's mörderischen 
Tempelfesten, (toltekischer Beminiseenzen), sei es im Aufknüp- 
fen der Inca nehen ihrem am Galgen baumelnden Fürsten. 

Die Engländer konnten in ihren indischen Besitzungen 
von gewaltsamen Maassregeln abseben, da sich bei Vielfach- 
heit der Beligionssecten dieselben gegenseitig in Schach 
halten liessen, und noch unbesorgter mochten die Holländer 
zusehen, da die aus erstem Eifer der Convertiten in Cheribon, 
Demak, Grisseh aufgeschossenen Priesterherrschaften bald 
den Boden unter den Füssen verloren, bei der Indifferenz 
der an prähistorischen Beminisceuzen fortzehrenden Sultana- 
te Mataram's (die ohnedem, unter den inneren Wirren, in 
politische Abhängigkeit von der Golonialregiernng gerathen 
waren). 

Der principiell auf seinen Djihat hingewiesene Islam liat 
im Grunde weniger Glaubens-, als Successionskriege geführt, 
unter BiTaliBiren der Genealogien nach sonnitiflcher oder 
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8€hüti8clier Färhung (Karmatbisoher a. m.). Obw«»hl 
es aacb hier an bigotten ^; Zwischen- Episoden nicht gefehlt 
bat, Terlänft doch, im Ganzen genommen, die Culturge- 
sehicbte des Islam unter dem Eindrnck yerhSitnissmSssiger 

Toleranz. 

Den (hircb das Sohwcrt bezwungenen Nachbarländern 
mochte ihr (in liberaler Erweiterung der Prophetenreihe 
hineingezogener) Gottesdienst belassen werden, sofern sie da- 
für bezahlten, da ein zu nngestttmes Poeben darauf leicht 
sieb dämpfen Wem, bei der zu Gebote stehenden Macht. 

Mit dem bei Bagdadi's mon-^oli^cher Besetzung aufgehobe- 
nem Chalifat war iilr derartige Ausbreitung indess der 
centralisirende Mittelpunct verloren gegangen, und seitdem 
unterscheidet sieh vom christlichen das islamitische Vorgehen 
der Glanbensboten in der Hanptsaebse nur dadurch, dass 
dabei zugleich mehr practische Zwecke ausverfoljrt werden 
(dem semitisch einwohnendem Handelsgeist entsprechend). 

In Un- und Halbenltnr sind die Maassnabmen deutlich 
genug angezeigt. Durch die mit einfiussreichen j^uptlingen 
angeknüpften Beziehungen mögen diese durch Imposanz 
einer höheren Cultur zum Ucbcrtiiü \ craulasst werden, und 
dann fol^'t leicht eine Proselyteumaeherei in weiterem 
Maasstabe, so dass Gemeinschaiten sich zusammenschliessen 
lassen, und bei verständigem Vorgehen manch Gutes gestiftet 
werden mag (unter Milderung wilder Sitten). 

Anders dagegen, wenn der Missionär seine Arbeit in 
einem Lande beginnt, das aus altTcrlaufener Cuturgeschichte 

*) Wie di0 ICntu^toi Andersgläubige («n «nenohaffenem Koran) TerfolgieQ, 
findet eieli die Mihn« »in tlie ncconnis of the ontliodox inquisitiion nnder flie 
Klialif Knhir (s. Paiton). Zunächiet entsprang liier dieTerfoigunganedeiiEieieen 
der zu firaiiinnig AnlgdcJirten GereciLneteo, and dasi die Fhilosoplien, wenn 
dnreh palitiflclien Rftekhalt gestützt, ilure Gegner elienao wenig eclionen wurden, 
wie die Tlieologen (die es ans voller Gewiesenbafti^eit oftmals elirlicb genug 
mdnen), beweist die Bittericeit ihrer Polemik, wenn sie aneinander gerathen (am 
«nf das für den Pro1>eetein derScbnle keterodozeS7stemvermclitendeBannflfiehe 
xn sddendeni). 



Digitized by Google 



85 



in seincTi politischen und religiösen Institutionen bereits ge- 
festigt stobt. Hier ist es schwer einen Ansatz zu finden, 
wenn nicbt vielleicht in denjenigen GesellschaftskiaBsen die 
aus Unterricht in den, dem Weltrerkehr dienenden Sprac- 
hen, materielle Vortheile roranssehen, worauf auch die Si- 
birier speculiren, bei den für die Taufe gelieferten Hemden, 
oder der Maori, der sonst dafür bedankt „(keine wollene 
Decken, kein Hallelujah"). 

Nimmt der EinflusB des fremden Lehrer's zu, unter den un- 
teren Volksschichten, sind durch Abänderung erblich geüb- 
ter Gebriiuelie Conflicte mit der Stantsregierun^ nahe gelegt, 
und diese mag, wenn weitergehende Wühlereien mit Auf- 
ständen bedrohen, zu harten Maasregeln sich gezwungen 
sehen (wie bei den Deereten gegen die portugiesischen 
Christen in Japan), 

Die Jesuiten (der indischen Mission, predigten im Brab- 
menengewande - - AV öite in Schaafskleidern etwa, beim Vor- 
aushören des Zähneiietschen in der Inquisition, die ihre 
Schlachtopfer *) zu Goa zermarterte — und durch ihre 
mathematischen Keuntuisse gelangten sie zu Ehren in 
topographischen und sonst technischen Staatsfäebern 
(China's). Als indesh ihren Aeeommodationen an die Lan- 
dessitten mit päpstbiicben Bullen ein Strich durch die Rech- 
nung gezogen war, folgten die Conflicte mit staatlicher 
Oberhoheit, da eine Religion, die ihre Kachfolge forderte, 
unter Verlassen von Vater und Mutter, den Familiendienst 
zu bedrohen schien, auf dem das einheimisch religiöse System 
basirt, und es olmedem dem Himmelssohn nicbt conveniren 
wollte, einen geistlich Höheren Uber sich gestellt zu sehen 



*) YorttehmJleh dca widerstandslos armen Gemeindeti Jaoohitiseher 
und Nestorianischer Kel ser entnommen« die aus Oberhoheit der Ra]a 
(von denen ai mit FiiTilegienbegüustigt gewesen), unter die porlngiesisohe 
gerathea waren* da naeh denjenigen Oerilichkeitaq, die denfuherenChris» 
ten zur Ansiedluug gedient hatten, auch die späteren nachfolgten (aus 
geographiseh-bistorisoh äbBÜohen Bedinguugen)« 
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[dem mehr, als ihm (dem ebenfalls Dispositionst'ähigkeit 
Uber doD Himmel gegeben ist) za gehorchen sei, in Gewis- 
MDsfragen]. 

Dass für den Staatsbürger die StaatseinrichtoDgen heilig 

zu erachten sind — die för nüchterne Praxis jnridisch for- 
mnlirten nicht nur, sondern dia aus historischer Vererbung 
mit religiöser (oder theologischer) Weihe umkleideten eben- 
sowobl — , bedarf keines Commentar's^ weil tautologiscb 
eTident (aas den Vorbedingungen soeialer Existenz). 

Was der Einzelne darüber denken will, innerhalb seines 
Hauses, als „Castle ", bleibt seinem Belieben iil »erlassen, 
sobald er dagegen auf der Burgfeste des Vaterland's zu 
dessen Vortheidignng berufen ist, gilt nnverhrttcblich für 
für ihn das dort gebietende Gesetz. 

Absonderliehkeiten; gleieh denen der Quäker nnd ihnen 
Gleichgesinnten (bei denen die Yerschiaiibung nach gemiith- 
licher ßichtung tendirt), mögen unterlaufend belassen wer- 
den (schon um beim Ernst des G^schichtsdrama's der komi- 
schen Fignr nicht zn entbehren), solange ihre Zahl als 
minimale verschwindet, wogegen, wenn die Verweigemng 
der Kriegsdienste z. B. allgmeiner wculen sollte, cuie der- 
artige Toleranz rasch genug ^ad absurdum" geführt sein 
wttrde. 

Wer die innerliche Berufung ftthlt; einem höheren Herren^ 
als dem staatlich irdischen, zn dienen, ist unbehindert solch' 

erhabenem Rufe zu folgen, darf dann indess nicht erwarten, 
dass der Staat (der ihn als Schutzbefohlenen auf gemem 
Gebiete ungestört wohnen lassen mag) seinen Schutz über 
subjectiv wiUkührliche Excentritäten^ [die Ausgeburten einer 
(trotz der Gebrechlichkeit des Mensehenwissen's) die eigen- 
sinnige Privatansicht zu einer unfehlbaren verherrlichenden 
Anmassuiig], ausdehnen sollte (zur Benachtheiligung des 
Gemeinbesten 's vielleicht). 

Wenn durch internationale Vertiilge jedem Staat, die 
Ansabung heimischer Gerichtsbarkeit, innerhalb der Grenzen 
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des eigenen Gebiete s garantirt ist, handelt auf persönliche 
Gefahr, wer ihr entgegen, eine Zurechtweiznng auf sich 
herabzieht, mid unter den dadurch angeschttrten Conflicten^ 
die Hilfe des Staates anzurufen, steht nicht zu, da er dem- 
selben, ol)wohl von Geburt (ohne sein Mitthun und Wollen) 
ibm augebürig (als zu Jabren der Disotetion gekommen), 
gekündigt hat, beim Uehertritt in die Dienste eines vom 
Himmel herab seine Heilsarmee commandirenden Herrscher's 
(in der «GiTitas Dei^'). 

Die Staatsreligion gilt für das religiös gefärbte Oeremonial 
ihrer recbtlicben Institutionen, und was, wer dieses beachtet 
darüber glauben will, geht nur ihm selber an (wenn er mit 
sich selbst auskonmien zu können meint; in diesen Dingen; 
und dem Ding-an-sich). 

Bei wissenschaftlichen Disputationen- mit dem CFelehrten- 
stando, wird der in ausländischer Sprache radebrechende 
Prediger meist den Kürzeren ziehen, gegenüber einem Dis- 
putant, der anter dem Volksgeist geläufigeren Bildern seine 
Worte zu setzen wei&, und in den gegnerischen Textbüchern 
Schwächen nachzuweisen, die bei den eigenen verschwie- 
gen bleiben. „The conflict of opinioii on siibjccts, on wbich 
human reason has never yet agreed, led to similar diüerences 
in the philosophical das», and resolved itself in the several 
Darsanas or shools of philosopby" (in Indien), wobei ,}the 
maintainers of the Sankhya or Nyaya doctrines eonsider 
themselves, and even cachotber, as orthodox memberofthe 
Hindu Community" (s. Wilson). Öo bezüglich trifft sich 
geriugere Toleranz in europäischer Kirchengeschichte, wenn 
auf trinitarische oder transubstantionelle ControTersen Anathe- 
mata geschleudert werden, die Subtilitäten der Monophi- 
siten oder Monüthclitcu zu Glanbensproben dienen sollten, 
und Religionskriege entbrannten, bei denen man sich, auf 
Tod und Leben. lahrzente hindurch umherschlug, ohne zu 
wissen, um was? — da ein vernünftiges Denken von den einsch- 
läglichen Fragestellunger nichts wissen zu können^ unvor- 
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behaltlich einzngestehen hatte. Weiser, als alle von (Rottes- 
gelehrten ausgekramte Weisheit; gilt des Grossen Kdnig's 
Wort, dass leder nach eigener .Fa^n" selig za werdeD hat 
[wie keinem schwierig, der mit (dem Daimonioo in) seinem 
Gewissen darüber ernst ehrlich berathen will]. 



Nicht der Atheist, der seine Gottheit unter einem im 
theologischen Oalender nnnotirten Namen verehrt, ist Ton 
christlicher Gesinnung, als der Anti-Christ za fürchten, son- 
dern der Irreligiöse, dessen Spott, im Uebrigen, auf die 
wahnwitzigen Entsetzlichkeiten trifft, welche untcrjrcschoben 
sind, bei IdentiüciruDg von Keiigion und Theologie. (Diäicile 
est, satyram non scribere). 

Von Religion oder Ensebeia, in verehrangSToller Bewun- 
derung des wunderbar Umgebenden, fühlt ein nnyerfslschtes 
Gemllth sich stets gebunden, es athmet in religiöser Atmo- 
sphäre, die seinen geistigen Bediirl'nisscQ die ihnen (wie 
dem Leiblichen die physische) erforderliche Speisung spendet 
(zum Leben und Weben darin). 

Das Religi($8e ist das dem Gewissen Gewisse, das was 
es weiss, der Ungebildete anders als der Gelehrte, aber jeder 
in seiner Art, und beiden ist sodann die Luft von göttlichen 
Klängen durchtönt, im wohlthuend empfundenen Ausgleich. 

Die zwiespaltige Vertenfelung beginnt, wenn der in ano- 
g nnter Selbstflberhebung Uebergeschnappte das in seinem 
(cß^'cn oder weiteren) Gesichtskreis wahrscheinlich Erschei- 
nende dem Nächsten als Glauben aufdrängen will ; sofern von 
Gewalt unseeliger Weise gestützt, um seine Tyrannei zu üben. 

Die Ansichten mögen sich klären im gegenseitigen Denk- 
anstauBch, unter Erwägung des von Besserwissenden Ge- 
billigten (zur Entsclicidung darüber), aber bctrelfs der Religion, 
als Lebensphilosophie. hat Jeder sidi selbst abzntinden mit 
seinem Glauben und was seinem Wissen darüber, zur Ge- 
wissheit wird (im Gewisssen, wenn ernstlich geprttft). 
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^Umsonst ist uiehts in dieser Welt"^ die Friedeusruhe 
innerlicher Befriedigung kann nur erboffen, wer sie selber 
sieb erstritten hat, beim Kampf nm's Leben, das ans eigner 
Sehdpferkratt sieb neu belebt (am des Dasein's Ewigkeiten 

zu durchleben). 



Die religiöse Frage reducirt sieb auf das denkbar einiacbste 
Dogma, bei objectivem Anblick der Dinge, wie sie reden 
aus soweitigem Verständniss der Welt (in heutiger Gegen- 
wart). 

Wer von dem ümwalteo kosmischer Gebetzlichkeiteo 
sieb durchdrangen fühlt, dem kommt die Ueberzeugung, 
dass Forterhaltung des Einklanges (in normal gesundem 
Wacbstbum) zum Besten auszusehlagen hätte, abnormale 

Störung zum Verderben (mit pathologisclicn Zerrüttungen). 

Die Vorbediügungen sozialer Existenz für den Gesundhei- 
tstand des zoopolitischen OrganismuR liegen gleich klar 
zu Tage, wie diejenigen^ welche fttr den des (psysbo-) 
physisehen hygienisch gepflegt werden mttssen. Ob die 
Moralgebote durch Abschreckungstheorieo zu stützen seien, 
bleibt gutem oder Bchleohtem Geschmack iibei lassen. Nicht 
von denen, die dadurch sich absehreeken lassen, droht die 
G-efahr, sondern von den professionellen Verbrechern, iUr 
die selbst die irdisch ttber dem Haupte hängenden Sttafen 
keine Schrecken besitzen und liberirdisch fernabgelegene 
um so weniger einen Eindruck auszuüben verm<>gen (unter 
der zu unverzüglichem Genuss überwältigend fortreissenden 
Gier); und hier leisten thelogische Massnahmen, die harrschen 
Decrete des lenseits durch Gnadenmittel zu mildem, eher 
Vorschub demjenigen, der dadurch sein Gewissen zu be- 
schwichtigen weiss. 

Und ebenso bleibt in Wahl gestellt, ob man zur Ausma- 
lung des im Jenseits bevorstehenden Geschicke's die den 
Berichterstattungen über Belsen durch Himmel und HQlle 
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entlehnten Details unter dem Barometerstand schwankender 
GefÜhlswalluDgeu zu verwertheu sich befähigt findet, ohne 
gegen die Rationalität einer Denkthätiggkeit zn Terstosseni 
die sieb, anter DarchreisoDg des ihr zugttngliehen ,»GlobiiB 
intelleetnalis*', aus actneller Anschaa der die Gesellsebafts- 
kreise überall stetigenden Principieu ernährt hat (in der 
zur Zeit gülti^n^n Weltauffassung). 

Die religiöse Ueberzeugungy weil mit ihrem Ausbwf in 
die Bäthsel des Daseins scharf genaue Begrifflichkeit über- 
steigend; darf stets nnr als eine snbjeetive gelten (unter 
all den aus menschlicher Gebrecbliehkeit fliessenden Beden- 
ken), und wenn, in wechselsweisem Gedankenaustausch, zur 
Erwägung vorgelegt, kann sie, nach Ueberstehen der ange- 
legten Prüfungen erst, adoptirt werden (bei beiderseitig 
spontaner Einstimmigkeit). 

Ehe die Kiesenstadt an der Themse durch die vom in- 
ternationalen Verkehr herbeigeliiiirten Gäliruugsmassen zu 
ihrem jetzigen Umfang angeschwollen, stand die an der 
Seine hervor, wo manches, die Geschichte Europäischer Givi- 
lisation weithin durchklingendes, Schlagwort zuerst ges- 
prochen worden ist. freilich am krassesten auch der AVabn- 
sinn zum Ausbruch kam^ als die durch Zeitkraukbeiten 
angehäuften Austeckungsstoffe aus ihrer Incubation hervor- 
brachen. 

Hier, zwischen potentiell geschwängerter Cultur und pri- 
märem Niveau der Primitifen, lässt der Abstand sich messen, 
als es ans Köpfeschnellen ging, und innerhalb eines Jahres, 
eines Monats vielleicht, mehr Köpfe auf der Guillotine ge- 
fallen sein werden, als die Dajak während der Jahunderte 
oder Jahrtausende ihres Bestehen's auf ärmlich schwach- 
bevölkerter Insel zusammenzubringen im Stande gewesen 
sein mögen. 

Und damals, sowie bei eommunistieher Wiederholung iu 
laufender Grcneration, malte klar deutlich den Augen sich 
ab, wie wir eines Fussbreites Breite kaum an (oder von) 
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jenem Abgrund steheü, der jeden Moment mit nihilistischem 
Niederstürze bedroht, da alle die Pfosten und Stützen^ die 
Gelände, Wege und Brücken, die vorher vorbei leiten sollten, 
weggebroehen sind, ehe noch des ^Natarwissenschaftlichen 

Zeitalters" iLDposunter Torso mit .seinem denkenden Haupte - 
verschen ist (aus ethno-iiucüscher Psychologie). 

Und wer erschrecht umherfragt, woher solche Nivellirung, 
woher der granse Ausbliek in eine Yerderbenschwangere 
Znknnft, der hört ein seofzendes Gestöhn in pietistischen Gon- 
ventikein, die irreligiöse Unterminirung dessen beklagend, 
was einst in theologischen Lebren seine schuldige Ehrerbie- 
turg erhalten habe. 

Dass in ihnen manch £dles und Schönes gekündet sei, 
darf weder, noch kann es gelängnet werden, aber wie? ans 
der FtUle desLeben's — einem üppiger, dennje, in der Gegen- 
wart emportreibendem — konnte ein geistlicher (oder geis- 
tiger) Körper mit derartiger Hilfslosigkeil zusammenbrechen, 
dass an seiner Emenemngsfllhigkeit ans anachronistischer 
Yersteinerang gezweifelt werden mnss, 

Und wenn es etwa gelingen sollte, kraft sacramental- ma- 
gischer Künste solchen morsch modernden Cadaver wieder 
za beleben, dann wäre mit ihm manch schauriges Gespenst 
zarflckgerufen, das schaurigste aus obiger Seine- Stadt in 
ihrer Bartholomäus^ Nacht, deren gleicbwerthiges Seitenstttck 
(ein fetter Bissen für Incretianiscbes Yerseschweissen) um- 
umsonst gesucht wird, in den Gesehichtscbroniken der 
übrigen Völker der Erde (und den Annaleu der, mit na- 
zarenischer rivalisirenden, Religionen) „Tantum religio potuit 
snadere malornm", ist leichtgesagt (aber wie bessern?). 

In draconischen Gesetzen war keine Strafe auf den Va^ 
termord gesetzt, weil ein undenkbarer, unter den Dajak 
(bei den Kindjin) gilt die Ermordung eines Stamme&iieiiossen 
undenkbar, so dass, wenn solch unerhörtes Verbrechen statt 
haben sollte, der gesammte Kampong geschleift, nivellirt, 
extirpirt sein wttrde, ausgemerzt aus dem Dasein, 
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Wie möcliteii sie lausclieii; wenn ihnen der Sendling er- 
zählt von den Secgnunngen der Religion, die er zu predigen 
gekommen, von heimlicher Verschwöruiig einer Halte der 
Bewohnerschaft im Lande gegen die andere, von tückisch 
näehtliehem Ueberfall, von den vom Fttrstenvater selber anf 
seine Unterthanen gelösten Flintenschüssen, und der Schau- 
derscenen allzuvieler. 

Immerhin lässt sich der Trost hinzufügen, das wenn sie 
sich bekehren wollen, diese Entsetzlichkeiten, nach his- 
torischer Analsgie, noch i. 1500 Jahre ansszustehen hätten. 
In der ersten Zeit wird es friedlich erträglieher hergehen. 
Das neu junge rhristentliuni redet von den Agapen und 
sonstigen Liebesmahlen, wie sie auch unter den Gemeinden 
der Wildvölker von einem wohlgesinntem Missionär abge* 
halten Verden m(igen. Bis zu den Greueln am merovingisch 
christlichen Hofe verliefen fast 800 Jahre, bis zn den Krenz« 
Zügen gegen VValdenser und Stedinger, die ])Rychisclien 
Epidemien, die durch inquisitorische Naehforseliungen in den 
Hexenprocessen angeregt, die Landstriche entvölkerten, noch 
ein paar Jahrhnuderte mehr, so dass die actuellen Znhdrer 
von alle dem, was sobezUglich and ähnlich ihren Nachkom- 
ma n bevorstünde, persönlich noch bewahrt zu bleiben, Aus- 
sich hätten — sofern nicht vielleicht in unserer allzurasoh 
lebenden Zeit, deren Convertiten schon innerhalb weniger 
Jahrzehnte bis zn den blntigen Biten der Pai-Maire Secte 
gelangt wären (im Hanhan). 

Hier lag indess die Schuld vielleicht in eigner Unsicher- 
heit der Lehrer, „When, you iureigners, teil me of so mauy 
different roads, and eaeh atürms Iiis own to be the only 
trne one, how can I decide?" erwiderte der neuseeländische 
Häuptling (1846), „visited bij ministers of various denomi- 
natious", aber tVeilicli nur protestantisch mit einander pro- 
testirenden, so dass die infallibel redende Autorität in Vor- 
behalt blieb (aus alleinseligmachender Kirche). 

Auch hierüber steht dem Pastor frei seiner Heerde zu 
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erzäblen, uni die durch trllbe Scbreckbilder der >rorduacht 
bedrückten Gemütber wieder aufzufriscben, zu erzäbleuvon 
pomphaftem Gepränge, mit dem Prozessionen die Strassen 
der SiebeDhttgel8ta4t darehzogen, sieh binwendend znm 
Praebt-Portal der Kathedrale, am in melodisch stolzen 6e- 
sangeskbingen die weiten Säulenballen mit einem „Te Deum 
Landamus" zu lUlleu, mit Lobpreisiing-en des Hiiiimelsherrn 
(auf seines Stellvertreter'» Anordnung) t iir air das Menschen- 
hlat; das geflossen, znr Ausrottung der Ketzer, in fraozOsiseher 
Königsresidenz (bei der Blnthochzeit). 

Jetzt ist sie in eine republicanische gewandelt, und dort 
(einer Zeitungsnotiz miiss) hat der Nuntius gegenwärtig 
sein Palais (womit seiuen Gesandten auszustatten der Nab- 
folger armer Fischer *) yoUausreiehende Mittel besitzt) geOffnet 
um elegante Soireen abzuhalten für die „haute yolöe'' (ge- 
sellscbaftlicher Elite). Den DSmchen in untadelig neuester 
Modo wird piquant es prickeln, weun empfangen \on bunt 
galloTiirten Lakeien, in alterthtimlichen Livreen, worin wah- 
rscheinlicli die aus levitischen und pontificalischem oder 
flaminischen Ornat im katholischen zusammenkommenden 
Reminiscenzen zu studiren wären. Man amtlsirt sich kö- 
niglich (uuzweifellialt), kaiserlieh ( wie im „second empire"), 
päpstlich gar (im „Nou plus ultra "), und weun ein Coiilloa 
arrangirt wird, tanzt man dann auf einem Vulcan (dessen 
Vorboten grollten im Torigen Jahrhundert), „Aprös nous le 
dringe". 

Und so, Hin den Gütern der Civilisation ihre Rettung 
vorzusorgeu, ist ohne ferneren Zeitverlust eine Arche zu 



*) „Baronlus was of Genebrand'B opiuions, who tUough he granted, 
that fifty Fopes togelher came in onlawfnlly und governed aa madtj, 
would not let is hold of successlon go" (s. Gooke). Die Karta Bhajas 
verehren im Quru /'tbc absolute divinity" (Eriahna's)^ „as their Isbta 
Devata" <s. Wiisou). When Hari iainanger, Ihe Gttru is onr proieetor« 
whea ibe Garu ia in aoger, we havo Done*' (oadi der Bhajanamrita). 
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bauen (aus ethuisch unzerstörbaren Elcmentargedauken 
gesohmiedet). 

Was religiös im Glauben (des GelObuisdes) fesselt^ hat 
dem Eigenartigen des eigenen Selbst zn entsprecheD^ nm 
die aagesehnte Befriedigung zn gewähren. 

Was der Andere glaubt, mag ihm genügen, steht mir 
dagegen als Fremdartiges gegenüber, woraus nur das tiber- 
zeugend Beweisbare in die Aritbmetik des Denkens herU- 
hergenommen werden darf; sonst (bei mensehlieher Ge- 
hreehUcbkeit) ftlhrt der Blinde den Blinden tiefer nnd tie- 
fer in Verirrungen hinein. 

Jnsolcrn gilt es nicht den Olanbcnj sondern die Alter- 
native eines Wissens oder des (Noch-) Nicht-Wissen's, um in 
Entzttndnng nener Fackeln das Dunkel mehr nnd mehr zu 
erhellen, bis die Nachtschatten entschwinden, bei Anbruch 
des Tages, an dem die Sonne der Erkenntniss am Gesichts 
kreis emporsteigt. 

Am we nigsten können en bloe überlieferte Glanbensartikel 
(in verknöcherten Dogmen) etwelche Kechte beanspruchen, 
da vielmehr in der Menschheit roller Lebensflille die Pha^ 
sen gechichtlicher Entwicklung wechselnd ändern, so dasa 
stets andersartige Fragestellungen ihre Beantwortung hei- 
schen. 

Gern lockt die Verführung, im Glauben und Vertrauen *) 
an den Gnru (unter Hingebung in dreifacher Samarpan 
(Tai); Man, Dhan) ein säuftees Ruhekissen unterzuschieben, 

*) Im eigenem Auge trügt sicli die Welt klar dentleher Aneelum, die im 
Angeniclieiii redet, TJebenengnsg enwiagend Wer freilich mit eehiildlot 
ingebofeiier Fetlienblindlieit gesoUagen iet^ ucli in leioer Visio mentii^dertbnt 
▼mtändig die Beetiüciitionen entgegen tn nehmen, wie eie nnter prüfender Br- 
wa'gimg licli il» richtete erweisen werden. Deneben giebt es aucli ton-tenbe 
Ohren, die für phUologieeh richtige Schreibweiae sich lietig erweieen, nndrer- 
Seite indem den Vorzng gewühren, vor bezanbernd ableitenden Sirenengesängen 
zu bewahren, so dms die gesammte (Denk-) Thätigkeit mDirnftig nücbterner 
Ueberlegung zi^^windt bleibt (in stetig fortsehreitaider Anfheliang der Er- 
Icenntnim.) 
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und darauf einznflcbinmiDeni unter Tranm^bilden, wie sie 

zusagend umgaukcln. 

Desto trauriger jedoch dann das Erwachen, wenn bei 
Entschwinden der Tlinschnngen die rauh wirkliche Welt 
in trostlos leerer Hoffnang;slo8igkeit anstarrt nnd bitter 
der Zweifel das Herz zernagt. 

Keinem deshalb kann gespart sein, aus eigener Kraft zu 
ringen, um das ihn erlösende Wort ; wie es einem jedem 
aus dem Innren hervorschallt, wenn ernst ehrlich darum 
bemäht (nach dem Maas des Verständnisses). 

„Whaterer hath been made, God made ; wbatever is to 
be made, God will make; wbatsoeyer is, God maketb — 
then why do any of ye afflict yourselves"? (s. Siddons), 
lehren die Granths der Dadu-Panthis (in Hamanandi's 
Sehule), nnd solche Gottheit, sie klingt in der Gegenwart 
des Heute aus den Harmonien kosmisch durcbwallender 
Gesetzliebkeiten, wie sie auch psychisch sich Temehmen 
lassen seit der ethnisch erlangten Umschau (mit Einblick 
in das Menschengeschlecht durch Kaum und Zeit). 

Dass ihre Moralgebote auf die unteren Volkschichten 
nur geringen Halt ausüben, geben die Theologen dadurch 
zu, indem Abschreekungf^theorien benötbigt erachtet wurden, 
obwohl es dafür dann keines umständlichen Heiisa|)parate'8 
bedürfte. 

Die gebildeten Klassen fi'ommer Kirchengänger werden 
durchschnittlech dem nachleben, was you der Kanzel gepredigt 
ist, aber bei ihnen, da sie meist in behäbigen Ihnständen 

sieh finden, fehlt eine Anstachelung zu Vetrbrechen *) 
an sich schon, da eine bescheidene Dosis Vernünftigkeit 

*) Di« CltaiMi Btti» (in Hatü, Zebn* Geboten) .are nol to lie» not torerile, 
not to spoak birililj, not to dioonne idly» not to •teal, not to commit adnltery 
not to off» violence to uaj cretted tMng, not to imagine eril» not to dierisli 
hatred, aod not to indnlge in coneeit or pride" (s. Wiliok)» nach einem für 

Bittig gebildete GesellscIiaft^lvlasseD ziigcschnitteDen Monicodex (bei dem die 
Verbote plamprober Verbrecbeo nicht, wie sonat gewölmlidi, an die Spitze 
geitaUt aind, aondem in den Uintei^prand geachoben). 
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genügt; HD eiDem mit den Staatsinstitntionen confonnen 
Leben (in seiner religiösen Färbung) den Vorzug zu geben, 
um nicht in l;nannehmlicbkeitcn zu geratben. Immerhin, 
da in sie, trotz numericher Minderheit, der Schwerpunet des 
Staatsleben's fällt, und seine gedeihliche Fürdemng nicht 
nnr passive Enthaltung, sondern auch active Bethfttigong 
verlangt, kann hier dnreh tugendhafte Aufmunterung viel 
zur VereieluDg*) geschclicn, wenn das theologische System 
sich mit den Zeitfragen der Civilisation io Einklang zu 
setzen weiss. 



Dem Denken ift seine Richtigkeit dann nur garantirt, wenn 
dasselbe innerhalb seines Umblick's das dort zur Verfügung 
stehende Material beherrscht, wie es zunächst nnr in mi- 
krokosmischer Welt (der eigenen Wortschöpfungen) gesche- 
hen kann (unter Erschöpfung '^*) der Denkmöglichkeiten 
iu ciucr Ucdaiikcnstatistik). 

Hier ist für ein Entstehen (neben pflanzlichem AVai lisihuni) 
die Verbiidlichung aus der Analogie herstellenden Machen's 
(durch menschlichen TbUtigkeit) nahe gelegt, und somit 
eine Personification (in Hirngespinnsten nigritischer Schöp- 
fungsspinne V. dgl.) 

Wenn nun die Betrachtung sich niakiokosmischen Vor- 
gängen zuwendet, entschwindet bein Ausblick vom plane- 
tarischen Winkel jede umziehende Peripherie, in Unabseh- 

*) Wenn die Djaman sapidn (ia Simda*B Prophezeiungen) nnter dem Bollen 

der Zeitalter auf das des .Rata Nakoda" gelangt sind, wird über Jen /nnehmcadca 
Yer&U geklagt: iler nrn i lif igkeit bei den fiiclidrn, ili r Wohlgcsinntheit bei 
den Gebildclen, der Scbaam bei den Frauen (wie Gareilasio'a Oheime die tugend- 
hafte Zeit beweinten, die mit dem Heidenthum dahingegangen). Die Pueblos 
bleiben besser sich selbst überlassen (meint ihr ethnologischer Beschreiber), ohno 
iäsiouen (zimial sie nicht darum angefragt haben. 

**) Die Attributen (Sifubi siüd, weil mit der Gottlu'it Kiii>, nicht davon 
7.n uutcrscbeideu, in der Cuutruvcrsc der Matazilah (mit den Sitatiyab). Allah 
hei«st Isinu z-Zat (essential uamc of GudJ. 
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barkeiten hiDaus (eines Nimo-Nimo, polynesisclij, und bo 
können nun die Gesetzlichkeiten zur Empfindung kommen, 
wie in kosmisclien Hannonien zusammenklingend (um von 
dem zn reden, was seiner Enthüllung harrt). 

Alle ewigen (Attributen *) oder) Eigenschaften Gottes 
wurden geläugnet (von Djahm ihn Safwan), weil „een eeuwig 
attribunt, hetwelk als een zelfstandig iets aan het eenwige 
goddelyke wezen werd toegevoegd, tot de aanname van 
twee eeuwige wezens, bij gevolg tot polytheisme leiden moest" 
(s. Uoutsraa), in Folge von (antliroponiorphisphcn) Personi- 
ficiriingen (die dann durch das nicäische Kunststück wieder 
aufznl(»sen waren). 

Die Buchstaben (der Worte) sind geschaffen (nach Abu 
Hanifah) aber Gottes Wort (im Koran) '■^-'*) ist unerschaffen 
(ghairu '1-makhUiq). 

Wenn, wie bei den (gleich dem Suman) aus Hermen (oder 
in Xoanen) zum Idol beschnitzten Bohsteinen (Pharae's), 
die Numina (sinnender Oontemplation) zn G^lttergestalten 
sich abrundeten, lag dem (menschlichen) Denken die An- 

*) Wenn (wie Texte der Jainis und Bnhmanee)^ der Koran der Feuerprobe 
tt&teiworfeii wird, ist (b. Iba Ooteiba) nidit dai Biio1i'£xemplar unver<- 
brennbar, sondera sein labali (ewiglich unTemiGhtbar). 

*) Soul desiati, beeanse he has beeii (or fully anderstood) nalure, 
Nature ceases (or withdraws) beeaoae ahe has been seen (s. Wilson), fully 
nnderstood (nach der Saokhya Karika), aber die Srsch5pfung der Denk- 
möglicbkeiten umgreift niobt das Kosmische (in seiner Natur), &onderti 
beginnt erst das YerstäodDils harmonischer Gesetzlicbkeilen, die von 
Höherem künden (im lenseitigen). Wie in der mikrokosmischen Welt 
die Denkschöpfungen spielen, so in denen des Makrokotnos die luusckeudc 
Maja (die mit dem Verständniss erst sich realisirt). 

••) Nach Da?id-al Jawari ider Kcituiiivah oder Maj^ssiyah) war seine 
Gottheit (s. Hughes) *a body composed of flesh and blood' (uotlikeother 
bodies), from the crown of Ihe hcad to the breast be was^hollow, and from 
the breatli duwiiwaid solid" (he had black cui lcd hair . Das höchste We-eu 
(bei Vyasa) liegt austerhalh der Begriffsweile (s. Cülebrooke). epekeina 
thou nou (suprarationalislisch), nicht umfassbar noch, aber amtunüberu 
(aus gkicharug gekündeten Gdsetzlichkeiteu}« 

ni 7 
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throponio i pliosiruDg am nächsten, doch folgten daneben (nach 
Parmenides' spöttischem Hinweis ant Kinder und Pferde) die 
(zar Ergötznng in lareaal's Satyren) thierktfpfigen Götter 
eines (zodiacaUschen) Thierkreise's und weit Uber die, aach 
in Bcandivanisclier Hierarcbie (im Hyndlnl) überstiegene, 
Zwülfzahl hinaus, wenn es in Metempsychosen oder Meta- 
somatosen) all ihre aut Erden binwandelnden Formerschei- 
nnngen zu dnrehwandern galt, um die der Katar, in ihrer 
Entwieklnngsreihe, zahlbare Scbnld zu sttbnen (ebe eine 
Ertösnng angebofft werden konnte). 

Solch' umständlich beschwerlicher Weg (in dessen Leiden 
Empedokles noch die PÜanzen hineinzog) wurde abgekürzt 
als, [ein „Wacher unter Träumenden" oder ein (gleich Bud- 
dha) »Erweckter''], Anaxagoras den Nous berbeiftlhrte aus 
seinen (die Kamawacbara überragenden) Dhyana-Terrassen, 
woher er (exothen) hiiizutnit, um den (dem Nous tun thouu) 
gleichgestimmten Geist mit sich hiuwegzufuhren, in s Jenseits 
(ewiger Friedensruhe, wie angesehnt). 

Und hier redet dann ein Logos 7on dem (in Amun)Ver* 
borgenem, um sieb wiederzuzeugen *) in dem, was men- 
schliche Rede daraus versichcü möchte [wenn nicht iu äf- 
fendes Gebabbel der Mysterien (mystisch) verirrt]. 

Die mit wächsernen Fittigen emporgetragenen Specuhitionen 
rerlieren in wolkendunstiger Umscbleierung den Rttckbiiek 
auf die materiell zurtikgelassene Welt und jede Fühlung '^*) 
mit derselben, bis ihre Träger (beim Abschmelzen der 

*) Esra (Usair), durch Gott Ton den Todten belebt, um daa Terlo- 
tm Geseten (launt) hennatelleD, wurde (vou den Juden) ala Sohn Got- 
tes erklSrt (▼. Al-Baizari). Der Apis (ala Seele des Oairis) war von de« 
Hutterkub jungfrauliofa geboren (im Serapis), uod Horua, ab Sohn Hat- 
hor'a (in der Kuh) Term&hlt sich mit ihr (aus Oeirla' Sohnaehaft) während 
Arooa als „Stier seiner tfntter** symbolisirt wird (su Theben). 

**) Epiktet, der christliche Rivale (b. Gelsus), verwies von Ghrysipp's 
philosophisohen Specnlationen auf das practiiohe Leben (innerhalb der 
atoisohen Schule). rNon diaputandi causa» sed ita TiTendi" (§. Cicero) 
sei die Phüofiophie au üben (in praxi)» 
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kflnatlich verschraabten Löf toegel) wieder am ihr hinabstttrzen 
und dann leicht Spott einemten (zum Dank dessen, was E^e 

für das allgemein Beste herausgeldügelt zu haben meinten). 

Wenn Brahma das All heisst (in den Veden), die Welt 
in Vishnu raht (nach der Purana); so erweist sie sich da- 
durch als SchtfpfuDg seiner Gedankenthätigkeit, die der 
(eigenschaftsloBeii) Substanz immanent ist, wie das Ealam *) 
(dem unerschaffenen Koran), im Adhvaita, dualistischer 
Scheidung gegenüber (zwischen Prakriti und Pnrusha, in der 
Sankbya). 

Die mikrokosmischen Denkschöpfnngen, in der sie umspie- 
lenden Maya, setzen jedoch fttr Erwecknng der innerlichen 

Ayatana die Einwirkung der äusseren (als Aromana) voraus, 
und so spaltet das Urwesen aus sich selber, mit der Sak- 
ti, **) als rnntcrielles Prinzip (neben dem Geistigen). 

Obwohl der leiblichen Formnmrisse entbehrend^ ist die 
(schöpferische) Gottheit auch hier nach anthropomorphi- 
sirenden Analogien, der DenktbätigkeYt entnommen, dnrch 
diese geschaffen, wiilnciid für Anlegung solchen Massstabs 
jede rationelle Berichtigung entbricht^ auf planetarisch ex- 
centrischem Standpunct [obwohl nun von Pjambudwipa ans 
(unter den Leitungsrichtnngen des Abidharma) der Weg 
gebahnt sein mag, bis zu den Megga hin]. 

Der Mensch fühlt sich abhängig von dem neidischen und 

♦) In der durch Tapas' Feursgluth (des Skoteinos) erhitzten Contem- 
plntion malen sich, für ihre Praeexistenz, die Dinc^e, welche sodann darch 
Aassprache des Wortes oder Kalam (als aus dem Noua emauireuder Lo- 
gos) ihre actuelle Verwirklichung erhalten (bei der Welischöpfun??'*, Die 
Gehcimnamen liegen dann in der Urspraohe Terborgeu (je nach den liei- 
ligea 1 exten). 

♦*) Brahma (both the cliicient and the material cause af the world) 
U llir potter, hy whom the ficlUe rase is formed, he is the clay, of 
which it is fabricated (nach den Veden). »This world was produced froni 
A^ishnn, it exists in him" (nach der Vishnu-Puranal Das /universal 
eletncni or priaciple is Spiril" (in der Vedauta,), die Materie seine Saktih, 
(s. Wilson) oder Täusobung (als Maja). 
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mit lannig^en Stöningcn zwisclieiifahrendeii Pack (to theion 
pan eon plitlioneron te kai tarachohdes), und hilfloser 
noch von dem in seioer Allmacht jeder \ eraDtwortuug ent- 
zogenem Autokrat, denn während die Neigungen jener (weil 
^streptoi") dnroh ^Vielknndige" etwaigenfalles ansgespttrt 
werden mOgcD, um sie durch Stthnuugen zu befriedigen, hätten 
bei dem letztern selbst Gebete keinen rechten Sinn, wenn 
Alles unabäudcrlich bereits prädestinirt ist. Und so durfte das 
Denken es ratiisamst zu finden habeu; sieh weder um das aus 
dunkelm Gefählsdrang Beängstigende, noch um das aus Su- 
perklngheit(der Frau Theologia) Bedrohende viel zu kttmmem, 
goiidern auf goldener Mittelstrasse unbeirrt dem zu folgen, 
was eine naturgemäss angewachsene VernUnltigkeit ihm ein- 
giebt (bei richtigem Gebranch derselben) Der in seinem 
Feuer die Welt mit gestaltender Ordnung durchdringende Lo» 
gos wird Tan Eleanthes als Zeus gefeiert, „sive quo alio 
nomine tc appellare fas est ' (wbat s in a name *). Die 
Furcht vor den Göttern abzuschütteln, wurde Epikur's ato- 
mistische Lehre von Lucrez proclamirt, aber er zerbrach 
auch die Fesseln einer (dogmatisch aufgezwängten) Religion^ 
ohne jene sanft wohlthuenden Bande anzulegen, wie sie im 
Wolilklang harmonischer Gesetzlichkeiten um das mensch- 
liche Dasein sich schmiegen, zu der ihm eigenartig ents- 
prechendem Einfügung im Ali. 

Mit der Feuererzeugung, der ersten Aneignung eioer 
Natnrkraft (im chemischen Proeess), beginnt die mensch- 
liclie Cultur. Peractis omuibus, quae constaut ingcnio, artem 
natura facieute, occurrit mirari nihil paene non igiii pei ricere 
(s. riinius). So ^<f Agni erstgeborener der Götter oder das 
. Symbol der Gottheit selber, im stoischen Anschluss an 
Heraklifs Pyr technikon, und im Brome (der Teugger) 
glttht das Feuer eines schöpfeiischeu Brahma. 

*) Vom Fragwort Ka (in den Vedwa) wird die Gottheit Kay» (der 
Kadvat) oder (s. Wükins) Wko-Ish angerttfen, in der Frage über den 
(anbekasnten) Namen (des Agnosloa). 
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Im Yesta^Tempel za Rom, auf der koineh Hestia (der 
Hellenen), oder im Frytanenm zu Olympia im Besonderen 
(s. Plntarch); sowie von Sonnenjungfranen (in Cazco) unter- 

haltcD, brannte^ aut persischen Pyräen, ein bt iliges Feuer, 
von einer Jungfrau (den Damara) vorangetragen (auf den 
Stammeswandemngen), wie bei Coloniengrttndnngen (s. Hero- 
dot) der Mntterstadt entnommen (die Syngeneia zn be- 
wahren). 

DiC; mit dem Stumpfsinn willenloser lliDg:abc (au einen; iü 
seiner Allmacbt jeder Verantwortlichkeit cuthübcnen, Despot), 
gebreitete Oede hatte die Motaziliten auf die Gerechtigkeit, als 
das Wesen der Gottheit, geführt, zugleich jedoch, aus den ant- 
hropomorphosirend benöthigten Vereinbarungen, in die Wieder- 
sprUche teleologiscber Erklär ungsversuebc vei wickelt, so dass 
Al-Ashari, der Begnmdei- islamitischer Orthodoxie, von ihnen 
sich lossagte (mit Bttckwendung zur göttlichen Schöpfermacht). 

Die das All harmonisch durchtdnende Gresetzlichkeit, die 
nach menschlicher Auffassung des Ohr's im Gerechtigkeits- 
sinne klingt^ ist eben ihrer eigenen Wesenheit nach zu 
empfinden, soweit ein verständlicher Durchblick reicht (bei 
potentiell geschwängerter Erweiterung des Wissen's). 

Wenn die Strafe der Missethat «staute pede" trifft, aus 
dem ttber des Frevler's Haupt (zu Seneca's Zeit) •geschwunge- 
nem \ ajia, wenn jede Siiliiiuiig uualtiiuderlieb (in Bornco) aut 
Erden zu zahlen, wenn tiberall (über Beaebtung des Adat) der 
Kitu (bei Alfuren) wacht foder der Pescheräh's Schwarzmann 
umgeht), dann wird der Wildling ganzanders (und strenger) 
an der Stange gehalten sein, als wenn dieselbe (zur Psychos- 
tasie) an Tliotli's Wai^scbaale schwankt, der Urtheilsspruch 
aufgeschuben (durch Mordjiten), auf die lange Bank liinnus- 
geschoben % „ad calendas graecas" (am jüngsten Tage)^ 



*) Die götÜifihe Langmuth« in Bestrafung des Bösen's» giebl PlutarcU 
KU gr&befai 0SL seinen „MoridlO) und wenn die Frage „sive quare bonis 
vlxis mala aoddant» quum sit Providentia" von Senccamit der„Calamitaa 
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Die ÄDBicbt Al-Ashari'Sy dass bei göttlicher Schöpfnng der 

Handliuigen im MenschcD, diesem die Zueip:nnni: »^ehfirt, 
gilt fUr Ibn Hazm, als ketzerische (gleicli der der Mota- 
ziliteiK; unter den Motakallim). 

Wenn in letzter Instanz das menflchiicbe Thnn^ gleich 
dem Frttelitetragen des Bannig (bei Djahm) auf Gott znrttck- 
verlegt \vird, dann tälU das dcirctum diviuiim mit deu 
allgemein durcbwaltenden Gesetzlicheiten zusammen^ im 
sinnlosen Namensstreit (beim Ueherschreiten der soweit relati- 
ven BereclinnngsmOglichkeiten), je nach Gelegenheit (im Oc- 
casionalisrnns). 

Nachdem die Frist der iu Ilambüi uaii autbropomorpbosirten 
Gana abgelaufen, wächst ein Pilz hervor, der. wenn vom 
Vieh gefressen, durch dessen Yerspeisang wiedernm in einen 
Menschen Ubergehen mag (bei den Dajak). 

Als de schim zeven maal den toldernatnnrheefltbetaald^ 
is haar doodkist (lantjang er Doeuick) niet ^^loutcr dan ccii 
pink (s. Kühr). De Djonat of Rija seif gaat over iu steen, 
aarde of ccn plant, en heen semangat of meroewak, die 
dan geheel is opgeteerd, verändert in Gana (auf Borneo). 
^Gana lijkt eenigzins op een slangetje; op een aardworm, 
heeft een lang rond ligcbaam" ringelt (bei Maori ) als Wurm 
(ans Meto) oder in der Seele (des Bantu; als Schlange 
(durch Zischen bekundet). 

Hier ist mit dem Lebensprinzip (nach potentiell zugemes- 
sener Spanne) das seelische erschöpft, während die sieben- 
mal von Ganowie Lanj^oet gereinigte Seele nicht üui /ii 
^liickseligen (Frucht-) Inseln (Pulo Bna, als insulae fortu- 
natae) gelangen kann, sondern (bei Hilfe aus Freundesband) 
zur Friedensrahe schliesslich^ bei ihrem «Herrn" (Tohan). 

Wie von Proteus geweissagt, ist das Ehlysion Pedion (mit 
Eronos' Thurm) denen vorbehalten, deren 'Aiohnion Eidohlon 

virlutis occasiü" (in Stählung des auf Besserung üiüL,ciicLleten Willen's) 
beantwortet wird, stimmt dies mit buddhistischer Ansicht (über das 
Karman.) 
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die drtiüialige Prüfung bestanden hat (s. Pindar), unter 
(Pereephone's) Heraufsendungen (b. Plato), um in Könige 
nad Weise einzugehen (Ittr deren Apotheo8e)| im Scbmack 
(der Corona radiata). 

Wenn dann (von Diodetian) Proskynesis verlangt wird, 
erheben sich die Proteste und folgen Verfolgungen oder 
Glaubenskriege im erbitterten 8treit — zu streiten uber Glau- 
ben sdentnngen; die m Religionsgesprächen umstritten waren. 

Wer wegen Einwand seines logischen*) Eechenmeister's 
dem von St. Anastasius heransgerechnetem Rechenexempel 
nicht trauen wollte, war mit dein Anathcma belegt (zu 
ewiger Verdamniss verflucht), nach Beschluss der Synode, 
die sieb solchen Vorgriff erlaubte; auf das Urtheil Dessen 
bin, dem es zustand (statt die Entscheidung auszustellen, 
wie die Mordjieten im Islam). 

Die Mc tzt h icu der assyrischen Könige hatten Im Namen 
der Gottas Assur statt, wie in „Gloriam dei" die Holzpfälde 
entflammten, deren verkohlte Ueberreste (im Brannschweig^ * 
sehen) dem Reisenden die Stätten früherer Dörfer anzeigten 
(deren Bewohnerschaft proeessualiseh ausgebrannt war). 

Der Prophet mag auf seine Berufung warten (wie der Ko- 
noor) oder schon im Neugeborenen stecken, worin die f!lr 
solches Amt geeignete Seele aus den Vorfahren (oder divi) 
niedergestiegen ist, auch der Gott selber, wenn daraufhin 
der Stammbaum ausläuft, oder gleich Krischna, aus Yishnu's 
Avatara, und dann folgt der Cnlt in kindischem Gespiel, 
(wie in den Kinder-Evangelien). 

Aus des Zagreus von Zeus verzehrtem Herzen (im Moko- 
moko) wusde (durch Semele) Dionysos (aus der Hüfte) 



*) Mysteriim Trinitatit qnod eat hyper noun, hyper logon lad lifper pami 
katdehptin ex ratione natunli oppagiiari non potest (b. QiMiBtedt). Wie man 

immer suchen möchte, den „Onus probandi" za Tenchieben, so giebt es weder 
Probireu noch Studiren u ]>örterongen sonst), wo Nichte überhaupt vor- 
handen iat (aaaaerheib der Sphäre der Vemünfcigkeit). 
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geboren, *) an dessen Wesenheit die Uensclien — geMldet ans 
Asche der Tom Blitz getroffenen Titanen^ die den Leib des 

Zagreus in sicli autgenouiuieu — Theil hatten, um sich im Ge- 
nuss seiner im Rausch (oder im Uanfcult der Taschilango) 
begeistigenden Gabe zu ihm za erheben^ befreit von den 
Befleckongen ihrer Herkunft; in einer, beim kosmogenisehen 
Streit des Zeus mit Ophionens (b. Pherekydes) sündhaft 
(durch Ahriüiaii'.s in Ormu/d Reich hineingesprungene Schlan- 
gengestalt j besudelten Welt — durch Iblis' Tücke, trotz des 
der Seede (in Sibirien) zur Bewachung beigegehenen Hundes; 
des Menschen (in Begleitung des^ Uganda besiedelnden, IMger's) 
treuer Gefährte, der (im Hund der Siebenschläfer) den Panda- 
wa felgt zum liinimelrcieh, und einem ErstgeschatTenen in wei- 
blicher Wandlung (wofür die Eippe noch nicht entnommen) 
zur Begattung (oder in männlicher der weiblichen) dienen 
mag (in Abkunft der Kalang oder Aleuten). 

Den orphischen Mysterien treten eleusinische hinzU| wenn 
die durch Demeter'» culturell veredelte Gahe Ernährten, als De- 
metrioi, in ihrem Schoossc begraben, dadurch einen für höheres 
Hinautfuhren befähigenden Saamenkeim in sich tragen, abge- 
Ids't von den Ansprüchen der den Katurgegenständen einsitzen- 
den Innuae oder To, [gegen deren Angriffe die Hilfe der (aus Sei- 
stenzweig des Schöpfnngshaums entsprossenen) Erntegöttinn 
(der Kajan) nachgesucht wird], und indem nun (für sacra- 
mentale Speisung) Wein und Brot zusammenkommen, mö- 
gen einander beseeligende Gespräche (oder Weiheformetn) 



♦) Maodlialur oder Nga-Us-nu, eine Kopfgeburt des Königs Utposhadu 
(Enkel Mahasamiuala's) Hess dcü Sohn Karu aus einen Tumor der rechten, 
den Soln Upakaru der hukca Schulter hervorgehen, //from u fieshy excrescen- 
ce on his left foot" (s. Rockhill) dcu Sohu Karumuat, des rechten Fus&es 
den Sohn Upakarumant (nach der Dulva). Horus als Jblarpachrud, ruht 
en den Armen seiner Multe, wie Krischnu , imd die Fungfrau trägt ihren 
Säugling (iu chines'ischcn Malroicn- Kapellen), Bromius, das Kind des 
höchsten Vaters und der Kadmeischen Jungfrau (s. Findar), wurde angerufen 
(bei deu Dionysien), ein zweimalgeboreuer (dissotokos). 
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sich aDflchliesBen (bei fromm gefeierten Ltebesmahlen). 

Die (gleich Gana Bornco s) allgemein gleichartigen Kelah 
(der Karen), dtiifeu, betreffs der Seele des Reiss (weil 
Culturge wachs), als Devi Sri angerufen werden, in erhabe- 
ner (rdttinn, hinweisend anf ihres Gemahl's Deyaloka (in 
Vaikuntha oder Goloka). 

Der zu uü verfälschter Keinheit (jungfräulich) wunderbar 
geborene Säugling, kann, wenn eines Asiuius (Pollio) Sprö- 
ssling, denen, die Uber ihn spotten — (aber dem Stifter der 
Biblioteken seine Ehren nicht yerkttmmen werden) — das 
MotiT fttr Eselsköpfe abgeben (in den Katakomben). 

Gilt die dualistische Scheid ung als primär sexuelle^ so 
entspringt aus Nabi Adam's eigener Schöpfung die Keihe der, 
mit dem (imimerschaftenen Koran leuchtendem) Nour, ursprüng 
lieh schon geeinten Propheten; während was Bahn Kowo (in 
Marjam) znr Welt bringt, aus Sippschaft der, wegen ihrer Glän- 
bigkeit schon verdächtigen Jin tingirt ist, und der (unter Dwija) 
aus Brahma's ( iu Aetherhülien hineinreichenden) Haupt ent- 
sprossenen Kaste gegenüber, findet sieb das Gemeiuvolk des 
LeibeS; woraus die nntere Welt (Fr^japati's) geformt, anf 
Sfllinnngen der Sakti vornehmlich verwiesen, die indess anch 
hier ihre (durch den Pantoffel gekennzeichnete) Herrschaft 
sich zu sichern wissen (in tantrischen Orgien). 

Als achtes Word*) Gottes, wie zu Mohamed gesprochen, 
hatte den Orthodoxen (in ihrer Oontrorerse mit den Mnta- 
ziliten) der Koran ahs nnerschaiSen zu gelten, weil in Sprache 
der Gottheit dieser immanent und »the question of the eter- 
nity of sound is vitally connected with the infallibilitv of 
the Vcdas" (s. Bodas), wie von den Mimansakas behauptet 
(while the Naiyayikas denied it). In der Gnosis tritt das 
Wort [mit (Philo's) Logos] emanirend, erst hervor, fllrthat- 
sächliche Verwirklichnng (der Schöpfung, aus Contemplation), 
während dasselbe (im Logos thou Theou) nach seiner an- 

*) Die Sibeso („het voord") werden (bei den Batak) durch Bega 
beieelt <s. IVilken), im »nedeidalen" (syar). 
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thropomorphiscben Personificirang, der Trimnrti gleiebwe« 

sentlich wicdenuu einzufügen ist (unter Hinzunahme eines 
Spiritus Sauctus). 

Diese, die auf der Erde dominirenden Religionssysteme 
mit metapbjsiscli hochkliDgenden Schlagwörtern dnrebsttlr- 
meode, Polemik bewegt sieb also fUr ein natnrwissensebaft- 
lich analysirendes Denken in allzu (kindiflcb) läppisch eu 
Stümpereien, als dass die für verständliche AnBehauungen 
kostbare Zeit daiaaf Terschwendet werden dflrfte (ausser 
um aaeb in ibten die Lebre von den Elementargedanken 
ZQ bestätigen). Worte sind die durch den Sprecbapparat 
realisirten Denkvorstellungen, und ob mau hier ein Nach- 
einander oder eine Gleichzeitigkeit annehmen will, bleibt 
nach Belieben (teleologisch) für den jedesmaligen Zweck 

« 

?on dem sobeztiglieb vorgezogenem Gesiebtspunet abhängig. 
Wenn nun jedoch solcher Unterscheidnng eine die Wesent- 
lichkeit betreffende BcdriituDg beigelegt wird, so fälscht hier 
ein Proton Speudon, in der durch vorgchnell raisonnireudcs 
Denken vollzogenen Personification einer, im religiösen Ge- 
fühl; als unnmgreifbar (nnbegreiflieh insofern) beeindracken- 
den Empfindung. Und da, sobald jener erste Recbnnngs- 
fehler richtiggestellt ist, das Ganzx' des nachfolgend lang- 
geschwänzten Rechnungs-Exerai)ers in Nichtigkeit verfällt, 
wird es der VernnUnftige bestens darin beruhen lassen (ohne 
sobezflglich weitere Bekttmmemiss). 



Der Grianbe, als Angelegenheit des Hensen's, y^hy means of 
which it is disposed to believe in God, bis angels, bis books, 
bis messengers, the resurrection, the day of judgment '^), 
tbe final acconnt^ in foreordination to good and evil, in 
paradise and in hell fire" (s. Fatton) ist nur denen gegeben, 

*) «Acberusi» fit «iultorum denique vit»*' (b. Lneree) aus Anscbauder 
Narakabilder, anfKloaterwinde geklekst (and durch hochbegnadigten Pinsel 
TcrhenUeht; al ficBCo). 
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„npon wbom God is pleased to bestow it'' (b. Ibn Lslam)^ 

da ein seiner eigeucD Vernlinl'tigkeit iibcrlassencs Denken 
für solche Dinge auf keinen zureichenden Grund gelangen 
könnte (wie für die Uebenseugnng benöthigt). So lange die 
Philosophie »nihil nisi doeta religio" (s. Ficinns), yerbleibt 
die Relionsphilosopbie einheitlich (vor Abspaltung des Wis- 
ßen's vom Glauben). 

„Also giebt auch die Offenbarung dem Menschengeschlechte 
nichts, worauf die menschliche Yernanft^ sich selbst Über- 
lassen, nicht anch kommen würde, sondern sie gab nnd 
giebt ihm die wichtigsten dieser Dinge nur früher" (s. 
Lessing), sie giebt sie ihm vielmehr als Ausdruck eines Denk- 
geistes, in dem die jedesmaligen ZeitbedUrfnisse am con- 
centrirtesten zur Empfindung gelangt sind (so dass er als 
Prophet der kommenden £poche auftritt)« 



Der Wilde erscheint als solcher seinem Entdecker und, 
je wild-wüthiger sieh erweisend, gegenüber dem Fremd- 
Feindlichen, — dem böswillig zanbertückischen Nichtmensehen 
(Amanut oder Tuarangi), — desto gewissenhafter erfflllt er die 
ihm im Intresse seines Gemeinwesen's aufliegende Pflicht 
(um unberufenen Eindringlingen das Betreten des Besitz- 
standes zu weigern). 

Gelingt es einem Beisenden, ohne stOrende Aufregung zu 
veranlassen (bei begünstigenden Umständen), unter die Horde 
einzuscblüpfen, so erscheint die Sachlage verändert. 

Was er vor sich sieht, ist eine im friedlichsten Verkehr 
mit einander lebende Gemeinde, die vielleicht 2-3 Moral- 
gebote kennt, noch nicht einmal die (an den Fingern gezählte) 
Fttnf-(oder gar Zehn-) Zahl — und die auch dieser kaum be- 
darf, da das instinctgemässe Gefühl der Stammeseinheit Ver- 
brechen innerhalb derselben an sich auszuchliessen hätte. 

Grausame Gebräuche mögen geübt werden. Köpfe sind 
ZU schnellen, für Leichenbegängnisse oder das Hochzeits- 
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ceremonial (auf Boiiico; das Blut des bei der Meriah Feier 
Zerstückelten ist auf die Felder zu Bprengen (belKhonds); 
der Priester hat Menschenopfer zn Tode zn martern, nm 
seinen Zanberstab zn weihen (in Toba) n. dgl. m. Wamm 
dies? Es gebietet ein (aus n1t\ ererbter Sitte fixirtes") Doe^ma, 
festgestellt theologisch, durch einen der ^sacrarum opiuionum 
conditores" (b, Seneca), und wenn in religids gläubiger Bin- 
dung dann tyrannisirend, fällt es unter die «Tanta" etc., 
wogegen Lucrez aufschreit (bei der aulischen Gultushandinng). 

Wenn sich hier, nm Besscrun|n^ zn schaffen, ein vim Aus- 
wärts gesandter Lehrer anmeldet, der nicht, weil im blinden 
Glauben stärker, ans den Klassen der Ungelehrten, sondern- 
aus gebildetem Kreise genommen ist, so mag er viel Gutes 
wirken in aufhellender Befreiung von deisidaimonischer 
Angst, obwolil dann vom ihm erwartet sein wird, die weg- 
gebrocheneu Stützen, die den bisherigen Griauben festigten, 
durch andere zu ersetzen. 

Dass dieses bei dem christlichen Missionär auf mancherlei 
Hindemisse stOsst, geht sehen aus Heranerziehen der ein- 
heimischen Sendlinge auf der „Kweekschool" bervor, wo der 
durch den Colporteur aus einem Walddorf (mit der Aussicht 
auf künftigen Monatsgehalt und Anstellang) herbeigeführte 
Oandidat, zuerst, vom Beginn des Lesen-Erlemen's ab, in 
der palästinensischen Geographie (s. Hartshom) vertraut ge- 
macht werden iiiuss, mit dem Detail aus den Jahrtausenden 
israelitischer Geschichte und was sich sonst auschliesst, 
um bei der Exegese der Apostelbriefe (oder der Evangelien) 
späterhin orientirt zu sein — Uber eine Ilmoe etwa, die der aus 
alten Oulturen bereits mit Mysterien durchtränkten Kirche 
eine verwunderlichst jüngste hinzuzufügen hätte, wie aus 
Samoa's „Schifferreligionen" (oder dem llau-lluu der Maori). 

Die gleich „bellenden Hunden" (zu Vespasian's Zeit), 
sich aufdrängenden Cyniker waren um das Seelenheil der 
Nebenmenschen bekümmert (s. Epiktet) und kommen in 
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(Lneian^s] Peregrinnfi mit den Evangelisten zusammen (aller 

Welt das Heil zu predigen). 

^Een ilmoe van waarde wordt zoo maar niet jeder een 
toegereikty dat is dnrc waar, en om de diepste ilmoe te 
Terkrggen, moet men een bijzondere günstelling van z^n 
goeroe zijn. Derhalve wat zoo maar jederen aangeboden 
wordt, Staat niet bou^ aiigeschreven" (bei den Javanen) 
in „Bijbel of Traktaatverspreiding" (s. Hartboorii), Die eng- 
lische Bibelgesellscbaft *) hatte nach ihrem letzten Verzeich- 
niss Elf Millionen Lst. veraoBgabt (was jedenfalls den Papier- 
fabrieken znm Besten ansgescblagen haben mnss). Das 
gratis Aufgedrängte verliert seinen Werth (bei dem, der es 
unwillig entgegenimmt). 

Die mit englischem Gelde emöglicbten Yertheilungen 
waren (1892) auf 132 Millionen angelaufen, (und dazu 
kämen die der anderen Denominationen). 

Was unter ihrer Druckerschwärze verhüllt sein mag, Gott 
mag es wissen (zu dessen Besten die Verotfeutlichungen 
geschehen), da znr Prtifimg des kunterbanten Allerlei, eines 
Mezzofanti Gelehrsamkeit nicht ausreichen würde — absonder- 
liches Zeng manchmal vielleicht, wie aus Abdnllah's Ver- 
handlungen über malayischc Bibelüber.sctzuugen mit den 
Missionären in Malaeca zu vermuthen steht, zumal wenn 
sich unter ihnen solche befinden, welehe den heidnischen 
Sprachgeist zum Ausdruck heiliger Bekenntnisse nicht wür- 
dig erachten, und so beim Erlemen des Buchtstabiren's 
schon anheben, ihn entsprechend zu accommodiren. 

Hierbei, in Uebrigen handelte es sich um eine verhältniss- 
massig besser bekannte Sprache, und eine leichtere, als die, 
durch Anprobiren ihres Schltlsselbundes im altersgrauen 
Mittelreich zu erschliessende, wo geschulte Sinologen, in 



*) „Upwards of eleven miUions Sterling have been spent" durch die 
„Britisch aud foreiga Bible Society", für 132 Millioner Veröffentliohungeu" 
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dortig Nemden Staatsdiensten^ keine eigenen Compositio- 
nen wagen, ohne die Consultation einheimischer Fachgelehr- 
ten. Solche Btehen den Hissionären ans dem Kreise der 
Ungläubigen nur zu Gebote, da die Bekehrten meist in der 
des Janhagel (eines apathisch gutgesinnten in Mehrzahl) 
reden (mit Aushülfe des Pidgcon-EngUsch daneben, im etwai- 
gen NothfaU; oder sonstigen largon's). 

Wie die mit supremer Verachtttng auf die Oultushand- 
Inngen der Taolsten nnd Buddhisten herahblickenden Aka- 
demiker des „Schreibfederwaldes" die iii chinesischen Charac- 
teren gedruckten Tractätchen christlicher bendlinge *) 
aufnehmen mögen, mnss ihnen ttberlassen bleiben, und 
obwohl ihnen die Imposanz europäischer Oultur (schon aus 
dem politisch realiter ausgeübten Zwang) genugsam zu 
imponiren hat, um ihre Reverenz zu erzwingen, wären doch 
die solchen Eroberungen nebenher 1 an f enden hLinderkreaz- 
züge besser wohl gespart (schon um Gonflicte zu yermetden, 
die keinem der beiden Theile Seegen bringen). 



Die Pflanze ruht mit ihren Wurzeln im dunkel rerhuU- 
tem Mutterschoosse der Erde, kraft deren Ernährung auf- 
gesprossen (nach der immanent einwohnenden Spannungs- 
weite der Entwicklung ausemandergefaltet), sie bei Ver- 
vielfältigung ihr Dasein erfüllt (für die Begattaug, unter 
atmosphärisch umfächelnden Lttften). 

Bei dem animalisch (ron terrestrischer Schwerkraft tran- 
sennt) abgelösten Organismus zeigen sich die vorbedinglichen 
Wurzeln der Existenz nicht an dem sexuell der Erde 7Aigewand- 
tem Pol eingeschlagen, sondern an dem entgegengesetzt 

*) "Ein für die Dolractsc'hcrscliuleü der Gesaudlschat'tcu .siiiolügisch vorbereite- 
ter Student besuchte (seoicr Mittheiluag naoh^ auf Durchreise in Amoy die 
Predigten des iiltcstcn und best bekannten unter den kathuliselicn Missiouüicn, 
bemerkte indess zu seiner Verwundening, das er kciu ciuzigcä Wert davon verstand, 
und in gleichem Falle fand sich uein za der chinesisch chriätUcliea Gemeinde 
gehöriger Barbier (den er am oÄcksten Tage darüber befragte}. 
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emporschauendem (des ^Anthropos"), denn aus Anticipationen 
bedarf es einer Empfänglichkeit der von Obenher einfalien- 
den Reize, durch welche die BewegaiigficombiDationen yer- 
anlasst werden, mittelst deren Thtttigkeit die dem Unterhalt 
der Fortdauer dienende Speisung zu beschaffen ist. 

Die Wurzeln des (zooisüsch) menschlichen Daseins liegen 
also (nicht, gleich pflanzlichen^ tellnrisch hinabgewandt, 
sondern) ansverzweigt in meteorische Begionen, welche 
[die (acustich-optischen) Sinneseinflttsse herabsendend] dem 
Bticke unabsehbar entschwinden, in ihren potenzirt gestei- 
gerten Dchimngen (die Unendlichkeiten hindurch); und mit 
ihren Eäecten tritt dasjenige nun in congeniale Communi- 
cation, was (in des Menschen mikrokosmischer Welt) aus 
den Wortschöpfungen hevorgerufen steht (auf der Gesell- 
schaftsehichtnng) . 

Unter den in mythologischen Bildern spielenden Fragen, 
zeigt die um persönlichen i^urtverbleib das Denken be- 
kümmernde am dringlichsten sich auf gezwängt, und hier 
(wenn die Ausmalungen unbefriedigende bleiben) bricht es 
aus in des Dichter's Klagen Uber die im Herbst Terwehen- 
den Blätter, nach Analogie des pflanzlichen Daseins. Wie 
weit bei Nanna's Pflanzenseele ein Persönlichkeitsgcftlhl in 
Betracht käme, bliebe ihren Meditationen überlassen, und 
jedenfalis stirbt sie den sinnlich schönsten Tod, in Wohllust 
der Zeugung (bei der die urspriUi glichen Saamenkeime 
mehrenden Fruchtreife). 

Der beim menschlichen Peibünliclikeits^^tiiiilil primär vor- 
wiegende Kindrnc'c ist ein (in der Erinnerung allmälig ver- 
klingender) Nachhall aus ps^cho-physischer Verknüpfung 
mit dem Leiblichen, während als erbeigenthttmlich aufge- 
prägt, dem Menschen diejenige Persönlickeit eignet, welche 
innerhalb des Horizonte's zugehörigen (Jesellschaftskreises 
in selbstständig berechneter Werthgrösse unabhängig sich 
festgestellt hat (in eigentlich-eigenartig zukommender We- 
senheit). 
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Und indem, sobezÜgHch, im Hiiueden bereits ein (noeti^chcr) 
Verkehr hergestellt ist, mit denCireisteru allen, die aus befreun- 
deten und yerwandflchaftlichen Beziehungen das Geistige 
nmsehweben^ ma^; ein in Auffassung kosmischer Harmonien 
geschultes Ohr anticipirend bereits die Jubelcbüre verneh- 
men, unter deren Umrau?5ohen es üppiger sich prassen wird, 
als an den iu 70000 Schüsseln aufgetischten Gerichten (b. 
Ghazzali) oder denen des chiliastiscben Menu (aus Papias' 
Eoehbucb). 

Wenn der Karen im Jenseits seinen Reis baut (wie im 
pbaraonischen Aegypten), der Indianer jagt oder fischt u. 
dgl. m., so liegt die VorätcUung einer (im Hades schatten- 
baften) Fleisehesauferstehung unter, wie am plastischten 
am Tiwab*Fest zum Ausdruck kommt (bei Nacbsendung von 
Haaren und Nägel). 

Daneben jedoch ringeln in ethuiselien Fdementargedanken 
bereits allerlei Ahnungen auf, nach deuyenigen Inn, was 
philosophisch ein exothen zutretender Nous yerkUndete« 

«Per anticipationem", nach Prototypen der Fraraschi (in 
platonischer Praeexistenz) werden in siebter Emanation 
(des Pule-Heau) die Denkbilder des Menschen gesi halfen, 
ehe dieser (in achter) hervortritt (in fünfter bereits die ihm 
bendthigten Geräthe), und aus Lembu-Tschurnng's Glied- 
maassen rerfertigen Batara-Guru's Deva Mörser und StlSsser^ 
ftor die dem Menseben erforderliche Reisnahmng, in Er^ 
Wartung seiner Schöpfung (auf damals noch wüst leerer 
Erde). 

Bas, zur Stetigung des Schüpfungsbaum's, aus einem 
Toilettenkästcben jenseitiger Welten (den Eajan) herab- 
gefallene KupferzUngelchen kommt hernieder aus denjenigen 

Welten, wo (mit zalillor>eii Buddliarcicheu nebeneinander) 
aus den Kupa-Terrassen die Abhassara zu Djambudwipa 
binschwebeU; um als Kalyanaphuttigana(mit „ideae innatae" 
geschwängert) die Andhaphuttajana zu erleuchten [Uber die 
im Schwung der Dbyana herantretenden Aiomanai zu den 
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(ihnen entsprechend) erweckten Ayatanaj und so das Betreten 
der Megga zn ermöglichen (zum Eingang in Neibbhan's 
Friedensnihe). 

Die auf gesiiiulheitliclien Zustand ihrer Vcruirnft (inner- 
halb controUirbar vcrständicber Relationen) bedachte Met- 
hode der Induction entbehrt (unter Hülle und Fülle der 
zur Bearbeitung vorliegenden Aufgaben) träumerischer Mus- 
sezeit, um phantastischen Visionen sich hinzugeben, hat sich 
jedoch bereits eine „Visio mentis" aufgeöflfnet, um dasjenige 
zu erscbaueu, was unter Prüfung an den deduetiv erlangten 
Resultaten zu gegenseitiger Bestätigung zu gelangen hat 
(ans den gemeinsam durchkUngenden Gesetzlichkeiten^ im 
Seienden des All). 

Die Sachlage spricht aus sich selbst, beim Ucberblick 
derselben. 

Für den, der die Stunden des Tages zählt, nach den 
Zwischenräumen von einer Mahlzeit zur andere, darf es auch 
im Hiernachmals daran nicht fehlen, er wird sich schwer 

mit Wein (gleich Odhin ) begnügen wollen und zum Nectar 
den Zubiss *) von Ambrosia verlangen (zum „pi^ce de resis- 
tanee"), so dass er der (in katholischer Eschatologie vor- 
geschlagenen) Oonjectur, die Eingeweide des «yerklärten Lei- 
bes"' mit ^Wohlgerttchen" (s. Oswald) auzufllUen, gegenflber, 
sich eher misstrauisch verhalten wird, da diese Organe 
auf andere Functionen berechnet scheinen (für naturgesuude 
Verdauung). 

Wer vom Brode **) allein nicht meint leben zu kOnoen, 

*) Die raf «inwronglit euahion«" (s. Hu^ea) lagernden (im Al-Junodt) 
werden toq Jugendliclien fCnaben bedient, mit BecLcrn Wein's und ,witli sucli 
frnito as shall pleasc tliem best and with flesh of such bird^i, rs tliey shalllosg 
für, und their shall be the Hoitrü" (im Sniata t' Waqnifth)» 72 f nmen zum 
Wenigsten (b. Abu Said). 

**) Oa gar siton edolui, ou pinous' aitluq^ ulaon (die Atbauatoi), und mit 
GennBs der Kornpflanze wnrde den Abhassara ihr Körper besehwert, (tlcr Tchor 
zum Blut vcnllirkt), unter Abfallen der Fittigc fwelcbe die Psyche be^oliwiogt 
JuttiMi). AU Most der Leoaeeu, leitete das Ambrosia (das Nickt- Brod für Brotoi) 

m. 8 
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mag (bei Empiänglu likcit l iir aestbetische Gentisse) auf den 
aas Psalmeosi Ilgen (iu Engciciiören ) augebagten OhroDScb- 
maus resignirty die (ilafttr aiisgefeilteD) Zähne wetzen^ und 
wenn bei den (in solchen Goncerten) verlängerten Sitsnngen 
die Eingeweide wiedernm Unbehaglichkeiten bereiten, las- 
sen «ie sieh extirpiren, wie l)ei den Bralmiavikas, die „.siue 
iutestinis" (s. Pallegoix; zu schwelgen wissen (in Vimana). 
Dabei kämen auch die Zeugungsorgane (in der Controverse 
darüber) zur Erledigung, indem das weibliche Oeschlecbt 
(auf den Rnpa-terrassen) zum männlichen sich veredelt 
(ohne .place for tlie hidics"), wogegen der afrikaniselie 
Kirchenvater uaehdrucksvoll an ihnen testhält (für ,Ehen *) 
im Himmel geschlossen"). 

„Des Menschen Wille ist sein Himmelreich'', und so ist 
die Anschmttckung in jedes Belieben gestellt, nach seinem 
Geschmack („de gustibus non est disputandum"). 

Betreffs der mancherlei Detailfragen, die verbleiben, 
Uber Möblirung der „vielen Wohnungen" und ihre Küchen- 
geräthschaften, Uber die ans Aetherdunst materialisirten G^e« 
wänder (von denen beim Zupacken in Entlarvungs^Scenen 
abgerissene Fetzen unter den Händen verblieben sind) u. 
dgl. ni., sind nns, „an ün de sieele" überrasehend reiche 
Quellen eröffnet, in der theosophiscli fmit , Dedok ') überliut- 
henden Literatur, und wer über Einzelnpuncte weitere Auf- 
hellung wünscht, kann sie in spiritischen Zirkel billig genug 
erhalten (durch Citation derjenigen Autoritäten, die seinem 
GiaubensbedUrfuiss zusagen). 

nWir haben es herrlich weit gebracht", iu einer Gegenwart, 



über zum Wein, auf ileti inn Stillt: dos Metb> Odin >itli bcsclii iniktt', an Taftl- 
rUDile (ii'r Einliiriar, um iK-ii l:i-.tiL;cu AusütcUeidnuficii vor/uliengeu ivvorauf diu 
am fctteu Eberritckeu Schiuüuscuilen gefusst sein uiusstcu;. Die Vuslerblichkeit 
der Aseu wurde dnrcli Jduua's Ae|>fel aoterhaltea (wie die der Dewa durch 
Amrito). 

*) Die Wittwe (der Hindik) wurde einem Mann angetraut, desseu jüngst 
TeitofiMne Pnn mit der Leklie Terbnant werden konnte (nteh AUinr'f Reform). 
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wo ans grauer Vorzeit die WeiBheit der ^Primitifen'' zu« 
rttekerlemt wird, in der durch einen «OccnltisrntiB redivivns" 

heraufbeschworenen Nacht. Den Chiton der saitischen Göt- 
tinn hat freilich Niemand um Ii gelüftet, aber daftirist „Isis 
unveiled", um die unter ihrem Schleier begangenen Schand- 
thaten einzugestehen^ als in der Stadt des [ante- (und anti-) 
papistischen] Pontifex maximus ein hundsköpfiger Anubis 
das Mysterium beiliger Empfiingniss zu entheiligen wagte. 

So spielt es diircheiiumder in bunten Bildern der Völ- 
kcrgodanken, und wenn dem Zögling des „naturwissenschat- 
liehen Zeitalters", die Harmonien kosmischer Gesetze, im 
litmospbäriscben Dunstkreis schon, zur Empfindung gekom- 
men sind, wird er von ihnen sich hinüber tragen lassen, 
in jene Zukunft hin, wo alle Meinungsverschiedenheiten 
zusammenzukommen haben („to compare notes" mit einan- 
der). Fttr den Hieros logos dessen, der solches bedarf, stehen 
recitativische WahrsprUche zur Verfügung, deren deutbare 
Schrift sich verstliidlicher Hesst, als Notensetznngen (für 
Sphärengesänge). 

Ein aus solch religiöser Stimmung fliesscnder Cult würde 
auf einfachstes Be- (oder £r-) kenntniss hinauskommen, aut 
die (dem Homo eignende) Humanitas (im Doppelsinne ihrer 
Deutung): auf allgemein (nicht apathische, sondern) sympa- 
thisch betbätigte Friedensruhe (wie im Himmel, so) auf Erden, 
die Menschenkinder zu einen, die von gleicher i^lnsterniss 
umgeben, durch den Erlösnngszug auf gleichartige Grund- 
gedanken geführt sind, welche es unter den localen Varia- 
tionen festzustellen gilt (bei dem, mit Erschöpfung"^) der Denk- 
möglichkeiten, erlangtem Ueberblick des Wissensbereichs). 

Somit wäre die menschlicher Bestimmung gesteckte Auf- 
gabe erfüllt, und da «ultra posse nemo obligatur," kann der 

*) B«i Begründimg der Tanliid Ikhi (b. Ahd-nl-Inidw) war AkW, mm 
?ergltiidiead«n Abwagungrn dw TeraeliiedaMn BeKgioiuiystenie» sa der Analclit 
gdangt^ >fbat the principle of doolng no wrong iras recogniaed "by every sect, 
tliat tmtlit WM e^uaUf eommoik to all" (■. Wibon^ wie femer za bestiegen 
(bei uiiTeneU evwdtateiii Uaberblidc). 
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LohD Dicht rersagt sein, denn „was recht ist, mnss recht 
bleiben"; bei den auf Gerechtigkeit begründeten Funda- 
menten des Sein's. 



Diejenige Religion, worin ein neugeborener Staatsbürger 
beim Heranwachsen hineinwächst, ist die nnfraglieh (unbe- 
dingt) bedinglich bindende, weil eine erbei;2:oii und alter- 
tbUmlich Itbcrliefcrte, in Brauch und Sitte, deren Beioigung 
aus sich selber lolgt (in Natur der Sache). 

Wie die Staatsgesetze im Allgemeinen als solche (wie 
gegeben) entgegengenommen werden, so dasjenige was in 
ihnen religiös sich färbt, aus jenseitigen Geboten (für ihre 
Begründung). 

Herrscht im Gemeinwesen eine „SoldateniLaste" (oder die 
der Sedibo), so wird der Zeitpunet abgewartet, selber darin 
Uberzutreten (nach den Pubertätstzeiten), herrscht ein 

Senatus (der „ Weifsbärte'";; so achtete man in ihm die Gerou- 
ten (oder Gnekbade), herrscht eine aristocratisch privilegirte 
Kaste, 80 redet man zu ihr in demttthiger Kangessprache, 
wie Yon dem Kinde schon angelernt, herrscht ein Ftirst, 
als Stammeshaapt, so fühlt man sich geehrt, seine Schlachten 
zu schlagen, zu Ehren der Stammes-Ehre, die das eigene 
Ehrgefühl bestärkt. 

Und so in dem, was aus geschichtlicher Leberlieferung 
oder in staatlichen Institutionen seine religiös geheiligte 
Beachtung verlangt. 

Ob die Legende, die den Hirsch (in der Regentenfamilie 
zu Tjiamis) oder sonst dem Wappen aufgezeichnetes To- 
tem zum heiligen Thier gestempelt, noch bekannt ist, bleibt 
gleichgültig, denn sollte sie verloren gegangen sein, daau 
ergreift desto mysteriöser packend das mit der Muttermilch 
schon aufgesogene Verbot, vom geheiligten fleisch zu essen 
(im Buyut, von den \'erfabren her). 

Stand in Athene PoUas das im Erechtheum niedergefalle- 
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ne Bild vor Angen, bo blieben diese mit heiliger Seben 
darauf geheftet, waren die Vorschriften pontiticaUschen 
Gebeim])iich(.Mn entnomuieiieii, so beeindruckte desto geheim- 
nissvoller ihr dnnkcl verhüllter Ursprung, oder sprach ein am 
Sinai, zu Jerusalem, in Mekka und Medina gepredigtes Ge- 
setz, so wurde die Validität desselben deshalb schon aner- 
kannt, weil die Möglichkeit znr Veriticirung von altersber 
berechtigter Ansprüche fehlte (und ein Anlass dazu über- 
haupt auch, obenher). 

Wenn im Verlauf politischer Phasen Aenderungen eintraten 
in der Stellung des Einzelnen zu den Staatsgesetzen, und 
derselbe (im constitntionellen Eegiment) sieh zu eigener Mit- 
wirkung an demscU^en vielleicht bernfcu fand, so hatten 
(von nngewr>hnlichen Ausnabmstallen abgesehen) die durch 
veränderte Zeitbedttrfnisse angezeigten Heformen ihren regel- 
recht allmähligen Gang zu gehen, da es in eines Jeden wohl- 
verstandenem Tntresse liegen musste, den das Gesammtbeste 
stärkenden Eiuklaug möglichst ungestört zu erhalten, aut 
denjenigen Unterlagen, die sich aus den Vorbedingungen 
socialer Existenz ohnedem als naturnothwendig erheischt und 
festgstoUt ergaben. 

Wenn mit erweitertem UmWick die flUggege wordene Ge- 
dankenfreiheit zu VerscliicdcDtlic'hkeiten in den Einzeln- 
Ansichten führte, so musste dies besonders bei denen 
fühlbar werden, die über die aus seelischen Stimmungen bewe- 
genden Empfindungen grübelten. 

Die bei den theologischen Auslegern der in religiösen 
Angelegenheiten ziigiiuglichcu Au.skunt"ts])iire:iux nachgesuch- 
ten Hilfen, betrafen zunächst die OcsclKilltliclikeiteu dos 
tagtäglichen Lebens, Unheil abzuwenden oder Wohlergehen 
zu sichern. 

Und hier entschied der practischen Erfolg, einfach genug. 

Wollte es Hiit (oder bei; dorn einen Kramat nicht gehen, so 
konnte ein anderer versucht werden; aus Heiligen, die es 
gelungen war, trotz der Einwürfe des Advocatus Diaboli 
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(und seiner Helfeshelfer) „in canonem missae referre'', stand 

eine Auswahl zu Gebote, von Wali nicht minder, von Dewa 
auch, wenn eine directe Cotuniunication sich hatte einleiten 
lassen (etwa durch Vermittlung des Taksoe). 

Aneh über daS; sensibler angelegte Gemtttberbektlaimerndey 
Gesebick der Seele im Dermaleinst konnten Erkundigungen 
eingezogen werden (ans Nekromanteia oder Psychomanteia). 

Wem es für seine geistigen Bedlirlnisse nicht genügte, 
beim Tode iu den weissen Affen Uberzugehen, von dem die 
Orang tjut stammten, oder (in Guinea) im näebst gebo- 
renem Kinde wieder zu ersebeinen (aueh auf sonstige Blutsver- 
wandten llberzngeben u. s. w.) — in das (fttr Mira) aufgespaltene 
Götterbild einzugehen (VkIov wie Basav^ indenLingam) — , 
der konnte ans der uranographisch entworfenen Karte des 
Weltsystems die seinen idiosynerasiscben Launen zusagenden 
Todtenwege sieb anssueben, wie auf den Bereisungen von 
Hölle und Himmel erkundet (um seinen Lebenslauf den- 
gemäss zu regulircn}. 

An Vorsorgen fehlte es nicht, eher erschwerte der „Em- 
barras des riebesses*', wenn rivalisirende Secten ihre Speoia- 
litäten zur Empfehlung brachten, niebt ohne eigenntttzige 
Hintergedanken mitunter, nach Anssiebt Vrihaspati's, der 
„asserts, that the whole of the Hindu-svstem is a contrivance 
of the Priesthood, to secure a means of livelihood for thcms- 
elves" (s. Wilson). Das indess war >tbe founder of the 
Atheistieal scbool" (in den Cbarvaka), während andere 
Schulen die Spraebwendungen der Theologie auch philoso- 
phisch zu verwenden wussteu. „Salvation is the gaol, wliicb 
both Kanada and (Mjtama proniise the people as the reward 
of a thorongh knowledge of their respectiye System" (s. 
Mabadey Bsgaiam Bedas). 

Dies -freilich, wie die Sagt^ya (Absorption) unter den 
Mitteln, um Miikti zu erlangen (iu Chaitanya's BhaktiJ, 
ist durchschnittlich zu hoch i'ür die grossen Massen, aber 
ihnen bieten sich die Erleichterungen des «Narna Kirtana" 
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(„constant repetition of any ofthenames ofErisbna"), auch 
in Amitabba's zauberkrälti^^ciii Namen (der im Augenwinken 
nach dem Paradiese Überfuhrt). 

Wie das nan immer sei, ob ein theologisch dognoatisirtes 
oder ein religionsphilosophisch gescheckertes Bfistzeng an« 
gelegt sei, immer stritt man für die angestammte Gottheit, 
deren altbegrüudetc Hechte von Vorneherein unbestritten 
galten. 

Diese Sachlage änderte, als die fUr snbjective Selbstge- 
fillügkeit gefährlichen Gesichtspuncte objectiver Vergleichnn- 
« gen hinznkamen, bei Einsetzung eines internationalen Yer« 

kehrs (im cngertu oder weiteren L'mfaug). 

Als au Khubilkan's Hofe (zu Hubruquis' Zeit) die Bekenner 
der verschiedenen Keligionsscbriften (und Glaubensbekennt- 
nisse) miteinander confrontirt wurden, als Akbar fUr den 
Zweck ähnlicher Oolloqnien das Yersammlnngshaas Ibadat- 
Khaua (zu Fatehpur-Sikhri) erbaute, als gar bei ethnischem 
Umblick Uber das Erdenhaus aus allen Ecken und Enden des- 
selben Beligionssysteme hervorwimmelten (grosse und kleine), 
ein jedes mit den Fräteusionen anf den Character einer 
alleinseligmachenden (katholischen) Kirche, da, als die „p!6c6B 
justificativcs" der Texte vergleiclieoder Prüfung; unterzogren 
wurden, da ergab es sich, dass f^ie alle miteinander gleich- 
massig in der Luft hingen, gleich dem Dens ex machina", 
auf den sie sich beriefen, und dass auf die Fragen der 
nach der ^cansa causarum" suchenden Vernunft jede zufrie- 
denstellende Antwort entbrach. 

Und da dieselbe gar bald erkannte, dass es für die auf 
unerscliiitterlichen Elemcntargedanken begründeten Gesetz- 
lichketten des Gesellschaftsleben's ziemlich gleichgültig blieb, 
unter welch subjectiver Beleuchtung dieselben gestellt sein 
mochten (in den Handi)ücliera der Ethik), m konnte sie 
air diese theologisch religiüHen Coutroversen, ohne viel Fir- 
lefanz und Bedenken, bei Seite schieben, um unjrestört 
fortzuarbeiten an ihrer „Lehre vom Menschen'' (in dem dieselbe 
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darcbwellendem Gefühle unverfölscht ächter Religiosität). 

Nichtsdestoweniger wird auf praktischem Standpunct die 
von dem Staatsgau^eu otiicicll adoptirte Religiouslorm für 
den auf Fcin Wohi bedachten Bürger desselben eine unver- 
letzliche bleiben, da aus maneherlei Friocipien el?ile Maas- 
nahmen sich mit Weihangen höherer Art zn umkleiden ha- 
ben, deren Ceremonial unbeschadet eingehalten werden mag 
und muss (zum Besten des (lanzen), unter entsprechender 
Accommodation an die Zeitbedürtnisse des jedesmal geisti- 
gen Leben (und dessen ideale Speisang). 



Das was auf terrestischem Fusspiinct den leiblichen Or- 
ganismus belel>end durchdringt, wird mittelst der in den Sin- 
nesorganen atmosphärisch aufgenommenen Einflüsse zu zweck- 
dienlichen Bewegungen befähigt (unter transeunter Ablösung 

von der Schwerkraft). 

Diese sensorielle Thätigkeit (bei Uebertragung ihrer op- 
tisch-acustischen Ooncordanzen auf den Spreehapparat) zei- 
tigt, aus gegenseitigem Austausch im (menschlichen) Ge- 
sellschaftskreis, die Wortschöpfungen, wodurch die jenig' nii- 
kiukosmische Welt geschaflen wird, welche (inmitten des 
Makrokosmos im üanzenj oberhalb der planctarisch gezeichne- 
ten schwebt. 

Das psycho-physisehe Leben (ein continuirliches fQr Er- 
hältung des Körpers) ist betreffs seiner bewcgungstahigen 
Kraft von Spannweite der Sin nesempfindungen aliliiingig (der 
des Auges besonders, bei solarischem Wechsel von Hell und 
Dunkel) unter periodischen Unterbrechungen im Schlaf 
(dem Bruder des Aienypnos). Innerhalb des noetischen Tbätig- 
keitsbereichs verbleibt ans VerknU})fung mit physischer 
Unterlage das Gefühl der rersünlichkcit, in Lebenslust bei 
jugendlich kurzer Akme voller Gesundheit, wogegen bei 
Niedergang derselben als eher störendes empfunden und 
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mebrlich entsohwindend, je weiter die DenkBGhöfiipfaiigen in^ 

ihnen neu eröffnete, Regionen hinansschreiten. 

Bei der Pflaume ist der Lebensumlang mit Erschöpfung 
potentiell einwohnender Keime der Entwicklung yorgeschric- 
ben (unter Ernearang materieller Existenz], wogegen beim 
animalisch frei Beweglichen, der Zielrichtung (aus gestei- 
gerter Potenz Uli (lern, sexueller Fortpilaiizuug entgegenge- 
setzten, Pol) ein unabsehbarer Ablauf aufgeöffnet bleibt, und 
hier redet es mit, dem Irdischen fremdartigen, Stimmen wun- 
dersamer Klänge, deren Enthüllung bevorsteht, wenn, (unbe- 
hindert ganz ihnen hingegeben), mit Erledigung despsyeho- 
pbysischen Persünlicbkcitsgefilhl, ein iioctisches zu seiner 
Bewusstheit gelangt (unter den Uaimouien kosmischer Ge- 
setzlichkeiten). 

Was der Erde angehört, verbleibt derselben, und obwohl 
die, aus dazu eingeschlagenen Wurzeln, zum Licht empor- 
wachsende Pflanze, wiilu end solcher Wandlungsprocesse sich 
vervoUkommt (durch \'ervielfaltigung in Fruchtreife), ver- 
modert sie dennoch wiederum, zur Erde zurückkehrend, wie 
der auf irdische Zwecke nur hingerichtete Leib des anima- 
lischen Organismus gleichfalls. 

Anders bei denjenigen Denkschöpfungen, die auf der Ge- 
sellschaftsschichtung liervovgcriiten, die niikiokosuiiselic Welt 
des Zoon politikon ausgestaltet haben, als überirdische über 
dem Irdichen schwebend, aus deren Causalnexus sie umso 
weniger ihre Erklärungen findet, weil gegentheils in Um- 
bildungen darauf zurückwirkend. Hier liegen die ernährenden 
Wurzeln in einem jenseitig Kosniisoben (oder Kosmischem 
lenseits) und jede Versinnbildlichung nach terrestrischen 
Analogien bleibt von Vorneherein ausgeschlossen. 

Der Baum mag gedacht werden, in idealer Fassung, wie 
er aetuell auf Erden nicht vorkommt, aber alle ZUge dieses 
(aus dem (.'ontnct der entsprechenden Aromana mit ihren 
Ayatana) zusammengewobenen Gedankenbildes lassen sich 
(bei psyschologischer Analyse) auf irdisch nachweisbare Grnnd- 
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Btricbe znrttekftllireii, die der Composition nnterliegen (im 

Contact der Malia-Bhuta mit den Tau Matra). So beim 
Stein, beim Berg, beim Fluss (bei Flulhsagen auch in 
ihren Bezäglichkeiten, die sieb anknüpfen), und beim 
^BioMUins" dergleichen, (in dem das £rdenbao8 bewohnendem 
Menschengeschlecht). Nicht dagegen bei der im Ange des (zoo- 
politischen) „Homo Sapiens" getragenen Welt des Mikrokos- 
mos, die in eine andere Sphäre hinansliegt, andersartig regiert 
und geregelt, beherrscht durch ihre Ideale des Guten, Wah- 
ren nnd Schönen (im Kalonkagathon)^ wofür die im tel- 
lurisehen Horizont vergebens gesnchten Prototypen anfihre 
no^tische Herkunft hin verweisen, der sie damit angehörig 
verbleiben, itlr das Fernerhin eheulalU. 

Auf physischer Unterlage ist allerdings die psychische 
£ntelechie entkeimt^ aber nachdem durchdenkschöpferische 
Mischungen im gesellschaftlichen Verkehr die congeniale 
Empfönglichkeit erlangt ist, um die aus oculistisch nnoffen- 
harten Höhen herabschallenden Reden eines Loiros aufzu- 
fassen, bleibt diesen fortan die Zielrichtung zugewandt, mit 
Herz und Seele {mit Fleisch und Blut). 

Was Mutter Erde (die ehrwürdig alt lieb-gute) in wobllüs- 
tiger Begattung (Papa*s mit Rangi, Gäa's mit Urano8)ti^ume- 
rish schaffen und truilieu mag, bleibt ihrem Beilagen überlas- 
sen: wie ihr mit ihren Gesehüpfen zu spielen beliebt, im Kreis- 
lauf des Entstehen's und Yergehen's, sie umherjagend im Cyolus 
(geneseobs) auf und nieder, so dass teleologische Weisheit, das 
Zwecklose solchen Thnn's ihr yorzuhalten, sich veranlasst 
finden möchte. Wozu jedocli? Das ht ihre Sache, die sie 
schon verantworten wird (wenn's dn/u kommt). 

Der Mensch, im Oharacter eines Gcsellscbaftswesen, hat 
dem Mutterbaus der Erde Valet gesagt, er wohnt ausserhalb, 
in einer seinen Bedürfnissen selbständig eingerichteten Be- 
hausung- für sich, mit andern Sorp:en und BekUmmernissen 
(und geistig veredelten Genüssen zugleich). 

Das Kind der Civibsation wird nicht in derjenigen Welt 
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geboroD; die von der Erdenrnntter Beinen bimamseben Vor« 

fabren vorgesorgt worden war, er wächst heran in einer 
fremdartig anderen Welt, in geistiger Atinosphilre, von Kei- 
mungen durclisohwäügcrt, die ob vom Allher herbeigetrageu, 
die Fragen über das VIToher? zunächst durch den Hinweis 
erledigen, dass dort auch das Wohin? seine Beantwortong 
zn suchen habe. 

Die Spaltung zwischen Prakriti und Pnrusha (in der 
Sankhya); zwischeu den in piatuuischer Praeexistenz strah* 
lenden ^Insterbildern und ihrem ans einem Ekmageion yer- 
zerrtem Beflex, strebt die Yedanta im Adbvaita anszubeilen, 
und das Abbidharma (des Buddbagama) fügt, zn erklä- 
render Verdeutlichung des Entwieklungsprocesses, psycholo- 
gisch ausgefeiltes Detail i.inzu, unter jenen Allgemein* 
beiten, worüber die auf Deduction beschränkte Dialectik 
niebt hinanskann (wenn mit ihren Substractionen zü Ende). 

Und bier ist jetzt, zum Hilfsmittel der Indaotion, die 
Verwendung der comparativ-gcnetischen Methode ermög- 
licht worden, seit in unserem „Zeitalter der Naturwissenschaf- 
ten" auch die Psychologie mit einem natnrwissensbaftlicben 
Gtowande sieb bat bekleiden lassen, ans dem etbntscb ge* 
lieferten Rohmaterial znsammengesponncn, zn resistenzfähig 
duftigerem Gewebe {nicht aus dem Geflitter duseliger Hirn- 
spiuustereieu). 

Sobald die aus Vorerahuungen der Elementargedauken 
(im spracblicben Gedankenverkebr) aofgäbrende Mutterlauge 
die Vorzeichen kristalliniscben Anspringen's markirt, ist 

damit der Grenzstrich gezogen zwischen einer prac- (^ante-) 
historisch versinkenden Vergangenheit und die den, mit 
cellnlarem Leben (aus belebender Geschicbstbewegung) auf- 
wacbsenden, Cnlturschöpfungen anfgedffnete Znknnft (für 
Dnrcbforscbnng soweit unbekannter Regionen^ im All des 
Daseienden). 

Wenn innerhalb dieser mikroko.suiisch gcscbaflfenen Welt 
(als Tbat des Gemeinganzen), der jedesmal Einzelne seineu 
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Ziffernwerth sich fixirt^ in pers(}nlicher Selbstotändigkeit, 
handelt es sich bei den über Persönlichkeit gestellten Fra^ 

gen (hier oder dort) nicht um die in verpchloppter Erinne- 
rung (aus kr»rperlichein*) Anhanc:) temporär ihk h tii»iniuieren(le 
PcrsOnlichktiU (eines psycho-physibchen PersöDiiclikeitsgefUlil), 
sondern um die ans dem Wesen gesellschaftlieher Existenz 
(wie der menschlichen Torbedinglieh) fttr sich, als wesent- 
liche, hinzugewonnene^ und mit solcher Wesenheit in ihrem 
Sein 2:esichert. Nichts vergeht, was ist, was da-ist und, 
wie da-gewcscn, verbleiben wird im Da und Dort (sich 
selber im Selbst). 

Nach den, tellurischen Beobachtungen zu entnehmenden, 
Parabeln rollt das Leben im Kyklos anangkeios des Ent- 
stehcu's und ^'c^gcbcn^s, niid hoch veredelte Gebilde, nach 
Erschöpfung der zugemessenen Lebeustrist, zerfallen wiede- 
rum in grob materielle Urstoffe (die zur Plastik gedient 
hatten). 

Fttr die kosmischen Ansverzweignugen der mikrokosmiseh 

geistigen Welt dagegen, darf nicht nach planctarischeu Ana- 
logien rüsonnirt werden, oder sofern dieselben verwandt 
werden sollten, wäre Alles in directen Gegensatz zu stellen, 
statt ein Unten: das Oben, statt Zerfall: nnbegränzte Forten- 
twicklung — wenn die Pflanze ihre Geschlechtsorgane droben- 
tragend, als auf den Kopf gestellter Mensch allegorisirt wird, 
oder der Mensch umgekehrt; belebend durchströmt durch 
aussenher hineinragende Einflüsse, aus unabsehbar in ihren 



*') Die mit geistigem AnfsehwaDg entschwindende Niditigkeit des leiblichen 
Anhang 'ä, erweist sieh in der lucongnienz der (im IMiysi^chen wiiblenden)Tiünme 
(dner piychisch i^efärbten ?eel«), die, wührend. dss Denken oitt erhebenden An« 
«ehaunngen beschäftigt ist (zu denen es beim Erwnehen sogleich surücklcehrt) 
»«bensicblicti swischenspielcn — wenn auch anmuthend meist, in solchem Falle 
[an Stelle der Erschrecken» die (bei leidenschaftlich aufgeregter Sttromnug) hin» 
eingreifen mögen]. Die« trifft besondem in Zeiten, wo beim Niedwliegen am 
Abend, die Fräse kommt, ob mau beim Erwachen am andern Moig^n nicht 
Terwundert sein wird, sich lodk im Bette liegen sn tnden; und awar: ohne 
dgentUch Tiel Vetwundening (über solch' natnigemissen Gang der Dinge). 
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Dehnungen potenzirten Fernen, wobei, was sich mit Wurzeln 
(in terrestischcm Sinne) parallelieiren iiesse^ dahingestellt 
bleibt (im An- und Hinanfzieben). 

Wenn die in Erwartung stehenden VerFoUkommnnngen 
durch Wiedereinkörperungen erleichtert werden boUcd^ ist 
schon dem Tnlapoincn bcwusst geworden, dass dafür nicht das 
exceutriseh kleine Djambiidwipa allein zu dienen brauche, und 
wie ihm seine Dbyanen- Welten, würden im stellaren Uni- 
versum Fixstemsysteme zur Auswahl stehen, soYiele man ihrer 
will, wenn nicht ein nüchternes Vernnuftgebot entgegens- 
tünde, in dessen Verbot: nach planetariseh angewohnten Ter- 
minologien (anthvopomorphosirend * ) über JÜiuge zu kauder 
welschen, die auf einem ganz anderem Papiere stehen, tota- 
liter verschieden (toto coelo, rechteigenlich). 

Und 80; was ledern, ans eignem Gewissen yemehmhar, 
wird mit besecligenden Gefühlen dnrchklingen, wenn harmo- 
nisch eiuklingend in das, was die Gesetzlichkeiten von al- 
lumlier reden, dem Blieke dessen, der um ihr Verständniss 
sich müht. 



Was ein Gottvater schöpferisch sinnt und (fortsinnend da- 
rüber) zur Ansprache bringt, ist das auf macrocosmisehe 
Scala transponirte Denken, das vorher indess einer Kenntniss 

seiner mikrokosmisch eigenen Gesetze vergesichert sein mnss, 
ehe ein solches Wagniss unternommen werden kann. Wird die 
im ihr zugehörigen Kreis mit der Oberhoheit betraute Ver- 
nunft allzu frtth'zu Eroberungsgelttsten auf femabliegendem 
Gebiete angestachelt, stehen ihr schmähliche Niederlagen 
bevor, die durch die aufgedrängte BundeBgenossenschaft 
eines blinden Glanbenseiiers zu einer totalen ausarten mögen 
(wenn nicht rechtzeitig üiU'e noch kommt). 

*) Als der DreiLcnt (der Göttcrfijfuren ) ein capitoliüischer Tempel gebaut war, 
ftD Stelle utisichtbarer Göttlicit (s. Varro), da ensteiUe in iircnden Wahu die 
Gütterftireht (s. Aug.), ein Pkobos Thcon, id««lisirt aas deisidümonisclier Angst 
(wie elemeatarisck gefühlt). 
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Die (in psycho-pbysischer Individnalität) persönlich ge- 
meinte Fortdauer (im Sinne der Sraddha-Opfer) verbleibt 
eine irdiscliej bei der Erneurnng im Sohu, imd ktim erfreu- 
lichC; weoD diener aus der Art schlägt, wogegen die aus dem 
Gesellschaftskreis (anter Abrechnung mit den Verpflichtungen 
desselben) selbstst&ndig hergestellte Persönlichkeit heran- 
wächst mit des MensebeD „grösseren Zweekeu" (im Höbereo, 
wie angesebutj. 

Hier gilt es ein „Omnia mea uiecum porto", statt die 
abscheidende Seele in Abhängigkeit von correcter £rfUUang 
eines umständlichen Leiehen^Oeremonials zu belassen — auf 
das Risico hin, des „Viaticum" zu entbehren (auf dem 
Todtenweg). 

Wenn dann (aus Bereisungen von Himuel und Hölle) die 
„Dedok" oder (aus der Erinnerung) die «lataka" (auf Seelen- 
wanderungen) von durchlebten Abentheuem erzählen, giebt es 
des Uuterhaltungsstoffes genug, in Jagdgescbichten allerlei Art, 
und dadurch ist trefficbes Material geliefert, fUr das Studium 
der Elemeutargcdanken, um sie, aus dem Beichthum des 
verfügbaren Materials, auf ihren Wachsthumprocessen zu be- 
gleiten (und fortverfolgen)^ in der Phämonologie der YOl« 
kergedanken, (die in buntester Fülle entfaltet stehen). 



Durch den auf neu-junge Welt (Amcrika's) verpflanzten 
Zweig energisch welteroberuder Basse (sprachlichen Domi- 
niren's) wird für eine Welt-Evangelisation (innerhalb der 

gegenwärtigen Generation) enthusiastisch agitirt und ist 

die benöthigte Zahl der Sendlinge auf 100.000 btreihnct 
(s. Warneck), wovon 1000 auf China fallen würden (nach 
Hudson Taylor). Die Katholische Misssion könnte den Weg 
zeigen, indem sie mit 10000 Kohl's *) per Woche getauft 

*) Am längMig änct Dorfes ati^g er roiu Pferd« und dareli die sitMm« 
menlienifene Bewoliaeiiclufti (ui leiden Seitwi det W«get rangirt, die Minn«r 
an def «bun, die Frmien in der »nderw) liindnreliedireitend» Yen|iraagto er lein 
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(s. Nottrott) eine höchste Ziffer erreicht hat (durch das Orgä- 

DisatioDstaleut ihres Apostels Lievens). Doch ist auf vorigjä- 
hriger Conferenz (zu Hremen) in Debatte j^estellt, ob solche 
Taufe als gültige zuzulassen sei (seitens der Proteste oteu). Und 
flberhaiipt kommt es nicht auf Dogmata aa, die eher zu 
hekämpfen sind» wie e. g. unter den Dayak. Bei ihnsu wird 
der gräuliche Brauch des Kopfschnellens gelibt, dei auzurotten 
wäre, indem mcn etwa, statt's Numa's Kohlküple, Coeosnus- 
köpfe (polynesischer Mythologie) substituirte (für Menschen- 
köpfe), und könnte das der ergrauten Weisheit einer Theo- 
logie nicht schwer fallen, die was sie im Fache des Alle- 
gorisiren's Erstaunliches zu leisten vermag, in frühester 
Jugend bereits bewiesen hat (vom Barnabas-Brief bis auf 
Origenes' Schriften). 
Von solcher Verirmng (dortig theologischer Dogmatik 



Wtt'^scr, um dann weitrr zu reitrti fzam nächst ca DovJ") Aus Äuiicnzeuguiss 
kann h"erübcr nicht u;e!iijrüclien worden, über diese Au^satrcu (oder Krzuhluugon), die 
bei einer Znsanmcökuuft der mit dem Mi<isionswerk betrauten Spilzen (in deren 
curapäiscber Huiinath) zur Unirlclesjnne t^elannt siml, in Bez\voit1nn<r ziehen, 
mUitste dir 'an^^li'ndisch'l frcnui-feriicu Eaigeborencn zur Verzweitluni^ bringen, 
wenn »ie den ihnen uberbrachten Bolscliafton (oder Frziihltnr^tn i Glauben sehen- 
ken sollen fnm den jenseits nns^edroliten Strafen zu entf:ehenj. Die \auf javani- 
bchen Ki-;cnbahueu besonders) anüewurbencmen 1 auh audidaten erhielten von dem 
(Katliuhseheuy J*eelener(vcr/kaufer Vreic einen Eijksdauler liuudgeld (*». Jungst) 
nad renssirte das besonders bei denjenigen, die in scceäsioniätiBcliea Missionen 
mit der My^teiicnbetumdlung 'bereit» bekmut gcwofden wäre** («lg ntigefiihrUctie 
Frocedar). Ftotor Aeselfaeig (der Katboliecken Mission) tfmfte sielm Venrandte 
oder Bekannt« de« Hanekneclit Balclm» (in Kadjang), „en jeder xoude twee 
r^jksdaalcn maand» ontvangen« Balcliiw werd mel een traktement van 15 fl. 
's masnds als inlandsehe helper aangesteld, samen sonden z|j voort arlieiden en 
andere sielen Winnen" (s. Tan Hogendorp)* Der (smn Verkünden froher Bots^ft) 
mit geistlicher Dignitat bekleidete .Hmsjong'' steckte indess den Oesammthetraic 
in eigene Ta«^» so dsss die sieben Gedoopten das Kaehsdien hatteo (gleich 
nasse Pndd) Dem sam Katholischen Anwerben angestellten Mitglied derprote- 
stantisehsK Gemeinde (in Bondo) war für jeden HergefOhrten : een gelddfjk kon 
venekard, terwjjl de lieden, die ddi (e Semaraog door pastor K^aer leten 
doopcn, van de en een ruim »reisgeld** ontvangen (s. Jansz). So in der ,ZeadUng< 
Confcrentie te Depok" (1897) bezengt (an Ort und Stelle also, aaf Java). 
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abiiescheo) steht es mit dem sittlichen Zustand (auf 
Bomeo) annehmlieh genug. Und warnm die «benighted 

natives" darin stören? durch Aiifzwiingung eines ibnen 
unverständlichen Sündenbekonntiiissea, das ihre soweit nor- 
male Logik nur in Verwirrung bringt. Das (iustiuctiv) 
mechanisch GeUbte zum innerlichen Bewusstsein zu bringen, 
muss im Fortsehritt der Bildung, mit dieser kommen, aus 
eigenem Selbst (ein Nürnberger Tricliter is datUr nicht 
erfunden), und aber- (iibor-orler uu-) ^^Hiuibigo (lebräucbe 
werden stets neben herlaufen, alä alte Freunde unter verän- 
derten Masken — (naturam furca expelles, tarnen recurrit)—, 
nicht nur unter unteren Volksscbichtnngen, sondern (wie 
exempla docent) auf den erhabensten Kegionen der Gosell- 
schattskreise ( in enroi)äischer Gulturwelt) desgleichen 
(schwach nur ubertüncht). 

Und in den Colonien, wo die ihrer Bekehrung harrenden 
Eingeborenen wohnen, wenden sich die Colonisten wiederum 
deren Glauben zu, indem die im Bangsa-alus Vielkundign, 
nicht nur von den Indo (Nonjas und Sinjos) eifrig befragt 
werden, sondern aus den übrigen Klassen der Gesellschaft 
gleichfalls (in batavischer Metropole). 

Sobezttglich unbedenklich geäusserte SelbstgestSndnisse 
liessen sich den Gesprächen mit Persönlichkeiten entuchmen, 
welche die iliren gelehrten Kenntnissen gezollte Hochach- 
tung an Miäsver^täudnisse bloszustellen verbietet, und tür 
einen temporär eingerichtetem Hausstand war ein Koeiie 
gemiethet, der früher bei nächstem Nachbar (einem Orang 
blanda pur f>ang) als Kutscher gedient und denselben mehr- 
fach zu einem berllhmten Dukun (in Benteug) hinausgetahren '*) 
hatte (zur Cousultatioa), 



Dieier Tormai« im gntm Atukonmeo Tcrkekrende Weine war [obwoUobne 
Coofliete mit atufi[kirch*)UeW Verpflich taniseii] durch MiBiaehlSge im Leben in 
bescliräaktere Verhlltaisae ijenthen, und um die Zukunft seiner Toehter bekümmert» 
befn^ er den maleyiseh gefärbten Gelehrten, wie bei der enf einer Art höherer 
Hädehenaehale beTorttehenden Bxemination eine gnte Cennur sn eichern eei (von der 
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Gesetzt also der Fall, dass der MissionMr den Dayak- 
Häuptliog (oder andern seiner wilden CoUegen) überredete, 

seinen gcsammten Cult-Apparat, aus dem Fenster, oder über 
13ord, zu werfen. Damit wäre „tabula rasa" gemacht, zur 
Einpflanzung eines ^Neuen Glauben's" (im heutig XIX Jahr- 
hundert). 

Nachdem nnn andere nennzehnhnndert Jahre in's Land 
gegangen, würden seine fürstlichen Nachkommen (nach histo- 
rischer Analogie; wie hier geboten) wiederum (und wahr- 
scheinlich yiel früher bereits) die angestammten Gebräuche 
seiner damalig heidnischen Vorfahren anstthen (im atavisti- 
schen Rückschlag). Viel Mühe nm nichts (nnd daneben 
viel Geld verschwendet). 

So bleibt es der Vernunft ratlisam, den naturwigscus* liaft- 
lichen Forschungsgang einzuhalten, auf dem mit jedem Fuss- 
breit hinzugewonnenen Terrain's ein fester Fussauftritt er- 
langt ist, ohne Gefahr (ohne die Möglichkeit) eines Rückschritt« 
es *), nnter stetigem Fortschreiten (mit weiterer Erhellung 
des Wissensbereichs). 



die AnNicIiienftitf fBroeres Fortkommen abhiagig am konnten). DieQkndidatinn 
hatte beim Baden gewiue Gebraacke m üben, die anegemebten Snbstauen sn 
beetünmten Standen n kauen, den Körper an versekiedenen SteUen sa beiinchern 
u. dgl. m. Und der Erfolg bat seinen TertranensTollen Glanben gereektCertigt, 

da (wie der Bericliterstatter zufügte) die Sache sich probat erwiesen babe. Da es 
sieh hier am ein Triumphiren eiobeimischer Schwarz- (oder Geheim-) kunst über 
die von Zöglingen höchster (oder docb höherer) Bildungsanstaltcn handelt, bedarf 
dieser Fall keioei Commentar's (zumal da ein objectiv, rein zufällig, aufgedrängter)» 

Bei den Wettrennen (in den Preanger) werden die Pferde (nicht nur einheimischer 
Concurrenten) den durch die Primbun angezeigten RicLtungcn gemäss zum Renn- 
platz geführt [nnd ähnliche Accomodationea (im Verbreonen von Minyak u. dgL) 
finden sich von Jagdliebhabern beachtet]. 

*) Wenn iu Frankreich*» Mittelpunctc curopiüs< her CuUiir noch im vorigen 
Jahre (Zeitnngänuti/uu zufolge), tiue Heien vcrbrciiuuug stätthatte, könnte es in 
diesem auch vorkommen, und brauchen wir uns nicht zn wundern, weun tä bei 
armen Wildatäaimeu ge^iclieheii ^iiic uad du}, iicilkrüftigeä Waaser (der Massa- 

IU. 9 
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Ftlr was als wahr aoznnehmeD, ist natnrwissenBeliaflliGher 
Fonclmng ihr Eriteriam gegeben. Die .logisehe Beehnnng, 
die durch doppelt angelegte Controlle (analyBirend und 

synthetisch) bestätigt ist, steht damit als richtig erwiesen 
(in Objectivitäty fUr subjcctive Zastimmaiig). 

Die Bedenken, anf Zeugen-Aussagen (auch denen von An- 
genzengen) zn trauen, sind ans den Crerichtsverhandlnngen 
bekannt. Trotzdem hat die Snnna die traditionell üher- 
lieferteü Aussprüche ihres Kasul-il-AUah auf Treu imd Ulau- 
beu bingenommcD. und ebenso der christliche Kanon die 
Haditli (der Apostel), obwohl die Evangelien^Harmonie, je 
mehr Mtthe darauf verwandt worden, desto radiealer za* 
sammengehrochen ist. Der Islam besitzt daneben die von 
dem Propheten selbst hinterlassenen Worte (ans seinen 
Eingebungen) im uncrschaffenen Koran, und hier käme es 
nun zunächst darauf an, ob es sich bei (ier V crzUckung, am 
göttliche Inspiration oder nm (teuflisch) dämonische Beses- 
senheit handle (im Schachspiel schwarzer und weisser Magie), 

Wer annehmlich sieh bewegt ftthlt» mag folgen, aber 
dem, der zweifelt, einen llberzeugenden Gegenbeweis zu 
liefern, übersteigt die Befähigung der Vernunft. 

Wer dieser seiner Vernunft zu folgen vorzieht, braucht 
solchen Mentor nicht tagstttndlich zur Seite zu haben. £r mag 
gelegentlich ezeediren, dichterisch schwärmen oder künst- 
lerisch sich berauschen lassen. In practisch nebensächlichen 
Dingen kommt es nicht darauf an. 

Wenn es sich dagegen um Motive in gewichtigen Intressen 
handelt — betreffs des eigenen Seelenheils in allererster Linie 
also (sofern darum bekümmert) — ,wird er seinen treuen 
Freund, die ihm angewachsene Vernunft, zu Rathe ziehen, 
(sie, die sich ihm als zuverlässiger Begleitgeist bewährt hat), 

vieille-Grotte), wie aus Lour<le8 iu dtu Handel gebracht, entquillt überaU den 
etlinisciien Alythen, (vüiu Gange» durch gauz Indien verfuhrt), aber die primitifen 
Theologen pflegen es mit solch' ihoen heiligen Dingen alka ernsthaft zn neh- 
BMtt, ab datt aaerzogeneo KiBiwn UMinmbabb«ln gestattak wäre). 
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iiDd also Torherig68 Abthnn jeder jaridiscb (fttr die Beweis- 
ftthruDg) erforderliclieD Gantele Terlangen^ ehe was er glauben 
soll; von ihm als gewiss adoptirt werden kann (in seinem 

Gewissen). 

Das Keciit-thuü liegt stets am nächsten; es ist der kür- 
zeste Weg, weil der rechtsstrecks gerade, er ist der ange- 
nehmere, weil der (recht-ächt) normaler Gesundheit, — und 
so pflegt der WildliDg ihn zn wandehi, in seiner Naivität 

(oder Nativität: instinctgemäss). 

Wenn unter den complicinen Verbältnissen derCulturdie 
Unterscheidung des jedesmal Kich tigern (im Sonderfalle) sich 
schwieriger gestaltet, werden die Erfahrungen Anderer gern 
zur Aushülfe herbeigezogen sein. Aber um so mehr nun be- 
darf es der strengsten Logik bei solchen Erwägungen. Wem 
für sein Reehttliun das moralische Gebot einer (theologischen) 
Keligion als zureichender Grund dienen soll^ der läol't 
Gefahr mit sich selbst in Widerspruch zu gerathen, wenn 
ihm solche Beligion selber auf sehr unsicher schwankendem 
Grund (ond Boden) erbaut sich erweist. Wenn ihm das 
Rechte als naturgemäss (aus den Vorbedingungen socialer 
Existenz) begründetes zur ErkcnntuiBS kommt, dann hat es 
felsenfest seine Wurzeln eingeschlagen, mit den Fäden eignen 
Daseins verwebt, und wen weder das Eine noch das Andere 
bekümmert, um den, bei seinen Anlagen zum professionellen 
Verbret'herlliam, hatte der Staat sich zu kiiiniiu rii. i um 
ihn bei Darchbruch seines gefährlichen Naturells unschädlich 
zu machen; oder prophylactisch schon). 



Der dem auserwählten Volke seine Befehle vom Sinai 

herab ertheilende Stamraesgott meinte keine Bekehrung, 
sondern einen Vernichtungskrieg, um die für den Bau seines 

*) Jedem nnverlaleetiteiii Gemiitke stcdct (oder liegt) die Beligion in Hark 
Vnd Bdn, wogegen die theologiMlie Deutung (des System) der tyetenutiieli 
vetgeeeluriebenen Bcluuid.aaga«eiie anterliegt (wie natorgcmii» einranraehseB}. 
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Tempelhauses benöthigten Schätze za erbeuten, und konnte 
sein Name deshalb schon nicht gepredigt werden, weil in 
Hysterien des Gults verborgen gehalten. 

Dem iu Hira's Bergesgrotte als Einziger proclamirte All- 
gott genügte eine altvererbte iMiibehausung, aber (von des 
Daseins Gütern allen) war „der Ruhm das höchste doch**, 
und so galt es den heiligen Krieg, damit sein Name durch- 
weg auf Erden gepriesen werde, wo immer Crebete erschall* 
ten, zu £hren des Höchsten. 

Der in Menschlichkeit und Menschenliebe zu i)einlieherSelb- 
etanfopferung bereitwillige Gottessohn stellte dies tbeuer er- 
kaufte Heilmittel den Armen oder Bedrängten zur Verfü- 
gang nnd beauftragte seine Jünger, dies allgemein kund 
zu geben, wenn sie unter eigenem Gelübde der Armuth 
hinauszogen, die Völker zu lehren. Als jedoch sein Stell- 
vertreter hienieden inthronisirt war, fühlte er sich, wie ir- 
dische Herrscher allzu oft, von EroberungsgelUsten ergrif- 
fen, und nachdem mit Zutritt des Kronfeldherrn (aus dem 
Priesterkönigthum) die Schwerter gedoppelt waren, wurde 
das weltliche beauitragt, dem geistlichen Proselyteu zu er- 

Wo ftof indiselwr Sackgasse die Caliur* (und Cnltiu-) Riditungen des ui»> 
tiieben Gontinentes, in bunter Zasammenwftrftlniig sicli auf einander gedrängt 
finden, mögen die Sliiboleth verdchiedcner Seelen und Confeaii'^uei» feindselig auf 
einander trefifen, aber in ausländisch fremder Zunge werden keiner Triuiurti 
Seeligiciten gepredigt [im Kawi 'auf den Prasek vorbehalten], und die 

in AUah's Al-Janneh bevorstehenden, steheu (seit dem Fall der Khalifate) vor- 
nehmlich mit commerciellen Annehmlichkeiten verknüpft, au? semitischem (wie 
bei neatorianischen Missionen, aus artnenijrhcm) Schacher>inn (an?ser wo der 
in 1) ervisch -Orden erweckte Famttismuä hiuemspricht). Die Propaganda de fide 
dagegen bat auch bei den gegen gesfuerisrhe Missbräuche Protegtirendcn 
Beifall gefunden und auf eiueu »Schrei vom iiiiuiui-r' (wie zu Nabi Saleb's 
Zeit) «ind Heilsarmeen einberufen, um das Knu/e^- Hanner zu entrollen (und 
manchen »Stein des Austosses" ins Rollen zu brini^en). De Ileiholliziereu 
op Java (s. V. d. lirug^ „kkudeu zieh als de Javaueu; wauuecr z\j dit 
beginsel dorvoereu ook in de binnenlanden van BomeoenNieuvvGuineatotwdelie 
onger^mheden Terrallen dann" (nnd w3re aoldw "Fngb lictcmdera aa den 
weiblichen Goienlatal) zn addissaireD, da daa sehöne GeechleelLt mit den 
ModegebeimiuMeii der Ooetümirang beiier Terknnt in sein pflegt). 
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kämpfen (um den Etat des himmlichen Hofstaats aafzn- 
bessern). 

Dadnreh fanden sich die Staatsregieningen in endlose 

Streitigkeiten hineingezogen und verwickelt, auch iu lüteiuc 
leider, wenn aufgeruieu, gegen die eigenen Uuterthanen zu 
Felde za ziehen, weil, obwohl friedlichsten Naturells vielleicht, 
Yon der Orthodoxie für ketzetisehe Feinde erklärt und ewi- 
ger Yerdammniss übergeben, [ohne den Vorgeschmack der 
dem verklärtem (oder augeschwärztem) Leibe bevorstehenden 
Qualen dem Iciblidi empfind.sameu zu ersparen]. 

Dass eine Culturgeschichte ohne Religionskriege verlaufen 
kann, zeigt, wie die chinesische, die japanische Geschichte 
(ehe die Nachfolger des heiligen Kavier sich einmengten), 
und ebenso die klassische (der Grrieehen und Römer). 

Auch dort haben, allzu oft und allzu viel, die Waffen 
geklirrt, wenn des Landes materielle intresseu bedroht er- 
schienen, wogegen die ihrigen zu wahren den Göttern **) sel- 
ber ttberlassen blieb, wenn ihnen ttber den heimisch ge- 
^'ährten Onlt hinaus Filialen beliebten; meist anf Hafenpifttze 
beschränkt — lür die Feste der Eendidien im FiiUus (und iu 
bettelhaften Metragyrten dem Spott der Komiker biosgestellt). 

Nachdem jedoch die Scenerie der Weltenbühne umgeän- 
dert war, nm des europäischen Mittelalter's Drama abzu- 
spielen, ertönt auf jeder Seite der Geschichtsbücher der 
päpstliche Schlacht rul", um Kaiser und Könige gegenein- 
ander zu hetzen nicht nur, sondern um unter Lehnsfürsten, 
die (altangestammter Sitte gemäss) treu hätten zur Seite 
stehen sollen, partheiisch erbittertes Gezänk anznstirren, in 
ihren, zum Schmuck der Tiara, ausgesogenen und entnervten 
Ländern (vom Qualm pfäffischer Verdummung umlagert). 



*) Die (It'lpbisclieu Kriege tictiafeii eiaeu politischen Ttmpelcuit amphiktynni- 
scber ZwöUvölker (in ihrer Dudel^archiei, an der Koineh Hestia tehs Heiladas 
(um das Oralrel vesammelt; am Hrufluü-rtiijh, in Guinea). 

**) Die Dc^va küiu]>lVu iti Häthselfrageu, gleich denen, wodurch liattt Gil- 
nuog Tor Yishuu erliej^t (iu Giling-Wesi). 
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Hier kam das enettende Wort mit dem darch Umsegelnng 
des Globus frei und weit ertfffhetem Ausblick : mit dem ftlr 
VergleichuDgen zosammenstrOmenden Material, so dass die 

Arbeiten beginnen konnten auf inductiver Forschiingsbahn; 
und seitdem dieseibe bis zur Psychologie gelaugt ist, stellt 
sich die Aufgabe fortab^ ihre logischen Kechnangen durch 
CentroUe mit den ans früherer Dedaction erlangten Resul- 
taten xn best&tigen (nach oomparativ-genetiscber Methode). 



Dass in des Menscheu eigener Erkennt nlss seine eigent- 
liche Aufgabe ausgesprochen sei, ist von jeher und allttbe- 
rall anerkannt worden — selbstverständlich genug (zum Ver- 
ständniss des Selbst); und die sobezUglichen Wahrsprthshe 
durcbklingeii die Cultiirgescbichten duichwcg, unter poly- 
glottisehen Versionen (der VVeltweisler). 

Mit Emst und uneigennütziger Hingabe haben die Edelsten 
und Besten, zum Besten des Gemeinwesens, stets dahinges- 
trebt, dasjenige zu lehren, was sie ans der „Lehre vom 
Menschen" erlernt zu haben meiuten, ohne freilich das ihren 
Visionen vorschwebende Ideal zu erschauen, da: in dem 
bruchstttckartig aus dem Menschengeschlecht abgerissenen 
(Mensehen-) Fetzen, wie er [durch mehrweniger zufällig 
historische Conjuncturen herausgeschnitten] in dem, auf zuge- 
hörige Weltgeschichte (als erweiterte Volksgeschichte), re- 
ducirten (und darin isolirtem) Culturstaat zur Beobachtung 
kam, das massgebend gültige Prototyp zu reconstruiren — 
unter die Menschen-Unmöglichkeiten fiel, denen eine aut 
ErhaltuDg ihres normalen Gesnndheitsstandes bedachte Ver- 
nunft zu entsagen, sich resignirt fühlen mtiss. 

Vergebens wurde Er gesucht : der ^ Mensch in der Ge- 
schichte", doch zum Ersätze meinte man, den y,Gott in der 
Geschichte" gefunden zu habeu, und von ihm liess sich nun 
Mancherlei erzählen; unbehindert genug, da der lieb- gut- 
alte Gottvater seine Menschenkinder gewähren liess, ohne 
Einsprache zu erheben. 
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Indess den VolksBcbichtniigeii; denen diese Kost bestimmt 
war, wollte dieselbe wenig nar munden. Zwar nicht ein plnm- 

per Stein peti iticirter Do<2:men) war an Stelle des Brodes 
gegeben, doch scbien es nur das aus rippeligen Wasser 
(metaphysiscb) gespiegelte *) Reflexbild desselben, für Sät- 
tigang ungeeignet; und so bellte der Magen fort, nach fier 
friediguDg seiner geistigen Bedürfnisse. 

Dafür bedarf es des realen Menschen, wie er leibt uud lebt, 
in Fleisch und Blut, — des Menschen, der die Menschheit 
lepräsentirt (bei ethnischem Umblick des Globus): des Men« 
sehensohnes, der, ans seinen Völkergedanken redend, dieMate- 
rialien geliefert bat, auf denen die «Lehre vom Menschen" 
einstens zu begründen, wohlbereehtigte Aussicht eröffiaet wor- 
den ist (während laufender Generation, in unserer Gegenwart). 

Auf £iDB kommt es au — auf ernstlich genaue Abrechnung 
des Denkens mit sich selbst, damit aus denjenigen Wurzeln, 
wodurch (und womit) im Inneren eingeschlagen, das dort 
verschlungene Weltriithsel zu Früchten der Erkenntniss sich 
entfalte; die in ihm gestellten Fragen mit ihrem eigenem 
Verständniss beantwortend (soweit dasselbe reicht). Mit 
Erfüllung der somit auferlegten Pflicht hat was im Einzelnen 
zum Abgleieh drängt, harmonisch sich einzufügen in die 
Gesetzlichkeiten liu^bum, die das Daseiende im All durch- 
waltend, einheitlich wiederklingeu iu dem, was dartiber sich 



*) Schöpfen oder (ai'abisi li > Marhhiq bezeichnet eiu Abmessen, nach (idea- 
listisclien) MasterbilderD [fies i plafuniichen i Deminri»], sowie ein Zumessen (der 
Loosgescliiclcc) durch Bhagawan oder Bog (ia Moiren). Majnl meint ein (absicht- 
liches) Maclii H oder N c^fertii^cn [wofür es jedoch des .riiahle" f Stoffes) bedarf 
nach Ansicht <ler , Hluck-Fciluws"' in Auslralieu]. Muohdas nintsteheni bedeutet 
ein (Neu-) Machen, (aus Frülierem) im Werden (aU djadi, malaiisch), gCitaltrerän- 
dernd (wie im orgaoiftuhen Wackistham der Pflanze) und waudelad [gleich der 
(abioli^MidtD) SmIa in ikr (Seelea-)Ge8peD8t, als BuyntJ. 
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denkt — einrerwoben zum Weiterweben an alledem, woraus 
es za den Augen spricht (in den Verwirklichungen^ die sieh 
leben). 

* * 

Von der in Abhängigkeit vom Erdboden daran gefes« 
selten Pflanze- unterschieden^ steht der (im Animalischen) 
auf selbstständige Kegullrung hingewiesene Organismus mit 

dem Clmracter eines Persüuliclien ^eprä^t^ nnd ol)wohl ans 
ihren (dem Leiblichen eingescblngcüeü) Wurzeiii entsprossen, 
tragt im eigenem Auge sich die llmgebungswelt (phänome- 
nologisch umspielender firscheioungen). £rst wenn aus 
gesellschaftlichem Gedankenaustausch, auf einer, psycho« 
phyische Individualität liberragendenj Sphärenschichtuog 
(im noetischen Hereioh) die Spraclischönt'niig-en den Aiif- 
(und AuB-)bau ihres mikrokosmischen Universum s anheben, 
erwacht (in stammeseinheitlicher EtnTerwebung des Per- 
sönlichkeitsgefUhls) die Bewnsstheit selbstiger Unabhängig- 
keit; um (jedesmal zugehfirigem Stellenwerth entsprechend) 
demjenigen sich einzuordnen, was im Schmucke kosmi- 
scher Gresetzlichkeiten von jenen Ewigkeiten redet, die im 
Gewoge umdunkelnder Fühlungen angesehnt im Zeitalter 
der Mythologien und Theologien, im heutigem derNaturer- 
kenntniss dem in die Wunder neuer Offenbarungen vertief- 
tem ForschersiiiD (aus gleichem Gruudtoii religiöser Ge- 
mUthsstimmung) von ihrer Erschliessung zu kUndcn begin- 
nen; unter der (nach dem Stundenweiser der Weltenuhr) 
anwachsenden Erhellung (bei stetiger Erweiterung des 
Wissensbereichs). 
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Ais mit Ansammlung der ans den fintdeeknugefithrten gewon- 
nenen Samminngen die Yölkerknnde allmählig unter mueeale 
Betraohtimgsobjekte .eintrat, war zonäehBt dem Arbeiisgange 
gemSsB, ans dem Grobganzen und Rohen sn selinitsen, ehe auf 

die Ausschmückungen ornamentiieiidütt Details Zeit verschwendet 
werden durfte. 

Im Grosson umi Ganzen schieJeii für tcloseopiselie Umschau 
ffinf Gruppen »ich ab, verschiedentlich gefärbt für den Laien 
schon, und durch verschiedene Schädelformen markirt im Auge 
des Anthropologen. Als dann jedoch (mit zunehmender Erleich- 
terung des Verkehres) die Forschungsreisenden diesen Popanzen 
(oder Phantomen) näher auf den Leib rückten, mit archäolo- 
gischer G-rabschaufel bewaffnet, mit Messinstrumenten, mit Schei- 
dewassem und Probetinctnren philologischer Kritik, da fielen 
überall die in unsicheren Umrissen schwankenden (ün-) Ge- 
staltungen zusammen, in handfertigere Stücke auseinander, welche 
einzeln nun c^enauer durchstöbert werden konnten, bis irgendwo 
Fassliches iiier oder da gepackt werden möchte, um unter das 
Hesser genommen sa werden, für scharfes ge^iren. 

Liegt ein Tiseh voll mit Mttnzsorten aller Art, mögen sie 
zunächst in Haufen anselnandergeachob^ werden, nach dem 
Blinken des Metall (in Gold, Silber, Kupfer, den Mischungen 
u. 8. w«), dann läszt sich die topische Scheidung anschlieszen in 
getrennten Kasten für römisches, griechisches, persisches, indi- 
sches, chinesisches Gepräge u. s. w. und in letzteren wieder 
die nacli den Dynastien, nach den Provinzen unter denselben, 
Städten und localen bondorheiton der Müuzenwerthe entsprechend, 
bis man soliliesslich auf Kepeng's oder Dulten kommt, in Heller 
und Pfennig, und auch hier auf letzte Minutiositäten für die 
Datirung (mit den Eigenartigkeiten, wie sie zwischenlaufen). 

Im ffinftheiligen Schema spukte unter fernster Skizzirung, was 
als malayische Basse bezeichnet war, weit Über den malayischen 
Archipel noch hinaus, und innerhalb dieses, auf gleichartig 
durchgehender Unterlage (ethnographischer Handbücher), oder 
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abgesebieden Ton d^r Batak-Rasse (s. JuiraHUHv) auf Sumatrai 

welcher Inselcontinent dann wieder als Au8gaiifj:spunkt der Ma- 
layen genommen wurde (s. T<»okn^ unter Abfindung mit dem 
Kunterbunt seiner in dmlet tt.scliei nicht nur, sondern auch 
alphabetischer Verschiedentlich b:eit redenden Bevölkerung. 

Wie die in Borneo angeschlossenen Dajak — mit ihren Orang- 
XH [und (auf auf anthropiniseher Grenzlinie) Orang Utan der 
JSalbinael] — , sprecben die Batak im charaeteriBchen Auedraek 
für Bumatra, aber in einem (bei vergleichendem Hinblick auf die 
in Walddicbtungen maUüyisch radebrechenden Lnbui und Kabns) 
Tielfach bereite complfeirtem, aus historisch den geographischen 
hinzugekomnioneu Differcneiruugcn, (zu secuudäreu, tertiären 
oder quarternäri'n Bildungen gezeitigt). 

Um für die Rcchuuug.sturmelu gloichwerthige Aequi Talente 
zu erlangen, bleibt vorerst thatsächlich festzustellen, was im 
Ueberblick des ArchipeFs, derselbe uns liefert, für die Unter- 
lagen mcmographisch fach-und sachkundiger Behandlung, die. 
dem indnctiTen Untersuchnngtwege za folgen gewillt ist ; und 
der Ansatzpunkt ist von Denjenigen demnach zu nehmen, was 
z. Z. factisch vorliegt für deutliche Durchschan, um etwaige 
Fäden zu erfassen bei methodischem Rückgang auf elementar 
einfach primäre Substrate, ao hinge noch kenntlich (mit micros- 
copischen Aushülfen vielleicht). 

iiei allgeuieiuer ZusamuH'nfjjssung der durch dm gegeinvärtigeu 
Zustand (seit europäischer Keuatuissnahme) gewährten Bilder, zei- 
gen sich die grösseren Inseleoraplexe des Archipels geschichtlich 
modificirt iu typischen Besonderheiten, für die „)falayan groep*' 
(s. Wallacb) in „Indo-malayan regions" und „Austro>ma]ayan 
regions** (neben der „Fapuan-groep"). 

Yon Celebes aus, durch Buginesen und Uacassaren, sowie 
von Bali andererseits (mit tTebergriff bis Balambangan), hat sich 
auf der von Sunibawa uaeli Lonibok erstrecktoii Unterlage ein 
darauf rUckweisender Aufbau aufirerichtet, mit Ausläufern iu 
(lelegisches) Seevolk, wo (neben Orang Badjos) auch die ,,Sea Da- 
yak'^ zwischenfahren (von Borneo aus) und bei politischen Um- 
wälzungen (wie in Macassar) PirateuÜotten (unter Crain Irentka 
u. d. m.) dominiren (wie mithraische zu Pompejus* Zeit). 

Die Orlmg laut, specifisch malayischer Rubrik (als Sekai in Bil- 
leton),darehechwärmen das Inselmeer von den Küsten deeChersonea 
(an Malabar nnd Tachampa) bis zu denen Sumatra*B und, an der . 
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Strasse gegenttberliegenden, Sunda^s, unier Anlehniing an Staaten- 
grfindungen im Festlande, während eine von Indien (ans Gnzerat*s 

und OoTomanders Häfen) reicher ausgestattete Gfeschiehtshewegung 
auf Jaya's begünstigtem Boden ihre inuninnentalen Denkmale 
zurückgelassen hat (in Spiegelung kanil ulis, her Architekiomk). 

Tu den (aus Öoa überbrachten und an Malaeca's Hofe den 
Sagenkreis Terflechtenden) Seyara Malayu wird die fürstliche 
Abstammung von Iskander Dulkarnaim gefeiert, erklärlich genug 
an indischer „Piratenküste" (h. Ptol.)) Nachbarschaft der Ton 
Erinnerungen an ihren groszen Alezander genährten Oolonisten, 
unter welchen ein (Dhenukatika oder) Dinokrates sich mit seinem 
Namensyetter brüsten konnte (dem Erbauer Alexandrien's). 

In den Beziehungen der indischen Halbinsel zum Archipel 
sind drei Wege vornehmlich befahren, der von Gu/orat ■ - der 
Mittelpunct des durch „Kuda" (s. Pijnafpel) vermittelten Handels 
(b. JoNo), unter Verfolgung von Adi Saka's Reiseroute nach 
Japara's DjawnTin i^mm' "NFendang Kamoelan) — , der ron Tclingana 
(im Lande der Kling), bei der durch Hamiluhur nach Djengoh) 
yeranlassten Einwanderung, und dann der an der Südspitse 
vom Gap Gomorin, im Anschlasz an die Handelsplätze der (zur 
römischen Eaiserzeit Gesandtschaften mit Augustus tauschenden) 
Pandya (neben Ohola, Ohera und Eerala), sowie mit denEmpo- 
rien in Calicut, Cochin (und Kananore), wo die unter dem Ge- 
wände von Kaufleuten den Character von Wikinger verbergenden 
Flotten, neben griechischen Factoreien in Byzantion fVizia-Durga), 
auch später ihre Yersammlungsplätze fanden, aus deren Bundes- 
genoisenschaft Albuquerque zu seinem kühn gewaltsamen Ein- 
griffe auf das Festland angestachelt wurde (um an den, im 
Handstreich Überfallenen, Ooa einen Stutzpunkt zu gewinnen). 
De Mabaren zpn gewoon aan hunnen landaard wel 't rooTen 
der zee toe te laten (s. YäLVfmrs), 

In Orissa, wo auf die Dynastie der Jonier (Javanen) die der 
Kesari (in den Caesaren) folgte, könnte bei dem Einflusz Telugu's, 
die Audhra Dynastie [und (von Sipraka bis Gautamipatra) der 
Andhrabritja, unter Siri Polemios oder Sri Puleman] in Mähen- 
dra oder Dhanakukeka (zu Hiuenthsang's Zeit) auf di^enigen 
Etymologien führen welche in Indra den Namen Alexander's 
gesucht haben, und die Yersion als Iskander klingt in Skauda- 
pura (Hauptstadt der Ghera), als Sitz des im Eriegagott allego- 
risirten Eroberer. 
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In Ergftii2ung von ApolloniuB* Th. indiscKer Reiteberiehien, 

wurden zu Dion Chrysostomos* Zeit an den Höfen indiselier 
Finslcn die Epen gelesen von trojanischen Ivrief?on. wie im 
Mahabharata gefochten (zwischen Pundionidt'ii nnd Mctioniden 
m.m.) nnd Arjnna der (gleich bloichein Tandu) „Weisse" (s. 
Lassen), der Vorkämpfer der Pandawa, kräftigt sich durch Bun* 
desfreund Schaft (wie you Taxiles an Alexander geleistet, gegen 
Porös) mit einheimisch Schwarzem" Erishnay während Krish- 
narama, durch Goiama's Segen (zu Posala) in (goldglänsenden) 
EokkanaYama gewandelt wird, im Anschlnss an den Titel frü- 
heren Tathagata's (und Weiterwanderung his Kokkanagara etwa, 
von Kokkanagal in Chota Nagpur). 

Durch Zeugungen mit srincr Tochter Pandaia hatte der. die 
Keule ( Bala-Rama's, statt Paiusu-Raina's A \t ). Howie das Löwon- 
fcU- und den (scythischen) Bogen [bei den Kasya (wie der Tteil 
Tjoendamanl^^ durch Bilssungen) von der Gottheit erlangt]- 
tragende Herakles [von den Sorasena (in Gegnerschaft der 
Asoren) yerehrt] die Throne Indiens mit seinen Söhnen- einer 
,,gens Pandae, sola Indornm regnata feminis** (s. Ptnmxs)- besetzt, 
(b. Megasthenbs) und aus dem Geschlecht der Pandawa deutet 
Pandhuwansadewa die Ueberleitung an zu den LöwendynasHen 
einer (mit Suiuatr.i verknüpften) Siiighapura (seit Siu^'habahu, 
in Öimhala s Ceilon). Aul" iSinhabahu folgt seiu ^ohn Vijaya, Bruder 
Sumitra's (für Sumatra) und dann wird Panduvausadeva auf den 
Thron erhoben (mit Panda-Sakja verschwägert). Durch den 
Bogen der Xatrya, (kraft verTollkommter Bewaffnungsweise), 
wurde Indien's AryaTartha erobert, und aus den üttara Euru 
[sowie (medischer) Uttara Madra] Terflochten sich in den Eau- 
raya (Kuru^s) die unter Cyrus (oder Ehusru^s) Nachfolger eine 
iranische oder arische Besitznahme der indischen Grenzländer 
erzwingenden Feldzüge, während auch den Pandae (der Helden- 
sage) ein 1 ialz in So^diaua angewiesen wird, wo nach Nieder- 
werfung der persiseliuu Monarchie Alexander seine Alexaudreien 
erbaute (bis auf Alexandreia ultima;. 

In den (i^üdindischen Binnenlündern werden die Panda-Kuli 
zwerghafter Vorbevölkerung zugeschrieben, aber aus den Easten- 
rändern strömte die Sagenfluth Über nach JaYa*s Gestaden, 
wo für die im Yolksgeist Wurzel schlagenden Heroen prachtige 
Eunatdenkmäler errichtet wurden, auf den Statten einstiger 
Hastinapura, auch mit directem Namensaoschlusz (wie in den 
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Tempeln dei Bieng), während der Kationallield Fandji (als 
Inokerta oder Enao) wieder hinübergewandert nach Kambodia, 
woher für Tritoestha die Braiuijuiii gekommen (unter weiterer 
Verkmiptung mit der Schmiedekunst, in Oiling' ^yesi). 

Im Reiche Menaugkabau (der ^Padangselieii Boyenlande") 
erhielt der malayische Stamm seit Maharadja di Ka^ja (Bruder 
Depong^B und Alis) eine prägnante Stempelung und von dort 
schieben sieh die Emigrationen über das Innere der Insel fort 
bis naeh Djambi bei Palembang, wo wieder ein anderer Aus- 
gangspunkt genommen wird (von früheren Anlandungen her, seit 
Sangsapurba). 

Am Berg Si Goentang gui uumg kamen Soetan Bandoro und 
Radjo Poetrie zum Pieck von Koriatji (uud dann nach Balai- 
Dewo). Eine hervorragende liolle in den malayischen Annalen, 
wird Vijayanagara zuerkannt, als Mittelpunkt eines weiten 
Handelsverkehres (noch zu Barboso's Zeit) beschrieben (mit 
Alexandrien, Persien, Pegu, China u. s. w.). Sangama (aus lelugu) 
oder Madhayakarja gründete (tou Jadu stammend) Yijajanagara, 
als Beherrscher der Kamotoe, Schafhirten der Euruba in Pitar 
Hurihara's Bruder Bukkaraja, zu dessen Reich Goa gehörte 
(s. Fkki^hta) und sein Orossvater Sangama hatte RamesTara 
besetzi i-Lii der Maluliarküstc). Wie die Fürsten! hiiraer Chola's, 
Kera 8 uud Pandja's, wurde Kamboja von Bukkaraja unterworfen 
(in Yyayanagara). 

Suranga oder Kudradewa (als Kanda's Einkörperung) erbaut 
die Stadt Amangasi oder Amara (der Chola) mit Hinweis auf 
R^ja Suran^s Eroberungszüge und ein Amden Kagara, als spä- 
teres Ahmadnaggar (der Nizam Shah Bhairi Dynastie). 

Kaeh den Sajarah Maligu (s. Leyden), zeugt Raja Secander 
Sohn Raja Darab^s ron Rum (aas dem QFesehleeht Makadaniah), 
mit Shaher-al-Beriah, Tocliter des besiegten Kaja Kida Hindi, 
den Sohn Araston Shah, mit der Tocliter des Raja von Turkestau 
vermählt, (der Vater Raja Afta's). Unter den ^Nachfolgern herrscht. 
Raja Ardasir 3iligan, mit der Tochter des Kaja Nurshiwan Adil 
vermählt nnd nach ihrem Sohn Derma ünus bestieg der Enkel 
Tarsi (l^arsi) Barderas den Thron, mit der Tochter des Riga 
Snlun (in Amdan-Negara) yermählt, und aus dieser Ehe wurden 
geboren Riqa Heiran (in Hindosian), Raja Suran (Nachfolger 
Riya Sulan's) und Raja Fanden (in Turkestan). 

Ifachdem der (Siamesische) Raja Chulan Ton Glang-kin (in 
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Johuro) besiegt ist, zieht Raja Suran gegen China, wird aber 
duro}i listige Täusehnng, (gleich der, wie sie beim Vordrinf^en 
bis zum Caspi erzählt wird) abgoschrcpkt und orforscht nun die 
unterseeischen Länder (Aktab-al-arz's). Dadurch waron dio (iiui- 
layiscb) überBeeischen B. 'Ziehungen eingeleitet mit Majapahit, 
mit Bantam und mit Menangeabow, we die Draehensclilange 
Saeatimuna (oder loktimani) zu todten int (in Sakyamnni*8 
Anhängern). Riga Suran ,cal)ed a man of Bcience and an artifioer 
and ordered the aeeount of hie deeoent into the sea to be reoorded, 
and a monument to be foimed, whieh migfat «erre for the infyr- 
mation of posterity, to the day of judgemonl ', und dann wurde 
(in Lande der Kling) die 8tadt Bijnagar erbaut, worauf, von 
seinen Söhnen, Biehitram Shali [oder auf (Siva's) Nandi reitend 
SangsapurbaJ nach Paraiembang oder Palemban;^' (im Land 
Andalos) gelangt und sich (von Sagantang Maha Miru herab- 
. steigend) mit Wansandaria (Tochter Demang Iiewar Dawn's) 
yermfthlt (unter gegeuBeitiger Vereinbarung über die malayache 
Beherrsohung). 

Sang Nila Utama (Sohn SangBapurya'B) mit der Prinzessin 

Wan Sri Bina fin Bantam) vermählt, gründete in Tamasak, wo 
das (von Demaug Leljar Dawn als Löwe erklärte) Wunderthier 
gesehen war, die Stadt Singapura. wo sein Sohn Raja Kichil 
Besar mit der Princessin Nisa Punchadi, Tochter deä Kaja von 
Bijnagara, Adil Bernilam Raja Mudelair (im Lande der Kling) 
yermählt wurde, und ein diplomatischer Verkehr mit Majapahit 
eingeleitet (unter nachfolgenden Kriegen). 

IHe Bewohner Yon PaBsumah Lebrang leiten sieh aus Hija- 
pahit (b. Gframberg), als Orang mardika, für malayiBche Qren- 
zwehr gegen die Lampong (Bantam's). 

Die Zerstörung von Singhapura findet sich, nach den javanischen 
Chroniken, in die von Djengolo ausgeübte Hegemonie verlegt, 
unter Herrschatt Lcuibu Uamiluhur's (worauf Sri Iskander Shah 
die Stadt Malacca gründet). 

Dort kam dann das correct Malayische („Malajutinggi ^ in 
Batayia benannt) zur Durchbildung^ während Ton den Arabern, 
die Malayer, mit Sunda und Jaranen einbegriffen, aU Ijawi 
zusammengefaBBt werden und ebenso in den Ettstenplatzen Bor- 
neo^s, wogegen auf Oelebes auch in den Handelsplätzen die 
Landessprachen zur Geltung kunimon (zumal die schriftlich 
fixirten). 
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Keben den RepTasententen der geographiflehen ProTinz, aU 
Dajak (in Bomeo), Batak (in Sumatra), Tu-radja (in Celebes) 
u. s. w,y machen Bicb im indiaclien Areliipel, (abgenehen yon den 
indoehinesisch bis China rückreichenden Einflüssen), zweierlei 
Factoren merkbar, von der indischen Halbinsel her, einmal ans 
Teliügana (der Kling CoromandeVs) in Balinezcn und Madurescn 
(mit Macassaren) und dann von Malabar in den, von Sunda über 
Padang, den nialayische Chersones cinbegreifenden Malayen 
(deren Ausläufer weiterhin unter wechselnden Namen die Insel- 
welt durchachwärmen als Orang Laut), während für das Gepräge 
der JaTanisohen Gultur das aus Ki\jrat oder Guzerat Entnom- 
mene hinzugekommen ist, und nach dem oceanischen Au»- 
gangsthor hin die alfurische Färbung mit einer papuanischen 
sich durchzogen findet (von den Molukken her). 

Wie in den vcr- (oder überver-) edelten Pferden-, *) Rinder-, 
Schafe-, Hunderassen die fremdartigsten Einflüsse (aus einein 
genealogischen Stammbaum verfolgbar) zusammen- und durch- 
einander gekommen sein mögen, soweit sie sich zu einer 
temporär mehrweniger lebenskräftigen Einheitlichkeit abziigiei* 
eben yermochten, im Ausdruck physischer Gestaltung, so in 
psychischer die ethnischen Folgenwirkungen der Cnlturschdp- 
fuDgen, unter ihren Wandlungen in historischer Bewegung, längs 
der geographisch vorgezeichneten Gesehichtsbahnen. Melanesien 
isi dttH tropisirte Austialieii, wogegen der Löweiiantheil Oceanien's 
(Polynesien und Mikrouosien) ein tropisirics Asien, und hier 
beginnt die (äquatoriale) Tropisirung (geographisch) bereits in 
ludonesien, mit später geschichtlich zutretenden Beziehungen aus 
dem Continent, unter dessen Schatten die Inseln gelagert sind, 
unter dem Einflass also des indischen und chinesischen Oultur- 
kreise^s (sowie des indochinesischen). 

Aus physischer Einheit des Kenschengeschlechts, auf eine 
psychische zu schliessen, ist unabweisbare Folgerung, sobald das 
Seelische als eine Function des Leiblichen gefasst wird (eine 
psychische neben den physischen) unter Ueberleitung durch die 
Psjcho-Physik, wobei die Frage über einen bitz der Seele 

*) Wie die PfcrderaMen in Sumbavra, und wie ia Bims, lyompo, Sauggar 
andrerseits, findet sicli, dam »tasschen de menschen betselfde onderscheid bestsat 
als by de paardennssen** (s. Zollinobb). A few cokkatoes at one spot on the 
coasts of Bali" (s. Wallacb) sind gefnndeit, währaid sie im Uebrigen zu 
Lombok gehörig sind (in geographisclier Provinz). 
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zufammeiifiele mit der „Traag nanr dA «ard ran het leren, 
dat zieh in al zyn yeelzijdigheid in Jeder eellelje afapeeplt^* 
(•• EnwiBT DB J'okob), w&htend anf höherer Sehiehtang das 
Noetiwhe entkeimt (ane Unitäten gleichfalls), Die Leber des 
nigrititeben 'IVopenbewohner*^ nnterecheidet sieh bei den ihr in 
Malaria- üegeudeu aufliegenden Arbeit vou dt-r in gemässigter Zone 
aiigotroffenen, und so die blüsclionreiche Lungo der Höhen (auf den 
Sierra) von dor am Meoresni voan, aber die der Leber oder Lunge 
angewiesene KoUe ist die gleiche in beiden Fällen, und dasselbe 
hätte bei denjenigen Aeusserungen des Lebens zn gelten, die sich 
in der psychiechen Eatelechie bethätigen. Und wenn sie in ihre 
Wortsehöpfongen Terläolb, anf der C^eseUflchaftsehichtang hervor- 
gesproBsen (aus dem zoopolitisehen Oharacter dee Henachen), dann 
wandeln in buntschillernden Ydlkergedanken die Elementarge- 
danken (längs einförmig übereinstimmender Unterlage). 

Auf der zur Klärung (und Lösung gestellter Aufgaben ^ aus vor- 
folgten Forschungsbahn ist das Suchen nicht auf Aehnlichkeiten 
hinzurichten, sondern gegentheils vielmehr auf differencireude 
Unterscheidungen, indem erst, wenn diese gesetzlich zum Schluss 
znzammenfallen, das aus vereinheitlichender Qleichungsfonnel 
gezogenen Fazit sich damit als erwiesen bestätigt (unter doppelt 
anlegbarer OontroUe). 

Zum Oleiehniss, das, wenn auch ein hinkenden, zu Ulustra* 
tionen Terwendbar sich zeigen mag, kann dem menschliehen 
Geschlecht das der Rosen (in gefüllter Blumenpracht) gegenü- 
bergestellt werden (nach Rede der Parabeln). 

Die primären Verflüssigungen vou Haut und Kern etc. verlaufen 
identisch (soweit nicht hier bereits in Bodenständigkeit begrün- 
dete Ursächlichkeiten mitbedingend sein dürften), bis etwa zu 
den Cotyledouen (im tferkstrich zwischen Honocotyledonen und 
Dieotjledonen). 

Zum Lieht hervorgetreten, findet sich die Pflanze, wie der 
Sommerwärme, allen meteorologiseh (in Feuchtigkeit, Electri- 

citat, Lagerung, Elevation und soust klimatisch) mitspielenden 
Agentien ausgesetzt, und je nach willkührlich (mehr weniger 
verständig) künstlerischer Auswahl des Gärtner's, mögen hier 
nun diejenigen Variationen veranlagt werden, wie sie sich in 
cultureller Pflege vervielfachbar erweisen. 

Bei Ueberleitung aus dem Wildzustande wirkt eine „natural 
selection", wie (geographisch-tellurisch) Torbedingt dureh das 
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tun die Siedlnngsstätte gewobene Keiz der QeBohielitBbalmen^ 
und je naehdem die aaf demselben herbeistrdmenden EmflÜsse 
sieb bei ibren Miscbnngon congenialiscb erweisen, yeredelt sieb 

(unter seinen historischen Constellationeu) das Geschichts-und 
Culturvolk (dem gegenüber die WiWstämme den am Boden 
kriechenden Eryptogameu .sich gleichsetzen Hessen). 

Ausserdem kann es geschehen, dass derartig unvermittelt, um 
als Zufall zu ersobeinen — (aber: „es giebt kein Zufall", frei- 
lieb) — ein fremdartiges Pfropfreiss eingeangelt werden möohte, 
und dann lässt sieb der Herkunft dessen nacbgeben, was (in solebem 
Sinne) als Uebertragung oder £ntlebnung zu betraebten wäre. 

Wir baben also dreierlei zu untersebeiden. Einmal die den 
(psychischen) Elemcntarkeimungen (auf ethnischer Gesellschafts- 
sphäre) an sich imnianenf einwohnenden Wachsthumsprocesse 
(wie nach Spannungsreiho der Elementargedaukeu ankristalli- 
sirend, in gährungsachwangerer Mutterlauge). Zweitens die (bei 
Anregung organisoben Sprossens) aus Mischungen (je complicirter 
desto üppiger) berrorgerufenen Schöpfungen (oder Zeugungen), die 
in den Yölkergedanken entfaltet stobeui und die (beim Ueberwiegen 
eines beterogenen Durebeinander) in ibrem patblseben Zustand (s. 
YiBBHow) aueb nosologischen Störungen ausgesetzt sein können, 
in temporär überwindbaren Abweichungen oder für ebroniseh 
dauernde Ei kmnkung (nach der auf der öeschiclitÄbühne ausget- 
heilten Rolle). 

Die (in dritter Linie) zur Beobachtung kommenden Folge- 
wirkungen des Pfropfen's entziehen sich meist für ihren ersten 
Beginn, eines deutlichen Einblick's, weil (sofern nicht unter Erhel- 
lung durch schon emporgestiegene Clesobichtssonne Tollzogen) aus 
leisesten Anregungen möglich, nach allen Bichtangen bin, soweit 
der Yerkehr die Erde umspannt, um yielleicht auf des Welten- 
meer's Wogen einen Sebiffbrücbigen an entlegenen Strand zu 
werfen, der wenn nicht zum Fest der iaii|j^esessenen gefressen, bei 
denselben durehirgend ein sclilageud auftreffendcs Wort (panto- 
minisches schon, ehe die landlfiufige Rede gelernt) die Augen 
äugein mag, mit neuen Ideen, welche dann auf heimischem 
Boden wiederum fort- (oder aus-) wachsen (naeh dortiger 
Landesart). 

Auch dann ist es lehrreich, den dadurch yeranlassten Kodi- 
ficationen des Wachsthumsprocesse's nachzuspüren, und die inner- 
lichen Qesetzlicbkeiten dieser psyehischen Vorgänge (ob naturge- 
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mässe oder erkünstelte) bilden für die Forschong ihre eigenttiehe 
Zielaufgabe (in der , Lehre Tom Menechen**). 

Ansserdem, wo bei histOTisch-geographisehen Anhalten, ein 

gesicherter Boden gebreitet ist, wird beim Festhalten an syste- 
matischer Methode manch' klärender Leitungsfaden auffindbar 
sein, unter den Labyrinthen kreuzender Wetre ; aber wer, wenn 
ausreichende i:ieiege fehlen, aus seinem Iliru Erklärungen spinnt, 
wird bald auf einen Lumpenhandel rcducirt sich finden (wenn 
mit Calturgedanken haiuiren gehend). Dem «Zeitalter der Natur* 
wieaensehaften" gemäss ist die inductiTe Forachnngsbahn forfc- 
zuTerfolgen auf psychischem Bereich — Ton den psycho-phyalsch 
aufgoetellten Vorposten aus, in die soweit onzugänglich gebliebene 
„terra incognita'* der ethnischen Elementargedanken hinein und 
dann, wenn die Zeit der Keife gekommen, wird prüfende Controllo 
eintreten können, mit demjenigen, was durch die Operations- 
weisen der Deduction erlaugt war, im bisherigen Oan^ der 
Culturgesehichte, die sich indess überall durch einen unter poli- 
tischen Conjunctnren transeunt umziehenden (und abtrennenden) 
Orbis ierraram, aof einen (so oder so) in ihre Hände gefallenen 
(und dem Qesammtzusammenhang herausgerissenen) Fetzen des 
Henschengeschlechts beschränkt fanden, während die heutige 
Zeitsonne den Menschen qua talis bescheint (beim üeberblick über 
den ülobus, als das dem Menschen an<j;ewiesene Erdenhaus). 

Beim Löwen niarkiren sieh topiselie Schläge, die deragemäss 
ihre iiezeiehnuugen erhalten, im Guzeratiischen, Persischen, Sene- 
gambischen etc., während, wie bei den Wildlingen der Wild- 
stamme, für Wildthiere die Rassen aasfallen, die sich erst durch 
künstliche Züchtung (unter Domestication) herstellen, je com- 
plicirter desto edler (beim englischen Rennpferd), sofern das 
Gleichgewicht (in richtiger Auswahl) erhalten werden kann, und 
nicht Zerfall eintritt (mit Abbrechen allzu fein gespitzter Spitzen, 
beim Outriren des „13reediug-in-and-in" ). 

Die Rasse i^t demiuuh ein Cultnrprodiict. auch in der Völ- 
kerkunde, liier herj^ostelU (beim Absehen von den Möglichkeiten 
intentionelleu Eingreifen««) durch „Natural selection*', auf natur- 
gemäss gebreitetem Areal, aus dem Zusammenwirken geogra- 
phisch-historischer Mitbedingungen. 

So zeigen sich (halbe oder ganze Oontinentausdehnung deckend) 
ethnologische Complexe, unter umschriebener Gesohichts-Scenerie 
[worin (aus linguistisch gemeinsamer Wurzel) im sprachlich 
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Yersiändliehen Verkehr (Tom Yaterlande) geredet wd], sowie 
(in Anthropogeographie, wenn man will, neben Zoographie und 
PJiytotfrahie) anthropologische J^tammesheerde, bis auf (insular 
oder isulirtj kleinsto rmschriinkuiigeu, — uach deu voDi (crauiolo- 
gischon) Knochengerüst, den Färbungen, Haare u. s. w. gelieferten 
Kennzeichen reducirt (und differencirt) — , zum schliesslichen 
AuaUiifen wieder in looale Bohläge (bei letzter Instanz). 

Die Phytographie mag ia ihren Forschungsriehtttugen zweierlei 
Oesichtspunkte yerfolgen, einmal die Ton der Pflanzen-Physiog- 
nomik gebotenen, und dann die für fi^ecies und Genus die 
Variationli-Merkmale definirenden (sowie im Ticariren, bei Um- 
schau auf vveitorem Horizont), wobei der Kunstgärtnerei über- 
lassen bleibt, was unter culturellor Pflege sich modificirbar 
erweisst (mit Beihülfe des Propfons ausserdem). 

Für alles das liegen die ethno-anthropologischen Vergieichung- 
spunkte auf der Hand, um naeh methodisch geregeltem Studium 
systematisch absolrirt zu werden (in den Fortgestaltungen, die 
sich bieten). 

Um hier ein (ron theoretischen Anticipationen nnbeirrtes) 
Arbeitsfeld gebreitet zu erhalten, ist yon allen, auf einen — 

monogonistischen (oder poJygenistissh) vervielfachten — Ur- 
sprungBheerd [am wenigsten einen (im paliiuutologischen Dunkel) 
noch allzu verschleiert t^n, um sich die Augen daran zu verder- 
ben; an solch „imperfect record '] führenden, ürspruugsfragen 
Torläuiig abzusehen. 

Der actuelle Bestand, wie in deutlich umschriebenen Gesichts- 
bildern der Uehersehau geboten, ist als Ausg^gspunet zu neh- 
men, um deductiv (in Substraotion analysirend) auf die elemen- 
taren Unterlagen zu gelangen, denn obwohl die Induotion in 
ihrem (synthetisch) addirenden Aufbau von einfachsten Anfängen 
auszugehen hat. sind diese selbst (um überhaupt vorhanden 
zu sein) doch zu gewinnen erst und (her-oder) fcMt-züstellen, 
unter kritisch ))rüfender Riclitung — [denn sonst, bei wackliger 
Fuudamentirung, droht baldiger Zueammenbruch des Gebäu- 
des, das aufgerichtet werden soll] — aus den in gegenseitigen 
Bestätigungen (mit genauen Fügungen) gestetigten (Ter-) 
Gleiohungsformeln, naeh comparatiTer Methode (rationeller 
Beehnungsweisen), 

Im Beginsel gerade wird streugste Vorsicht erheischt, denn 
ein kleinster Rechnungsfehler dort, bat (als Proton pseudou) 
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das ganze Bechen-Exempel zu falschen, ohne nachträglieh reeti- 
ficirhar zu sein (wenn allzu yersteckt). 
Sind indess die Grnndoperationen der Vier Speeiee (in der 

Klippschule schon) geziemend erlernt, dann wird man das Leben 
hiiuluicli seinen Kechnungen vertrauen können (wenn erustlicli 
darauf bedaclit). 

Der Begriff „Kasse" besitzt einen erklärbaren fciiun, nur bei den 
dnrch cullurelle Züchtung heryorgerufeneu Resultaten (unter 
gezähmten Hausthieren). 

Das andere sind klimatische Anartungen, während bei der 
Basse das Moment künstlicher Kreuzung hinzutritt, eine mehr 
weniger widematürliehei und so auf dem Wildstand ausfallende* 
80 mag Yon Pferderassen gesprochen werden (mit genealogischen 
Naclnveiscü tüi den Stammbaum), vuii lluiidoii- Schweine- Scha- 
fen-, Taubenrassen, nicht jedoch von einer Löweurasse etwa, 
einer Hasenrasse v. dgt. m. 

Im geuus Leo Hessen sich die localen Schläge als Species 
betrachten, um jene Bezeichnung für leichtere Variationen zur 
Yerfugung zu behalten, und hier, wie Überall, hat die Termino- 
logie der Kenntnissweite sich anzufügen, um das soweit genauer 
Gewusste zum deutlichen Ausdruck zu bringen. 

Aus „natural selection** hergestellte Rassen trefTen sich beim 
Menschen, und zwar um so verdcdtere, je coiigeiiialer die Mi- 
schungeen, beim Durcheinanderkreuzen dor Geschichtsbahneu auf 
dem Terrain der geographischen ProTin/en. [während (heterogen) 
auBsergewöhnliche Zusaammenkuppelungen den Mulatten (aus 
BchwarZ'Weissem Gegensatz), oder (auf Java) den Franakas, er- 
niedrigen]. 

Aus teleskopischer Femschau mag in unbestimmt yerschwim« 
menden Umrissen eine arische Rasse gezeichnet sein, aber fasslich 
verstandbar wird die Rasse erst da, wo sie sich auf Einzelnheiten 

hin erproben lässt (in germanischer, romanischer, slavischer Rasse 
etwa). Mit dem Opergiicker lässt ein auf entlegener Bühuc abge- 
spiclr s Drama sich verfolgen, ^vogef^en ob die Rollenträger 
alt oder jung, Manu oder Fran, mit ächten oder falschem 
Geschmeide m. dgl. m. bekleidet sind, erst auszumachen "wäre 
von denyenigeu, der auf der Bühne selber sich unter ihner 
hernmbewegt, um alles scharf betasten und sondern zu können« 
Im indischen Archipel eine Batak und eine Malayen Rasse 
unterscheiden za wollen, leidet an einem doppelten Widerspruch. 
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Sofem die Batak Ton looaliBirten Differenclrangen auf der 
Insel abgesehen, als die indonesiselie Bepräsentaiion auf 

Sumatra (mit Korintchi, Djambi, Lampong u. a. m. auserdem), 
betrachtet worden (neben Dayak Borneo'«?, Tiiraja Celobes', 
Aifuron u. s, w.), hätten sie niclit als Rasse (von ^olegentlieh histo- 
risch fremdartigen Einmischungen in Padang, Palembang. Atjeh 
abgesehen) zu gelten, sondern als Stamm (angestammt dem für 
Indonesien, im Allgemeinen, gleichartigem Milieu), während die 
Malayen, wenn dafür nicht die auf Sumatra so bezeichneten, 
sondern die Orang Laut zum leitenden Typus genommen werden, 
aus Uebermaas der eingemengten GHUirungen noch nicht in kla- 
rem Ankristallisiron einer Rasse sieh haben festig« 11 können, 
und mit periplicrlsch schwankenden Umrisson üborall wieder 
verschwimmen in die topischen Eigenarten, welche zu tempo- 
rären Bildungen beigetragen haben. 

Um für sog. Malayen eine befriedigende Definition zu gewin- 
nen, müsste vorher die ganze Weite des Geschichtskreises, aus 
dem bald hie, bald da, jetzt früher, jetzt sjMiter (Jetzt gleich- 
zeitig miteinander, unter gegenseitigen Modifieirungen im statu 
nascenti) Zuthaten eingeträufelt eind, durchwandert worden sein, 
und diese Ereisweite reicht weit, durch Vorder- und Hinterindien 
nach Persien und Arabien einer-, sowie andrerseits nach Annam 
und Tonkin hinein, so dass nur im Zusammenwirken eines 
stattlichen üeroralstabe''8 aaserwählter Fach2:el ohrter ein den 
Ansprüchen heutiger Wissenschaftlichkcit ent^precliendes Erge- 
bniss zu erlangen sein dürfte (für ethnologische Ausnutzung). 

Während auf den grösseren Sunda Inseln die Hrachycephalie 
überwiegt, zeigt sich Dolichocephalie auf dem, fremden Einflüssen 
yerschloss euerem, Sumba, im schwerzugangUchen Timor und auf 
abgelegenen Inseln sonst, wobei zunächst die zoologisch gezogene 
Grenzlinie (im Archipel) in Betracht zu halten wäre. 

JJir Unterschiede zwischen sundauesischcm und javanischem 
Schädel sind auf gleicher Insolheimath kaum ansemander zu 
halten; bei dem letztern "würde indess die Verschiedenheit nach 
den (fünf) Golongan (Kastenklasscu ) auszufolgen sein, oder jeden- 
falls doch der den, bis zum Enkel (des Fürsten) erblichen, Adel 
Ton der durchschnittlichen Volksschicht abtrennende Strich, für 
die dem Tornehmen Javaner eigenartige Physiognomie, welche 
auf den benachbairteii Strecken am meisten mit der singhale- 
aiechen zusammentrifil. 
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Und dann wären auf local amBcliriebetteii JBeairken sehärfer 
markirende Details *) aussuschupfea, für fixirbare DiffereiiKi- 
rungeiiy irie craniologisch am leiebteston zugäuglteh, doch auch 
für rasBenphysiologisohe Gesichtspuncte im Allgemeinen geboten 
(bei Sectionen in Hospitälern, oder sonst in den Beobacbtiuigs- 
kieiH der Militairärzte fallendou Daten). 

Dem auf Vergleichuii^t'ii liingpwieseiiem Forschuagsgange <ler 
Inüuction ist, für daa ätudiuin des organischen Leben's auf 
Erden, die Durch Wanderung ihrer geographischen Provinzen in 
erste Yorbedingung gestellt. 

Um die Schranken der Bationalität einzuhalten, bewegen sich 
die Denkrorgänge innerhalb solcher Relationeni wodurch fUr die 
Gleichnngsfonneln des logisehen Reohnen^s seine proportioneile 
Yergleiehnngsmdglichkeit bewahrt werden kann (die Ann&herung 
eines Absoluten auf Ferner hinausstelloiid). 

Aus der actuellen Erscheinungsform des Erdganzens auf sein 
Gewoi douseiu zurück zu blicken, erweist sich als zunnclist unthun- 
licb, da diejenigen Agentien, unter welchen der Planet im 
Bolarsystem entstanden sein müsste, in unabsehbare Fernen 
hinausreiehen, und somit jenes rorUlnfig abschliessenden UmbUoks 
entbehren, innerhalb welches erst die £inzelnheiten in rationelle 



*) Gegen den Vorschlafe des Natuur en G«iiMtkiindigea Congras te 
Delft (1897), ,ein Circulär an die Lehrer /u zendcD, sum Untersncben" naar 
de kleur der oogeu, der hären cn de huid van alle srhoolgaande kinderen, 
ten eiude längs dien weg te komcu tot eu voorstelliiig vau de afstaimueling 
en ver\Vuiit«chap der rawn", wurde in der hollundischen Kiimmer protestirt 
Nu zijn er fijdcns dr. opkoinst van het Proteatantisme zoovele Vlamujgen, na 
de berroejjiiig van het ediet van Nantes, zoovele »auschpii, scdert onze vestiging 
in de VRrschillende kolonitsu /.oüvele keele, maar vooml halvu en kwart Ooster- 
liiigeu, en eiudclijk, sedert ecuwen, zoovele Diiitäcbeis ouze „läge lauiden aan de 
de zm" binnen gedrongen, dat la-t ccn hopeloo/c /aak majf f^eacht worden, uict 
het oog op de ki'Liising vau ul die raaseu, uaur ^iilkc gcgevens ceu siuti^tiek up 
te mukcu, die eeiiigc wuurde litcft. AVie daaraan twgfelen mocht — zei dr. 
Everts — neme slechta even de lyst der ledea Tts onse Wetgevende Macht, voor 
dit jaar, ter hand. ,Waar komen oose Betaforts, onze Godina. Boaeval, Faurea, 
MdrttUa Magnees. Viruly's., De Ssmnin'e« Macar^'s, Sereta, HenDequin'a van 
daao, wo niet nit Franlcrgk, of vit heC waaleeh gededte Tan Belgie? Waar de 
OlriehmaiiX Lohmaii^a, Werkheiiii*e« Draeker'a, Oonnec's» Hinteen'a, Biebeisteb'»« 
Bahlmann*!, Harta'a, MerkellMc1i*a zoo niet nit Dnttachland? Heeft Oroot- 
Brittanale out niet de Maekay'a, en ik vermoed« ook dt Pienon'a getdumken? 
Vodanken wy niet aan hei «»nni|{e Italie onsen TrtTagliao n. a. ir. 
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Wechselbezieliuiigen mit einrande gestellt werden können, um 
sie auB, nach, daroh einander aufhellend zu erklären. 

Fflr ihre geologische Constitution schweigt die Erdmasse in 

todter Ruhe, bis auf periodenweisen Ausbruch fluvialer oder 
plutoinseher Katastrophen (und was in Kreiden- (»di r Kolilon- 
schichtungen auf Yersteiuerungen aus früher zoologisch oder phy- 
tologisch Lebendigem hinzudeuten Anlass geben möchte). 

Was dagegen im organischen Leben sich auf Erden bethätigt, 
ist einem proyisorischen Ueberblick eingreifbar geboten, um unter 
den hunten Wechseln, die vor den Augen spielen, diejenigen zu 
fixtren, welche aus Constanz sich bestätigen (durch und mit 
einander). 

Auch hier bleibt ein erster Ursprung dem Hinblick soweit 
entzogen, in duukier Wurzel verhüllt, aber wo die Entwicklung 
an's Licht hervorgetreten ist, da erkennt sich in der Gesetz- 
lichkeit ihrer Waudlun^]^on die Möglichkeit eines Verständnisses. 

Indem die Verschiedenheiten iu erster Linie TOn dem ändern- 
den Sonnenstand sich abhängig erweisen, umgränzen sich hier 
die geographischen ProTinzen, um aus den Modiftcationen,- unter 
welchen die kosmisch meteorologischen Agentien, je nach jedesmalig 
planetarisch solarer Oonstellation, sich differenciren,* diejenigen 
Differencirungen in berechnungsfähige G-leichungen zu stellen, 
welche in den orgauisclien Variationen sieh bekunden (phä- 
nologisch). 

Hier kann somit für die inductue i'orschungsweise der Anhalt 
an einem festgesicherteu Beginn zum Ausgangspunct genommen 
werden (nach comparativ-genetischer Methode). 

Die (insofern), anthropinische [oder anthropologische (als Spe- 
cialfall der zoologischen) unter den geographischen] Fragen 
betreffenden, Aufgaben sind deutlich genug angezeigt. 

Wo immer auf engerem oder weiterem Areal der Index des 
organischen Leben*s (im Pflanzen- und Thierreieh) dasOentrum 
einer geographi-ch gleicliai Ligen Provinz nuirkirt {iini überein- 
ander gcücliobenen Grenzen nieibt, am peripherischen Verlauf), 
da ist demjenigen rvpus nachzugehen, welcher für die dort topi- 
schen Umgebungsverhaltnisse als der anthropologisch charac« 
teristische anzunehmen wäre. 

Ton den Erscheinungsformen des actuell gegebenen Bestandes 
ist für faetisohen Ansatz auszugehen, aber dieser selbst wird sieh 
durchschnittlich stets als ein bereits complicirtes Produet (secund- 
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Arer, tertiärer oder höherer Bildungen) erweiBen (in Folge der 
auf geographisehem Geschichtsbahnen hinsugeleiten Fremdein- 
flüsse), 80 daes es znnaehst (analytischer) Bednction bedarf» nm 
anf das originaliter an Grunde Liegende zn gelangen. 

Wird das aus historisch-politischen Ooijuncturen gezeigtigte 
Eüdproduct unter dem Gepräge mclir\s"enig temporärer Coustauz 
angetroffen, so trifft es mit dem Auüdriiek einer Rasse fnatiir- 
licher hier (statt künstlicher) Züchtungj, und verlangt dtölialb 
eine Reduction, unter allmähliger Eliminirung der fremdartigen 
Zuthaten, um bis auf das dem Milieu naturgemässUineinTerwach- 
sene hinzugelangen, 

Bine derartige Rasse darf also nie den Ausgangspnnet der 
Studien (für induetiy yergleichenden Aufbau bereits) bilden (oder 
bieten) sollen, da ihre Bildung gegentheils vielmehr im fortschrei- 
tenden Vorgang der Forschung eine Erläuterung erst zu er- 
halten vermag [wie das von einem Heisonden überbrachte Mine- 
ral, um (von dem Chemiker) aus seinen Elemeiidar^toffeu 
erklärt zu werden, auf diese hin vorher analysirt sein mussj. 

Die Rasse, weil in ihren Umrissen das thatsächlich Vorhandene 
kennzeichnend, gewahrt einen proYisorischen Ansatz im dem der 
Analyse gelieferten Material, um durch systematische Zerlegun- 
gen die GrundstofiTe darin bloszulegon und festzustellen, und 
erst, nachdem diese ihre Erprobungen bestanden haben, darf 
die Synthese einsetzen zn sehopferiseher Ausgestaltung, im Ver- 
folg genetischer Entwicklungsprocesse, deren Richtigkeit dann 
dadurch eben geprüft wird, Uass sie richtig stimmen müsaen mit 
dem realiter bereits Vorgefundenen (in demjenigen, was die 
Basse über ihre Vorgeschichte selber erzählt). 

Der für die geographische Provinz deg indonesischen Archipel 
adäquate Homo (unter insular localen Varietäten) berührt sich 
(anthropologisch) näher mit dem der indochinesischen Halbinsel 
(der iuranischen Hälfte des asiatischen Continentes zugehörig), 
wogegen die für gegenwärtig ethnologische Stempelung hinzu- 
gekommenen Geschichtseinflüsse meist der hindostanisoh-dekha- 
niscbeu IIall)insel entströmt sind (aus arischeji Quellen mitgespeist). 

Und indem so auf schmalen liiselbezii ken die auf "Weite des 
grossen Continente s raeist von einander abgetrennt gehaltenen 
Bntwicklungsrichtungen eng durcheinander gedrängt sind, so 
li^gm hier Mischungen und Mengungen Tor, allerlei verschie- 
deoater Art, so dass dem vornehmlichen Desiderat indoctivr 



16 



Digitized by Google 



Forschung genügt ist, auB yergleichungsfähigem Uaterial (in 
Hülle und Fülle). 

Bei dem die asiatische Scheidungslinie pcriodisrli durchbrechen- 
den Weltstilrnicn war bald der Pc-li, bald der Xau-li für teni])orärea 
Handelsverkehr eröffnet. Als nach Erbauung des chinesischen 
Schutzwalle's die Hiongnu aus ihren, bisher einer östlichen Rich- 
tung folgenden, Raubzügen sich nach Westen hingeworfen fanden 
(and in den Vorläufern der Yölkervandemng dort merkbar 
wurden), hatte die südliche Ablenkung statt (durch das Thor 
Ton Bamian), während die mongolisoh^turkomannisoh folgenden 
Weltstfirme (unter Djengiskhan and Timur) Tomehmllch wie- 
derum Europa bedrohten, dessen Xatiouen in den Kreuzfahrten 
vergebens eine Gasse üich zu öffnen versuoht hatten, und seit 
Festigung der O.smanon in Byzanz von früher commerciellen 
Beziehungen abgeschnitten, sich auf das westliche Meer hinaus- 
getrieben fanden, dem neuen Handels wege seine Bahn zu brechen 
(im Zeitalter der Entdeckungen). 

Aus einem Ton Qua (€h>a) nach (ICalacca) Atjeh gebrachten Ge* 
schichtsbuch (oder Hikaijat) wurde auf Teranlussung des Kaja 

▼on Patani die „history of all the Malayan rigas" (in den Sajarah 
Malayu) zusammengestellt (1002 p. d.) unter dem Titel Sika- 
leteh-al-salatiu (oder Sala-Sihih jierataran segala Kaja-Raja). 

Die Reniinisccnzen von Raja Sekander (Alexander) ßiessen 
aus dem Verkehr in griechischen Factoreien (an der Malabarküste) 
und mit der Abstammung von Biya Nurshirwan Adel, Sohn Ko- 
bad Shah Shahriar's, kommen dann die sassanidischen Beziehun- 
gen zu Indien dazwischen (mit Anknüpfung an den Sagenkreis 
des Shahnameh), indem auch hier persische Eaufleute den arabi- 
schen TOrhergehen (wie an der Ostküste Africa*s). 

Bei der Abstammung von Raja Sekander (in den Sajarah 
Malayu) fällt der Schwerpunkt in den zu Amden Nagara resid'- 
rendcu Kaja Siiran, dessen Sohn Bicliitrani Slvah, als ^>ang3apurwa 
in Palembaug erst heint, auf (h^m Stier (Biva's) reitend, und in 
Padang die (buddhistische) Drachenschlange Sacatimuna durch 
das Schwert Chora Baman da Kiam (Peramas Cumambang's) 
erschlagend (im Anschluss an Aditjadharma^s buddhistisches 
Reich, duch die chinesischen Gesandsehaften bezeugt). 

Baja Snran Fadschah (in Amden Nagara, im Lande Kling) 
besiegte Sanggi Shah Juana (in Gangga Nagara), sowie den 
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(SianeslsclLeii) Raja Chulan in Glang Kin (am Flusse Johor). 

In der Ton Raja Secander mit Kaja Kidu Hindi^s Tochter ge- 
zeugter Kaehkommenschaft, vermählte sich R^ja Ardasir Higan 

mit der Tochter des Raja Nushirwiui Adel, den Sohn Donnas 
Unus zeugend, und dann folgte Raja N'arsi Barderuü mit der 
Tochter Raja Sulan's (in Amden Nagaraj vermählt, Enkel des 
Raja Nurshirwan Adel (Sohn des Raja Kobud Shah Shariar). 

Bichitram Shah (Sohn des Raja Sewan in Amden Nagara) trat, 
als Sangsapurba, yon Palembang aus, in Beziehungen zu dem 
Raja TOn Madjapahit (in Tandjong Pura), sowie mit der Koniginn 
Paramisuri (deren Gemahl sich nach Siam begehen hatte) in 
Bantam (wo sein Sohn Sang Nila, Utama, der Qrfinder Singa- 
pura's, in Tamasp zuruckblieh), um dann nach Menankabouw 
weiterhin fortzuzieheu (in Pani^Mnuaiii^ installirt). 

Nachdem Sang ^'ila Utaina, der in Bantam zurückgeMioboiie 
Sohn Sangsapurba's, die Stadt Singhapura (im Lande Tama^ak) 
gegründet, folgt die Vermählung mit JNila Panchadi, Tochter 
Adi Bernilan Raja Mudiliar's von Vijayanagnra (im Lande Kling). 

Mudhali (Mudliar) ist der den (ackerbauenden) Yallalar (unter 
den Tamulen) zukommende Titel, wie Pillai den Idayam (Schaf- 
oder Kuhhitten). 

Uber die Pföhluug seiner Tochter erzürnt, öffnete Sang Ranjana 
Tapa die L'liore Singupuiii's (wie der gothische Markgraf die 
spanischen den Arabern) für den dorthin berufenen Bitara von 
Majapaliit, und Raja Secander Shah hatte zn Hücliton, nach 
Moar, und Aveiter zum Flusse Bartara, wo Malaca oder (arabisch) 
Malakat (Handolsmarkt) gegründet wurde (1252 p. s.) 

Unter seinen Nachfolgern wurde (1276 p. s.) Raja Eichil 
Besar (durch Seyyad Abdal Azid) zum Islam bekehrt (als Sultan 
Muhammed Shah), worauf die „institutions i>f the Malay RadjaV^ 
ihre gesetzliche Feststellung erhielten, und dem als Abkömmling 
Secander Zulkarnain^s (durch Nushirwan Adel) herrschenden 
Raja von Maui Fürcmhin aus Pahall (iiu Jjiiudo der (Kling) ge- 
huldigt wurde (bei Yorni:i]ihin«f mit Tan Haina Sandari). 

Das von dorn Sheriff (unttM- Slioikh Ismael) abj^esandtc Schiff 
erhielt die Begleitung des Sultau Muhammed von Malabar, und 
bei Ankunft in Samadra wurde der dortige (Gold-) Fischer Marah 
Silu (nach der Bekehrung zum Islam) als Raja eingesetzt (unter 
den Titel Sultan Mlalec al Salih). 
Bei Yermählung Bichltram Shah\ oder (in Rede des Bath) 
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S&DgBapurba Trimarti tribhavenay mit Wan 8aiidaria Tockter 
Damang Lebar Dawn^s wurden die gegenseitigeD Teipflicliinmgen 
festgestellt zwischen «ihe Malay Biya^s^' und ,iheir Malay 
Bubject'B** (in „the Malay raee*'.) 

Ehe Datoek Padoelra Berbala, der „van Turkye kwam", 
seinen Sohn Datoek Padoeka Naiigsoen (in Palembang ) der Toch- 
ter Demang Lebar Daun's — mit der Naclikoiniucnschaft Ibkander 
DhulkarnaiTn'B (aus Rum) verschwägert (in den Sayara Malaya) — 
Ycrinählend, war die Vorgeschichte Humatra's, worin Talani 
(Fürst von Moeara-Jambi) die (binduiachen) Steinfiguren zum 
Sehaehspiel (mit Bi Palt Lida) benutzt hatte, bereits abgelaufen 
indem sein ausgesetzter (und durch der König Ton Siam adop- 
tirter) Sohn ihn besiegte und ,alle de onderdanen van het 
Jambische Rijk, tot den laatsten toe, naar Siam medeyoerde" 

(S. BOERS). 

Unter den in I fänden todter liaxusa, aiit iUätter geschrieben, 
angetroff. nen Alphabeten, zeigte das eine Siamesische (das ander© 
Purwo-) Öchrift (bei der Besiodolung Javas). 

Die auf Reise von Öiam nach Makassar durch Stürmen bis 
Bali getriebenen Biamesen, siedelten auf Jara (s. de Barros) in 
Pasaroean unter Passara (Sohn des Königs you Siam), während 
das Innere der Insel Ton menschenfressenden Fürsten (Qunos) 
bewohnt was, wie (durch Aji Soko) in DoTata Tschangkar ange- 
troffen (auch Yon den Pandawa), und Menschen (sowie Elephanten) 
wurden (auf Java) geopfert (zu Ibn Batuta*8 Zeit). 

Vasudewa (Krishna's Vater ) in Madura herrschend (s. Kai flbs) 
gründete (iu Begleitung Babi-I)(>\va's) Ayodhya (s. Phayke). 

Die Kandiophon4a genannten Schiffe fuhren von Indien nach 
Chrysc, die liayet Laut monopoUsirtcn den indischen Handel auf 
yiermastern (zu Bamusio's Zeit), während die Jaos (Java's) mit 
Madagascar (s. de Coüto) handelten (bis zum Oap der guten 
Hofferung schiffend). 

„Yermits Sumatra, zoovel as Java, en OToroude tijden onder de 
Koningen van Siam, is cijnsbaar geweest" (s. Radevacheb), sind 
von dort Einwauderugen gekommen (nach der Küste). 

Uajah ?Suren\s (aus Dhulkarnaiu's Geschlecht) Eroberungszug 
schloss mit Beilegung Rajah Chulou's (in Johorel, und nach- 
dem er (bei Rückkehr nach dem Lande der Kling) seine Erleb- 
nisse (in Hindostan's Sprache) auf ein Monument zu Bijnagar 
Terzeichnet, kam aus Goa das Manuseript der Sayaru Malayu 
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nach ICalacca (um an malayiscben FürBtenkSfen die Qenealogien 
ansxuflclimüeken). 

Von Teredon (am Passitigris) betrieben die Sassaniden den 
indiBohon Handel (s. Amm. Marc.) uUei von Chonix am Tigris 
(b. Makkia.nos^j bis Kabir (an der roromaiidclkÜHte). um Ka- 
veri oder Kuberis (b, Cosmas). Der Kiiit;ill der Perstr (unter 
Khosru Parviz) erfolgte in Sindh gegen Sakaraha, Sohn öahardlii'a 
(durch Kak gestürzt) mit Bhixa (s. Hciesthsaxo). 

Unter den Seleukiden bereisBt Patroklos die indischen Heere 
(bei dem sodann nach Alezandrien abgelenktem Handel). 

Ceylon wurde zuerst durch Chinesen (s. Pbrcital) bevölkert 
(^after the expulsion of Adam)", von schiffbrfichtigen Chinesen 
(s. RiBEYRo), den Sonnenkönig, V^ator Lankauw Singhc Maha- 
dafr^yr's fvielfi^eliebtor Insel- Lnn) ciiisct/ond is. BALnärs). 

Die javanitiehen (i('>andtt'U (im persibcheu Anzug) betirelfcji 
(in China) ihren König, als Adji Ma-ra-ya (992). Die Ptolemäer 
schickten TimostaneB nach Tapobrane). Aecording to the Mahavanso, 
Ceylon was invaded by an army of Javako (oder Javanesen). 

Wenn in den Segarah Malayu Baja Secauder aus dem Geschlecht 
Makadaniah durch seinen Vater Darab auch mit Bum (und 
Persien) in Beziehung gebracht wird, so verknüpft sich dies mit den 
historischen Reminiscenzen der griechischen Kanfleute in Byzan- 
tion Ull i anderen Factoreien der Malabai kii ^L.' unter der durch die 
von Pundion sowohl, wie Kerebrathiw nach Koni ubergelertigte 
(iesandtsehaften erlangten Kenntnissn ili iu (von Coroniandel der 
Kling). Rama's Aftenheer, bei Lanka» Eroberang, spielt in den 
Satyrn, auf Dionyso'« Feldzng (b. Xonnos). 

Wo im arabischen Continente zwischen PerSer und Makedonier 
gekämpft war, stehen (neben oder gegen einander) Uttara kum 
und Uttara Hadra sowie (in Sogdiana) Pandawa (des «B^ja 
Panden in Turkestan", unter Baja Karsi^s Söhnen). Was aus 
diesen Ereignissen auf der indischen Halbinsel sich reflectirt, 
wirft dann seinen Schein auf die Insel der Djitwa (oder Javana), 
um auch dort dir im Maliahharata (odrr Brata-Yuda) ver/oich- 
neten Üertlichkeiteu zu localisiren (und die Ileldenrollen dessel* 
bon dem einheimisehon Volksgeist vertraut zu machen). 

In. den Kriegen Kaja Buran's (Bruder des Kaja Panden spielt 
der Baja Chulan (Chola's) unter Siamesischer Färbung, wie sie 
auch in den Schriften der Bakshasa (mit Eambodischer Version 
daneben) angetroffen wird, und als Sang Nila Utama (Enkel 
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Bi^a Suran's) nach Bantam gelangt, findet sieb der Cfemahl der 

Königin Paramisuri abwesend in Siam (oder dort verstorben). 

Das Zusammentreffen Sangsap laba'ö mit dem Batara von 
Majapahit findet ötatt in Tandjongpura oder Oedjong-poro f ,Han- 
delscap' ) in Japara (als Landungsplatz für Mendang Kamulan) 
mit den Kaufmannsmarkt Djawana's (auf Djawa). 

AIb die auf Bali gestrandeten Siameeen (unter Prinz Pasaaru) 
in Passaruan siedelten (b. Babsob), iraren die vilden Ounos (der 
€l«birg8wälder) nach Menschenfleisoh lüstern (s. Oodto), wie. 
Tjenkar bei Aji Saka's Ankunft, im Anschlusz an die auf Bali 
die eingewanderten Hindu bedrückenden Raxasa, bis (nach der 
aus Kalajubanggaii gewährten Hilfe) der ücvvh agoeng »einen 
Einzug nabm, (und dann Kahu-Wahu folgte). 

Nach der einheimischen Tradition fanden sich die von dem 
Land ^Kosta'* oder der Küste (Costa) Koromandel (mit genauerem 
Hinweis auf Teliugana der Talain, als Kaiinga oder Kling nach 
BaU eingewanderten Hindu durch die BieBenungeheuer (Prabu 
Miribed und Prabu Bndahoeloe) — mit dem Kopf eines Raxasa und 
eines Kakadu, nach der Herkunft aus Osten (im Anschluss an 
geographische Proyinz) oder aus "Westen (mit Papageienkopf 
zeigendem Götzen in Batavia) — bedrückt, bis ihem Häuptling 
Kcnidjana (Srammiiorr der Waisja) mit Hülfe des aus Bkmbanang 
grriitenen luescn Kaboehoejoe die Beseitigung der Tyrannen ge- 
lang, worauf die einheimischen Dorf häuptf r f l'cnihokel), zu Sudras 
erhohon wurden, über die Gemeinen der Bali-aga oder Anak 
Tanah (neben den in Kaula oder l^oeloe Ausgestassenen) herr- 
schend, und nachdem nun mit Herfiberkunft des Dewa-Agoeng 
(als Yorfahr der Xatrya) das noch riesig in den bisherigen 
Bundesgenossen fortdauernde Element durch schlaue List abge- 
Stessen war (das üngethüm durch gleichwertige Liebschaftnach 
seiner Ileiniath zuriitd< lockend), war damit eiu unbehinderter 
Boden gebreitet, füi- den aus Majapaliit geflüchteten (julturrest, 
so dass bpim Anlanden des auf seinem Bliittertloss herbcige- 
öchitften ßrahmanen, die Unterlagen der Kastengliederung nach 
dem ortliodox correctem Modell geregelt werden konnten (obwohl 
für das eigentliche Volksleben auf der Oberfläche Terbleibend). 

Der priesterkönigliche Character des (Ida Dalem) Dewa Agoeng 
weis't In dem (brahmanischen) Titel (Ida) auf höchste Gleich- 
stellung hin, während der aus Telingana hinzukommende Reli- 
gionslehrer, der den Brahmanen als Ahnherr zu gelten hatte, 
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in die Stellung der Xatrya einträte, wenn aus dem Oeschlecbtc 
liaauman's, der (vorbehaltlicli seinor Abstainnuui^ vom Resi 
Gotama) als Sohn Rama's bezeichnet wird, von der Bundesge- 
nossenschaft her (oder rückweisend auf tibetisch geehrten Affen- 
Patriarchen). 

Die Oraog (Tjut) Choed (oder Boed, als Stenga-Boeda) leiten sich 
(in Tjila^ap) vom weissen Alfen (worin ihre Seelen fibergehen). 
Die Ton Affen stammenden Bewohner sundanesischer Dörfer 

dürfen solche nicht gefangen halten, und werden von ihren 

Nachbarn darüber gühäiiselt (wie die Schwanzmenselieu). 

Die Jukun veredelten aus Affen in Menschen auf fruchtbaren 
Isiederungon, während die, unter (Mexiko's) Sonne (Tonati uh) 
der Sturm-katastrapho, zwischen die Bäume der Wiilden verweh- 
ten Menschen dort in Aifea sich wandelten (mit Klettersch- 
wänzen). 

Yon den Malayen (Sarawak's) werden Geschichten erzählt Tom 
Affenraub einer Frau, die spater yerwildert in den Wäldern 
wieder aufgefunden sei, sowie von einem Affenweihchen, dos 

einen Menschen entführt und mit ihm ein Kind gezeugt habe. 
Da dasselbe, an Aflenkost nicht gewöhnbar, luenschlieber Spein- 
zung bodurfto, stahl die Mutter solcho aus den Ansiedelungen, 
und überbrachte auch Cocosnüsse, aus deren Bast der aufge- 
wachsene Mensch sich einen Strick verfertigte, um daran von 
den Bäumen herabzugleiten und an den Strand zu fliehen (wo 
er Ton vorbeifahrenden Schiffen aufgenommen wurde). 

Wie Astinapura (Ngastinapura) nach Java — nach Prambanon 
oder dem in Pekolongon dafür angewiesenen Platz — , so nach 
Kusa Hantora (seit Prabu Klono Djojo als Insel abgelösst) die 
(vor Begrimduno- von Dharat, mit dem Xamen der Herkunft des, 
den Pandwa verliündeten, Krischna ei ngewobeue) Stadt Mathura, 
wo (neben den Spuren Tathagata'«) dir' Reliquien Sakya's und 
seiner Schüler (zu Hiuenthsang's Zeit) eiugeäclilosfien lagen und 
jetzt die Yersteinerten Zeugen der Jainas ausgegraben werden 
(für das Museum in Lueknow). 

Die iransmarine Uoberleitung wurde aus dem Doppelgänger 
im Dekkan yermittolt. Modoura Bosileohn Pandionos (s. PtOL) 
des in l^elkynda (zur Zeit des Pei iplns) herrschenden Königs 
(an der Malabarbüste). ^Regnat Pandion longe ab Emporio medi- 
terranoo distante oppido, (piod vocatiii' Modura" (h, I'luniits), 
Paidiouohn Mesogeia (Paidiones Köhra) und von dort ging die 



22 



Digitized by Google 



Gesandtscliaft ab, an Kaiser Augustus, um im Reiolte der Römer 
das einst dem der Macedonior vorgefülirte iSchaiispiel einer 
Öelbijt Verbrennung zu wiederholen (df-m Lukiau's Peregriuus 
das zur Farze verzerrte Nachspiel lieferte). 

Aus dem Stamm der Velalar (mit Titularanrede als Madali 
oder Mudliar), gründet Pandja (unter den Pilgern siedelnd) das 
Reich Eulasekhara^s (Sohn's des Sampanna Pandja) in Kurki 
(Eolehoi) and dann wurde Itfadhara erbaut (von Kulasekhara-pat 
iana), im Reflex der nördlichen Residenz (peri de ton Bidaapehn 
heh Pandottohn ehohra). 

Unter Mahajadharaja braelite dessen Tachter, worin die Schütz- 
göttin (Menaxi-Amman oder Durga) sieh incamirt liatte, den 
Cult Siva's (Mulalenga's oder Kokunajaka's) von Kailasa (im 
Ilimalaija), und dann folgten die Religionskriege. Sekhara- 
Panc^a (König der Pandja) bosi( gte den König der Chola und 
sein Heer ron Samanal (oder Buddhisten). In Ohulya sah der 
chinesische Pilgrim die Stupa (Asoka's), „where in old days 
Buddha, when in (Ms district, erhibited great spiritual prodigies 
„and oTcroame the Hereties, preaching the Law for the conrer- 
sion of Deras and men" (p. BBAt.). Im Tempel der fischäugigen 
Göttinu zeigen Wandgemälde die über die Jaiuaö verhängten 
StrafvoUütreckungen (beim Ausrotten dieser Secte). 

Hiuenthsang (in Kantchapoura) hörte von dem Königreich 
Mo-lo-kui-tscha (Malakouta) „Ic pays Malayu, sur la mer occiden- 
talo'' (s. Stantslas-Juli£;x), sowie von den politischen Beziehungen 
zu Sinhala oder Lanka (damals Ton Kriegen zerrüttet). 

In Sinhala, dem Löwenreich Cüeylon's (dem Centraisitz des 
nach Indochina ausgebreiteten Hinayana) traf Fabian Anklänge 
an den (auf die Yuetehi zurückführenden) Allmosentopf Buddha's 
(die indess nur mündlich forterzäblt wurden, so dass eine Niedor- 
Bchrift nicht zu erlang* !! wui j, und dort wurde er an die lieimath 
erinnert, durch den mit si-ineni Fächer verehrenden Chinesen. 
Hiuenthsang hörte an der Coromandelküsto von dem Verkelir mit 
Lanka und fernen Inseln weiter. In Vallabhi (Guzerat's) fand 
Hiuenthsang [zu dessen Zeit ceylonische Geistliche (in Folge politi- 
scher Reyolutionen) nach Kimtchipara geflüchtet waren] Kloster 
der Sammatinikiya aus XTpali^s Schule (auf die Hinayana-Sntra ge- 
stützt), während in MalTa das Mahagana begünstigt wurde 
(under Siladitja). Auch in der Schule der SthaTirer in Sinbala 
(oder Ceylon) wurde vom Mahayana berichtet, aber die über das 
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Yoga-Shastra gegebene Erklärung entsprach nicbt dem, was 
Hiuenthsang in genügender Yollstandigkeit TOn Silabadhra (in 
Nalanda) gehört hatte. 

Aus Jepathi oder Java (als Fabian dort durchkam) handelten 
(den Samanaern feindlich gesinnte) Brahmanen, also eine Handels* 
käste, die den hölioroTi Hang' bewahrt hatte, ehe die commer- 
cielleu üesclinfte den (^lainüielfaiieiiden) Vaisyu überlassen waren, 
aus denen andererseits der Ersatz, für die (dureb Paruüurama ausge- 
rotteten) Xatrya sicli gefunden hatte, unter Kajputen, wie beim 
Ansteigen der Gusti zu Dowa (auf Bali). 

In Atali, wo südlich Ton Yallabhi der Pfefferbau betrieben 
wurde, erwähnt Hiuenthsang Lehrer des Hahayana und Hinayana, 
der Sudra im gemeinsamen Nebeneinander, sowie ausserdem De- 
valaya (brahmaniscber Götter) Auf Samudragupta's Inschrift (s. 
Fleet) werden wie ron Sinhala, Tributgaben aus überseeischen 
Länden erwähnt (sowie Fohlzüge im Üekhan). 

Nachdem (tür f^^oraeinsame Theiluahme an Siladitja's Versam- 
lung) Huion-thsang den [zur ,.old line (tso gan) of Narayana- 
deya ' gehörigen] König (brahmauischer Kaste) in Kia-mo4u-po 
(Assam) oder Kamarupa [jenseits welches östlicher Gebirgsgrenzen 
der Weg durch die. den Man (Man-lo) verwandten Wilden nach 
Szchuen in China) führte] besucht hat, wird in San-mo-ta-cha 
(Samatata) oder Bengalen ein Itinerarium erkundet, über Shriks- 
hetra (8hi4i-cha-ta lo) oder Tharekhettara (Promo in Birma) 
südöstlich nach Kamalauka oder Kia-mo-lang-kia (Pegu), Dvara- 
pati oder To-lo-pe-ti (Sandowe oder Siam), Isanapura (J-shang- 
na-pu-lo), Mahachampa oder Mo-ho-chen-po (Lini oder Annain) 
und dann südwestlich nach Yamanadwipa (der Vayu-pui*anaj oder 
Yavana-dvipa (Yen*nis-na-cheu), als Jara (Yamadipati's im Tod- 
tenreioh). 

Die mit dem Archipel handelnden Araber bezeichnen die zu 
Java und Nachbarschaft gehörigen Bewohner als zum Bangsa 
DJawi gehörig, welcher Allgemeinbegriff* bei geographisch ge- 
nauerer Kcnntniss, dann wieder im Besonderen localisirt Avird, für 
die Ton Cheribon, Batavia, Sauiarang u. s. w. 1 Fei komm stigeii oder 
seine sprachlichen Unterscheidungen von denen, die sich darum 
gekümmert haben, zugefügt erhalten mag, nach javanisch, madu- 
resiseh, maleyisch klingender Kede, meistens indess auf die letz- 
tere, weil weitest verbreitete Yerkehrsprache (als bahasa djawi), 
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beschränkt bleibt, and daraus ergiebt sich dann leicht die 
Folgerung für die Benennung der Malayen, als Bjam (bei den 
Arabieren). 

Der Eingeborene roplicirt in äbnlieher "Weise. Für ihn kommen, 
in seinen Mythen, die Fremdon von jenseits ((ics Sebrang) her, 
aus Rum, ob arabigeh, byribcii oder indisch redende, soweit kein 
Anlas» gegeben ist, für tiefern Einblick. 

Die Europäer gehören Tiusammcn als Orang blanda, und nur 
bei besonderen Gelegenheiten wird zur Sprache kommen, dass 
einige davon verschieden sprechen, von den Orang HoUandia, 
und in anderen Landschaften zu Haus gehören [wie in Syrien 
neben den Franken (der Hngua franca) die Engländer .ihre be- 
sondere Beachtung erhalten haben, sowie (frflher schon) die 
Spanier]. 

Die Nachkommeu ;öem's bezeichneten (neben den schwarzen 
Ham's) die ihnen iiachbarliHi verwandten Fremden, als Japhitea 
oder Javaner (Juen oder Jonier), und mit den Beziehungen zu 
Franken kommen deren Namensverwendungen hinzu, besonders 
in Bezug auf eine bequeme „Lingua franca", während bei 
modern eingehenderer Eenntnissnahme, man sich seitdem im Orient 
wohl genug darüber unterrichtet findet, wie zu unterscheiden 
sei (zwischen Franzosen, Englander, Italiener u. s.w.) 

Und so bei Zunahme der thaisSchlichen Beweisstfieke beginnt 
die Anthropologie die Ilirti^i spinnste abzuschütteln, die beim 
Theoretisiren über einer nuila s is< be Rasse sicli aii^'ehäuft hatten, 
als Ermanglung der jetzjgen Verkehrserleichterungen ein Tordeut- 
liebendes Nahetreten noch erschwerte. 

Unter Djawi begreifen die Arabiere des Archipel, neben Java* 
nen und Sundanesen (die Bewohner grosser und kleiner Sunda^ 
Insebi), auch all'diejenigen . sog. Malayen, welche sich in den 
Eflstenplätzen finden, oft als fast alleinige Bewohner und mit 
local wiederum bedingter Absonderung, wie besonders in Batayia, 
als centrales Emporium, merkbar, mit eigen tliünilichen und (in den 
verschiedenen Kampong's *) der Stadt) anssordem nocli differenci- 
renden Dialecten des Malaijischen. Der Kiii^^esesseue steht abge- 
trennt von dem (auf dortige» Boden des Binnen laudos oinhcimischeo)- 
Sundanesen, dessen Sprache er durchschnittlich nicht (oder wenig 
nur) versteht, ebenso von dem sprachlich ferner nach stehenden 

*) Im Kumjioiig Koralcat z. B., auch im Kantpoug lüiret (Tasah Abuog). im 
Anklang an ehineüaclie Anaaprodie (des maUyisclien Idiom). 



25 



Digitized by Google 



Ja?aneii> bezeichnet sich indessen nicht als Malaye, sondern als 
Orang Baiari, und wenn man solch malarisch Redenden über 

seine [ferkuiift examinirt, treten meist sundanesische, javanische 
o<lrr iiisiular sonst benachbarte Vorelt<»rn zu Tage. Dazu kuuuut 
die Bitjara IJalik, Wortverdrehunger, in einer Spiel- (oder Geheim-) 
. Sprache der Eamponggheder unter sich (um von Fremden nicht 
TerBtanden zu vrerden) Die Chinezen (JaTa's) haben gleichfalls 
das Malayische adoptirt; Kenntniss des Chinesischen ist selten 
(wenn auch auf Schulen gelehrt). 

Für die Jayanen sind Wong SCalayoe die (yon Singapure nach 
Malacoa) Geflüchteten oder die in Schiffen Sehweifenden; als 
Händler durch schlaue List und als Piraten mit offener Ocwalt 
Raubenden; oder im Sdiwann dw Fischenden, uuter Genossen- 
schaften (der Ti'oobue(i-F;hi<^or 1 iu Siki (von Sekai der Oran^'Benua) 
oder Sellaten, als Orang (Rajah) Laut, deren malayische Hprache 
mit maduresischen Worten durchspickt ist, ans der, nach Java's 
gegenüberliegender Küste für yielerlei Beschäftigungen, überge- 
wanderten BoTolkerung. 

Was sich sonst (in lelegischen Mischungen) auf Flotten um« 
hertreibt, mit buginesisohen, macassarisehen (und balamban- 
gischen) Bemannungen, spielt bald die Rolle Ton Wikinger, bald 
von (phönizisdicn ) Kuiiflenten. dio Erzeugnisse höherer Cultur- 
staaten den luselbewuhiiern zuführend. Dazwischon fahren auch 
Sea-dayaks (aus Borneo) umher, ,,using mucli Malay in their con- 
yersalion and allowing their own worda to fall in disuse." (s. St. 
JoHv). 

In dem als Lingua franca zur Yerkehrssprache dienenden 
Jargon gilt (in Batavia) die in Johore, Tringanu (oder früher in 
Halaka) geredete Sprache, für die «quasi meios salrajes** untsr 
malayisch Redenden (s. Barros), als ein (yerfeinertes) Hoch Hala- 

yisch (Malayu tinersri) und die dortigen Traditionen führen 
zurück auf Andahis alis Sumatra, von wo, aus dein König- 
reich Malaiyao-iri (nach Tliii('nt!i?.Mii(,''s Krkuii(li;:iingen, in 
Kanchapura der Dravida) der Kamphur exportirt wurde; neben 
dem benachbarten Königreich Malakafa, während das von den 
Orang-di-bawah-Angin (unter Sri-Turi-Bhuvana) erbaute Malaka 
(für seine Namensbessiehung) auf den Fruchtbaum (Uyrobalanum) 
gedeutet warde oder (arabisch) den Handelsmarkt (Malakasa). 
Auf Sumatraischen Binnenland lagert eine gleichartige Unterlage 
malayischer ^rechweise, zwischen den beiden Ausgangspunkten 
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der Ein- und Aus- Wanderungen, in Palembang, wo (aus histo- 
rischen Beziehungen) javanisohe Worte sich einschieben, und 
Menangkabouw (mit dem durch Iskander Dhulkarnaim^s Ruhme 
genealogisch ausgeschmücktem Fürstengeschlecht), auf Inschriften 
des Königs Adiijawarman das Malayu (des Panataran) bezeugend 
(in jaTanischen Feldzügen). Als halb selbständige Sprachen stehen 
das Uatak abgelledert (in seiner Isolirnng auf dem Hochland) und 
das Lampong, sandanesisch durchsickert yom gegenfiberliegen« 
den Uferrand der Strasse. „Do Koeboes spreken het Ma- 
leisch der laudstreek waar zij rondzwerven" (s. Hasselt), 
und gleich ihnen hliMbon dir- Loehocs iu den Walddichtcn vorsteckt, 
au^ Padang Lowas durch die Kanibah vertrieben (s. Ophdizen). 
The Word „Maiay" all over tke east, no longer denotes an 
inhabitant of Malaya strictly, nor one claiming his descent fram 
thence, but a person, whose language and religion are the same 
with theirs'' (s. Mahsdss). Ton Palembang nach Banka kommend, 
wohnten die ICalayen am Flüsse Malayoe, „die rondom den berg 
Haha Meiroe loopf' (s. Yalentuit), und (nach den Stgarah Malayu) 
„it was soon noised over the whole country, that a descendant of 
Raja Secander Zulkarnein had descended on tlio mountain Sagau- 
tong Maha Mirn" (s. Leyden). "Wenn die cliinc.sischeii J*ilger, die 
Gefahren der nördlichen Straszc zu meiden, die südliclie wählten 
(zur See), hatte sie (auf der Fahrt nach Indien) zunächst Palembang 
zu berühren, und in Palembang setzt Sangsapurba, während seiner 
Abwesenheit, den Chinesischen Beamten (Kaiserlicher Oesandt- 
schaft) zum Reichsverweser ein, mitPutrl Tunjong-bui („Princess 
Foambtir') yermählt. 

Der Edelmann in der Gesandtschaft, durch welche der Kaiser 
von China die Prinzessin J^ri Devi zoer Eliegattin erhielt, wurde 
von iSangsapurba mit der iu der \Vassersebaumglo<*ke ♦) horheige- 
triebene Princessin Putri Tunjong- bui vermählt und in den 
Oberlanden Palembangs zum Herrscher eingesetzt (über die 



*) Wie Virecoeha (aas dem Mcerescbanni), taucht aus dem durch Uranos' 
Phallus in QährutiK geralbencm Srhiipfuncrgwasspr Anadyomeneh (Aphrodite oder 
Aphrogeiieb) empor, von den Gtittoru umlipTnU, wie die ans gequirltem Milrh- 
inetT geborene Laxini, im Streit der Suren und Asuivu, wahrend die tibt>rUrj:o- 
wässer hcrr« !if i: Ii l'liau ut von T^d halbirt wird, ehe er sellat dea Kopf äich 
abachuitt (der Rabu ab|^escho»aeu wird). 
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Chinesen). Nach dem Lande der Kling zurückkehrend, gründete 
Raja Saran (von Amdeu Nagara) die Stadt Bijnagar. Raja Sanggi 
Shah Juana am Flüsse Dinding (in Perak) wurde von Raja 

Sarau besiegt (in Ganggft Xagara). 

Der Ursprung de-^junigeu, was jetzt alis Mahiyisches seine 
Bezeichnung erhält, weist zurück auf die VerkehrspUitze an der 
Melabarkü?ito, wo (nach sabäischen) arabische Händler (und 
persiache daneben) mit jüdischen und (armenisch-) nestorianischen 
zusammenkamen unter den dortig complicirten Eastenkreuzongen 
(bis in die Fariah verzweigt). 

Der besonders für Kampher lebhafte Handel zu Pantsoer auf 
Sumatra bekleidete die das mittlere Binnenland dieser Insel (Ton 
Menangcaban nac!i ralembang) durchziehende Spraclie (neben 
Batak, liedjang, Pasumah, Lampong u. a. m.) mit der Rolle 
einer lingua franca, di^ nun an den Küstenplätzen des indischen 
Archipel uiuiiergetragen wurde, unter Kreuzungen des Seevolks 
(in Orang laut) mit einheimischen Frauen der verschiedenen 
Häfen, und als das mit Ausdehnung der Schiffahrten nach 
Singapore yerlegte Emporium durch die Flotten Djengalo*s zer- 
stört war, folgte der Fürstensitz in Malaca, vohin aus Goa das 
Manuscript überbracht wurde, das zur Ausarbeitung der Seyara 
Malaya diente (für die einheimischen Traditionen au Vijayanagara 
angeschlossen). 

Eine groj^raiihisclic TTntorlagc für (la.-s Malayische (zwischen 
selbtständig abf^n «gl lederten »Sprachen des Battak, Kedjang, Lam- 
pongste) ist (auf Sumatra) mit der von Padang bis Palembang 
(unter Tariirenden Dialecten) erstrekten Bprachweite gegeben, 
deren Träger (aus Iskander's Nachkommenschaft) ihre Herkunft 
(bei der Festigung in Padang^s Menangkabou besonders) der 
indischen Anlandung, aus Landen der Kling in Palembang (eines 
Andalas), verdankten, Ton wo sie bei Andrängen der aus JaTa*s 
Oultur (wo guzeratischo Schiffahrten mitgesprochen hatten) be- 
druheuden Eroberungen zur Begründung Singapura's geführt 
wurden, und mit dessen Fall nach Malacca, auf der als malayisch 
bezeii'hnctcu Halbinsel. 

Au dortigen Höfen (sowie in Atsclieh, unter persisch-arabischen 
Einfluss) kam die Schriftsprache (in den Ulkayats) zur Durch- 
bildung, wiUirend mit Eiiilettung der Seezüge (und piratischem 
Schweifen von Wikinger-Flotten) die Dialecte (Iclegisch) sich 
vermischten in Orang oder Bajah laut, die Eüsienplätze des 
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indonesischen AicMpel mit mehrweniger gleiohartiger Yerkehr- 
spraohe (einer Linga fronea) umsäumend (in den Emporien der 

HBndelfipliitzo, bei zunehmenden Verkehr). 

I iiic anthropologische Vertretung des Malayea [unter Dreih ei t, 
der Sundanezen (Djahna boemi). Madurozon und Javuiioii z. B. 
auf Java| suchen zu wollen, wäre also illusorisch, da der aus 
Sumatra cntnehmbare Repräsentant (unter Kückgaog auf den 
Wildstand (oder der Verwilderung) der Lubus nnd Kubus] 
überall unter derartig Tielfaehst kreuzenden (und Tersehiedent- 
liehen) Mischungen eiuTersohohen ist, dass eine Entwirrung der 
(je langer, desto intricater mehr) in einander yerschlungenen 
Fäden, für unumgänpflichst erste Vorbedingung genealogisch 
lange Tabellen vorau-isotzeu würde, wie sie (für thatsächlich 
gcf?icherte (Jruiidliiü:*' exaeter Studu iii nirgouda gegeben sind 
(noch jemals erhöh b.»r, aus nachtriigliclior Herstellung). 

Und wo die Induction, aus Dictat des SachTerhalt's, sich 
damit abfinden muss, dass Bausteine fehlen für comparativ ge- 
fügte Oonstruetion eines Wissensgebände^s, hat sie besser Verzicht 
zu leisten (über festen Fussauftritt) hinauszutreten in leere 
Luft, wo mit dem Bau ron Luftschlösser die deductiy Geschulten 
besser yertraut sind (und sich deshalb als überlegen erweisen 
würden, bei Conflicten des Disput's). 

Was für malayinche Studien der Ethnologie sicli ausnutzbar 
erweiset, lie^'t auf liiifi^uistisoheiii Gebiet (im Verfolge der histo- 
risch angedonieteii K'u htuiigswcisungon), wäiirend eraniologische 
Messungen auf jedesmal localeu UmzirkeluDgen (insularer Centren 
im Xnselmeer) sich zu concentriren (und beschränken) haben, 
um deutlieh definirbare Scheidungsstriche zu ziehen (wie sie aus 
den Differencirungen herTortreten). 

Und all* solche Vorarbeiten, wie sie mit linguistischen und 
craniologischen Hülfen gewährt werden können, bilden dann 
nicht den Ausverlauf in den Zweek, sondern dessen (vorbediug'- 
lich orfoi'dertp I Mittel um das» Eudzicd anzuiiiihern, in Klärung 
der Fdeinontargeiliiiikon, imcli othni?«nh organiselien Wachsthuras- 
phasen, um in Keconstruirung des Menschhcitsgedanken's (auf 
gesellschaftlicher Sphäre) zutückzuführen auf eigenes Selbst (in 
der «Lehre Tom Menschen*'). 

Wenn die Atjeher ihrer Abkunft von drei Völkern sich rühmen, 
Perser, *) Araber und Türken (s. Skoüce), so handelt es sich dabei 

*) Kaja Nani Barderas, Enlcel des Sbab Tarai Nani (Uel Anlasir Babe- 
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am loTantische Handelsbezleliungen, in deren Qefolg die Arme- 
nier — gläubige und ungläubige oder einen (rermittelnden) 
Hitbra Bekennende — ihren Weg nach Indien fanden, und für ge- 
nealogiBcbe Stammtafeln steht hier nichts im Wege, bei ffirst« 
liehen Oesehleehtern (oberhalb der nach Ga^os und Alias rer^ 
zweigten Eingeborenen). 

Die indocliinonschen Bezioluingen. ans KaiuboJja {in Oiliüi^- 
Wesi) und Chanipa (in Majapahit) sind siamesisch schon^ neben 
pur^va (auf Schriftblätfcern der Rakshasa), geschrieben und die 
auf Bali gestrandeten Siamesen (s. De Babros) handelten (unter 
Först Passaras, mit Passarnan (auf Jara). 

Wenn auf dem (Seschichtsareal westlicher CulturTÖlker ein 
einheitlicher l^raohstamm fachgerecht festgestellt ist, so ihui es 
wenig zur Sache, ob derselbe als caucasisoher (ans mehr weniger 
anthropologiff^hon Riicksichtsnahmenl bezeichnet wiire oder etwa 
als ariscbfr i vm lii-t srischen (J«'siclit.s])unkteu aus). 

Immerhin vcrbluibua, uebeu den dialectischen Variationen, die 
versohioflenen Sprachen in den einzelnen Ghruppon, mit näherer 
Fühlung der germanischen und romanischen unter sich, oder neben 
einander, während das Slawische (schon des Alphabete^s wegen) 
femer stehen würde (und andere Verzweigungen nach weiter 
aus einander gehen). 

Aehnlichcrweis mag für den Archipel die malayische (neben der 
(statt polyiK'sisch. indonesisch) adoptirton Bezeichnung vorerst 
beibehalten bleiben, ohne das/, der xS'ame deshalb an dem Sachver- 
halt ändert. Ein malayischer Jargon erleichtert die Verkehrs 
spräche durchweg als lingua franca (in den Uafenplätzon der 
Kttstenrander yornehmlich), aber das in Menangcabau oder 
Palembang gesprochene Malayisch kann ohne specielles Studium 
nicht wohl yerstanden werden, und daneben steht dann als beson- 
dere Sprache, die der Batta, Lanipong, Redjang, das Sundane- 
ßische, Baiische, mit dem Javanischen dazwisschen (für sicli), und 
weiter abseits noch das Buginesische und Mukassarische (neben 
der molukkisohen Polyglotte). 

ffau's) vermählte siili itun h der Sejara Malaju) mit der Tochtir Raja Salifs 
Enkel Raja Nurshirwuu Adil's (Sohn des Kaja Kobad Sliah Shariar). Vasudeva 
(iü Kaujakiibja) war mit dem Sassaniilor Bahniragiir vcibüadct und sein Soha 
Kamadewu dem SitiÄuuidt.'r Firuz (Sohn KübiiiVs Jt-zdczgerd's) tiibulptiichtig (s. 
Feriähta). Bei Rückleitiiu^ auf Is;luc sluiiiiiiiu diu Perser vou seiaem Soliu (b, 
JliQi al-Fakib), uud Aji Suku »|iieU aU Imex uu Mu>icudciiiU;. 
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£s ist geiag^ wordeiii ,dat het JaTaansob een der merkwaar- 
digsten ialen ter wereld is*' (s. Fokkbb). Aber mehr, als da»! 

Jaya, vom culturhistorischon Gesichtspunkt, ist ein merkwür- 
digster Punkt auf der gesaminten Erdoberfläche, die beiden 
mächtigsteu Gesehichtseutwicklungeu, die auf der asiatischen 
Continentalfläche ohne Berühruug nebeneinander verliefen mit ein- 
ander kränzend. Und aueh bei der, aus arischen und turanischen 
Quellen gespeisten, Geschichte Indien*s, sind aus den Spitzen der- 
selben die (auf den Halbinseln) mehrweniger getrennt gebliebenen 
Entricklnngsstufen gemeinsam übergeflossen nach Jaya, und 
haben sich dort, mit dem einheimischen Element auf engem 
luselbcreich duicli(lriiii<^en, in buntesten Verschliiigungeii, zu den 
jjrotcsken Wunderlielikoiton der Babad in einander gemengt, aus 
deren Bprcu die Werth köruer aufzusammeln sind, welche sich be- 
währt erweisen mochten (hol Erprobung an den Stein-Inschriften). 

Die, unter der üaske des Handels auch Secraub treibenden 
Fischer bildeten die Orang Laut des Archipels, im Anschlussan 
umherschweifende Orang Badjus, an den Küsten Lawoei's oder 
der rerwanten Buginesen, und ihrem (in staatlicher Organisation) 
mit chinesischen Zügen durchzogenen Boni, neben dem von Ma- 
kassar (und Goa), auf Pjengolo zurück fnbrend ; und dortige 
Zuthaten aus Hindostan (auf den Wegen der ivling). 

Als in dem, mit Hülfe der Moplas oder Mopilas (als Nach- 
kommen der am Flusse Chaliam und Bijapur gesiedelten Araber, 
begründetem) B« iohe des Zamorin der Handel emporblühte (in 
Calicut), wurde neben den persischen Reminiscenzen armeni- 
scher Nestorianer und jüdischer Handler (in Cochin), auch ein 
hellenischer Nachhalt ans Byzantion der Piratenküste mit hln- 
cingezügeu, und so wurden auf den Flotten der in Indien aus 
rüstenden Wikiuger-FürstoTi (die ihre geübte Schiffsbemannung 
aus den indochioeHisch gefärbten Meeruienschen entnahmen) 
stolz ertönende Stammbäume gesungen, die (in deu Chro- 
niken Yijaijanagara*s) bis auf Iskander Dhulkarnaim zurück- 
leiteten, während an einer [die Malaiers in ärmlichen Hügel- 
siämmen (gleich den Kaders) yei achtenden] Küste, der yon den 
in der Heimat verbliebenen Verwandten spöttisch beigelegte 
Name [der (als Malaioe) unstetig Umherirrenden] zu einem ehren- 
vollen erliaben wurde (ähnlich dem der Geusen in holländischor 
NationalgC8ehi('hte\ und er breitete sich au.s (von den, aul' uaeh- 
gebiiobeaeu Trümmern aus madjapahi tischer Kultur troneuden, 
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FürsteTihänseni in Pt^ng und Pftlembang) über Centrai- 
Sumatra, ^vo (las dorn der Rr(ljiiiii>: ftniiiche Alphabet (s. Steurs) 
durch das Arabische ersetzt windö (beim Übergang zum Islam), 
während das javanische die traditionollcu Ueberlieferungen der 
Pandu aus Pandja mit dorn von dort erhaltenen fortschrieb (im Kü^ 
wi, wie in den Yulgärdialecton). Die Panduranga oder Pandarani 
(neben den Aradhya) fongiren als Priester in den Linga-Tempeln 
(der Lingayat). 

Der Büffel, als Symbol der Macht, den Tieger besiegend, in 

den Logenden von Menaug-Kabouw, diente, wie spater Koeda 
oder Pferd, zum Fürstentitel in Djong'olo, als Lembop, wühreud 
er in seiuer Wildheit, vor der Zähmung, als feindliches Prinzip 
spielt in den indischan an Mahisasura angeschlossenen Sagen, 
dlirch Soebali (oder durch Durga) bekämpft. Mit dem Keisbau 
wnrde der (auch in Attika heilige) Pflugstier eingeführt, im 
Nandi [als Reittier, des (aus lokaler Dorfgottheit, auch in gefähr- 
licher Form gewandelten) Siwa^s] an Stelle der Kuh, bei wandern- 
den Nonadenyölkem zu vedischer Zeit die, in Milch gewährte, 
Xahniii]"; spenden ! (wie atVikaiiisclieii Hirtenstämmen der Bantu). 

„Up de Wcstkust eil eoi deel van de Noordkiist hetdt de 
bevolking het ijzersmeder geleerd van Tidorezon ' (s. Le Clerq), 
von dort über die btämme Neu-Guinea's verbreitet (van de West- 
en Noordkust tot en met Dorö), „als man da er aankomt is het 
eerste, wat men ran den inboorlingen hoort: slge, sige" (ijzer). 

Und so ähmlich wird es sich bei der OiTilisirnng Java^s verhalten 
haben, zur Ehrung der Schmiede an Tjioeng wanara*s Hof (zu 
Padjadjaran), und „hundred smeden van Lulnmbang zouden vrij 
zjjn van de belastingen" (s. Brandes), verordnete bei seiner 
Thronbesteigung (in Tuinapelt ]\en Angrok, zur Erinnerung an 
den Schmidt Pu Gandring; mit eines Wiland's (in Bardenliedern) 
gefeierten Kunst, die der Spartaner auf Rei:^en in Nachbarländer 
erlernte (unter verwunderter Zuschau). Wie Umpu Angotschali 
(Aji Saka^B Yater), auf dem Meer, schmieden, als Söhne des Meeres 
(s. Diodor) an Hephästos' Esse (in Meerestlefe), die Teichinen, mit 
Bcbwimmhänten zwischen den Fingern (b. EusrnATirs), amphibie- 
iiartig (s. Berosus) gleich Cannes, aus dem Meer aufsteigend oder 
(auf europäi fachen Ifaudelssehilfeii ) darin wohnend (an Afrika's 
Westküste). Wie Hephästos auf Lemnos (oder im Aetna) schmiede- 
ten die von Batara Guru angestellten Wafifenrüstler in Java's 
Vuleanen (bei der Bergversetzung, durch die Dewa). 
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Unter den Eroberungen Samudra Gupta's, Solin Chandra- 
Oupta's, in Pataliputra ist Kcrala auf dem Allahabad-Pfeilor) ein- 
geschlossen, ,the land of cocoauiits"' (s. V. A. Sotth) und Ge- 
schenke wurden eingeliefert „by tlie people üi biiidhala and all 
other dwellers in islands" (s. Fleet). Ißftusambi (Hinentfasang's) 
Iftg bei Bharhut (monumental bezeugt). Ansu-Yarmma (als Xa- 
trya, Yom Stamm der Lioba wi) eroberte Nepaul (in Dynastie der 
Ncwar). Die Trijis (mit Lichhavi, Vj^i lrbi und Tirabbukti) wur- 
den von i^atasatru unterworfen (zu Buddha's Zeit). lu Multau 
wurde U-fa-tbsung (als :Sonnengott) verehrt (zu Hiuenthsang's 
Zeit. Der in Tellngana siedelnde Zweig der Chalukya herrsebte 
in Bajamakendri (in Heirathsverbindung mit Bigendra dhola). 
Bangana (aus Telngn) oder MadhaTakarja gründete (von Jadu 
stammend) Yijajanagara, als Beherrscher der Karnata, die Schaf- 
hirten Kurubu einsetzond i-f- IH."),")), als Vater Harihara's (Bruder 
Bukkaraja's). Goa geliört zum Keiclie Bukkaraja'a (s. Fekishta). 
Saogama (Gross vater Bukkarajali äj lieäs seine Schütze zu Rames- 
sewara begraben (an der Malabar-Eüste). Wie die Fürsten Chola*B, 
Kera*s und Pandja^s wurde Kamboja Ton Bnkkaraja unterworfen 
(in Viyajanagara). Harihara (in Vijayauagara) baute die Festung 
Barkarn (an der Malabarküste). Die BciTala (von Biid^obanatrar) 
besiegten die Chola (und Pandscha), bis an Bidschajim unrn- 
worfen (in Golkonda). Zur Begründung der Reiche Paudschu 
nnd Chola erbaute Pandseha Tajanum Kole (ans Aycdhya) den 
Siya Tempel (Matbura^s) sowie den Tempel Burgas (am Oap 
Knmari). The Jaina-temple at Moodbidri and all others in 
Canara rcsemble the tomplos of Nepal (unter den Hoisala, Bel- 
lala, als Jaiuas). Von Kaiinga (mit Pandya, Cliola, Chera in 
Karnatu) wurde Java colonisirt (75 p. d.; Uuzerat (oder Hairat) 
wird von Bachau Pal gegi üudet (unter den Surajbansi Rajaput), 
Fei-ohe oder Yai^ya (Raja Harsha oder Tardhana) residirte in 
E[anoj (zn Hiuenthsang's Zeit). Yiranarasinha (Sohn IRaraBinha's) 
herrschte (als Bruder Krishnaraja's) lili i die Küste Malabar's von 
Goa bis Kananor (s. Lassex), zu Yasco b Gama's Zeit (b. BARiiog). 
Milinda (in Alasadda geboren) residnie in Sagal (Hauptstadt 
der Jona oder Javaner). In Mathura, Hauptstadt der Öuraseni 
(b. Aman) residirte B%|a Eansa (der Widersaeber Krishna*«) 
Tijajanftgara wurde durch Sangama (ans den Kurubu oder Sehaf- 
hirten) gegründet (den Telagu angehörig), dem Stammvater 
der Jadava ( Jadn ) cTitsprossen ; auf Inschriften und Stammbäumen 
erscheinen die aitberiihmten Herrscher aus den Sorna oder Chan- 
dravansa, alis Vorfahren (s. Lassi:n). Bnkkaraja (1 ÜTUj besiegte 
Turushtla und Kamboja, u. s. w., Paudya erobernd (bis nach 
Bamsseram). Die Könige Ton Malabar, Ceylon n. ^. schickten 
Gesandtschaften an Bnkkaraja (a* Fbrishta). Neben Harihara 
wurde Samhhu (Wirupasa) verehrt (von Bnkkaraja), neben Jainas 
(in Choetja), mit, wissenschaftliche Pflege der Brahmanen (in 
Karnatee. Harihara baute die Festung ßarkaru in Tulava (Sild- 
Kanara), wo die Häuptlinge (als Jaina) sicli von den Königen von 
Yijajanagara ableiteten, und zwar Ton Seiten ihrer Stammutter 
(s. Lassen). Laxmana, Beichsverweser Devaraja's (in Yijajap 
nagara) wurde dnrch ufanesa aufgefordert den Tempel Hira^ag* 
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harblia's' (für Brahma, Vishnu uikI Siva) /n ^>auon (ara Flusse 
Pinakini), iicbeu den l\'m]K>l VirupaHa's (mit i'arvati und G^anesa). 
Vijajanagaia war unter (Narsinga) oder Rasgsena (Ragjaüena) 
Bitz eines ausgebreiteten Handels'» (zu Odoardo Barbossas 
Zeit) 1570 (mit Pegu, China u. 0. w., über Tulinan (Tulawa) 
herrsoh^d (Kanara) u. s. w.) Der Fürst von Vijajanagara 
hemcht (bei de Barros) über Malabar (Kalikut, Chochin, Eran- 
ganor etc), ausser dorn Samudri?i «nlor (boi ramoons) Samorin 
(Zamoria). Viranarasinlia, Bruder Ki i^lmHjara's ( in Vijajanagara), 
beschenkte die Tempel mit einem „Bruhuianda^ ein Ei de» Brahma, 
aiu dem die Welt entstand" (s Lassen), naoh der Brahmanda- 
purana (Balisa). Auf den Münzen Tijajanagara^s findet sich 
Ilannman (mit Rameswara Umschrift). Auf den Ramasabha 
(Hof Ilama's) genannter Münzen (Vijajanagara's) findet sich 
Kama, Sita, Bharata. Laxmana (neben lianuman). In Byzantion 
(Viziadunga) handelten (irieclien (zur Zeit des Periplu.H) im 
Lande der Seeräuber (an der Pirantenküste) mit Mursapalle (s. 
Labsek) als Haupt Stadt (bei Kajapura), von Oea oder (b. PLumis) 
Chorsones, bis Salsette (und Onone). Von Madura und Comaria (im 
Reiche Pandscliai wurden Gesandten gescliickt (an Augustus). 
Unter den Audrae (der Andhra oder Dravida, unter Brach- 
maneu) herrsehte (zu Plinius Zeit) der ^Rex Andraruin" (in 
Teliuga) Die Dynastie der Andhiabhritja begründete (von Audiira 
aus) ein Reich am Oodayery mit der Hauptstadt Partishtana 
(unter Siri-Polemios oder Sri>Puliman). Samasrijagna (der And- 
hrabhritja) herrsehte als Gotamiputra (oder Gomatiputra). Keben 
Zabai finden sich di«^ h^tädte Arkadra oder Persong und Thipina- 
wasti (oder Tajonfj;- an der Pirateuküste (zu Ptolemäos' Zeit) 
Nahapana (Satrap des König's Xabarastra) verwaltete die Malabar- 
küste bei Prahhara (bis Nasika). Unter der Andhrabhri^'a-Dy- 
nastie bekehrte sich unter den griechischen £aufleuten in Kanerl 
(wo Buddhagoscha ein Bild Buddha's hatte aufstellen lassen) 
Dinoerates (gleich dem alexandrinisclien Arcliiteeten benannt), 
oder Dhonnkatika (Vater Mitradevanaka'.s) zur Lehre SMkvamuni's. 
Pandu stiiiiHiit durch Bharata von Puru (in der Mouddynastie) 
Die Pandya verlegten ihre Residenz von Kakhi oder Kolkhi 
(bei Oomarin) nach Madura. Aus Pandion's Oesandtschaft in 
Augustus verhrannten sich Zarmanoehegus (aus Baragoza oder 
Broach). Kcrahrathros, König von Chera oder Kerala, (in 
Scandapura) schickt Gesandte nach Rom. Die Pandu kuri (der 
Taraul) sind von Zwergen gebaut. In den (erblichen) Panda 
fungirt der Pujari (im Siwa-Tcmpel). Die Zweige der Mond- 
dynastie fahren (auf Yayati's Söhne, tnru (der Paurawa) und 
Tadu (der Yadaya). Die tausend Geliebten Erishna's hänseln 
Drnpadi (als fünf Männern angehörig). In Nachkommenschaft 
von Djan manoedjan („die vfrdween") herrscht Maharaja Pandu 
Dewa Natu (auf ßima). Von Pandu Dewa T^afa's Sohn verblieb 
Daramawang iu Kayangon, wälireiid seine Brüder )Sa)ig Bienia, 
Bang Dewa, Sang Loela oder Koela und Saug liadjoena) nach 
«Taya zogen (später nach Bima zurückkehrend). Kaeh dem Tod 
Alpha's theilte sich (1680) das Kaiserreich Meni&Dgkabaa in 
Soengeitarah, Soeroaso (mit dem Sita Menangkahou) und Pagar- 
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roejoeng (s. Van Ba<;ft.). Von den drei Fürsten (in Menangkabou) 
war llailja Alam opporf^ebioder Radja Ibadat oppprlioofd van den 
godsdieust en Radja Adat opperhoofd over de gebruikon (s. 
Fbancis). Aus Langkapura (woher der erbte Sultan herabkam 
entsprang das Fürstengeschleoht Ton ICenangkaban (8.Hab8dbv). 
Der Sultan (,Keizer'') van Menangkaban (een kindskind of 
nasaat ran Iskander) besitzt »het zwaard Tjoemandanggens, dat 
190 kervcn of scharen g'ekregen heeft bij het dooden van Silca- * 
lemoenu ' (1724). Ahm Mcnanj]^kaban wanderte Radja Keniting 
oder Perniting (Bruder des Eürsten Toeankoe Keradjaan Sjah 
Alam) naeli Korintelii (s. Klerks). Der Pik Tan Indrapoera 
liegt (in EoTintchi) auf Grense des Padangsohen und Bjambtschen 
Oberlandes), Maharadja di Radja (Bruder von Maharaja Depong 
und Maharaja Ali) kam nach den >[erapi (auf Poelau Ameh), 
zu Priangan (aus Pap;ar Royan^'^ rrsidirend (in Menangkabau). 
Vom Berg Si-Ooontan<,'-goentaijg kamen Soetan Bandara und 
Radja Poeti zum Pik von Korintchi (und dann nach Bolai- 
Doewa). Die Sakah (in Billiton) werden auf den auB Djohor 
ausgewanderten Panglima (Djcehar) zurüekgefdhrt (s. Ybrsteoe). 
flDat, bij de troonbeklimming van den Vorst, een man uit de 
hoffp des volkiH, maar herkomstig nit de doessoen Jeboes, voor 
eonen enkelen dag den troon bekleede en de regten van den 
Vorst uitoefend'' (in Jambi), führt sich zurück (im Privileg) auf 
die (Yon der Saburflek yerpflanzten) Kaehkonunen Kaga OeMer^s, 
der (wegen Körpergebrecben sein Thronrecht auf den jüngeren 
Bruder Baroodjoe) übertragen hatte (s. Boers), nach analogen 
Gebräuchen (in Kürntlion u. f?.). Datock Padoeka Berhala, der 
(von Zeinal Abiedin abstammend) „van Turkyc kwam" siedelto 
auf der Insel Berhalla (nachdem die Bewohner Jarabi's nach 
Slam fortgefülirt waren) und sein Sohn Datoek Padoeka Nang- 
soen begab sich nach Palembang, mit der Tochter Demang Lehar 
daun's freiend (s. Boers). Talanie, Fürst von Moeara Jambi 
(mittelst hinduischcr Steinßguren Schach spielend mit Si Pait 
Lida) wiirdo von soinon fbei Aussetzung durch den König von 
Siam angenommenen (Sohn besiegt, „die alle de onderdanen van 
het Jambische Ryck, tot den laatsten toe, naar Siam mede- 
Toerde", (s. Boias). Der Häuptling Johor^s Battin Onatto (unter 
den Orang Bima) leitete sich T(m Bhima ab (s. Logak). Pra-ong 
Maha Potisat (Raja von Kedah) vermählt mit Putri Bahana 
Kirana, (in einer Schaumglocke herboigotrieben) den aus dem 
Bambus hervorgetretenen Fürsten Bentarigan Betong (s. Max- 
WKi.i,). Die den Dalani oder Kraton Umwohnenden unterschieden 
sich (iu Atjeh), al« Bauda (steedsch, beschaafd) von denen des 
Volksdialect's (a. Bvouck), als Doeton (dorpsch, onbeschaafd). 
Op nauwkeurige kennis van een oefning en de klauten komt 
alles aan (s. Snouck), beim Lehren des (arabischen) Koran in 
den Schulen von Atjeh). Von den Häuptlingen der Gajos residirt 
Raja LInga in Laoet Tawar (s. Schoemaker). De vorsten van 
Karon hebben nimmer het Atjehsch oppergezag erkeud (s. 
IiAiroEir), während die Ee^joeroeoen (von Linga Bakit und 
Patiambang) mit dem Eris „Tambaga mata Modjapahtt** belehnt 
sind (unter den Gajoe). Tor seinen Abzug aus Palembang setzte 
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Sangsapnrba aus den chinesischen Ii i u llern einen Keiclisvcr-^ospr 
ein (nach den Sayara Malayu). Auf der südlichen Strasse nach 
Indien berührten die Chinesen zumächst Palembang (s. Rkai.). 
Unter Sri Turi Buwana erbauen die Orang-de-bawah-Augin 
(oder Malayer) Malaka (s. Mabsdsit), benannt nach dem Frucht^ 
bäum (myrobolanum). Die Koeboes (in den AY.ildem zvriseiira 
Lalang und Djambi) stehen unter Djonan^' Dipati (s Schouw- 
Santvoort). Die Kooboe^ stammen von drei Brüdi r fs. Forbes). 
Die Koebops durchsehweifen die Wälder zwischen die Flüsse 
Moesi liawoa, Ternbesi und Djauibi (s. Uasselt). Aus Padang 
Lewas dnreli die Rarobab yertrieben (s. Ophoizkit) wanderten die 
Loeboee fort (unter Singatandang). Die Oloes stammen Ton den 
Loeboes (s. Horxer). Der Pangeran von Soengei Tiomon (Haupt 
der Hcdjang in Benkoelon) leitete sich von dem Üeloe-Stamm 
(8. Maksdkk). N'ach Besieg unir Siwaraja's «Tündcto Adityad- 
harman die Tenipelstadt Jinalapiuu (auf Java) iu Suratalapattana 
residireud (auf Sumatra). Neben Buddha, als Svvajauibhu oder 
Sngata (Jina oder Amar^ja) wird Sambhu (Siva) genannt (auf 
Adityadharman's Inschrift). Die lusehrift des Manjusri (\on 
Tanah Datar) spricht von König Adityawarman (auf einer javani- 
schen Inschrift /u Jina-lajapura). Vikara (Kloster) zu erbauen 
und Verehrung der Dewa und Guru anemptielilt Adityadharma, 
bei Gelegenheit der Dharaui (Indra s). „De oppervorst uit Arya- 
stam heefk (het beeld van) Manjusri en regle opgeriebt in het 
jaar yif'ses-twee-een (1266 Soka), tot Termeerdering yan de 
Dharma in den Jinalaya; ook heeft hij, Adityawarman, in t' rijk 
beheerd door TT. M. de hooge koningin, (hij) uit haar geslacht 
afstaniende, met zuivcreii zin fbegaafd), met uitstekonde eigen- 
schappeU) zeer vooruaam »taatsdienaar, op Javaauschen bodem, 
in de stad Tan den Buddhatempel een verwonderlijk schonen 
tempel gebouwd, met het doel om zijne ouders en yerwanten 
uit het oudermaansch bestaan te voeren tot de vreugde van het 
Nirvana" (b. Kern), zu T^anataran (b. Verbeek). \^ ie auf dem 
javanisch«'!! Hilde Manjusris findet sieh d^r Name Adityawarnan 
in der in»« hrift von Batu beragung und Pagarruyung (auf 
Sumatra). Die Söhne Dewa Kosoema's oder Risie Getayoe's 
gründeten die Tempel Boro Budor, Bramhanan, Sin|;o Sari eto. 
(s. Tebblek). Konig Se-li-chu-la-wa>ni-fu-mo-tian-hoa (in Sanbotsai 
auf Snmatra) baute Buddhistische Tempel (cur Zeit der Sung). 
Der von den Batak am Barocmoen-Flus« angetroffeneu ToTn]!fd 
in Pertibi wurden als Zauberwerk angesehen und vcrnjic lcn 
(8. WiLLEUb). Das Reich von Moeara Takoes (mit einer Ötupa 
von 13 Meru) wurde (unter Raja Bitjara) durch die Batak 
zerstört (s. Dbldev). Bei Ankunft Sipahid Lidah's wurden die 
Hochzeitsgästo in Stein (der Hindubilder) verwaudelt (in Djambi.) 
Das ^Bataks Hindurijk'' (mit der Hauptstadt Lam Pagar oder 
Lam ßait) wurde duroli Sultan Aloeddin (in Atjeh) erobert 
(4- 1552). Neben den Terrassen an den Ufern des Tji-Oe- 
djoeng Üüden sich Steinbilder zur Verehrung (der Orang badoei). 
Auf dem Gijffel des Berges Mruejoeng findet sich ein heiliger 
Betplatz, sowie Gräber auf dem Gipfel des ^bang (s. Lahos). 
Der lündufaiat Bawana herrsohte zu Indrapuri (in Aigeh). 
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Kjai Gedeh Pamanahan (-f- 1575) wurde durch den Sultan von 
Padjaug als l!uai Gedeh Mataraoi eingesetzt (im Reiche Mataram). 
Djaroh Data Perputih Sebitang's List (iu Priyaugau) wurden 
die Javaner besiegt (beim Büffelkampf). Unter DhruTapata 
(oder Dhruvasena, der Valabbi) mit Silaaitya (König von Eanya- 
kabja, sowie Siladitya-Kaju (von Malava oder Malva) verwandt, 
fanden sich (neben Deva-Tempel) Klöster der Tlinftvana in Fa- 
la-pi (Valabhi), sowie in San<T:harama auf den frii Ihm on Wohnort 
(Gunamati^s und) ÖtLivamati a ^^Kienhwui) oder Sthiianiati Stharira 
(Schaler Yasubandhuis) Lehrer YaBiimitra's (Tho-shu-^mi) nnd 
dann — über O-nan to-pu-lo oder Anandapura (mit Sangharamas 
der Sammatiya im Hinayana) — gelangt TTiuenthsang nach Su-la- 
cha oder Surashtra (in Guzerat) mit lebhaftem Seehandel [und 
Klöster meist doK Hinayana (neben Deva-Tempel), sowie den 
Sangharama der Kishi m Yuh-chento oder üjjantaj, und dann 
naeh Eni*ehie-lo oder Guxjjara, wo der König („a deep belieyer 
in the law of Buddha**) aiu der Xatrya-äate herrschte, und 
ein Sangharama der Sarvastivadas (des Uinayana) sich fand 
(neben Deva-Tempel). Im Ijenachbarten U-slic yen-na (Ujjayani) 
mit Klöster des Mahayana und ITinayana, (neben Deva-Tcrapel) 
herrschte ein König aus der Brahrnanen-Kaste („well vei>r 1 en 
heretical bookö"). Nachdem der in Tobah residireude König das 
Land (der Batak) unter 9 Söhne Tcrtheilt hatte, wurde durch 
den Bega Kanalain Unfrieden angeregt, im Kriegen (s. JcNonuuy)* 
Bei Auj^wanderung der Batak aus Tobah nachPertibie wurden 
die Tempelruinen von Boeroemoes angetroffiMi (->. Willeti), w;ih- 
rend zu den Batak in Gross-Mandheling das Fürsterifroi^r hli cht 
lökauder's kam (aus Menangkabau). Het ryk van lauaii Djawa 
(iwischen dem See Toba und Batoe Bara) wurde benannt nach 
«deerwarts yan Java oyergebrachte aarde" (s. Kbobsek). „De 
Bataks in Asahan noemen de Maleiers Djau" (Javanen). Das 
Malayische scheidet sioli in zwei Dialecte, als der von Malakka 
oder Kiouw und der von Menangbau oder Padanp^ i<. von Roxkkl). 
Das dem Malayisehen angepasste Alphabet (aus dem Arabischen) 
heisst Basa Ja vi (s. Ouawflkd). Im Dorfe Benteng (auf dem Wege 
nach Bantam) wird Batawiora (halbbatayiasch) gesprochen, als 
eorruptes Malayisch (mit Sundancsisch gemischt). Als Javi 
wird das Maleyische in den Küstenstädten gesprochen (auf 
Java). Malya {h. Abu Rihax) entspricht „to the District 
of Paudya, wirk its eapital Madura (s. Ccnninqham), als Kan- 
chipura mit Cojeverani (^u iliuenthsangs Zeit). In Java versteht 
man unter Malayen die malayiseh sprechende Beyolkerung yon 
Sumatra (in Falembang und Padang), obwohl dann der daraus 
abgeleiteten Lingua frauca sieh sonstige Mischungen, wie in 
Batavia, dazu gemengt haben und weiterhin an den Küsten durch 
den Archipel hindurch (anschlicsslich die ürang Laut unter 
verschiedenen Namensbezeichnuugen). Durch den Hafen Pontsoer 
Sumatra, als Ausfuhrsmarkt des Kampfers das Oentrum des 
fremden Handelsyerkehrs geworden, und durch die (nach den 
Segara Malayu) den Eingeborenen hinzugeführten Fürstengesch« 
lechter, begann dann die Ausbreitung dessen, was ein zeitwrisos 
Dominiren des Malayisehen kennzeichnet (von Malacca aus, im 
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Anschluss an altes Singaporo). Voa Palenibang nach Banka 
kommend, wohnten die Malayen am Flusse Mala^oe, „die rou- 
dum den berg Mahameiroo loopfc" (s. Valentyk). Der Batavier 
spricht sein besonderes Halayiseh Terschiedenen Ton dem Mala- 
yoe tinggi (Singapores und Tringanu's) Javaner und Sundane- 
sen, sowie Malavcr sonst, werdon von don Arabern als Javi 
zusammcnbegrifff'n. Die gemiseliten Kassen (auf Java) heissen 
Peraiiakan oder Pranakan (s, IIdli.andkk ). In Sunda unter- 
scheiden sich lernet} (üj») und lernet» pinan (zeer fyn), sowi« 
Easar (groove) und kan katjeda worden, neben Bedang, als 
mittleres der basaka menak und basa ka koering (s. Coolsma), 
aber nicht fixirt, wie in Krama und Njoko (auf Java), Die 
,,SoR-Drtvak" (von der Küsto nach dem Flusse Rejant^ zu) reden 
gleiche Sprufhen. aber geändert durch die im Haiulelsbetrieb 
der Städte Besuchende, „using much Maiay in their conversation 
and aUowing their own words to fall in disnse a. 8t. Jobv) 
Dayak (s. PratBLAAs) leitet sich ron Dadayak (wackelend loopen). 
In j^peelman's Triumpfzug (1670) fanden sieh „Makassarsehe 
ZccroovcTs" (1673), unter Train Jerenika, ,,een Makassaarsch 
Vorst en zeeroover" (IGT!*), neben Balier von Lombok, sowie 
Orain Pomelieau und „Macassaren en Bougaye roovers in Sumba- 
wa)." An der verwüsteten Küste Balambangang's wurde Seeraub 
getrieben. Ton den Tora^ja-Tosangalla (in Luwu) stammen die 
Buginesen als To-warae). Durch Celebes* Küste auf den Fisch- 
fang geführt, wurden die Buginezen „de eerstc handelaars in 
den Archipel (mit den Moliikken) und die Sianiesen liet cerst 
met Java als handelsplaats bekend" führten die Chinesen dorthin 
(s. Janssen). Raden Tjamoro oder Sawiro Gading (Bruder Kudho 
Laleyan's in Djengolo) gründet das Reick MAkassar (auf Oelebes). 
Der Jagdhund, mit dem Poetri Digang Soembi den Sohn San- 
koeriang gezeugt hatte, wurde Ton diesem getüdtet (zu Galoe 
in Krawang). Die heiligen Bilder zn Tr f tua deuten auf „sia- 
meesche af kernst* ' (s. Veth). Dewa Brama wohnt in Bromo 
(als Dewa l^yoerian Iboe). Die Holzhauer (unter dem W edaua 
Ealang) wurden angesiedelt, als Kalangs (durch Snltan Agoeng 
▼on Mataram) neben den Pinggfir (Kriegsgefangenen ausBalam- 
bangan). Nach Batoe Goenoeng's Besiegnng durch Batara Guru 
stammen von seinen mit De vi -S'inta gezeugtem Schon die Kalang. 
Mit Dewi Retna Tjendila (Tochter Baka's) zeugte Djaka Bandoong 
(de zoon cener Endang) die Malang (im Walde). Bei dem Fest 
Sidoeka taboeugan werden (durch die Kaiaug) die Vorfahren 
zum Kommen eingeladen (die sich durch Hundespnren auf der 
Asche bezeugen). Als Soepit Oerang (bei Malang) erobert war 
(yom Islam), verschwand Rungga Permana. Der Ilund, als 
Ahnherr der Kalang, liegt unter einer Chaitya begraben (bei 
Salatiga). Die Kalang (b. Cohen Stuaut) finden sich auf Java- 
nischen Inschriften (des IX Jarh). Die Orang laut vermeiden 
auf dem Wasser manche Worte oder andern ihre Bedeutung 
(wie am Lande gebraucht). In Java unterscheiden sich fünf 
Galongan (Abtheilungen), als Kadipatten (des Kronprinz, als 
Adipatti), AmiR^^iMilian (der Aeltesten oder Fürsten), Kapetian 
(der f ati), P^uritan (Soldaten) und Punghulu (Geistlichkeit). 
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Men Yindt de Madoerezen behalye iu hun stamlaud Madoera in 
groote getale in de residentien Tan Java oostwaariB Tan Soera- 

baya (s. Vbth). In der Sprache der Oraiig Laut finden Bich 
Maduresische Worte (im Malayischen). Die Orang Kambang 
(v( rRohiodeii von den Madiiresen) stammen (auf den Sapoedi- 
IhmIii) voll Vlnkassar (s. Vkkwyk). Xaoli Samudra wurde Pasay 
gegründet (duruiiMarah Silaj. Die Frauen (Batavia's) wurden unter- 
Behieden in «Hollanselie, Eastisohe of Mistische'' (1799) oder (s. de 
Oraap) die Bonte Adel (oogebleekte Dongris). Wie die DooeDonggo 
der Berge von Pa^jO) bewohnen die Dooe Kolo „de toppen van den 
Berg Kolo (^. Rkaam Morris), mit Rosten von Hindu- Alterthü- 
mer (auf Sumbawa). Auf der Stein-Inschrift von Koctei (in 
Borneo) huldigen die Brahmancn dem Könige (für gewährtet 
Unterstützung). Das erste Entdekkuugäächiff kommt au8 Borneo 
(nach Sjawa) Die Königin JayawiBnuwarddhaniCyonDaha) hemeht 
fiber Tawa^ Bali „en velo andere eilanden*' (b. Braitdes) nach der 
Inschrift (aus Madjai)aliit), unter Befolgang der „leer van Buddha" 
(und Dyoeh Hayani Wui uk über Jiwanu). Auf Ilayamwuruk folgt 
(in Majapahit) Bra Ilyaug Wisesa (als Aji Wikrama), und 
dann folgt die Königin (Bhatara istri). Das javanische Reich 
wurde (s. ScsLEasL) zur Zeit der Han-Dynastie gestiftet (naoh 
den GesandtBChafksberichten an Kaiser Bioean-ti). Der E5ni|^ Ton 
Djapa (Djava) oder Keling reaidirte in Lang-pi-ya (zur Zeit der 
Tang). Wälircud Aji Kertanagara (Batara Siva) mit Malayu 
Krieg führte, wurde er durch Aji Jaya Katong (Fürst von Daha) 
überfallen (in Tumapel. Tho Lo Mother (in Hainau) was the 
hrst fcmale ancestor of the Le-pople (8. ÜEi^iiY) „originally the 
Lea bdonged to the raee of birds and beasts, heing deriTed from 
an egg*', woraus „a woman was produced*', vermählt mit dem aus 
Eauchi ( Annam) Anlandenden (in search of fragrant herbs). Adam 
herrscht über die Thiere, und ev9t nach seinen Zeugungen auch 
über die Menschen (auf Java), Öiudulu, wie über Menschen, nnch 
über Geister (Lelemboer). llok Hi onderwees den menschen du 
dieren aan zieh te onderwerpen en de yisschen in de wateren 
te Tangen (s. Yoüztg). Zn dem Punti (neben eingeborenen 
Miaotze) kamea (s. Eitel) die Ilakka (aus Kiangsi) und die HokloB 
(aus Fohkien). Kansa entthront seinen Vater Ugrasena (in 
Mathura), da er die angnstammte Yerolirung Yishsu's (als Rama) 
nicht durch die Siva'.s ersetzen will (nach der Prem Sagar). 
Um seineu mit Prithiwi (Tochter Bagawan Dawang-auolo's) 
gezeugten Sohn Borna (als Bhnta) zu bekämpfen, erscheint 
Krishna seinerseits in Bhuta-Form und lässt ihn, weil aus der 
Erdenmutter stets neue Kräfte sangend (wie Palairaon's Antäus) 
durcli Gatukatcha in die Luft heben (um mit dem Ohakra zu 
trefien). 
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Im Tanta Panggelaran oder (s. Kebs) „Wereldtooneer^ kommt 
Bliatm Paraineswari (Bhatara Jayatprama in Jambudini»a) nach 
Tawadwipa (auf dem Dihgang oder Dieng) wo (aus gebaokener 
Erde) Brahma Hftnner und Wishnu Frauen Yerfertigt (nackt und 

ohne Sprache). 

Der Schmied Kondu prakas wird gesohickt, um "Waffen 
zu schmieden und Wosworana, (Yiswacarma) um Häuser zu 
bauen. 

Iswara lehrt die Sprache, sowie die Dasasila und Panchaaikoha, 
Wishnu die Handwerke, Mahadewa das Goldschmieden und 
Ghitragupta das Verzieren mit Sehmuck« Brahma all Schmied 
(Brahma-Pande) behemeht die Panoha-Hahabhuta (Erde, Feuer, 
Waaaer, Luft und Akaaa). Wiahnu incamirt in Kandyawan 
(mit Sri als Sankyanawa) und Mendang Eamoelan wird gegrün* 
det (unter Lehren des Weben's), wo "Wiswakarman, als Zinnner- 
maiiii, Ililuser baut und Iswara als Guru timgirt, während Batara 
Mahadewa Oohlschmuck verfertigt, der von Chitragupta zum 
Verzieren benutzt wird. 

Sri, beim Ilerabkommen vom Himmrl ist durch Vögel begleitet, 
aus deren Kropf (beim Umherscheuohen) Kömer fallen, gelbe 
(fftr Kurkuma), sowie weisse und schwarze, die von Hangukuhan 
(Sohn Eandiawan^s) eingepflanzt, im Paddi (oder Beis) empor- 
wachsen. Durch Sri Batara Mahakarna wird der Feldbau über 
Java Terbreitet. 

Von Kandyuwan's Söhiicu folgt Kandyavan, als Könii:, während 
Mangukuhan über die Ackerbauer herrscht, Garl)ha libcr die 
Feldbauer und Kalang" Melaras über die Tnwak-ZajfftT. 

Beim Forttragen des ^fandragiri's (vom Mahameru) durch die 
Dewa (um Java zu stetigen), trinkt Batara Guru Stärkung aus 
giftigem Kalakuta (als Nilakontha). Als die Bukhasa Eatmya 
und Batmaji, wie durch Sonne und Mond (Raditya Wulan) ange- 
zeigt, den kostbaren Edelstein (des Leben*s Wasser's) rerbergen, 
Torwandeln sich Brahma und Wishnn (statt darum zu kämpfen) 
in lieblichen Frauen, wodurch die Biesen bethört werden, ihnen 
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das Tsclrapii za flchenken, worauf sie damit fortfliegen (die 
Bakshasas betrogen zurüeklaMend). 

Die Pramayoga ist durch Bagawan Pulosoro zu Ngastino (in 
Tanah Ilindostaui) nach Java über£rebraoht, uikI durt mit dem 
Kitab Miloduniron (aus Njagran), sowie dem Kitab Salsilah 
Ugujup (au8 Ceylon) und dem Kitab Musarah und Jusalgubeh 
(ans Rum) zusammengearbeitet, als mythologische Einleitung 
sam Piutaka Badja, das Djojo Boyo (in Doho) aof Narada's 
Geheiss niederschrieb (nach den Eingebungen der Dewa)* 

Die Pramajoga beginnt mit Nabi Adam oder At-Hono der 
bereits vorhanden war, und naehdem er von Allah Terseihung 
gebeten, zum Wal! eingesetzt wird (in Malabar). 

In dem Serul Aji Soko Ngajawi (nach Winterte Ausgabe in 
Verse gebracht durch Eartasubroto) lebeu die Menschen auf Java 
ohne Regierung, der Stärkere über den Schwächeren herrschend, 
bis Sinduiu, durch Eingebung der Sukshniu, zum König (auch der 
Lelemboet) eingesetzt wird (als Batu Galu), und dann kommt 
^1 Soka (aus Mekka). 

Auf Prabu Galu-Lalean in Bodjonglompang folgt Prabu Galu 
Kamera in Ohskra Eoripan, Prabu Galu Ifijakanan in Bocljong- 
Kerto, sowie Prabu Galu Telogangan u. s. w. 

In Nachfolge Lalejan's würde mit Munding-Wanggi der Ratu 
Galu (im Ambiah ) ideutiücirt sein, als Vorgänger Tjiung Wenara's, 
von dem das Gesehleehtsregister hinabführt auf Siliwangi, dessen 
Tochter (Rara Öautham) sich (in Arabien) mit heiligem Vorfahr 
vermählt, für Sunan Gnnungjatti (in Cheribon). Der Ratu Galu 
geht durch alle seine Nachfolger hindurch, darin fortgepflanzt, 
wie Chutuktu (und lebende Buddha) oder Ganesa (bei Puna). 

Verschieden Ton dem Slamat *) an den Eramat (bei Leichen- 
begängnissen u. dgl. m.), wird das Antjak oder (javanisch) 

Sai\en geübt, wenn (bei lleirathsfestliehkeiten, zum Wohlstand 
des Landeigeuthum's, unter Beziehung einer Wohnung u. dgl. 



*) Zum Soeka-Soeka (algeraeia fried-fi-öhlicher Stimmnng). Den Reliefs anf 
IIciligthfuTiern chtlionischer Ileilgöttcr eignet der ,Be,^riff eines müden, heilen- 
der, segenspeudeuJen Wesens der Untemplt, das man ilnrrb Aufstellen von 
Kliue und Trapeza ehrte" (s. "FruTWANtiLKKi in ITau^kü utile (tler Chinesen). 
Hoti phrena pasin rtrrpsen (all er freuend;, wurde Pau. benannt Sohn Acä kylle- 
nischen Hermen) Lii sein Tod angesagt wurde, dem vor über fahrenden Schiff 
(wie der alter Mutter dem Uampelmaun im Haas). 
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m.,) die an den Kreanregen oder in den Haiuecken schaltenden 
Mächte eingeladen werden (um Unheil abzuwenden), an der den 
Freunden und Verwandten augerichteteu Mahlzeit Thcil zuneh- 
men (für allgemeine zufriedenstellende Stimmunji^K indem man 
ihnen Esswaaren hinlegt oder in einem Biätterkörbchen auf hängt, 
(z'wischen den Bäumen). 

Durch den Bapna (,a sori of mok combat*') werden die BÖs- 
geiater bei den Malayen yon den Reisfeldern yertrieben (b. Black 
inss)y in Bektopfung der.Bhuta (durch Dewa). ^Eramata are 
Bupposed to be the g rares of deceased holy men'* (s. Blaoden), 
they are Kramat-jiu, that is ^spirif places (in Malacca). Bu- 
jangga Manik (s. Biau) gilt al» King of the ^mouutain-spirits" 
(Katu Guriang). 

Bei Ausbruch der Rinderpest in Poerwakarta wurde der 
„Toendang setan" über Krawang, Soemedang, Tomo, Flaembon 
nach Oheribon transportirt, um in See geworfen zu werden (s. 
WiLBEir). Yon Volk zu Volk gelangten die Ton hyperboräischen 
Jungfrauen getragenen Gaben bis zu Hellas* heiliger Insel (in 
Dolos). 

Ueberau (als ^Einsitzer") waltot das Jdoin, und sein Euiliuss 
unter der Haut (invcik) des Körperleib's ( Jnyök-Ideni) umgreift 
den seelisch hineingefallenen Schatten des Ukpön (bei den Efik), 
in Modification der Seele, als Ilambaruan, unter allgemeindurch- 
gehenden Gkma (bei den Dayak), gleich Kelah (der Karen). 

Steine yon der Erde zu nehmen gilt als Pomaii (auf Busa- 
Ba^Jti)» '^eil den Eingeborenen Krankheit und Tod bringend 
(s. M. Weber). Die Haidah versetzten sich gegen das Einneh- 
men von Wasser (beim Anlaufen der EntdeekungsschifFe). Yom 
Jnnuä (der Eskimo), als Einsitzer, ist (durch Sühnungen) der 
Niessbrauch seines Besitzes zu erlangen (bei den Athapaaken). 

In der Dessa Smürontoko (I)istrikt Patti) Hessen sich neben 
dem Grabe des, auf einen (ohne Straucheln zu erkletternden) 
Hügel (aus Soerakarta) dort begrabenen, Surapatli (für Ablegen 
YOn (^lübden) Büsser (zur Tapas) im Grabe mit Blätter über- 
decken, an einem Tau ziehend (bis wieder herTorgeholt). Die 
Emolumente, aus den für das Slamat verkauften Essgegenständen 
kamen der Desa (und Gemeinde) zu Gute (für ihren Unterhalt). 

Bei einem Neubau wird die Sidekah abgehalten, zum Besten 
der Wohiiuiig (^njalainctkeuji inuih). 

Pomali ist ein sittliches Verbot, Boejoet ein erbliches, Tjadoe 
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ein personliches, liarain eiü gesetzliches und Makroeh ein übliches 
(üi Suuda). Ehrung oder Verehrung (als Sembah) drückt sich 
an ,gedeh" (gross) aDgeschlossenen Worten (wie in agoeng) 
aus (im Jaranisehen), ^fthrend in «Hormat" mehr die Ehrfurcht 
betont ist, und in Pu^ji die Lobpreisung (puya), am Puhmalija 
(Ort der Puja). Angkar, holy, sacred, thatwhiehisnotla^ul, for 
the profane to handle or ioueh (s. Olipfosd) „astonishing, won- 
derful, supernatural'' (oücnce against morals and breaches of social 
Customs). In „sacer" Vif^t der Doppelbegrill' (des Heils und Fluchs). 

Der Ertrag der l^iigertalirteü zur Grabstätte des Fürsten 
Djambuk arang (zu (ruueug Lawet) wird son dem Djoeroe 
Koentji abgeliefert (an den Demang). 

Da die am Eramat dargebrachtnn ^isen ihrer Salir (Essenz) 
verlustig gehen (beim Schlürfen des Opferdufle^s durch die 
Dewa), würden die C^äste die Kase rümpfen, wenn ihnen Torge« 
setzt, beim Leichenschmauss (so das man sie lieber dem 0nra 
zum Geschenke bringt). 

Als der Sohn (im Desa Leawi-Kalang) sich von einem Kauauga- 
baum zu Tode fiel, bestimmte der Vater, „dat hun nakomelingen 
^adoe zouden zi)n van het Klimmen in een Kauangaboom**, 
(s. Holle). De menschen van de desa Banagara (s. Hollb) „zijn 
Yoor het meerendeel boejoet van het eten yan vleesch yanwitte 
buffels" da der bei Flueht Tor Feinden zurückgelassene S&ngling 
des Fürsten durch einen weissen Büffel geafiugt, wiedergefunden 
wurde. 

Da der Toemenggoeng (von Tjibodas) wegen das Durchschlüp- 
fen eines Schriftstückes in Schwierigkeiten geküniinen, bestimmte 
er, „dat zyn afstainmelingen tjadoe zouden ziju van het in bezit 
hebben van een hoog uit den grond gebouwd huis" (in Galoe). 

Als Boejoet (tjadoe oder Ila-Ila) gilt (in Atjeh) „het gebiuik 
Tan het yleesoh Tan witte buffels en yan aloe-aloe-visschen TOor 
de leden vau hei geslacht Tjoet Tandang als yerboden" (s. Snoük 
Hubgroitje). Dem- Pamali (als Tabu) entspricht kampalli (in 
Macassar), Eemmali (der Batak), Poia (auf Buru), Leo (auf Timor) 
Poso (der Molukken), Robu (bei Tobas), Porik (in Serawak), 
Beboao (auf Halmahera), Fadi (auf Madagascar) etc. Der Zweck des 
Opfer's (in Sunda) ist Njalametkeun (tot atVending van onheil) 
„voorkommg van rampcn en vorworving van zogen en geluk'*, 
durch Kgalishan (mit Speisung günstig zu stimmen), sidethat 
(Mahlzeiten zum Almosen), marepehan (parepeh) zur ^beyredi- 
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ging" (durch Blutopfer) und Ngoekoes zum Räuchern (bei 
Boschwörangen). Sind auf dem Lanipaani (Opfertisch im Felde) 
keiue Gaben niedergelegt, folgt Krankheit durch den Raoewa 
padjama („geest der tuinen"). Ueber die Schmiede (in Posso) 
werden Geräthe aus Holz aufgehängt, als Lamoa (die Seele des 
Euens festzuhalten). Der Badja Ton Laiwoei bringt Yerehrung 
an dem Laikon Aha («alTermogend huis**) genanntem Pfahlbau 
(in Loepa-Loepa). 

Den Körper (tanu) verlassend, „the fire spiritnal faculties go 
to the Spiritual world"' (s. Mody), als Augher (life or vitality), 
Daina (conscienee or tlie inherent power, which rcmiuils him to 
do good and wliun evil), Baodangh (intellectual facult\ ), Trvana 
(soul., which has the freedom to choose good or evil) und Fra- 
Tashi (the guiding spirit), auch den Amshaspands (der Parsi) 
Torgesetst, wie römischen Göttern ihre Genii (in dem „ JoTi Libevo 
ant JotIs 0enio** gestiftetem Tempel). 

Wie die Seele (der Czechen) als Yogel entfleugt, so kommt 
(in Aegypten) die Seele, in Gestalt eines Sperbers zum Grabe, 
um die Conversirung der Mumie zu beschauen, die des (besonders 
bestatteten) Herzen's vornehmlich, das für die Wiedervereinigung 
erhalten bleiben muss, (und im Moko>Moko conservirt wird). 

Wie in den Kreidefiguren (auf Neu-Irland), wird die (ägypti- 
sche) Ka dem Todtenbilde (am Grabe) einbehaust, abg^esehieden 
Yon 6a und deren geistigen Reflex (in Khu. Von Kla bleibt Bla 
zurück (nigritisch). 

Aus der Erinnerung an die Persdnlichkeit wandert das Eidolon 
(als Alter Ego) zum (hellenischen) Hades oder (nigritischen) Eo- 
to-men), und die im Schirmgeist begleitende Seele (abgeschieden 
als Aklama aus Klaj umwandelt im Leben schon als Doppel- 
gänger, sichtlich dem Scherauge, wenn dafür geschärft (durch 
ätzende Tinctur, auf Ilalmahera). 

Mit gespentersichtigem Auge mag die bei Krankheit entfliehende 
Seele verfolgt werden bis zu den Todespforten. Hat sie indess 
(in Proserpina's Abbis) von der Todtenspeise bereits gegessen, 
kann sie vom (indianischen) Medicinmann nicht zurfickgebraebi 
werden, weil [tou (seelenfresserisehen) Atua] verzehrt bereits, 
wie auf der Doppeldarstellung zu Bukit — entsprechend der am 
Kasten des Kypselos, wo die Xaeht reclits einen schlafend enden 
Knaben weisser Farbe hielt (s. Pau:>ania8), links einen dunkeln 
(mit verdreht ausgerenkten Füssen). 
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Die beim Tode durch die Nase (s. Radermacher) ausfahrende 
Seele (der Baiasse) wird durch den Wind fortgeführt (nach dem 
von Bstara Ooeroe bestimmten Platz). Durch die Nwe (im Ruaeh) 
eingeblaien, droht der Seele (beim Nieseen) ein Ausfahren 
(ohne Prosit). 

Die Seele (der Kindjin) oder Oerip-ok (hat fijne etherische 
leTen) verbleibt in der Wohnung des Abgeschiedenen, ^omorer 
tc gaan op de kindereu of bij onstentenis van deze, op de naaste 
bloedTerwandten (s. Eroelhabd), zugeworfen (in Oregon) oder 
(in Texas) aufgesogen (animam excipere). 

Beim Photographien verlangte der Eajan (vok Bb. Nieuwshbüis) 
eine Copie für sich, damit seine Seele nieht fortgetragen werde und 
das gleiche fürchtete der Indianer, beim Porträtiren (durch Catlin). 

Wie beim Okippefest (s. Catlin) kneipen bei dem Sidenar 
Aisa's die Aisaiii (s. Fucns) ihr Fleisch eiu (zu Tripolis). 

flSiva is the Adidevaof the Brahmans, Vishnu of the Kshattriya, 
Brahma of the Vaisyas and Ganesa of the Sudras" (s. Wilson) 
und für die Pariah Terbleiben die Dämone aller Art (in ihrer 
Gespensterwelt). 

Ertrinkt ein Eind in Flusse, ohne dass die Leiche gefunden 
wird, so meint der (oder die) Orang alus, dass seine Alusiga 
(das Unsichtbare) dort noch Torhanden, und sofern er sieh bei 
eiuer oder der andern Gelegenheit in eine aussergewölmliche 
Stimmung versetzt findet, fülilt er sieh durch solche Seele (oder 
Sukshma) ergriffen und im Stande Fragen, die gestellt werden, 
zu beantworten, durch die dem Kleinkind von seinen ^'ene oder 
Vorfahren, bei denen es sich befindet, ertheilte Auskunft. 

In der von Mohamed (nach einem Traum) in der Höhle des 
Berges Hira erlangten Offenbarung, erkannte Waragah die des 
an Moses gesandten «Namus" (bei dem zum Lesen auffordernden 
Engel). 

Im Autjak *) (vierkante of r<mde horde Tan bamboe, ook wel 



*y Ein indem Fall Tom An^th (oder Sayang) kam sttr Enrübnang. Ein 
Mseh Ton Mekln znTQckgekehrter Hadji aah seine Motter Torbenitiingen in 
einem Antjik treffen, wegen Bayut der Familie am Flame, wo vonnak einer der 
jhrigen ertmniam war. Er Terwies ihr das. Sie solle lielwr ihm die Emwaarm 
gelien- dem sie besser hekommm würden, statt sie derartig wegsnwerfen* in 
Terehnmg sweter Ootter (Tohan oder Hemi). IKe Mutter sögerte von einem 
fibeUefertem Gebnmch absaweicli« gab indem schlieilieh naeb» nnd am idcbtten 
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een klein ylootje van pisan<»stanimen) wird die Speise (sadji) 
angeboten (sajian) oder dargebracht (beim Opfer). 

Die Gestorbenen hiosson , Lebende" (anchia) in Aegypten, (wo 
die BehauBUDgen im Leben als Herberge nur, die Graber als 
ewige WobnuDgen galten (b. Diodor). Während die dnreh 
flchleohtes Fang-shni bedrohte Leiche [um sie (nach Aofbe- 
wahrnng in einer ürne) in ein geeigneteres Grab zu yersetsen] 
ausgegraben wird, «an open umbrella, belonging to thc family, 
.Stands at tho liead of the pit on behalf of tho soul, «hould it 
desire to take shelter uuderneath" (a. De Oroot). Und so werden 



Tage lug ihr Subii auf dem Kraiikenlagi r, ilrei Monatr hncr, mid erst als man 
zum Eiitfichliua gekommcu war« deu Buyut tun Vergebung zu bitten, folgte die 
Heilung. 

Da über diese Warnung^geschichtp weiter disrutirt wurde, Hess sich die Hcmerknng 
zwischeawerfen, wie es denn mit dea zwei Göttern (Tuhan) stände, wenn am Luar 
Batang ein Slamat dargebracht würde? Mein luterptlkiat war <:ber die riehtige 
Am>kuuft verlegcQ, nachm aich jcdocb, vor Sachver»tundige darüber tu consul- 
liren. 

Nacii eiuigei! Tagen kam das Rcaullat zu Tage. Man liabr ihm crwiedert, 
am Grabe heiliger M:iuner träte kein Conflict ein, dj:1 dem Kitab. Dadureh 
scheine ihm die Sache iudets nicht erledigt. AUcrdingn habe er in «einen Kna- 
berjahren schon, die Alten sagen hören, daet der Mensch nicht stürbe gleieh dem 
Biiffc', sondern dass ein Alus>i^a übrig bliebe — [als Ortng alna (dwFSianmah) 
im Bangia ains] — , aber daniit da (oder wenn) so, habe er eingewandt: wamm 
wendest du dich hier anf Java nieht an die fugehörigen Yertahren (Bnyat,) 
nach heimiieheii Braneh? wmdwn gehst sn dnem Krsmat» wo ein dir Ünlie- 
kannter begraben li^t» von dem die ans der Fremde gehmnmmien Araber reden, 
wenn sie in deinem Hanse niedenitzea, nm über diese Dinge sieb sn nnterhal- 
ten« Sie entfihlten auch von Arabien, als dem sehSnsten Lande der Ifelt. Das 
sei ihm nicht so vorgekommen, als er in Aden (freilich jetst in Besitt der 
Eng*inder) gewesen wo er bei Matroseadiensten auf dnem Schiffe dnge'anfen. 
Mekha (naeh dm, was man darüber höre) möge sdir interessant seb, an be* 
Sachen, we man 6e*d dafr habe. Aber da sei mandb'anner Orommd, der 
sich mit Mühe nnd Noth die Rdsekosfen sasammenscharre, nnd dabei l^nnd 
Kinder saroddaMe, snm Darben. Ob ihm daannninm Be8!eranseh)ügeP(fördas 
»Snka>Sn]Ea", wie bdm An'jak sowohl, wie beim Slamat angestrebt). 

Die Beantwortung dieser Frage wnrde offengelassen, um absawarlen, was er 
wdter dch herausgrübcln möchte. 

Immerhin spricht dabei das aus Reise-Eindrükken gewonnene Rililungselement 
mit hinein. Als > r' ufer e'hno'ogischer Weltrciaender hatte der Islam, für 
seine W'clt, die Tawwaf-a^-allaMm (die Durcbwanderer der Zonen) anf ^Bdsen 
bduifii Aofsoßhens dtx Wissenacbaft" <ü talab al-iln). 
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Knmbang-pajoenp: an Kramat [oder sonstig (indonesische) Vereh- 
rnngBplätzen] und Gräber (Pera^s) gestellt, damit die Seele, wenn 
ihr ein AnBgnek auf der Oberwelt behagt, bei solchem Aufenthalt 
dort geschützt sei (gegen Sonne und Regen). 

Die Drang Meliatin (Seher), worauf es niederkommt (katu- 
runan) oder ergreift (Kasurupan), führen einen Gesellen (Rewang) 
mit sich, als Üraijt^ Prewanjj^an (in Sunda). vorneliiiilieh einen 
aufgetrockneten Embryo (Aiubar), welcher der ihn tragenden 
Alten mit kindlicher Stimme redet (um über Familienangelegen- 
heiten Auskunft zu geben). Die (zur Vorbereitung der iieugeburt) 
eingefahrene Sele 'des Vorfahren ist, da ihre Wiedereinkorpe* 
rang abortiy geworden, bei dadurch aufgedrängter liussezeit, zum 
Schwatzen bereit (für ICiitheilung ans früheren Erfahrungen). 

Die Seher oder (in (BataTia) Orang Meliatin (als Melatien 
Bali*8) wenden sieh als Oereueng Keumalen (auf Atjch) an das 
„onstoflTelijke wezen" (oereueng adara) zum Einfahren (s. Snouck), 
wenn nicht aus Oelgiessen prophezeiend oder (chiromantisch) 
aus den Linien der Iland (in entechniseher Mantiis.), auch aus 
dem Ctoplapper des Beo-Vogel's, zum Auslegen (in der „ex avibus" 
genommenen Augural-disciplin ; neben der ex coelo, extripudio, 
ex quadrupedis, ex diris). 

Die massiven Treppenstufen, die zu den Dieng-Tempeln führen, 
sind bei Wonosobo erhalten, und so auf andern TrÜmmersiätten 
(JaTa*s). 

„The road was fonnd constrneted 20 feet broad and firom 50—60 

miles in extent, wonderfully smooth and well made'' (the popula- 
tion of wholo districts, occasionally to the amount of 5 — 6000 
labourers, were employed on tlie road), für den Niedersteig der 
„divine personage" (au old womau had dreanit of) vom Gipfel 
des Sambeng in Uanynmas (s. Crawfurd), im felsenfesten Glauben 
[wodurch cyclopisch colossale Seelenwege (s. Thoicpson) gebaut 
werden auf Fiji]. 

De Gesnelden (s. Kühr) gaan naar het oord, ^rood yan bloed^\ 
als Ribang Sabang (der Kajau) oder Danom Doehoeng (bei Ot- 
Danom), Ertrunkene nach der „Vuurstroomversnelling" (Riam 
Api). An Krankheiten oder Alter (sowie im Kindbett) Verstor- 
bene ^trekken naar de witte streck" (Sehajan), die Kinder werden 
in Tanok Danom niedergesetzt (een streck bestaande uit aarde 
en water). Die Seelen in der Fremde Verstorbener (in China) 
werden zur Heimkehr berufen, und in einem Grabe beigesetzt 
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(„by means of a Boul-tablet or the dothea of the deoeafled'*)^ als 
Kenothapliien for die (bei den Kasya) an Fadenbrücken (über 
FlUsse) rückgeleiteien Seele (sueli im abgesclmittenem Scbfidel 
mitgenommen). 

Die Berichterstattungen über Bereisnngen Ton Himmel nnd 

Hölle werden (in Tibet) durch die Dedok „(the ghostly returuing)'' 
geliefert (s. Waddellt). 

Bij den dooJ vaii eeii Mocalang-Diijak wordt zijn lijk en eeue 
doodkiät (rarong) begraven (8. Westbneäk), in Form einer Praiiw, 
zum Ueberschiffen der Soemangat zum ^zielenland'' Bebajan (auf 
dem Poenong Koe^jan), um nach Ablauf eines MenBchenleben'B, 
als gBauw** (embon) auf den Padi herabzukommen (baigak 
embon^ padi bagoes). An Stelle des besonders bestatteten Herzens 
wurde ein Käfer (Kheper) der Leiche eingefügt (in Acg}'pten). 

Eine vererbliche Heimsuchuug in der Familie wird dem Kula- 
deyata (Hausgott) zugeschrieben (in Indien). Aus Wai m laureae) 
folgt die Suncharu (Durchdringung oder Eintritt), eine göttliche 
im Warin (singlr.), als Deva alleh oder Devi allga, bei Ave^ 
(aye^a). 

Der Unterleib ist Ton Winden zu reinigen (s. Ackericauk). 
um die Furien zu yerjagen (die Teufel bei der Exorcisation). 
In Bayern, Schwaben, Fmken und im Oestereichischen werden bei 
Yolksthümlicher Beurtheilung eines langwierigen Uebers zunächst 
die Blähungen (wie der Flnss oder Fräsel in Obersachsen) in 
Betracht gezogen (1500 p. d.). 

Im Tempel des Hur-huruwuru heilt Bhairoba^s Luftzuf^; die 
an dem Pischachu-copudruw Leidenden; im Tempel Gala Kappu 
dewala setzt es Hiebe, bis der Dämon den Befehlen des Eapua 
gehorcht, um aaszufahren, aus dem (meist weiblichen) Körperleib 
(den er in. Besitz genommen). 

Die unter den jungen Mädchen ausbrechenden Besessenheiten 
(durch die sympathischen Erklärungen des jugendlichen Abtes 
gefordert) erreichten den höchsten Grad der Aufregung, als der 
Bischof nach Morzinc kam (und religiöse Ceremonien in der 
Kirche abhielt) während der „Epldömie hystero-demonopatiiiciue'* 
(1857-1864). 

^Jacques Booquet bailla dcux diablos ä KoUan de Vernoi^, 
desqiiels Tun se nommait Chat, et Tautrc Diablo'' (1859). 
,,Yerrenette Pinay se ironya possed^e de six diables apr^s avoir 
mang^ nne pomme et un moreeau de boeuf älasollioitationd^un 
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sorcier"' (trois demons au corps de Chatherine Poutet etc. etc. etc.) 

«Los deinoa estaieat dedans des noix, que les possedes man' 
gereut (1603)". Lea Religieuses du monastöre de Kemdrap 
farent toument^e k la saggestion de leur cuisiaiöre (1552). 

Nabi Seth (Set), als Gott der Hyksos, (oder Sutoeh der Oheta) 
wurde (ägyptisch) in bösen Gegensatz verkehrt, wie Dewa in 
Diw (parsisch). Nebo (Sohn Maraduk'ö) ist (in Babylon) der Gk»tt 
der Schriftkenntniss, sowie der Offenbarungen (prophetisch). 

Der Doekoen (in Sunda) wird befrii<,^f als Saroeniah, „eeu huis" 
(mit dem besitzenden Geist zugleich bewohnt). Unter den Djimat 
sind besonders die Barang Poesaka mächtig- (matih). Nebenden 
Djin Islam finden sich Djin Iprit (ungläubige). Die Ohrehsmoi 
des von den Nymphen ergriffenen Bakis (Nympholeliptos) wur- 
den (in Athen) gesammelt (zur Befragung). 

Le Con-ma (ma^qui) existe dans toutes les formes(s. Jamheb); 
Oon-ma schac toi (^un dlable m*a fait des grimaces'*), klagt das 
Kind der Mutter (in Au7iain ), wenn angepackt (durch Erlkönig's 
Töchter). Alus ist das unsichtbar Lmherschweifondo, Silunian 
das unheimlich verstreckt (aus Waldesdickichten besonders) 
Hervorlugende (in gespenstigen Fratzen) — auch ein Kundiger 
(den Körper wandelnd), wie Bjnrik ein Hasslicher (Teufel.) 

Kasnrupan dedewan, ,to be possessed of adivinity'' (inSunda)^ 
gelten die Orang Premade (auf Bali) In trocknen Wfisten 
(Afrika*s) zaubert der Begeumacher, während (in Birma) die 
Dewa auf dem Seil tanzen (beim Tauziehen). 

Ihro die Luft von den ( gleich den Wetter-Hexen) Wetter machen- 
den Dämonen (im Wetteriäuten) reinigende Kraft haben die Gloc- 
ken durch die an ihnen vollzogene Taufe erlangt (seit dem x Jalirh ). 
Bogen wurde beschworen (oder herabgebetet) durch die Processio- 
nen, ein heidnisches Ueberlebsel (für christliche Nachahmung) der 
„Supplicationes/' die den jedesmalig zweckentsprechenden Sehrein 
umzogen,' während ein allgegenwärtiger Qrott der TTmzfige entra- 
then könnte (unter Ersparung der darauf verschwendeten Kosten). 

Wie der chinesieche Himmelssohn Jenseitige Mandarine ein- 
setzt, wurde Autiaoiis von Hadrian iu den Himmel erhoben (als 
Dionysos). Und so finden .sich die Hoiligen (in Acta Sanctorum) 
mit ihren Aemtern betraut, bei denen sie auch Runter Vermitt- 
lung von Koochenresten (oder altfränkischen *) Kleidang«stücken) 

*) Üonpronkelqk tchqnen de BftUlct geenen fE^OMide klcedingatokkeD geltend 
te bebben (a. Miibwald), also angenäbte RScke nur (des Re'iquteaacbatze's), , 



49 



üigi|zed by Google 



mit Bitten belästigt werden mögen, während für einen allwissend 
weisen Gott das Ton Soerates an die Götter gerichtete Gebet zu 
gelten hätte, um das Gute nur betend, da sie am besten wissen, 
was dieses sei (eines Jeden Eigenartigkat gemäss). 

ITeben dem Ist-drai (aus Allmacht gewandert), bezeichnet 
Hochjisa das den Propheten zur Bestätigung (von Allah) gewährte 
Wander, um sieh als übermächtig zu erweisen (den vor ihnen 
in Ohnmacht Erliegenden), wogog( u Ivianiat die aus Milde 
(kerim) zugestandonf» Wuudorkraft ausdrückt, nüftel.st welcher 
die Tuau Kramat auf Anfragen Auskunft au ortlieilon vcrnir>f^en 
(und solche Heiligkeit vorbleibt dann auch am Grabe hafton). 
Eharqu-l-Adah (the «Splitting of nature") begreift Mujizah (Wun- 
der des Propheten), Earamah (Wunder des Wali) und Istidrag 
(Wunder Satan's). 

Den Finnen begleitet der Haltta, als Schutzgeist und (scandi- 
navisch) ein doppelter (im Vor- und Nachgänger). Socrates' Ge- 
nius war ihm (8. Flut.) als Schutzgeist beigegeben (aus den 
Dämonen). 

Für die Apotheose (Uomuliis*) genügte das Zeuguiss Pines 
glaubwürdigen Mannes (aus Senatoren -Rang), wo|p^egen cho der 
durch Benedictionen Geweihte zum Heiligen (wie der Magister 
Artlum zum ToUgelehrten Boctor) erhoben werden kann, TOrher 
die Einwürfe des „AdTOcatus Diaholi*' zu bestehen waren (im 
Examen) zur Eanonisation (In canonem missae referre). 

Wie Orthodoxe des Islam gegen populäre Anrufungen der Wali, 
als Füi'bitter, protestiren, so Kirchenväter, in Tertullians strenger 
Morosität, gegen Origenes" Vorliebe für die lieiligeu, und wenn 
St. Augustin das sittliche Motio entschuldigend anfahrt, so wird 
auch von dem Nigritier der Vorwurf eirer Verehrung von Stock 
und Stein abgelehnt (wenn seinem Suman sich verbunden fuiilend). 

Nachdem die von Johannes XY als päpstliches Vorrecht be-* 
anspruchte Heiligsprechung durch die Kanonisatlon (unter Ale- 
xander III) festgestellt war, Hess sich der Jenseitige Hofstaat 
(wie der himmlischer Mandarine unter dem Beherrscher des 
Mittolrcich's) anf Erden schon regeln, den Rangornungon gemäss 
(nach dem ^Oratorium in lionorcm oninium Sanctoruni"). K;iil M. 
hatte neue Heiligsprechungen verboten (die indess den Bischöfen 
nicht gelegt werden konnten). 

Der äusserliehe Zutritt ist dem Taufcandidaten im Ohristenthum 
mdgUchst beschwerdelos gemacht, w&hrend der Islam in Yor- 
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bedingang (für Zippora^s hebräischen Blutbraatigam) eine blutige 
Leibesoperation verlangt (neben einem monatslangen Fasten, 
ffinf Gebetübu Ilgen tagt»i glich n. s. w.). Die Beechneidung auf 

Paloweh (Rusa-Radja) ist unterlassen, seit ^einmal eine grosse 
Zahl der Besflmitten gestorben'' (s. M. Weber). Die Insulaner 
der Tiinimbiir (s. Vax IIokvkll) „wollten sich Heber die Hülse 
abschueiden, als beschneiden lassen'' (und ähnliche Proteste finden 
sich in javanischer Bekehrini L'^f^L^schichte). 

Andrerseits erweist sich der Islam als milder in seinen Geboten. 
Statt das Auge, das ärgert (zu Bösen Torleitend) auszureisseni 
muss zu Allah um Vergebung gebetet werden (s« Abhed ben 
Hanbal). Um den Preis des Paradieses erkauft G(ott Yon den 
Gläubigen ihr Leben und ihre Güter (im Koran), und ist (in 
Houri-Freiiden) der Soldatenlohn (in der ecolesia inilitans) bc- 
stimnit garantirt, der zwar auch durcli Pa])st Trinoeeuz zugesagt 
war (bei den Kreuzzügen), aber anti-papistisch ein unsicherer 
wurde (bei calvinistischer Prädestination). 

Mahomed's Speisewunder bei der Grabenschlacht (aus Gabir's 
Yorrath) war von einigen zehn Genossen Überliefert, tot Tielen 
Zeugen (s. Kadi Ijad), trotz Ablehnung der Wunder (seitens des 
Propheten). Das Wundern ist ein geHihrlich Ding, weil obwohl 
eindrucksvoll zur Bekehrung der „Armen an Geist", doch bei 
späteren Erklürungeu viel Ungelegenheiten bereitend (wenn der 
Geist sich wetzend pfe^ liiirt't. und bereieliert hat). 

Vom hygienischen Stundpunct kann eine widersinnigere Maas- 
nahme kaum erdacht werden, als ein Vorschreiben von Fasten 
an bestimmten Tagen, oder gar monatelang, da das unter diäte* 
tischen Vorbeugungen empfehlenswertheste Fasten, wie wenn 
dauernd yernachlässigt, anch wenn unzeitig eingehalten Schaden 
bringt, -statt Nutzen. Und durch solche theologisch ausgeheckte 
Querköpfigkeiten würden seit Jahrtausenden die Bevölkerungs- 
iiiasä^on grosser Reiche systematisch vergiftet sein, wenn ihnen 
der gesunde Menschenverstand iiiebt eingeben liätte, sich wenig 
nur nni Uirngespinnste zu kümmern, wodurch die Naturlehren 
verstaubt sein würden (die rein zn halten als Gesandheitspllicht 
auferliegt). 

Unter den (noachischen) Grundgeboten (der fünf SUa) findet 
sich fast durchgängig das Verbot des Bauschtrank's eingesch- 
lossen, obwohl es damit nicht allzu strict gehalten zu werden 

pflegt. „Wundervoll ist Bacchus Gabe, Balsam fürs zerrissene Herz.'^ 



51 



Digitized by Google 



Immerhin kann es s miip Bodenken haben den Wein im Cha- 
racter sacramcntaler Heiligkeit zu vclKMrlichen, und christliche 
Oemeinden im OaucaBUs bestreben sich ihre ächte Glaubenstrene, 
islamitisoheii Naehbam gegenüber, dadurch zn betbatigen, dass sie 
in Trunkenheit exoediren, sowie im Oenuss des Schweinnfleisehe^s 
(dessen Ausschluss Ton der Speisekarte schon der Trichinen wegen 
rath^<ani wäre). 

Kadlia ist die Ichha-Saktij (the will or wish oi' the deity) mit 
Krishna „the vital airs aml nnindane PfTf?'' zcnprond mti <lor 
BraliTiia Yaivartta Purana). Die Sakhi Bhavas (in Verehrung 
Badha's) ^assume the fcmale garh*' (s Wilson). 

Die fünf Basas oder Ratis (in Bhakü) laufen ans (Ton Sanü 
an) in Madhurya, ,,such passionate attachment as tfaat which 
pervaded the feeliog of the Gopis towards their belored Kriahna** 
(8. Wilson) und Madame Guyon (zu ihren himmlischer Bräut- 
gam). Die jungfräuliche Wittwe eines Uralinianen wurde durch 
Raniaiutnd's Anwünschen eines ivmdeä beim üruss) geschwängert 
(mit Kabir). 

Mir Feststellung der jungfräulichen Geburt ist (in den Apoory- 
phen) die Hebamme Salome betrant und aus solehen Kücksicht- 
namen, wurden die (im Dalai Lama ein satanisches Affenspiel des, 
im protestirenden Eifer, als babylonische Hure, Gescholtenen 
erkennenden) Missionäre d«rauf geführt, den aus der Seite herror- 
brechenden Gk>tt, als muttermorderischen zu beschuldigen (im 
buddhistischen Antichrist). 

Indess sind alls derartige Sclnvierigkeiten fiir Maya, wenn sie, 
an Baiiiiieszweiß:en ^'ostützt, stehend gebiert, an sich erledigt, 
weil sie mit ihrem Königlichen Gatten bereits in ehelicher 
Verbindung gelebt hatte — ohne dem wunderbar Geborenem ein 
(nazarenisches) Bruderpaar zufügen zu können (weil bald darnach 
überlebend — und das Niedersteigen aus Tushitu in den gewöhn- 
licher Gang der Seelenrerhausungen fällt, wenn auch, in diesem 
Sonderfalle, mit dem in der Laiita Tistara beschriebenem Pomp 
umgeben (ausnahmsweis). 

Anders dagegen solche Zeugungen, wie Batara Üuru auf dem 
►SaatlV'ld ((Miicm drcitnal durchackerten für Jarnos) mit Ken- 
Agrok's Mutter vollzieht, in Abwesenheit des Gemahrs, dessen 
Aussehen bei büoti sehen Liebeleien der Götterkönig annimmt, 
Yon Meronr begleitet, wie Batara Guru von Narada, und dieses 
Paar (Gleich zu Gleich gesellt) spielt in (jfestalt yon Böcken 



52 



Digitized by Google 



vor den Aiigon des Klausner (dessen Enthaltsam keitsgelübde 
auf die i*robo gestellt werden soll). 

Poetri koeripan (im Mutterleib) verlangte (zu Baiijcrmassing) 
die Wegnahme einer linken Kippe der Mutter, um hervorzu- 
kommen «door dat gat heen" (s. Le OiiERq). Die Oaesaren waren 
durch den Kaiserschnitt geboren (wie in Vorzeit der Kt^an 
üblich). 

Durch wunderbare Geburt (ohne weibliche Znthat) entstehen 

Adam und sein Sohn Sis, währond Heva aus eigener "Wesenheit 
Mariam In rvorbrnigt, und dann Njai Unnk, mit Awich, dem 
(bei der Fluth nicht ertrunkenen) Enkel Adam, yermählt (zur 
Zeugung Yon Manu^nawa). 

Um Marians Schwangerschaft festzustellen, wird (in arabisch- 
malyisoher Version der Eoranlegenden) die erfahrene Sadik (in 
Begleitung Joseph's) geschickt, und durch das ans dem Mutter- 
leibe redende Kind unterrichtet (wie Sakutrem fiber seinen Enkel). 

Von den „animated coffins'* (in China) durchdringt sieh die 
Erde seelisch (zur Xachwirkung auf die llinterbliebeueu) und 
(heilkräftig) heiligend zugleich in der Krde der Katakomben, 
aus der (mit weissem Wachs) das Agnu:^ dei geformt wird, 
als sanftes Lamm, das an seinen dermaieinstigen Schafskopf 
noch unschuldig ist (im Symbol kriegmuthigen Heilandes). 

Die Djurit spuken als Gespenster (in Sunda), und die Djarig 
(Tjttlik) verlangen die Menschenköpfe, welche beim Ban grösserer 
Gebäude,' zur Festigung des Untergrundes, ihnen beschafft werden 
müssen (durch die Baumeister), auch für Moscheen (in Atjeh), . 
nach den aus Birma, Pegu, Peru u. ä. w. bekannten Purallelen 
(sowie aus syrisdier Vorzeit). 

Die Konkan Kunbis unterscheiden gliarche ßhut or house 
spirits (friendly) und Baherche Bhut or outside spirits (hostile). 
The people of Kanara fear the spirits of thc unmarried dead 
(s. Oakpbbli,). People, who die with unfulfiUed wishes beoome 
ghosts (bei den Bijapur Dasyis). 

Die vorzeitig vor Theben und Troja gefallenen Heroen werden 
nach den elysäischen Gefilden versetzt (s. Hesiod), als deren Wal- 
halla toder Tavatinsa). 

AViü die Wewe den Wanderer mit Irreleitung, bedroiit der 
Gandaruwa (Kinder stolilend aus den Baumen) nud treibt (als 
Kobold) neckische Possen durch Steinewert'en in den Spukhäusern 
(von überall her bekannt). 
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Die Silene (der Qaellen) liebelten mit den Nymphen, als 
Walddiimono (i^lüieh den Satyrn abor Silon, von Midas' Wein 
berauscht, kündet höhere Weisheit (b. Tüeoi'Omi'), auch seinem 
Schüler Olympos (s. Pindau). Und das Bangsa alus bietet eine 
Auswahl Orakelkundiger (die befragt werden mögen). 

Eine (wegen Arzneien befragte) Dukun Alas (in Batavia) 
commnnieirte mit einem Bisoe (stnmm) genannten Alas, der, als 
Qadn, nicht sprechen konnte, aber die Fragen durch Eingehung 
beantwortete. In ihrem Zimmer fand sich ein E^gelban der 
Termiten, worauf Blumen, Schirme etc. niedergelegt wurden. 

Die Diikuii AluB sind nieist alte Weiber (ehelos. nach Sterben 
des Gatten), docli stellte sieh aiudi ein junges Mäd^dion ein. dem ihr 
(embryonales) Wunderkind oder Auak Ambar das iieiratiieu abge- 
rathen hatte (aus Eifersucht vielleicht, worüber fromme Beichtsch^ 
vester mit ihrem Gekreuzigten launten; wegen auferlegten Kreuz). 

Die an den Pocken Sterbenden gelangen in den unsichtbaren 
Eraton des G-anung karang (in Bantam), wo sie fortleben, wie 
die in den der Batu kidul Aufgenommenen (an der SQdsees). 

Nachdem die för Lata *) Prädisponirten durch plötzlichen 
Eindruck in einen sehrekbaren Zustand versetzt öiiid, folgen die 
Ifaehahmiingen (auf Java). 

Bei der Bitih genannten Hypuostesirung fum (auf Commando) 
Sonderlichkeiten (wie Baum-Erklettern, Salz essen, Essig trinken 
n. s. w.) auszuführen] wird das Gesicht (von Torne) und der 
Hinterkopf (mit anderer Hand) gepackt (in Sundah). 

In den Häusern von Rongeng findet sich neben den Schlaf- 
zimmern ein Terschlag (mit Kissen, Matraze, Spiegel, Beteldose, 
Lampe, Schnurverzierungen u. s. w.,) wo am Malam-Djemoua, 
Donnerstag- Abend foder Freitag-Nacht) dem Dunjaii*^ oder Dewa 
(des Tanzes) gcoptert wird, nach den Mittlieiluugeu Herrn L. 
Th. Mayer^s. In den Häusern (zu Kedoe) findet sich neben 
den Zimmern ein (mit Kopfkissen und Matratze, sowie einem 
Spiegel und Yerzierungsgehangen ausgestatteter) Verschlag fQr 

*) Eine für Lata EmprünglicLe lief den unter Flfigeltchlag^ in'a Wasser 
laufenden Ginaoi nach, imter nadialimender Armbewegaog. Eine andere fand 
Sick zam Auskleiilcn veranlatet. Ein Rnderknecht anf malayiscben Boat wurde 
durch seiiie Gofährten zum Ueber1iord8])Tin^n angespornt, in 's Fener zu greifen« 

auf die ScHuoide eiues Messer: u. 8. w, \Venu wieder ^ur Bessinnnng gekommen, 
war er unwirsch über dus mit ihm getriebene Fossenspi«! (and mochte es dem 
Thäter durch eine Tradit Prügel entgellen lanen). 
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den Danhjang Ruma, wo bei Festlichkeiten Eeswaaren niedergesetzt 
werden (auch bei jedem Mahl Speim und Trank gesprengt). 

in der Feldurbcit wird vielmalig' (in Java) Dcvi Sri bedacht, 
beim AnpHanzen, beim Schwellen der Blüthen (wenn säuerliche 
Speisung in der Schwangerschaft erfordert ist), bpim Entfalten 
und bei der Ernte. In der Nähe der Sawah darf nichts anders 
gepflanzt werden. Die glückbringende Schlange (Blorong) wird 
anf Sawah verehrt (wenn angetroffen), wie Demeter'a oikooroB 
ophiB (gefüttert). 

Wer einer Brotfruchtbaum pflanzt, atirbt, ehe derselbe Frucht 
trägt. Bei Bestellung der Hirse werden die Kornbfisohel an der 
Schwanz des e^^'^^^enden Büff'ul gebunden (zum Austreueu). 

Auf der Jagd niubs dein Danhyang Alus Weihrauch verbrannt 
werden (am abgelegenen Ort), um von demselben einen Banteng 
(aus seiner Heerde) zu erbitten (da sonst nichts erlangt wird) 
al» Dadung awuk (graue Faden). 

Die aecidentiell Verstorbenen (auf Jaya) gelängen nach KJa- 
hira KidoeFs Pakalapan (auch im Traum besucht, um mit 
Verstorbenen zusammenzutreffen) in die dortigen Palläste (oder, 
wenn strafbar, zu Gcrätlisehaften vebraucht). Wenn das Wasser- 
rftu>ichcn der Flüsse (in Mataraui) die Luftreise Njahira Kidoel's 
(zum Jk'suche des Tumanggoeng Sanduug auf Merapi) anzeigt, 
werden überall Tamtam geschlagen, und damit die sie begiei» 
tonden T.ampor (oder Setans) nicht in die Haüser eindringen, 
wird in denselben gelärmt (zum Verscheuchen). 

Den zwei Laren wurde der Genius Augustus* beigefügt, dem 
(8. Veoetiüs) „tanquam praesenti et corporali deo fldelis est 
praestanda deTotio" (wie dem infallibeln StelWertreter). 

Ein mit guten Zeichen versehener Perkutut wird im Käfig an 
Biiume gehängt, wenn sein Gesang fried-freundliche Stimmung 
gewahrt (auf Java); und ähnlich eiu Kris guter Zeichen getragen 
(auch Muth einflüssend). 

Bei den Ackcrbau-arbeiten erhält auch der Tsohak-bakal *) 
Ton den Opfergaben, für Gewährung seines Schutzes (do, ut des). 

Der am Monat Elaphobolion verehrten Göttinn waren die 
Heerden der Hirsche heilig, als (finnisch) jungfräulicher Wald 
und Jagdgöttinn (gleich Elaphia oder Artemis). 

♦) Süwif <]iT DaTibjang (uh Eiii<it/»'r) Gcnium diccbant aiitiqui naturuleiu 
detitn iiniusi-uju-ijuc loci vcl rt-i vil houiiaU" (». Servia»), alt» Gana (mit ver- 
mcusclicuder Modillcatiou iu liutubaruan). 
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Die Tondi-ni-eme l van der ryst") wird verehrt (bei den 
Batak), wie (auf Buru) Es-mau^i fboim Gastmalil). Von dem 
aufkeimenden Reh werden Aehren in Ueitibrei gesteckt (in Poso). 
Die Kelah des Reis witd gerufen (von den Karen), wie beider 
Ernte (in Menangcabou) Saning-Sari (disarukan samange padl). 
Kiehi mit gebührender Ehrerbietung behandelt) wollte Bangyang- 
Sari (bei den Bagis) die Erde Terlassen, wurde indess durch 
Patoto§ bewogen, aus dem Himmel zuruekzukehren (um Hunger- 
moth vorzubeugen). Der durch Demeter'g Verbergen drochonden 
llaiigL'iHUütli hatte Zeua durch den nur Pluto (iihor die Koreh) 
abgeschlossenen Vertrag vorzubeugen, um sie wieder der Be- 
fruchtung zuzuwenden (als Anehsidohra oder Auaxidohra). 
Als durch lötar's Zurückhaltuuj^ in der Unterwelt die (ani- 
malische) Fruchtbarkeit der Erde (Prithiwi, in Kuhgestalt) 
abnimmt) senden die Himmelsgötter, um sie zurQckzuflihren (mit 
Lebenswasser besprengt). 

Das ,,Rijstbrttidspaar*' oder Padi-pengantan wird bei der Ernte 
in die ^Brniloftskamer" (des Lumbung) eingeführt (auf Java). 

Da dor in Blüthe stehende Reis (gleich einer SchwaiigercN) 
iigidam oder njidam, d. i. »met luston is" (s. Wii.ken), wird das 
Beströniungswasser angesäuert (und um „die toeidrift op te 
wekken" wird nächtlicher Coitus auf dem Ackorfclde ausgeübt). 

Die Aloideu (Otos und Ephialtes) aus winziger Kleinheit her- 
Torwachsend, genährt durch das sprossende Kornfeld (zeidohros 
aroura), fesseln Ares (im ehernen Fass). 

Als der yon Niboeng Telelu mit «een tjawat en een hoodbaad** 
(tokoeloek) bekleidete Affe (Kelasi oder Eelatnpian) durch seine 
Gefoltrsleute hochgehalten wurde, Urach auf Zum dor Götter ein 
Unwetter los, „dat de huizen en een de(l der nieü.si hen op den 
Boekit Siaoe deed versteencn, een ander deel der menschen tot 
gcesteu maakte" (s. Babth). Dio Drang Chocd (oder Stengap 
Buda) stammen Yom weissen Affen zu ihm (beim Tode) zurück* 
kehrend (unter „races maudites''). In den von Affen stammenden 
Dorfern dQrfen dieselben nicht gefangen gehalten werden (in 
Bunda). Die Tibeter verehrten in einem Affenpaar ihren Pa« 
triarchen (frommer Gesinnung). Thoth steht an Spitze der Hund- 
Sailen (in ägytischer 0<?d«)as). als (iott der Weisheit (wie UanesaJ. 
Die Jakun veredelten sich aus Atleu zu Meuscheu (in fruchtbaren 
Niederungen). 

Auf üoesA Kambaugan wächst die Kumbang Wijaya Kosoema 
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(als Blume *) des Ratu Segara), und unter der bei Thron- 
besteigung eines Sultau's Ton Solo und Ojoeja abgescliiekteu 
(Gesandtschaft hält der Tumangoeng ein Tschupu (Qefäss) hin, 
worin sich die Blume als Koentschi (Schlttssel) einfügt (wenn 
die neue Würde daroh Allah bestätigt ist), Tom Loera der Orang 
Ghoed gepflfiekt (zeit Maugkoerat). Die Djojo Eosoema (Pisonia 
Sylvestris) wächst auf Noesa Kambangan (als des Kaiser^s Blame). 

Die am Endo de.s Biatu- Yuddha ins Meer geworfene Blume 
Krishna's (siegreiche Bin nie oder Djaja-Koesoema) wächst an 
Ergueissschwangeren Zeitopoeht u auf Xusa Kambangan hervor 
(um von dem Sauao eingeholt zu werden). 

Auf dem "Wege zum Hafen (in Tjilatjap), findet sich seit- 
wärts ein eingehegter Schuppen, das Qrab des Santri Gudikb»* 
deckend. 

Die Orang Chaoud im Igama Ohoed (s. Yoet) oder Stenga 
Boeda (in Tjilatjap) leben (unter den tibrigen Bewohnern zerstreut) 

hauptsächlich im Kampong Daoein Lobung (sowie ioi Kampoug 
Donam und Kiimpontr Tanibak-redju), mit Verehrung von alten 
Gräbern (Panembahau i'oerbasari's und Pauenibahan Santri's) von 
Adi-Eedja abstammend (s. Wolff), wie erblich überliefert (im 
Daoen Loemboeng). Zwischen Kaliputjan und Mangundjaja findet 
sich ein Dorf aus 40 oder 80 G-esindeU) welche Ton den Orang slam 
yerschiedene Gebräuche üben (bei Todesfälle, Krankheiten u. s. w.), 
und nur diejenigen unter sich aufnehmen, welche damit bekannt 
sind (als Orang Hoda). Diese Notiz hatte der Dalang von Tjilatjap 
Ton einem Matten vorkäniei auü eiiieui Dorfe bei >Se^^ara Kiduliii 
Kaliputjan erhalten, vielleielit eine verworrene (Reminiscenz) über 
die Bedui einschliessLiid (da nach den in Mangundjaja eingezogenen 
Erkundigungen sonst derartiges dort nicht bekannt ist). 

In dem Daiyar-luhur (hoher Platz) genanntem Waldgebirge 
wohnen, von Jagd und (in den Morästen) von Fischfang lebend, 
die Orang tjut *) (Lose oder Freie) in isoUrten Waldhütten (einige 
Familien zusammen), die unter dem Loera oder Bekal des nächsten 
Desa gehören, und ihren Fang nach Tjilatjap zu Markt bringen. 



• ) Si<lo Poksu wild iluiTh den (in Sri Tnining verliebten) Fürst Sindo Radjo 
(in Baiauilt:in;::aii I nnrli ilcui Berj; Idjinir f^eseudet (s. Eppj fiir itii- Bhiua-, „welke 
jeugd en ouHictlelijklu i l uicfL (um diese« Uria*' l'Vau mn vcrführcu; mit dem 
barvival irf der „Wuuiiurblinnc"). 

*) »A tswa (^j'^t) gleicli Akka-Akka, unttr Moubuttu (und soustige Auulogieuj. 
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Wei] mit den Waldwegen reriraut, werden sie zum Aufsuchen 

der heilij^en Blume verwaiidl (luif Nusa Kambaiigaii), deu javanni- 
hen Ditilect von Baiijuenias redend. Unter don (tit<cheudeu ) Pfuhl- 
wohncrn am Anak Segara, worin der (Sunda iintl Java seht idciulej 
Tji-taudiu (der Fluss des Yerbote's) mündet, iiudeu sich auch 
Lente aus den Preanger (zwischen Javaneu). 

Prabtt Wulobase (Bruder Pandji's) kam (von Kediri) nach 
Noesa Kombongan, wo sich beim Go-limas-buntu Repte des 
Kraton finden. 

Ifabi Aiyub (aus Mekka) bante die MisRigit-Selah, nnd als 
der Setan einen Schweinekopf' auf seinen Wuhiibitz warf, .sclinitt 
er denselben als Insel ab (aul Nofsa Kamban^an). Bei Kalipuijaii 
findet sich ein Buyu'an (aus getrepptcm Stein unter einem 
Holzdach}, als Bussplatz des heiligen Kasoema von Padjadjaran, 
und der zugehörige Djoeroe Koentschi (der die Pilger hingeleitet) 
bewohnt ein im Wasser gelegenes Haus (an der in das Meer 
auslaufenden Landspitze). 

Auf der Grenze Ton Paljitan und Ponorogo findet sich ein 
GFebirge, dessen Spitzen (mit Redjo) nur yon solchen besucht 
werden dürfen, die sich völliger Reinheit bewusst sind (weil 
wer es sonst waj^cn würde, die Strafe, in den bösen Folgen, 
auf sich selber herabzöge). 

7u Pharae wurden 30 Steine verehrt (s. Pjlüsaxias), ehe die 
Lithoi argoi und Xoana diipeteh ihre Auschnitzung erhielten (idolo- 
latriseh) ; und so die Steine zu Sanghijang (ungefähr gleicher Zahl). 
Aus Pessinus wurde der Stein der idäischen Mutter nach Rom 
gebracht nnd „Dens Sol Elagabal'* durch seinen kaiserlichen 
Priester (Bassianus). 

BroTnosworo, Vater des Pugirang Piidjosworo, heerschte, als Eatu 
Sindulu (in Passir Sindulu oder Mendun^ Kamoelauj unti sandte 
nach Rodjo Boko's Meerespallast. für den Wasser- Edelstein 
(Manik-Tojo), durch Vermittlung des (im kampong Malaya) aus 
Zeugung mit rothem Hund durch die Tochter der (zu den Widi 
um Menschengeburt betenden) Sau Geborenem (DJoko Sono). 

Die Europaner kamen aus dem für den Riesen Oh Noch als 
Braut (yon Noah) ausgekleideten Berg, nach (jaTaniseher) Sinth- 
Huth (s. LüL \vi:i:ii;), wie ia Mexico (für neue Tonatiuh). 

An der Mündung des Kali Andjol (bei Batavia) finden sicli 
zwei alte Crocodile (Männchen und AVeiliclien ). die (als lieilig) 
nicht geschossen werden dürfen, so das die Umwohner Jäger 
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dort nicht zulassen „Yiele Indianer vollen nicht zulassen^ dass 
man diesen Crocodille etwas zu leid thubt" (s. Heydt). An 

einem dortigen Stein wird das (gelobte) Opfer festgebunden (Huhn 
oder Zicgü), statt Reis (1744). 

Ein Badac] (Rliinoccrosi fr^namitor Stoin (s. Wn.sF.M wird zu 
Sangh-iS'jang verehrt (bei Kuiüngamj. Die Vereiu ung der Artja 
Dornas ist den Chinesen überlassen, seit einer derselben dort Erfül- 
lung seines Gelübdes gefunden (unter Schlachten eines BfiffeFs). 
Unter dem Namen von Tiang adjar, Tiang diiah, tiang wasis oder 
Seher (mit Orang katurunan), tiang Santri, als Santri berai (ihre 
Orgien hei ansgeldschten Lichtern feiernd), Santri gegel, orang 
pasek n. s. w. bestehen aus Mitgliedern verschiedener Dörfer (in 
Bagelen und Djocja) gelildete CTeheinigesellschaften mit bcsondoron 
Primbon (und /^eichen, je nach den Weihegraden). Die Mitglieder 
bezeichnen sich als Sedulur (Sudara oder Bruder). Von den Guru 
Kasaten für Junge (in Leibesübungen unterrichtend) unterschei- 
den sieh die Guru tua für Alte (in Sachen des Todes). 

Sein Schirm wird yon dem Eingeborenen (Java*s) auf dem Kopf 
getragen, im breiten Hnt (ohne die Hände zu behindern), und 
der gestielte Schirm, der durch das Einknicken erst verwerthbar 
wird, hatte auf die Einfuhr aus den, mit mechanischen Kunstfer 
iigkeiten vertrauten (rulrur ) Liiiidern, zu warten, worauf er, von 
den lliindlern (durch Bemittelte) erwerbbar, sich zum Rangzeichen 
gestaltete, nach den Farbeu (und sonstigen Abzeichen). 

Eine aus der Fremde neu gepredigte Beligionslehre besitzt, 
wie alles Neue, die Beize der Neuheit, zumal wenn mit Geheim- 
nissen geschwängert, die Stoffe zu Bäthselspielen abgebend. Sie 
wird deshalb, epidemisch grassircnd, ihre Bekenner herbeiziehen, 

und wenn dcrni Zahl voll ist, kann es dann nioclumisch weiter- 
gehen, bis wiederum neue Her/ensbcdürfuisse hervorbrechen, die 
entsprechenden Abgleicli verlangen. 

Je fremdartiger das Fremdwort, desto einschlagender mag es 
wirken, auf wüste Yerirrungen hin, wie sich e. g. in dem der 
Kolonien genugsam erwiesen hat (bis albnählig vertrauter ge- 
worden). 

Der schmähligste Sport wird neuerdings mit dem edlen Wort 

„ Sport" getrieben, seit es die Radtreiber oder Badtreter für sieh be- 

anspruclien, in ihren (t'iir die Tretmühle vorbereit(>uden) Ucbungon 
(wenn die in ,bport" vergeudete Zeit dahin geführt haben sollte). 
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Der Sport trägt ein altiuUiges Oopräge, dasjenige, das allein 
die „noblen Passionen" vor der Versumpfung bewahrt hat, worin 
sie sonst längst untergegangen sein würden, 
. Das Charakteristische des Sports liegt in gewandten Leibesü- 
buDgen, unter Stählung der Willenskraft, um im kritischen 
Moment die richtige Entscheidung zu treffen. 

Der Idealt^^us des Sportes ist derjenige, den sein Wort be- 
zeichnet, in der „stcoplechase**, wenn, mit dem edelsten der von 
ihm gczahniton Thicre, der Mensch zusainniengewiirlison, als 
Centaur, mit Ht inem feurigen Naturell zu kämpfen hat, in wilder 
Jagd durch die Gefahren hin, welche in jedem Augenblick hals- 
brechend bedrohen. 

Im Sport kreuzen sich die Klingen im Zweigefecht (wie einst 
die Lanzen beim Turnier), im Sport fängt sich der rfiokgewor- 
fene Ball, im Sport der (olympische) Wettlauf^ im Sport Stessen 
muskulöse Arme das Boot voran in Regatten, streitet auch der 
Segler mit Wind und Welle, die seine Barke umherschleudern, 
oder reckt der Turner seine Glieder am Heek, im Strecken und 
Stärken (unter zuträglichen T/oibosühnn^on allerlei). 

Wo aber liegt der Sport für den mit gekrünunten Kücken 
über seine Stahlmaschine Niedergebeugten, der keuchend dftrauf 
umhertrampelt, uud auf der Trainirungsbahn keinerlei Willens 
anstrengung benothigt, so lange er sich nicht muthwillig unter 
das Strassengedränge begiebt (wo ihm polizeiliche Massregeln 
dann sein Handwerk zu legen haben, ehe es im überhasteten 
Schnellgefaihr auf rino Art Sport hiuauskäniej. 

Das Yolocipoil ist eine nützliche Erfindung für Coniptoiihe- 
dieiitcn, l>riefausträger, llüseher u. dgl., wird uns aber, wenn 
noch länger in Sport ausartend, eine verkrümiut asthmatische 
Generation heranziehen, besonders in ihre alten Tagen, da die 
hygienische Wirkung, die auf den Eingeweidesack (und seine 
Verdauung) ausgeübt sein könnte, dann wenn sie zur Yerwen- 
dung kommen sollte (bei Hypochondern), sich bereits verbraucht 
findet in jener Jugend, die von ihren Unterleib überhaupt noch 
nichts zu wissen hat (eine Kenutniss, die ohnedem früh genug 
kommt). 

Begreiflicherweise ist der Sport des liadfahrens besondors bei 
einem phlegmatisch passivem Yolksuaturell in Fluss gekommen, 
dessen «jeunesse doree" bisher von den im cholerischen Tempo und 
Tempramente gepflegton Sportbelustigungen sich ausgeschlossen 
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fand uud jetzt um so eifriger eine bequemlichore Sportsmanier, 
aufgreift, die ihnen die Ehre verschaffen soll, ebenfalls unter den 
Sportmäanern gezählt zu werden. Doch raomentane Ucbertrei- 
bungen gehen rasch yorttber (mit den Wechseln der Mode), und das 
Gleichgewiclit irird balel genug wieder hergestellt sein (aus 
natnrgesnnder Bedächtigkeit). So lange das Zeug einmal in Mode 
isty wäre es ebenso unnütz dagegen, wie gegen die Orlnolinen 
und aufgebansehte Aermeltasohen jbu polemisiren (so dass der 
Umschwung' abzuwarten ist). 

Je nielir Berlin die Erinnerung an seinen bescheiden kleinen 
Ursprung bewahrt, desto ruhmvoller, bei gegenwärtiger Macht- 
stellung, strahlt es im Ange des Fremden. Gelegen auf sandig 
einförmiger Fläche, am schmalen Bächlein, fehlt für Monumen- 
talbauten die entsprechende Umgebung, die vorher küunstlieh 
geschafTen sein müsste. Das seit der Römerzeit mit Monumenten 
Yersorgte Paris mag daran fortbauen, obwohl es das Yolk 
sohliesslieh weder glficklieber noch besser macht, wenn man ihm 
Prachtbauten zum AnBchaueu giebt (Steine statt Brot). 

Der Hellene schmückte seine malerische Heimath mit schlanken 
Säulenhallen, zum Ausdruck eines naturwüchsigen Kunsttriebea, 
aber als der Gedankengang, unter den Mederschlägen barba- 
rischer Yerdumpfung temporär zu Tergreisen begann, thürmten 
sich colossale Dome über Tormodernde Reliquien, die anderswo 
Ton Stupa bedeckt sind. 

Für unsere Zeit genügen die Tempelliallen der Wissensehaft, 
solid einfachen Bau's, und auch fßr die am Tolks- und Staats^ 
wolil arheiteuden Männer, heduit es für ihre ZusiiMiiiieakuni't 
keiner schwelgerischen Austattung, und am wenigsten gar eine vom 
Mangel elementar instinctiven Kunstgefühls zeugende, wenn der 
Reichsadler auf dem Fussboden eingemeisselt wird, um mit 
Füssen getreten zu werden. 

Es mfisste das bei etwaigem Oonfliet mit Japan ein €^udium 
sein fflr den seine Pässe fordernden Gesandten, vor dem Abschied 
noch seine Sohlen abzureiben auf dem Staatswappen des Feindes, 
in Erinnerung an das Kreuz, das die zum Märtyrertode yerurt- 
heiUeu Christen zu zertreten hatten (bei dortigen Verfolgungen). 

Der ächte (Jottesdienst ist ein innerlicher des Herzens (und des 
Kanimerlein".-i), für den es keiner Versamnihings]iiiu>5er bedarf. 
Den Göttern baute man Tempel (in Hellas uud Indien), um sie 
luxuriös einzubehausen, aber der Verehrer, der dort eintrat, 
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brachte sein Gelübde in der Stillei wo, wann und wie er sieb 
gestimmt fühlte. 

Bei den su Ehren der Gottheit gefeierten Festen yersamnielte 
die gesammte Gemeinde, wenn es den Stenunesgoti galt (in 
Jernsalem), and als die dort ranchenden Opfer durch ein höheren 
beseitigt waren, yerblieben fQr den Oalt nur die begleitenden 
Gesänge, die so aus einer Nebenrolle in den Vordergrund traten, 
und dfinn, um einem verständlicher geheischten Bodüif'niss zu 
genügen, durch die Predigten ergänzt wurden, worin eine ermah- 
nende Stimme spricht (während die religiöse auf ihre Frivatge- 
spräche sich beschränkt hält). 

Das schulgemässe Heranziehen einer professionalen KUnstler- 
bände (oder-gllde) kann nur zn Terschrobenheiten leiten, und mehr 
noch das Anstacheln der Poetaster zu JammerTollem Yersgeleier 
durch Aussetzen von Dichterpreise. Poeta nascitur non fit «Wie der 
Bergstrom aus den Felsen rauscht, mun weiss nicht, von wanueu 
er kommt und hransst, wie der ^Vind aus Waldes Tiefen, so 
des Dichters Lied aus dem Innern schallt und weckt der ver- 
borgenen (lofühle Gewalt, die im Herzen wunderbar schliefen", 
aber mit Eckel sich abwenden, wo ihnen ein Keimgebrau yorge- 
setzt wird, das nach dem Stier-Tomit schmeckt, (woraus der 
Bath entstanden). 

Um nicht dnrch einen, beseitigten Vorstellungskreisen ange- 
höri^en, Sprachgebrauch, der für die jetzt gülriiro ^eino Ueher- 
tragung zu erhalten hätte, irre geführt zu sein ( in .sysriiuatischen 
Terminologien), muss voll und ganz realisirt Verden, dass die 
Weltanschauung, in der wir heutzutage leben, eine gänzlich 
durchaus, radicaliter und totaliter (toto coelo) verschiedene sich 
zeichnet, yon derjeniger unter welcher im Zeitalter der Deduction 
für wissenschaftliche Theorien die Terminologien derselben fest- 
gestellt wurden. 

Damals, mit den Gedaükenreihen angeheftet an den Himmel 
oben, die Erde unten, war in dem so gewobenen System, die des 
Weltgeistos reflrptirt: mit welch )'^1iL'-ir»ser oder philü.so|ihjschcr 
Benamung derselben seine Bezciekuuug erhalten mochte (als 
Kons thou Kosniou). 

Der Mensch im Centrum des Weltalls gestellt, bildete insofern das 
„Mass der Dinge'* (nach Protagoras* Ausdrucksweise) und die seinen 
Gedankengang beherrsehenden Gesetze schrieben dasjenigen ror, 
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nach welchen das Weltganze regierungsfähig gedachf werden 
mochte. 

Wie andere seit die heliocentrische Umwälzung die gäocentrische 
Ansohau ausgemerzt hat, seit der nach einem entlegenen Winkel 
des Alles relegirte Denkgeist umherkreisst innerhalb einer in 
Unendltclikeiten entschwindenden Welt, wo (mit dem Jedesmali- 
gen Standpuncht, als Geotrum) Oben und Unter ausfällt, am 
Anfang und Ende, und somit der ertstertorderliehe Anheftung- 
spuiikt schon, für ersten Arifiint^ üheihaupt (und das Letzte, am 
Ende, jf^glichen Ausblicks sich entzieht). 

Dom Oultiirvolk steht die Weltvorsteliung fertig, mit Schwert 
uud Schild gerüstet und gewappnet hervorgeboren, wie die 
hellenische Athene, aus den Ilirnwehen in Zeus' Haupt (gleich 
Yacch aus Brahma^s Oontemplation) ; oder lCenes,auf Aegypten's 
Torpharaonischen Thron, die Gesehichtsperiode erö&et. 

Gerade indem diese CiTilisation, gezeitigt in träumerischen 
Kochten der Kindheit, mit dem Morgenanbruch der Geschichte 
hervorstrahlt, wird das Geschichtsoolk or^yeckt zu der auf seiner 
(ieschiclitsl)iihne ilim vorbohaltoiien Kolle, und das von dem 
ülaiize seiner eigenen bchöpfungen geblendete Denken, beginnt, in 
sie versenkt, ihre dnrchsuchendc Zersetzung, an dem Höchsten, 
ansetzend das sich bietet, weil als das vollendetst Beste empfohlen. 

Hier mit der aus aufeinandertreffenden Vergleichungen entzün- 
deten Kerze die Wege erhellend, die er in einstiger Vorzeit 
nnbewusst durchwandert hat, fühlt der Denkgeist überall von 
ueuen Ueberraschnngen sich betroffen und schwelgt in Bewun- 
derung dcf* Wunderbaren, das ihn rings uingiebt. 

Aus dem unispiimendon Gewebe seiner Gedankon^ehöpfun- 
gen mangelt dem Denken jedoch die Möglichkeit hinauszugelaugeu, 
um auf Unterlage derselben selbstständig nun weiter zu schaffen, 
Ton einen objection Standpunkt der Betrachtung aus. 

Der Philosoph yersenkt sich in seine Psychologie, nnd da je 
tiefer er dadurch in sieh selbst hinabgelangt, es um so dunkler 
wird Tor seinen Augen, werden die Lichtlein der Mystik nach 
einander angesteckt, um den Pfaden nachzugehen die im 
träum iimtaiigeudem Gedunkel aufwärts zu führen scheinen, und 
beim Suchen nach .mehr Licht ' tlimiiiert dann dasselbe bald 
in solch' trügerischer lielle, um die Augen wiederum abzublen- 
den, in YoUschau (oder Nichtsschau). 

Erst nachdem der Einzelgedanke als mitwirkendes Item im 
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Gesellschaf U!2:eilanken sie Ii orfasst hat, steht ihm die Aussicht 
eröffnet, auf seine Sichöelbsttindiini^ innerhalb eiues dtMitlich um- 
schriebenen Ganzen, im Mikrokosmus der Uesellsciiaftssphäre 
(woraus der dort ia's Lebon gertifene Logos redet), verständlich 
oontroHirbar nach den methodisch festn^legten Qmndzagen des 
logischen Rechnen^s; und erst nachdem hier ein gesicherter An- 
halt gefnnden, wird eine nutsbringende Betrachtung demjenigen 
zugewendet sein können, was aus dem Hakrokosmns sich kündet 
(unter den Harmonien kosmischer Gesetzliclikeiten) 

Die Fragen, die für die Selbstdurchsohau iJire Antwort erhei- 
schen, stellen sich dem Denker iu seinem Denken, und so war 
das Denken, als Object der Forschung hingetellt. Dies bildete 
das der Philosophie, als der daffir gültigen Fachwissenschaft 
gesteckte Ziel, das sie in ihrer dialectischen Logik anzustreben 
suchte, mittelst der Psychologie, und bei Trennung der Menschen 
in leibliche und geistige HSlfte wurde so der bessere (geistige) 
Antheil einer Duichüpähuug unterzogen, erst abgetrennt vor- 
wief^end und selbst im Gejifonsatz zum Körperlichen (^sa inend 
des Zeitalters der Deduction), und dann unter Einlonknng auf 
die durch die inductiv naturwissenschafltliche Uichtui)<^ unserer 
GFegenwart eröffneter Forschungsbahn, im einheitlichen Zusam- 
menhang, durch erfolgreiche Experimentalwissenschaft (einer 
Psycho-Physik). 

Es sind dadurch eine Beihe werthrollster Einblicke in das 
Leben und "Weben des G^edankengeistes gewonnen worden, und 
in den Ilauptplützen Europa"« und Amerika'» haben sich psycho- 
physische Laboratorien mit den üuiversitäts-Einrichtuugeu ver- 
bunden. 

Mancher (wie es leieht zu lieri pflegt) fühlte sich berauscht 
Ton den überraschenden Entdeckkungen, die gemacht wurden, 
und enthusiastisch veranlagte Heissporne meinten, dass dadurch 
der Weg gefunden sei, um anf die Bäthsel des Dasein's hindurch 
zu dringen. 

Die nüchtern besonneneren Fachmänner erkannten indess bald, 

dass man über das bereits Erlani^te nicht viel mehr hiuaus 
kommen würde ; dass irgendwo feststecke. Es^ liörte sich an 
hervorragendster Stelle in der tielelirteurepublik der enlniuTiii- 
gende Ausruf des „Ignorabimus'', (wir werden stets in Unkennt- 
niss bleiben), der zwar durch gleich hohe Autorität gemildert 
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-wurde, zum ,,Igiioramiis"y (wir finden uns in Unkenntniss, zur 
Zeit), immerhin aber Ton deneii| welche die darin verbleibende 
Hoffilling übersahen, alt agnostisoher gefasst wurde, im Selbst- 
geständnisB eines Nichte- Wiasen^s, wodurch die Wissenaehafi 
ihre Flinte ins Korn geworfen hätte und sich unföhig erklärt, den 
idealischen Bedürfnissen die im Sinne eines ^naturwissensehaft- 
lichen Zeitalters'' angesehnten Aiitonlerungeii zu verschuffen. 

Der ursärliliohe (Triuid dieses temporären Misserfolges liegt 
einvertakelt in die othnisch vorgeschichtlichen Anschauunga 
weisen, die damals den Umblick beschränkten. 

In historischer Vergangenheit, Tor Anbruch der Keuaeit, wohn- 
ten die Cnlturydlker getrennt Ton einander, ein jedes derselben 
eingesponnen in diej^iigen Cnltnrachdpfung^, die es aua sich 
selbst gezeitigt hatte, im Laufe Deiner Geschichte. Und wenn 
nnn die Philosophen den treibenden Factor zu ergründen suchten, 
den Deukgeist, aus dessen luitialtung der Culturgedanke em- 
porgewachsen war, so versenkten sie sicli in das Geheiraniss 
ihrer subjectivisch individuellen Seele, und je tiefer sie sich 
dort hinein vergrübelten, desto dunkler wnrde es vor ihren Augen. 
Die Einen erblindeten, weil eine stumm schweigende Materie 
Tor sich sehend, die anderen weil durch daa blendende Licht der 
Mystik mit Blindheit geschlagen. Hier war keine Rettung, 
sowenig wie für Mflnchhaosen, als er in den Sumpf versin- 
kend, sich an seinem eigenen Zopfe daraus heraufzuziehen 
dachte. 

Das Warum dieser Mystiticatiou legt sich deutlich aus einan- 
der, auf dem inductiv naturwissenschaftlichen Standpunkt der 
Betrachtung. Die Vergleichungen fehlten, Toilä tout. Für das 
rationelle Denken handelt es sich um die comparatiT yerglei- 
chende Methode, um aus controllirbaren Gtleichungaformeln aein 
Fazit zu ziehen im logischen Rechnen. 

Das innerhalb seiner eigenen Cnlturentwiklung isolirte 0e^ 
Schichtsvolk steckt in den durch das Hirn seines Yolksgeistes 
(<lcm Volksgehirn, wie man es ii nmt ]iat) gewobenen Erzeiig- 
nifj-sea nuuen darin, oline den »Stundpuiikt ohjectiver Anschau von 
Ausserhalb, wie ihn Archimedes verlangte, um die Weit aus den 
Angeln zu heben. 

Auf sein ,Pou-Sto*' fand sich keine Antwort, und so kam der 
bis dahin ununterbrochene Siegeszug der Katnrwiaaenachaften 
zum Stillatand» 
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Darin lag eine schwere Enttäuschung. In unserer Gegenwart, 
wo die Stützen, die (im guten Glauben und Vertrauen) die CiTi- 
lisationsgeschichte bisher getragen, nacheinander susaramenzu« 
' brechen begonnen, hatte man, beim Aussehen nach helfender 
Hand, hohe Erwartungen an die Naturwissenschaft gestellt, die, 
da sie auf allen übrigen Forsch uii;^^s^ebieton als machtkräftigst 
erwicson stand, lun-h auf dioseiii. mit ersten und letztun Fragen 
verknüpften, ein entscheidendes Wort zu .sprechen, befähigt 
erhofft worden war, das erlösende Heilswort zu beschaffen. 

Bas Zeitalter, in dem wir leben, ist das „Zeitalter der Natur- 
wissenschaften'* rechtsgemäss benannt; die naturwissenschaftliche 
Weltanschauung, die dominirend beherrschende, führt in ihrer 
Forschung» weise als inductiTe, (in Controlle mit der Deduciion) 
nach der genetisch comparatiren Methode, auf Ver^leiehungen 
zunächst. Die sobezüjsrlich für Minoialogie, Botanik, Zoologie 
henöthigten Materialien waren au.s allen Theilen der Erde, mit 
der Ümsegelung derselben geliefert, und so begann der Tri uinpf- 
zugder Induetion. in den Natur Wissenschafter, eine nach der andern 
erobernd, bis hinauf zu der Physiologie, in erster Hälfte unseres 
Jahrhunderts, an den Grenzen der Psychologie. Durch, den der 
Physhophysik gelungenen Yorstoss, waren die Hoffnungen erweckt, 
das imposante Gebäude des Materialismus mit einer krönenden 
Spitze zn yersehen, um auch den idealistischen Bedürfnissen zu 
genügen, im Sinne des nat iir>N-i.s8enschaftlichen Zeitgeistes. 

Aber dieser Telieitiirt ans jisychijcher Entelechie dos Körper- 
lichen ins Geistige (des aSoetischen) wollte sich so eiufacli nicht 
vollziehen lassen, man stiess auf Hindernisse (wie schon erwähnt) 
und erkannte bald, dass längs des bisher yerfolgten Wege's allein 
nicht Torwarts zu kommen sei. 

Dem Einzelgedanken kann sein Zifferwerth nach rationellen 
Berechnungsformeln erst innerhalb des Gesellschaftsgedanken 
fixirt werden, dem er augehört, und so war das durch dieVöl- 
kergcdauken beschaffte Materiai ab/uwai teu, um zu einheitlichen 
Unterlagen /.a gelangen, {in den Elementargodauken). 

* ♦ 

Die Bezeichnung Anthropologie trifft sich am Auslauf der 
Scholastik, als die Vorboten realistischer Studien kundbar wur- 
den, in Hunt's ,Psychologia Anthropologica" (1594), sowie früher 
schon in Oassmaan^s „Anthropologia" (1501). 
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Der Käme rerblieb dann in pliilosopliiseher Temuiologle lu 
nnbeatimmter YeTwendimg, fUr Allerlei und ionet noeh was (in 
einer Art Eomplimentirbficher). 

Ihre wissenschaftliche Begründung wurde durch Blnmenbae1i*9 
ciiitiiolügisclio biimmlungen vorbereitet, in Göttingen, wo, als 
damals britischer Besitz, zuerst die frischen Brisen aus interna- 
tionalem Verkehr sich spürten, auf deutsch continentalem Bin- 
nenlande, Dort scheint auch die Bezeichnung Ethnographie (oder 
Ethnologie) in Gebrauch gekommen zu sein (Tielleieht .unter 
Schldzer*8 Einfluss ; auch aus Meiner's SammelacHriften) und am 
Anfang des Jahrhunderts findet sie sich bei abentheuernden 
Reisegesehichten, k la Robinson Krusoe u. dgL (in Magazinen 

und FIug8chriften),unter Rousseau*B Yerhimmlung des Natnrzu- 

» 

Standes} {Uvi damaiig sentimentaler Stimmung). 

Ihr Geburtstag wäre später erst zu datiren, seit ihre Samm- 
lungen, die als Curio's unter der in den Raritüten-Cabi netten der 
Silber-und Kunstkammern zerstreuten Spreu verborgen gelegen 
hatten, zu selbststandiger Anordnung gelangten. 

Ausschlaggebend daf&r war der Briefwechsel zwischen Jomard 
und Siebold, dessen (bei seinem Aufenthalt in Japan) methodisch 
angelegten Sammlungen zur Ansicht gelangten (im archäologischen 
Museum Leiden*8). 

Unter den Nachwirkungen der französischen Kxpedition in 
Aegypten, wodurch das Studium der Hieroglyphen eingeleitet 
wurde, hatte sich zu Paris, im Eindruck des fremdländisch 
Wissenswürdigen, eine „societc d'ethuologie" stiften lassen, die 
nach kurz dauerndem Bestände allerdings durch die spatere 
«societ^ d'anthropologie" absorbirt wurde, sich seitdem indoss 
für ihr Arbeitsfeld rehabilitirt hat. 

An ihrer Spitze, neben sonst berühmten Namen, gleich dem 
CuTier^s (der in der Zoologie mit kosmopolitischen Sammlungen 
bereits vertraut j^eworden), stand vornehmlich der Jomard's 
voran, der bei feiobuld h Sammlungen wiederum von dem gleichen 
Eindruck seines fremdländisch Wissens würdigen getroffen wurde, 
im Räumlichen hier, wie bei den ägyptischen aus dem Zeitlichen. 
Das letztere spielte bei den prähistorischen Sammlungen mit, fttr 
die auf einem f&r Aiterthumsforschungen ergiebigen Boden das 
entsprechende Museum in Kopenhagen herrorgerufen wurde, 
und nach der bei prähistorischen Sammlungen erprobten Methode 
erhielten die ethnologischen ihre Torläufige Einordnung, nach 
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topographischer Anordung soweit, in dem zu Berlin eröffnetem 
Museum, unter Zutritt linguistischer Fachgelehrten, mit der 
durch Schärfe philologiflcher Kritik gelieferten Kontrolle (in 
Theilung der Arbeit). 

* 

Als Schöpfer Beiner eigenen Welt (in mikt okosmischer Umge- 
bung) liegt dem Menschen erstrorbedinglich die Kenntniss snahme 
deijenigen Gesetze ob» die sein Denkleben innerlich regieren, und 
um hier (Tom objectiyen Standpunot der Yergleichungen aus) 
' auf den Menschheitsgedanken zu gelangen, — der (mit elementaren 
Grundzügen) den localen Wandlungcr der Völkergedanken unter- 
liegt — , war vorlicr, in pthiiisrhor L'mäs< l».iu dos Globus, die des 
Menftolienn^eschlechtes (in all seinen Variationeu) abzurinulon, 
ehe die lichre vom Menschen zu begriuulen, die ersten J^chritte 
geschehen konnten, (die dann weiterzuführen haben auf das der 
geistigen Thätigkeit immanente Selbst; wie es einem Jeden zum 
Yerst&ndniss gelangen mag). 
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Auf meine Erknndigungeii n&ch den l>ei der Yerehrizng Devi 
Sri'B gebräuhlichen Gebetsformeln, hat Herr Baamgarten (in 
Pondok Gedeh) die Gfite gehabt, sieh darum zu bemühen, und 

trotz der solchen Aufnahmen entgegenstehenden Schwierigkeiten, 
die nachstehend folgenden mitgetheilt erhalten, wie sie jetzt 
noch von denjenigen gebraucht werden, die sich trotz der islami- 
tischen Gegenvorstellungen davon nicht haben abwendig machen 
lassen. („Von den Hadji würden diese Anruf ungen *) widerrathen, 
doch sähe er er keinen Grund, einen ron den Yorfahren ttberlie* 
ferten Brauch zu unterlassen" meinte der Ackersmann). 

Es handelt sich um eine Mischung Ton Sondanesisoh (alteirhüm- 
lieber Form), von Jaraniseh, ron Maleyisch (auch Holländi- 
schen), mit den zugehörigen Ableitungen aus »Sanseritischen und 
Arabischen, in archaistit>cher Fassung traditionell überlieferter 
Formeln, die dem Besitzer selbst nieht nielir recht verständlich sind. 

Dennoch finde ich mich in den Stand gesetzt durch die schätz- 
bare Unterstützung, die Dr. yan Konkel gütigst hat gewähren 
wollen, seine Uebersetznng mittheilen zu können, die (bis auf ein 
paar Lficken) den Sinn übersichtlich wiedergiebt. 



*) Wenn, iMini An^ok, von »nrei Herren .(tvlian) dienen*' (pakeh, ansna'mi 
oder xnleigen) geeproelien wird, io gelit das tuf lUis, als Wideraecher AlUli'» 
und die xn tühnenden Geister waden meist als Setans beseichnet, statt Jnrik oder 
(im Beng8a-alQs)OKang-aIas (unter Ldemboet). Die Frauen beklagten Thammna 
[den durch da» Absehneide i der Garben (in Kanaan) geVidteten (Aden oder 
,,Herr*'} Oott3 nn der Nordseite des JahTeh-tempels (•. Hontsma), trota des 
Oegenspredmie, der Propheten (au Hesekiel's Zeit) gegen solche Erntefeier 
(Pfoserpina*« oder Devi Sri's), bei der nsikkelbreldng" (in SeUangenkr&mnnng). 
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PERTINGFEAH fiMIBOET ! 
(Die Alt der Yerefarangsvelae auf den Sawuk). 

No. i. 

Moelaan Meloekoe, Sidekah Toempeng Nassie, doeäiya Ya 
antapaDie, Ya boemie, tanpa polah, Ta siitie asoeog boekti, Ya 
4|agat kang asoeng berkata, ya manie pertekoeasa Angleboer 
pantjabaja soekma moel^a Robelapie katoeniog njawa aakabeh. 

Ko. 2, 

Tebaar, pake pepoehoenan do&nja Srie aijana toemoeroen saking 
anoQ kawMsa^ Srie a^ana toemoeroen aaking anoe kersa, Srie 

aijana toemoeroen saking anoe berkah, Sri aijana toemoeroen 
saking anoe maparin Ni, mat, Goemelar-Oocmclar di boewana 
pantja tengah, poengoet iarang poeugoet möih, assilian iaraug 
dewata. 

No. 3. 

Tandoer, pake poepoehoenan bagimana biasa, sasoedahnja tan- 
doer sidekah nasie en Koedjak-Koedjak klapa, en Rocdjak pisang 
mas, doänja, ia itoe doä tebaar Shayana toemoeroen 

saking anoe kawassa, Sriaijna toemoeroen saking anoe kersa, 
Sriajjana toemoeroen saking anoe berkah, Sriaijana toemoeroen 
saking anoe maparin Ni, mat, CK>emelar-Goemelar die boewana 
pantja tengah, poengoüt larang poengoet assih, assihan larang 
dewaita. 

No. 4. 

Njidam, taro assem di tanemin boeah on^je, aiava poehoen- 
i^a Onclje, tida ada dofti^a. 

Ko. 5. 

Koelain Benkah, Noedjoe namanja^ di Ganioengin koekoessan 
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V 



di sawah, di iengah-tengah aiawa di pangaUpiiJa den itoe kü0- 

koessan di tjoletin kapoer, mengartinja oesir se^la hama, Batja- 

äiuija Koom<?kaiig Koeng Kin^^ sira mattie, ikoe pandadi biu gaiiig, 
sajakti, idoeli dadi Emban, mangko pandadi sadjati, angin koelah- 
ta sira Age moelih marima ^agara sira. 

Mipit, dimana pädia soedah maieng sorenja taro sanggar en 
sawen, daon aren, begimana biassa, bessok^ja iaro in di dalem 

tanggar, I J ongtjot, tolor, Tjaoe, tiwae Goela, klapa sedikit-sedikit 
en roeroedjakaii, roedjuk klapa en roedjak pisang mas, doäiiju luipit. 
Poen sapo(']i Oewoeng-rOewoeng- Awang-Tndoeng boemie Bapa 
langit, ugamitkeun assoehan kaoeia^ poohatjic ^angiöng »Srie, 
dangdajang, taroena wattie, Poeu sapoen akie Bagawat Sangsie 
Ninie Bagawat sangsie, ugamitkeun assoehan kaoela poeha^ie 
Sangiang Brie dangdajang taroena waitie, Poen sapoen Baboe 
hawa Bapa Adam, ngamitkeun aseoeban kaoela poeba^ie sangiang, 
Srie dandajang taroiena wattie, Poen sapoen kaninie ka akie ka 
Indoeng ka Bapa ngamitkeun assoehan kaoela poehatjie, sangiijang 
Srie dangdajang taroena wattie. Ngie poehatjie sangiang sridang- 
dajang taroena watti, Aijuna oelah koder oclah reuwas, Geura 
ijalik dahar leadait dina Gedaug manik ratna inten, moo^a badan 
sampoema, 

Ifo. 7. 

Soedah masoek padie die loemboeDg, sidekab toempeng poetih, 
dan roeroe^jakau, roedjak klapa en pisang mag, doänja itoe djoega 
doä Srie. 

Sriaijuna tooinoeruen saking anoc kaAvassa. Sriaijana loonioe- 
roen sakiug anoo kersa sriaijana toemoeroen saking anoe beikah, 
sria^ana toemoeroen aaking anoe maparin Ni, mat, Goemelar- 
Goemelar di boewaeija pantja tengah, poengoet larang poengoet 
assih, asaiban larang dewahta. 

TAMAT. (Ende; 
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le. Wenn das Pflügen anfängt, gibt man eine Bidekah Ton 
iumpeng-nasi. Bas Gebet ist: oh (Antapanie) *), oh Erde, ohne 

Bewegung ! oli Herrin, die du ^uhi Liug gibst, oh Welt, die du Segen 
gibst, oh grossmächtige Perle, die du die tünf Get'ahreu verstreuest, 
ehrwürdiger Geist, du aller Seelen Fürst. 

2e. Beim Sähen gebraucht man folgendes Gebet: Heilige, 
die du herabkommst Ton dem Mächtigen, yon dem Mäehtigen, 
Yon dem Allmaehtigen, Ton dem der Segen spendet, yon dem der 
Glück gibt, sich ausbreitend **) in der Erde, pnngut (pflQcken) 
larang (verboten) pnngut asih (liebend) asihan larang dewata ***) 

8e. Beim Pflanzen gebraucht man das gewöhnliche Gebet; 
nach Beendigung der J'tlunzuug gibt man eine Sidekah von na8i 
und rudjak-klapa und rudjak-pisang mas. Das Gebet ist gleich 
dasselbe wie das beim Sähen. 

4e. Wenn der Reis schwanger ist. setzt mau Tamarinde 
hinzu, pflanzt Onclje-Früchte oder Ondje-Bäume auf; dafür gibt 
es kein Gebet. 

5e. Beim ersten Aufblühen, nu^fu genannt, bängst man ein 
Enküsan in die Mitte oder an das Yordertheil, und diesen Enku- 

san beschmiert man mit Kalk, damit man alle schadenbringende 
Sachen verjage. Men recitirt dabei : kungkang kunking, sterbe du ! 
werde e\w Leiche, *♦**) fest und sicher, **♦**) werde Thau, das 
wirst du zweifelsohne, Wind dul Schnell, gehe zurück nach 
deiner Stadt. 



•) Fanie ist die Reischüssel, antap, schwe. ^bclaLku), und wenn (beim Aulang 
der Feldarbeiten) die aufgefüllte RoisÄchiissel angerufen wurtie, Wiire das iu 
Anticipation der gutcu Diugc, die kommen sulleu (bei der Ernte). Auch 
konntt' Aiita-pauie nur ala Anrufung dienen (in Doppelung: Du, ob Herrin) 
Das inmitten der Sawab umgestülpt auf einen lo die Erdo gestukten Sloek 
gestellte »Kakatsa" iit das Bambnsgefass, da« beim DampflEochen des Reit ia den 
Topf eingeaehet urird. lloenu tanpa pu!ah iat die Erdfeate (in sieb gefeitigt). 

**) über die föaf Cerdinalptinete 

Laaat das Abpflücken nieht an, lieb Geliebte, hindert ea, Deirata. 
vennodere (aa Aaa)« angeapnkt (idoch), fär den Düngergott ider Indigi- 
tamttftte). 

*****} sarüelc ihr schädliehen Winde, woher gekommen 
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6e. Das «r sie Emten. Wann der Padi schon reif ist : Setoe in den 
8anggar Samen und Aren-blSIter hinzu, vie das gevöhnüch ist, 

am folgenden Tage setzt man In den Sanggar : ^'ongtjet, Eier, tjaoe, 
tiwoe, Zucker, etwas Klapa, allerlei Rudjak, rudjak-klapa und 
rudjak-pisang Tim». Das Gebet ist: Verzeihung o Himmel, ich 
flehe dich an Geliebter (?) Tuhetji, heilige Sri, dangdayang, sanf- 
ter Wind, *) (?) GrossYater Ehrwürdiger, ehrwürdige Grossmut- 
ter idem Mutter Eva, Yater Adam, idem, Idem. 

Sundaischer Schloss: 
Nn, fürohte nicht, sei nicht helcfimmert, setze dich, esse, rauche 
in deinem Juwelen- Hause, Perle, Edelstein ITolkommene, Glanz- 
reiche I **) 

7e. Nachdem der Padi schon in die Scheune gebracht ist, ist die 
sidekah, weisser tuinpeng riidjak's, rudjak-klapa und rudjak-pisang 
mas. Das Gtebet ist ebenfalls das Sri- Gebet (siehe oben unter 2). 



*) niidMnrtlMnd in de» Wind« Lüften 

«*) Unlieküminert, Devi Sri, sei nicht ongek» keine Ben^l Sils nieder in 
deinem JuweieDpallatt, nnd lue die Späiten dir »chineeken, wie dir engerichtttf» 
ob* GlsDsradie, 
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Ein jaTanischer Oommentator (aas Djooja) fägte Folgendes 
hinzu : 

Die königliche Seele (Boihilapie) *) wird dem Ouru oifenhar, 
nach einer dem Bchfiler mitgetheilten Knnst (der Mystik). 

Derselbe wird unter eiae (hinter ihm aufgehängten) JiUmpe 
gesetzt, und hat nun, in concentrirter Contemplatioiu stau vor 
eicli nieder zu sehen, bis seine ei^^ene Erscheinung sich den 
Augen malt. Diese werden dann nach dem Luftraum aufgeschlagen 
und zeigen am Himmelsgewölbe ihren in weiten Umrissen 
ausgedehnten Reflex, der sich dann allmälig zusammenzichti 
um in diminntiTer Form des Ehenhildes zum Selbst wieder- 
um zurückzukehren. 

Dieser Seele ist beim Abscheiden im Tode zu folgen, um (unter 
ihrer Führung nach dem l*aradiese) bei Gott einzugehen (als 
Sifiit), dt ssLii Eigenschaft die Unsterblichkeit ist (woran das 
Sterbliche sodann Tbeil hat). 



Wie bei den Feldbau- Festen (auf Borneo und sonst) moralisohe 
Ermahnungen (gleich denen australinchor Pubertiitsweihen), ge- 
sprochen werden (von Giemawong in Guinea), wurdcMi ( als Saatfest) 
die Theamophorien gefeiert, auf Thesmoi (des ehelischen Leben's 
besonders) bezaglich (von Frauen vornehmlich) und ähnlich die 
des Triptolemos (oder beim «helligen Pflügen" in Athen). Die 
Götter (b. Herodot) gelten als Ordner (von tithenai) und Zeus 
wacht über den Eidschwur (als Herkeios). 



*) Vadi der Ngdmoe Roh-rohan (s. PoeoteD) finden sieh (im Menselieii) 
lieben »geeaten". nh Roh>na*1>atti (im Hen)» Rob-sliewanni <im Athen), Boll- 
nbenni (im Haar), Roli-emaiini (in den Augen) Roh-ekipi (in der Eichel), Roh' 
d^iaamanni (im Blut), Roh-auni («de hetlge gcest") Im Ruh („called iaPeraian 
Jan") untencheideD sich (». Hughes): Ar-RahQ<l-Jnsant, Ar*IUia-i-Haiwa»i und 
At'Rahn-l-AMun (nach dem Kitabu Tarrifai). 
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U£RliJS[ HOETI^K S SACHKUNDE VERDANKE ICH DIE 
NACHTSTBHBNDE AUFZäHLUNG DER CHINE- 
SISCHEN TEMPEL BATAYIA. 



IV . 


III 


11 


I 


m 


















m 


1^ 





1. oaa kiap si (Goenoeng Sahari) S^ftkyamuni. 

2. kirn tik (Benedenstad) gebroikelJjke naam: ,koan iem 
ting'', omdat naast S'akyamuni ook Ewanjin wordt vereerd. 

3. toa sai bio (Benedenstad) tempel voor de vereering Tan 
toa-sai-ini, welke populair is in de plaats Tio-thoa (pre- 
feetunt' j siaiig Tsioe. proviiicic Hok-kian). 

4. laam-tsiug-bio (Benedenstad) gewijd aaa de yerecriug yan 
Koan-te-in, den chineeschen Mars, en opge rieht door een 
een Chineesy afkomfitig van de plaats Laam-Tsing (pre- 
fectnur en proyincie als boTen). 
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Die uachstehenden Tabellen nind verHchiodeneu Mitthcilungcii 
entnommen, besonders solchen, die in Seraarang und Unarang 
erhalten wurden. Aus den letzteren (durch Umschrift einer Oopie *) 
in javanischen Lettern) ist die allgemeine Uebersicht zusammen* 
gestellt (für die mythische Zeit). Die Fortführang bia auf modernes 
Datum Bchliesst sich an Joyo Boyo's Prophezeiungen (wie unter 
Terschiedenen Yersionen ciroulirend). 

"Wenn ,die Geschichte der ÖStter die Vorgeschichte der Volkes" 
(s. K. CiUTius) darf sie nicht aus den Augen gelassen werden, 
und obwohl die politisch gesicherte Geschichte mit den Inschrif- 
ten erst beginnt, bewahrt sie den ihr zukommcudcn Wert für 
die Geschichte des ethnischen Gedankeniebons, das aus den Yer" 
gleich ungen ^uf feste Unterlagen zurückführt (in den £iemen- 
targedanken). 

In gemeinsamer Abstammung yon Adam Safioelah (darck Kabi 
Sis), reprftsentirt — neben den bindniscken Genealogien Anvar*8, — 
die Linie Anwas' die islamitische, länft indes« durch den ^Ratu 

Bengalen" über in Jas Suryawaosa auf Kaiiia-Cbaiidra (und wei- 
ter bis Krishna). wälirond das (Chandra vansa die Panda wa ein- 
begreift, unter Kückleitung auf Manoe-manoso (and Brahma). 

Unter Manu-Manoeso's Nachkommenschaft wird der (fromme) Hei- 
lige Sakri, der den ihn beleidigenden König in einen menschen- 
fresseuden Rakschasa yerflacht hatte, von ihm als erster gefressen, 
worauf sein todtbetrttbter Vater Hand an sich selbst gelegt haben 
wQrde, wenn nicht getröstet durch die aus dem Mutterleibe der 
Wittwe gehörte Stimme seines EnkeFs. Bermaniwati, Tochter des 



♦) Meist Wühl dem Epos A ij iin.i- Sasrab.'ihoe (b. Pahu rr v;m ihn Broek) ent- 
norniiu ii aiiH dem „Ovcrwnl!"' o^pr fransmarioer Küst« Ales Si-mbraim i, sowie dem 
allgemeiucu ßabad Tatiah Djawi (in loralen Versionen). V. auc h Heft 11 (p.). 

*) Als Sakti, Sohn \ iislshtha's (dti) \ yasa uder Oidi)cr der Vetlen, im 
Dwapara), vod dem in Kaivshaäa gcwuudelteu kuui;^ KuliMa.>hupudu gcfreäätu war, 
vernichtete die Rakshasa sein ^oliu l'arasara bis auf seines Grossvaters Einsprache^ 
wuraoT durch Palast/a (auf Braliuia ü Veraulaa»aa($) die Puraua eiugugebcu * 
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(birmauischeu oder siamesischen) Bermana Kaja [mit Dewi Ber- 
manie (Tochter Yang Brama's) vermählt] freit mit Praboe Bandja- 
radjadi, dem Badja Yakseadra oder Fürsten der Yaksa (EuTera'a) 
als friedliehe Händler in Ngalenka (ans cbineeieoher Vorzeit der 
Insel), nnd dann (aus Naehkommensohaft Ratoe Djati- moerti's) 
folgen die Bakshasa (Dasamoekha'a). 

Der Ratoe Hadjinnan, als Fürst des Jin-Reich*s (halb Jin, 
halb Mensch) herrscht zu Keliug (im Lande der Kling) über die 
Jiuas des Jainismiis (vor Siva's Suprematie in Pandja's 
Madura), rückweisend auf Maridjan, aus dessen Nachkommen- 
schaft äaogidjadjil durch den Fluch in satanischen Iblis verkehrt 
wird, während aus Handadjadi die Sippsehaft Praboe Palidja's 
entspringt (mit Maranis, als Seekrabbe oder Jyoeiyoe Samoedra), 
auslanfend in Dewi Bekatawati (Ton der ToenggaVs Erabbenei 
geboren wird). 

Die Djin (Jinas) stammen von Djaii der Dhyana-Regionen^ 
auf dem Niveau des (iVir Raniavachara erniedrigten) Himmel 
Mava's iia Maridjan als Ahn). 

lu ihrer prüadamitischen Schöpfung wnrdon die Jin **) (weiblich 
in Peri, neben Narahs männlich) von den 40 Buleiman beherrscht, 
bis auf Jann ibn Janu, beim Uebertritt Suleiman ibn Daud^s, der sie 
(unter Sakr^s Zwischenregierung) durch das Siegel des AI Jsynu *t 
Azam bezwang. Die Besuche der Jin in den früher Ton ihnen 
bewohnten Himmeln, — ehe durch Allah's Engel ausgetrieben (s. AI 
Qwazwini) dauerten fort, bis sie, beim Auftreten Nabi Isa's, 
voti den oberen drei ausgeschlossen w inden, und seit Mohamed 
von den übrigen vier gleichfalls (sodass sie jetzt nur an dem 
untersten lauschen können). - 

Die Marid (s. Laue) „are the most powerful" unter den Jinn 



•) Viöhnu ViirtMliiHia, Ifuju von Mväure, trat vom Jainisnius zum V ischnuisni» 
über (XII Suhrh. * i, der Jainistische König Kuuu Pandyu wurde zu Sive 
bekehrt (in Madura). Vyala, jainistscher König in Kalyau, wurde durch 
die Liogavant Saifas gestürzt. Die Ja'nas waren ir T^aijangar beg'dustigt. 
Kumara Pak (Vürsl von Guzeitt) warde dnreh Hemaeliandra sum JuiDismiis 
iMb^krt (t«74 p s ). In Giuerat kerracbte der bnddkteiisebe Konis^ Nelinrala 
(i. Bdrisi). Unter Siladitja doninirte der Baddbismvs (m Hiaenthsanj^a Zeit). 

•«^') Als nl'.iiisit/.Rr" entsprechen ilie Jin den Genii — Gcuium dieebant auliqui 
natujuliiü (leiim \ininseviju<gne Kici vil rei ?el hominis (s. Serviua) — als Kelah 
(der Karen; oder ^mit hatnauiaiieud besonderer Zuspitzung io Mambaraau) als 
Gana (Borueo'^j. ^^^^^^^^ ^^^^^^ 
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oder Jimn (neben Itrit und Shaitans). Die Siddlia (jainistisrlier 

Heiligkeit) tlieg^en (langhaarig) durch die Bäume {und ehrwürdige i 

Pir (von Piramas her) tändeln als Peri]. 

Die Gechlechslinio Anwas' fuhrt auf den Radja (Ratoe) Ben- 
galen unter Daaarata's Yortahren *) hinab während dieser den 
Dewa Batara Gurn^s Toransteht, weil ihrerseits niederleitend zu 
den Pandawaj synelironistisoli mit Yischnu^s Avatara in Kri- 
sehna, nachdem die Rama*s (Sohn Dasarata^a) bereits abgelaufen 
istf und durch Basu-Koent! mit Kriochna verknüpft wird, bei 
Verle^i[miu' Miulnia's nach ^«'Li.sa llaiiloro, wie Ngaraerta's nach 
dem Dieng lauf Java). Siva steht in der Xackkommensehaft 
Batara Maya's, ptlegt indess unter Batara Oura's Dewa mit 
Saniblio identificirt zu werden, nach Parvati's Ansprache (in 
der Yamana-Purana), mit buddhistiseher Fühlung, in Svigamb- 
huva (Srajambha). Das in der Brahmanda-Parana nieder^ 
Bohwebende Schopfungs-Ei entspricht dem, bein Fortwerfen 
durch Toenggal, im Eadjangan aufsteigendem, um niederzufallen 
in Djoongringsloka (dem für Batara Gnru ausgebanten Himmel), 
warni tigan (Kaboewannf niesatliba lvayanf,Mii djongrinsylokai, mit 
Sanghijaug Maya (^wtiisH, putih) und Sangliijang Mannick-Maya 
(gelb, koeniug) aus Nachkommenschaft der Krabbe ; zur Symbo- 
lisirnng^ der eingeborenen Schicht (den anlandenden Dewa gege- 
nfiber), wie Krauter und Gräser bei Ankunft der Byamha (in 
Birma), unter Brama-Kdnigen (in Pegu). 

Aus Nachkommenschaft Anwas* (Vater Samoeens **) zengt 
Praboe Targanipa oder Biya Tergani (Ratoe Benggala) die 
Söhne Praboe Sangadik (der als Ratoe Benggala auftritt) und 
Praboe Djisim (als ßatoe in Ma;,'a(]a ein^^esetzt), Vater Praboe 
Tjitradharnia's, Vater's Praboe Tjitrafjada's ( liatoc Manggada) und 
Dewi Tjitrawati's (mit Uardjoeua iSasrabahoe vermählt). 



♦) Von ilen Pitri (von den Resi her) kommeu die Dewa und Danara (s. 
Moore), und so stehen die Menschen seeleu (in Autoia) oberhalb der Götter (Nga- 
Atoa), doch unter den Wairna (Kehna'») jenseits de« vom ^oatiachen) Demiurg 
M^ateckten 'Mun (in Mtra's Himmel). 

**) Samnd. Hasir. Ubaid. MMi]i(ManhoderMesilM). Awf(Silomon*«Yiiier), 
Sohn* Barkiyn*«. l^bud. Sslih. Der zn den Stimmen Ad and TliAinnd geanndte 
FNpbet Sslik, von Semnd atMmnend (b. AI« Bnigawi), licu den Thamud ein 
heiliget Knneel ans den ?elB hervorgeben , auf deeaeik Tödluig (Im Koian) Brdbeben 
ftlgk (loirie ein Sehrei vom Himmel). 
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Die Berhadfttta (Magadha^s) wareo ein Zweig des Mondge* 
sohlechts (Ifandra oder Tjitra). Dasarata, Bamadewa, Bamabat- 
lawa, Praboe Koeatibodja (in Madoera). Praboe Basoe Koenti, 
mit Dewi Bandondari (Foetri Wirata)^ zeugt Praboe Basoedewa, 

Bala Dewa, Batara Eresua, Wara Socmbadra 

SANG DORODANA. 



Bagawan Wasista 
Bagawan Poelasta 

Resi Padma, Rcsi Wisrawa 



Praboe Danoerdana (in Lakapala) 
Praboe Kardanapati 

Praboe T;okawana 
Dewi Lokati 



Wisrawana (Danapati, der Danawa). 



Ijang Pramosti Goeroe 

Sanghiyang Wisnoemoerti 
Praboe Basoeraia (in Wirata) 
Praboe Basoepati 
Praboe Basoekesti 
Traboe ßaaoekiawara (Doergade^va) 
Mangsijapati Dewi Doorgadini 

(Abijasa, Sohn Pulasara 8 gebärend) 
Seta, Oetara "Wersongko, Oetari 
(mit Abhimai^a yermählt) 



Ijang Brama 

Dewi Beniiani (mit Bcrmana liadja Termälilt) 
Berinaniwati Termahlt mit 
Praboe Bandjarandjali 
(Badja Yaksendra Ngalingka) 
Praboe DJatimoerti 
Bramanakonda 
Getah Ban^jaran 
Somali 

Dewi Soekesi Raden Prahasta 

(mit Sang Wirawn TermJIblt) 
Dasamoeka, Baden Koembakana, Dewi 3arpakenaka Digiti od l y Google 
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Ifit Hoems, Tochter des (wanderkraftigcn) Nabi Suleh (aus 

Anwas' Nachkommenschaft) zeuf?t Sanghyang Goeroe fünf (Sang- 
hyang, als) Söhne (Sambo, Brama, ilendro, Wisaoe, Mahadewa), 
sowie (als Wniif^tlikiiid) Batara Baiyoe. 

Toeiifi^gal zengt mit Dewi Dhermani, Tochter seines (väter- 
lichen) Oheims, Batara Lodra (Budra), neben BataraDhewandjali 
und Jjang Dhamaatoeti, während die Nachkommenschaft (Vaya^s) 
Baiyoe^B (als Sohn Batara Qiira*s) hinabführt anf Maroeta(der Harnt). 

TJEMPALA. 
Praboe Singara. 
Fraboe Doepora. 
Praboe Droepada. 

Dewi Droepadi, Dewi Wara Srikandi, Dreshta cUo^nuuid* 
Droepada, im Krieg mit den Eiiru, durch die Pandawa be- 
kämpft, TermähU ihnen seine Tochter Droepadi). 

LOKAPALA. 

Fraboe Wisrawana (JJadanapati, der(Danawa). 
Bagawan Wisrawa. 
(mit Dewi Lokafi). 

Praboe Lokawana, sowie. 
Patihe Bam inlra, *) als, 
Poenggawa Keksaia. 

San": Wira Winoengkara, Prawira Gohmoeka (Kuhgesicht), 
Eoekmoeka (Schnauzengesicht), Goermoeka (Kinnmaskengesicht). 
Die Foenggawa Manoengsa (der Menschen) dienen als Patih. 
Harija Ijitra^tfka. 
Harija Tjitrayoeda. 
Tjitra digbija. 
Tjitra Roedirja. 
Tjitra Uoena. 
Tjitra Sakti. 

•) Ein Herr d«r Vana (Bana) oder Varna würde anf das kriegenidie Affim- 
beer fuhren (unter Sugrivn, zn Rama'a Zeit). I>en Sitx AiN Pfinfgötfeer (Batara 
Oora'») Ivildet Siuyäloka, woliiii (sa den Dewa) der Riga Gala oder («. Rafttes) 
R^a Panakaa (ans dem Eiaenlnfi^ aTMeheid^, und Ckiong Waoara (bis anf 
seine TeKnwbliiiig nut Nini Pnrba Sari» Tochter Knwa Mangabomi's TOn Jam* 
bodipii) mit dem Gewand des Sekwan^AffiBn's beUeide^ nmmildtbitig (im Sinne 
dar Tiang Driah) Reia zu banen, wie durch Hinsetf oi Ton WaMer und Ccooa» 
den Rdienden M ildthitigkeit earwieieD wird in Rrawang (wo der Aiugeaetxte aaf* 
geAadit war). Digitized by Google 
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Sangyang Wenang 




Batera Brahma 



(Marijam) 

Brabmana Resi (Mar\jathaii) 
Tritoesbto 
Bhagawan Hanu 
(MannmanoBo) 

Jjaog Brama 

Dewi Bermani (mit Bermana Badja Termfthlt) 
Bennanivati yermählt mit 
Praboe BaDt^arandjali 
(Radja Yakeendra Ngaliogka) 
Praboe Djatimiirti 

Bramanakonda 
Getah Bandjarau 
Somali 

Dewi fioekeai Baden Prabasta 

(mit Sang Wirawa yennälilt) 
Dasamoeka, Baden Koembakama, Dewi Sarpakanaka 

Praboe Wisrawana 
Bagawan Wisrawa 
(Dewi Sokati) 
Praboe Sokawana mit dem 

Patih Banendra (Poeuggawa Raksasaj 
Saner Wira Winoenkara^ 
Prawira Gohmoeka, Koek Moeka, Goermoeka. 
Die Punggawa der Menscben dienten als Patib 
(Punggawa Mannngsa minnongka Patihkana) 
Wiriya Tjitraljapa, Tjitra-^oeda, Tjitra-deyya, 
ISitra Boedang, Tjitra Goenai l^jitrah Sakti) 
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Danoedja König ron Manteli (Mifhlla). 

Dewi- Morawa, Dewi Toeudjoeiigbiroe, Praboe Danoepati 

I I . 

TTiit Bonapati 

(Köllig von Ayodhjii) Praboe Djauaka 

vermählt, als Muter ' . . ' ' 
vüii liawatmuiija 
und Banapoeiia) 

I 

I 

(mi. Fandito Wisnnnnsoctjandra yermählt) 

als Mutter von 
Soemoresi, Resikala^ Welaradja, Dasarata 

Rama 

Aus Keliug (dorn Lande dor Kling) des Ratoe Hadjinnan 
(Fürst des Djin-Reiches), in Abstammung von Djan, zeugte 
(neben Praboe Pali^jan mit Praboe San gdik und Dhewi Wiaawaü) 
Djan Saromba (Praboe Hari Wisawati) die Dhowi Sahoti, inif; 
Sangbyang Wenang (Oetipati) Tcrmäblt (Sanghjang Tunggal 
gebiirend).^ Sanghyung Tunggal*) zeugte (rait Rekatawati), in 
Eigpstalt (warni tiaran), wa« von ibm fortgeworfon, anfflog in den 
Woltrauüi (Kaymigan) und niederfiel in Djiin_<,'ringi>lükii, aU 
Sanghyung Uajj. (putih, weiss; und Sanghyaug Mauik Maya 
(koening, gelb.) 



Die Gcseliiehte von dem Purwo-Kondo (von Anfang der Besie- 
delaug auf Java bis zum Ende) ist begriäeu iii den Ueberlie- 

*) Nuch der Kanda (s. Raffles) sengt SangyanstTnofnral (mit der 'WnnHonx 
des KaAtnb:i- Matte») die Söhni' ."^aiiyHni; Puiiuu und ^aiitfjNiift PunL^uan.: (io 
Stielt iiiittiiinnder ans dein Ilimiiicl Lcvv. rfin) sowia 8«n|iyiinv Suniba ("^ri 
Nihikantha otler Prainesli Guni) oder Siniirvanir Guru[dt!r — nüch !ein mit Iluuia 
(als \Vumlnii:r des Kn'^t nbM-Ulüttes) i>ur Kuiiia-Sala und Muha Pialjiy» zu Stunde 
gpbracht Waren — düich UeiuisfunK die Sö'itic Sanibii, lirnhin;', MuliuJewi, He- 
Biiki un? VisHnn (neb t der Tochter ^Vjii-aiki; ^^bafflj und Sai'g'/y n»? F'^n-zhad 
(Kaneku Putra) üilci Ui s; N aru la (Iii»- Sniyn Tiulra, Sakra, Hsiyu unil an tra). 
^oiist gilt nur lijjyu als Wimschkind (B; tir;i Gm ii'a), wozeven die nbriuci) Sö'iiic 
(in Fünihei der Dewa) mit Uufoa goiatxgi sind und aus deren Weij^eraog 
gaug.kala ^uut«r Eukahasasj. 
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femngen Jayft Baya's, ' ab Uuigo Sn&IilvBg fnMunmeDgefiuat 

iintor der Begiening Jaya Baya (als £inkörperttng Tislinii's) 

in Ngafitiiiu {imi Ngumerta voreinigt). Auf Butaru Guru's 
Verauötaltung wurde Pandu Dewa Natu durch srintii Vater 
Abioso (als Pandita) 2um er«tea König piiige»etzt (auf Jara). 



Kabi Adam. / . 
Nabi Sis, 
Kuryigah. 
Nara^aa. 

Sangyang Wenang. 

Sangyang Tungal. 
Batara Guru {^m Suralaya). 
Bromo. 

Birniani (in Mistscho-podo, 
xnr £rde gekommen). 

Sangyang TrUuahta (als Fan- 
dria). 

Parikenan. 

Hana-manocfiA. 

Sikutram. - 

Bakii. • 

Palosoro. 

Abiosso. 

.Pandu Dewa..Nata (als Konig 
geweiht). 

Dhanna Kosuma (mit Aijnna, 
Bbima eto.) 

Parakesit (Enkel Arjuna's). 

Gundroyono (ia xvgabtiiiuj. 

l'cldji iko. 

Joyo Kaniijoyo. (<lf m Psingirau Joyo Kosuma 

Joyo Hamishesu (Ende des folgte). 
Purwo). Ende der Könige auf Java, 

Bei Absohluss des Poerwo da kein Sohn Torhanden und 
zieht. die Tochter auf den Thron 

Sumowitsehitra Ton Ngastino nicht folgen konnte. Der j 'tzige 
nach Java, worauf Marotscho König gilt nicht für acht, 
Sueii'ü Tschulü in Brambanan weil, obwohl von javanischer 
herrscht. Mutter, von arabischem Vater 

Dann folgen: stammend. 
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üardi Kusumo. 
Kardi Wijoyo. 
Besi Dandang-Qendis. 
Dewo Ensamo (in DJengolo). 
Lumbi Hamiluhar. 
Pandji Ino Kertopati (Pandji 
Lalean). 
Mundingsari (in Padjai^aran). 
Muüdingwangi. 
Siiiwangi. 

Tanduran (in Madjapahit). 
Baden Kamoro. 
Hardt ivijoyo. 
Angka wijoyo. 

Lumbu Patang. 

Kiiii Agoeiig K;itaü Feudawai 

Kiui ALToeiig- Selo. 

Kiai Agoeug HHb* 

Kiai. Agoeog Pamahan. 

Senopatti. 

Snnan Krapia. 

Sanan Bangsan. 

Sunan Tegahirun. 

Sunan Naiigkurat. • - 

Sunau Xongkurat Mas. 



Indra, in der Bezeiehnung aU ,Herr", zu den Ahnen Eoniglicb 
kriegeriBcher Geschleeliter [worin sein (in den Yeden) jüngerer 
Bruder Yishnu incarniri] fiberführend, liefert zugleich für die 
ihre Elemetargedanken illustrirende Lehre lehrreichste Paradigmen 

(in ethnischen Paralloleii). 

Dass die ursi)riinglichen Götter der Griechen mit denen der 
Barbaren übereinkamen, war von Plato schon ausgesprochen, 
und wie die ethnischen Elementargedanlccn überhaupt, erweisen 
sich ihre religiösen Unterlagen als gleichartige überall auf der 
Erde, (unter loeal erklärbaren Modificationen). 

Die ,Aoroi*', die (accidentiell) gewaltsam dem Leben Yorzeitig 
Entrissenen, (ehe noch der Ton den Parzen gesponnene Faden 
zum naturgeraässen Abschneiden gekümmeu), spuken *) an den 
(als Angkar) unheimlich empfundenen Plätzon. ..People, who die 
with uiifulfilled wishes, beeome ghosts" (bei den Bijapur üasvis). 
Um Biickkehr der ^^Kevenants'* [zum Aldiolea (in Corinth) ver- 
gessener Sandale] vorzubeugeui wird das Eigenthum in Grab- 
beigaben mitgegeben, auch die Frau im Flammentode nachge- 
sandt (als Sati). „The people of Eanara fear the spirits 6f the 
unmarried dead*' (s. Cahpbbll). Verstorbene Bräute tanzen an 
den Kreuzwegen (ihren Liebhaber zu Tode) und die durch den 
Dämon des» Kindbetrfiebers Ermordete wird aus liebevoller Uin- 
neigung an den zurückgelassenen »Säugling iu gefährlichstes 
Gespenst verkelnt (als Pontianakj. 

Die Kopfgeschii eilten (der Kajan) gehen (s. Küuits) nach dem 
„oord rood yan bloed" (Bibang Sahang) und die im blutigen Streit 
Ausgefahrenen sind (unter den Loeloeboer, eines Bangsa alus) 
an ihren glitzernden Augen (s. Biedel) zu erkennen (auf den 
TenimbarX weil aus fortschvellendem Thatendurst stets zu Hilfen 
bereit. 



*) »The Sbenara of Tionevellj beHeye, tiiat any oae dying a enddea «ntimely 
OT Tioleat deftth hannts the place, where Iiis bodjr lies oi wandcrs as a demon'* 
(s. Caldwell), als »BiuotlianAtoi" allüberall [and zwar in Person umgehend, als 
Eidolon (des Eiinnerangsbildes), das im gewöhnlichen Gang der Dinge zn den 
Sldai aphndeea ahgeiehieden sein wMe; sdiattenhaft]. 
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Da iolck* gespenstisclie Einmengung in daB tiigUohe Leben 
unter Umstönden indess lästig sein kann, hat man passend 
erachtet, den auf dem Felde der Ehren Erlegoncii eiuen Freu- 
denhimmel einzurichten, unter dessen Seeligkeiten sie die Rück- 
erinnorung an die Nachgebliebenen vergessen möchten. So werden 
sie von der Wahlstatt abgeholt durch die [ihnen (in Al-Juniiah) 
vorherbestimmetenj ilouri«, durch Walkyren nach Odhins' Wal- 
halla oder durch Apsaras nach Indras^ Tawatinsä. Die yor 
Theben und Troja (in bester Jagend oder Manneskraft) gefal- 
lenen Heroen werden nach Kronos' Elyseion Terseizt, die auf 
Java den Schlachten- (statt ;Stroh-*^) Tod Gestorbenen gehen 
ein in die sohmuckvolleu Palläste von ^.^aiiira KidooFs Pakala- 
pan, die Krieger der Azteke j; m das glfinzende Sonnenhaus, und 
dort werden sie den im Kindbett Verstorbenen vermählt, am auch 
deren Nachstellungen Yorgebeugt zu haben (und so zwei Fliegen 
mit einer Klappe zu schlagen). Aus ähnlichen Gouchtsponeten 
war neben dem Festsaal der Einheriar das (Jung-) Frauenhaus 
GefiODS zur Einrichtung gekommen (um Unzüchtige in Zucht zu 
halten). 

Trotz der lecker aufgetischten Mahle indessen (dem feisten 
Bberrücken und dichterisch gebrautem Meth), trotz unterhaltender 
Spiele in ^Schein-) Kä!nj)feii [wenn die Buren (unter ihren vier 
Markgrafen ) zum Auszug rüsten gegen AsurenJ, bricht mitunter 
die Lust hindurch in das Tidische zurückzaschweifen, und dann 
durchstürmt die wilde Jagd eines (in Wodan oder Odhin) wüthend 
en Heeres die Ton Indra's Yajra durchwetteiten Lufthohen, und 
dann (wenn Ifataram's Wasser zu rauschen beginnen) kündet 
Kjarihe Kidoel's atmosphärischer Reisezug sieh an, von den 
(weil unbefahren) geheimnissvollcu Küsten der Öüdsee nach dem 
Gipfel des Merapi, wobei der Tamtam geschlagen werden mum 
und in den Häusern gelärmt, um die Lombar zu verscheuchen, 
die darin eindringen möchten. Dies vergesellt sich mit meteo- 
rologischen Feuererscheinungen, wenn Fomagata von einem einer 
Tempel zum Besuche des andern zieht (bei den Chibchas) oder der 
Schätze bringende Drache aus den Wolken niederschlängelt (in 
China). 

Den friedich zu (indischen) Yama — einem ErstYorangegangenem 

(der Ilidatsa) — Abscheidendem wird [bei Ei mangelung einer 
cyclopisch den Seelen ( Viti's) aufgethiirmten Strasse] der Todtcn- 
weg erkundet, durch den (auf KSleipuir) abgesandten Psychopompos 
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(einen Odtterboien, gleich Hermefl und Narada) oder (wenn niclit 

Tempon-Telon die Todtenbarke steuert) im Vorbilde liundsköp- 
figen Amibi«', durch den Spürsinn des Hundes, einen gelben (bei 
Parsen) oder rothen (in Mexico), und der Paudawa getreuer Hund 
folgt ihnen beim Aufsteig (zu Kailasa). 

Unsichtbar von ihren Verfahren [als Ahnen und (mahnende) 
Manen] fühlen sich die Batak nmgebeni wie über Beobachtung 
des Adat die Kita wachen (bei Alfaren), auch ein tausendaagiger 
Argaa bei Kaoht und allaehende Sonne (Apollo moiragetehs) am 
Tage, wann die Asen die regenbogenfarbig Bohillemde Brücke 
herabreiten (aus Asaheim), um auf Erden Gericht zu halten, ala 
Ordner oder (b. Herodot) Theoi (von titlieuai) unter Zeus *) 
als Themistes^(Hypatos keiontohii), statt gläTr/eiidfr Dewa (dun k* In 
Diw gegsnüber). Als noch der Erde näher autliegend dagegen, hatte 
der Himmel selber seine Gesetze gekündet (am Niger). Und in 
Daramulan's Namen werden des Himmers Gebote ein geprägt (bei 
Australisohen Pubertötsfesten). 

Der Todtenweg nach Mictlan (b. Sahaoah) hat durch Dr. Seier 
eine sachkundige Uebersetzung erhalten (cf. „Lehre Yom Men- 
schen", Abthl. II, S. 115, Berlin 1895) und in ansehliessendeo 
Publicationen öind die von der abgeschiedenen Seele auf Borneo 
(s. Bück), auf Fiji (s. ThümpsonK auf Mangaia (s, Uir.L), auf 
Tahiti u. s. w. wiederholt citirt, die russische iliustrirt (I, lt)6). 
Die folksloristisch im Nobiskrug und St. Gertrud's Herberge 
fortdämmernde Reise nach Uelheim ist in den Sagas besehriebeui 
die zum Hades in odysseischen Kekuiyen, die arctischen Ton den 
Angekok u. dgl. m. Das Ceremonial (indianischer) Hediawin, des 
Kakianhaus (in Oeram), bei Belli-patti (Senegamblen's), austra- 
lischer Pubertätsweihen n. a. m. copirt das eleusinische ver- 
wandter Mysterien, und für (platouisclie) Heraufseiuhiugcn der 
Seele (b. Pindar) bieten die der Blaudass (nicht ein Plagiat, 
sondern) ein Duplicat (nach schematischer Wiedergabe). 

* 

Verletzang des Tabu (auch unabsichtliche) hat (bei den Maori) 
zum Tode geführt (nach den in ethnologischer Literatur Torliegenden 
Beobachtungen) und characteristisehe Belege (aus Jara) rerdanke 
ich dem Schenkgeber obiger Emtegebete, dessen Tereünd- 

*) .Jupiter ceterique dii" in BalkMitsimg der TangalM (anfSainoft)Beidem 
naeli der traninemrckeD Schteeht (e. Liviu) eingeriohtetea Leetiatmiium gelt 
ei der ZwSlfiMkl (saf «Uienischem Markte gedirt). 
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nigftT olles Hinemleben in den einheimisohen Oedankengang iref- 
flicbst eur Lenkung destelben angeleitet hat (fiir beideneitigeB 

Beste). Als Tiooh iinort'ahreuer (auf .seiner laiuhvlrth schaftlichen 
Laufbahn) wuUie er {mim We^^ebiui) einen Hninn wegränmen 
lassen, der auf einem (al» augker) unheiniiiclitjii i'iatze stand 
und da die umwohnenden Arbeiter sieh weigerten, berief er 
einen fremden Holzfäller. Der Maudoer seiner Koelie's (ob- 
wohl er durch den eingelegten Protest sein Gewissen hätte 
beruhigen können; bei casuisiischer Behandlung von «casus 
conscientiaA*') fiel dadurch in ernstliche Krankheit und dass ein 
solcher unheilbar wahnsinnig geworden, war zu Zeiten seines 
Vater's vorgekoinmen, als das (heilij^c) Wasser eines von Setan 
unispukteii Brunnon's zu Bowässeruugszwcekeu beuut/i wor- 
den musßte. Der Adat ist unverletzlich, wie in weltlichen Dmgcn, 
auch theologisch, uud seine Ueberwachung ist seitdem aus Erfah- 
rung gelehrt. Als wieder ein Baum zu fällen war, wurden die 
darunter hausenden Geister durch magische Fäden eines Dukun 
nach einem anderen fibergeführi (und nun ging Alles ohne 
Schaden ab). Beim Rennen auf javanischen Bahnen sind die dort 
festgelegten Regulirungen *) zu beachten, sonst verliert der Jockey 
sein Vertrauen (nn«l könnte den Hals brechen), und ebenso auf 
der Jagd (um iiidit T^utzloses zu treihenV Solche Beachtung 
mag (bei Empfänglichkeit dafür) in gewohnheitsgemassen Zwang 
auslaufen, und ein bester Kenner JaTanisch volkstümlicher Ge- 
bräuche soll (verschiedentlich vernommenen Aeusserungen gemäss) 
die darüber erlangte Kenntniss seiner eigenen Gläubigkeit daran 
verdanken (was dann der Ethnologie wiederum cu Gute käme; 
aus Bereicherung der Literatur). 



*) Ein für SoekabwiDi bcsiimm'es Pferd (in Buiteazor^ wmde bis Parongkoeda 
geritten, und an dieser Station erat auf die Eisenbahn gesetxt (nm von dortiger 
'n'endnng deradben xu profttiren). Pnrdi Rauchopfer (auf der Jagd) wird der 
aWaldherr" (oder Danbjang Abi«) bewogen, ein Stuck (andb mehrere vidleicbt) 
abznstdien. am »einer Heerde (von Wildtbieven).. «Ranm für Alle hat die Erde, 
"Wm verfolgst du meine Heerde"? (i;egcu das Verbot der Ahinsa). Artemis (als 
Agrotert) vowandte die Hirsche als Hanslhiere (anm Ziehen ihres Wagens). 
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Odhin s Walhalla (neben Wingolf) 

/ 



Indra's Xawatinsa 

/ 



Bhadamanthes' filysion pedion 



H-l 



Heiheim 



Yamaloka 



Hades 



O 

OD 

t3 Das Sonnenhaus, zum Tanz der Kri^er mit den im Woohen- 
^ / bett Verstorbenen (beim Zusannentreffen 

^ / am Zenith). 



Mictlan 
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befähigt 
„ Kraton 

„ Während der — zur Verwesung 

(S. 36, Z. 18) fällt fort (cf. S. 66) 

interpretirt 
n ireahalb 
„ weil 
„ AbeoDa 

Adeona 
„ Vermummungen 
„ Gottheit 
„ bleibt. 
„ nochmals 

Oeaohleehts 
„ DermaleiiiBt 
„ Sache 
„ Pradilectionen 
„ theologische 
„ gesprochen 
„ Aualof^ie 
„ durchschnittiicli 

Sifatiyah 
„ gegenüber 
„ BchexL 

Aiiprobiren 
,y gutgesinnten 
„ Pubertätszeiten 
„ ihnen 

man 
„ malayischen 
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S. XXrV, Z. 34 T. O., suzafugen : im Sport, so lange mit 

Spet'i- und Keule betrieben (statt 
tückisoliem Schuss, aus dem liuiter- 
halt). V. B. 00* (Z. 14). 
— , „ 35 „ „ einzuschieben: (im Culturland). 
Die KamensBchreibung auf den Tabellen ist meist nach der, 
aus dem Jayaiuseheii gelieferten, Umschrift beibehalten (ffirphi- 
lologifloh sachkundige Recdficationen). 
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VORWOBT. 



Neben Priodrich's litterarischen Arbeiten, wodurch die (von 
Kafries vor hergesagte) Bedeutung Bali's den wissonschaftlichon 
Studien erö.Tnet wurde, (nowie den durcli van Eck ^Yähr^nd 
sciues langjährigen Aufonthaltes in Boeleleng gesammelten 
Notizen), ist eingehende Kcnntniss dieser Insel besonderH den 
Veröffentlichungen Lietriuck.'s zu danken, dem jetzigen Eesi- 
dcnten Ton Bali (und Lombok), durch dessen in n&cbster Zeit 
beabdicbtigte Bereisung der einbeimiocben Eonigreiohe (oder 
Ffirstcntbfimer) weiter wichtige Bereicherungen geliefert sein 
werden. 

Durch seine gütige Geneigtheit war mir ein mehrtägiger 
Aulonthiilt iui Pasagrahan zu Narmaia (auf Lombok) gewährt 
und verhlcihe ieh ziiglcieli dem Coiitr(»lleur für freundliche Unter- 
stutzung verbunden, sowie dem Ass. Kesidenten (uud dem Agenten 
der Dampfergesellschaft). 

Die damaligen Aufzeichnungen werden im Zusammenbang mit 
den bei einem früheren Besoobe Bali's (sowie unter den Tengger) 
niedergenommenen ihre Dureharbeitung erbalteo, mit Eioscbluss 
derjenigen, die den nacbstebenden Seiten eingefügt sind, im 
Anschluss an einige in der Umgegend Sarabaym's unternom- 
mene Touren (uuf Java). 

Betreffs der für diese cursoriücheii Mittlieiluiigen geltenden 
Vorbehalte, bleibt Verweisung auf das iu den trüberen Heften 
darüber Gesagte. 

Weltevredeu, April 1898. 

B. 
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Am AttsgaDg des Dorfes Sualo findet zieh, um einen 
alten Baum ein Anfban ans roth eingestempelten Ziegeln, 
der früher Zugang zn einer (jetzt mit Erde aufgefüllten) 

Kammer darinnen gab, 7A\m Hertapaban ( Pertapan) Purboiyo's 
oder Gatotkotscbo's (6ohu Bima's mit Arimbi), wenn er (aus 
Pringandani) nach diesem (Kuto-Purboiyo genanntem) Ort 
herüberkam für Bnsslibnngen (unter, oftmals 40tfigigen, 
Fasten), und so bttsste Aijuna*)auf Indro-Kilo(beiPringen). 

In einem iiabgelegen ummauerten Wasserteich pflegten 
dann die Widodari **) zn baden, die sich stets in der Niibe 
solch' frommer Büsser zu schaffen machen, sei es, um sie (im 
Auftrag der ttber die Kraft der Busse erschreckten Dewa) 
zu Terführen, sei es um mit ihnen in den Ehebund m treten 
(als Ahnfrauen von FUrstengeschlcchtern). 

Weiterbin an einem umgefallenem Baum (Kaya rubra) 
findet sich ein als Bale Sakedomas bezeichneter Ziegelbau 
und früher waren beide durch eine Beihe Tborwege mit 
einander yerbunden. 

Unter den sonstigen Trttmmerresten (die für den Bau 
der naheliegenden Zuckerfabriek verbraucht wurden) wird 
der Platz ausgedeutet wohin Kata Boko (der Errichter 

*) Mintopogo^ der sich geg»n die Yafttlmingeii der Widodari Btichheltig 
e«rviefl«ij (auf Indrakilo) wurde darch Batara Guni in e^mr PMaon (beim 
Znaammeotröffen mit Siwa, als Waldherr, anf der Ebeijagd) weiteren FrnfimgeB 

unterzogen, elie zum Sclintz der Dewa berufen (im Kampf gegen Diti Kawoljo)« . 

**) Die Widodari (Mewi Nawang-woelau), deren Gcwaud beim Baden durch* 
Ki Djaka geranbt war, kelirte nach ihrer Heimath zurück, als ihr mit der 
Küche betrauter Gemahl, in den Topf geguckt (die atete Mehrung des Rela 

7n rrlctindcn), mit den Paralli len aus Celebes, Japan t\. w. s. (sowie bei Maori). 
„De/c kratou was het verblijf der Widhodari, die bf^strmt waren tot beloniug 
fii piijs voor de Knjn;sh(-Idcn, welke op het slatrv<Ll waren geVällen (a. MoüÄlER), 
Tou Dhosomocko bedacht (au| dem Berg Keiosu-ii'xawoto}. 

IV. 1 
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dieser Bäalichkeiten) «ich zurückzog;, wenn seiner Gier naeh 
MenseheDfleisch *) frOhnend^ der Platz seines gewdhnliehen 
EsssaaVs, seines Schlai'gemaebe's n. s. w. 

Ratu Boko **) i^in den Legenden Prainbauaii\s mit Her- 
kunft der Ka'ang verknüpft) Hess (als Sohn Sasrano s in 
Ngalenka) durch Java eine Sembarra verkflnden, demjeni- 
gen die Hand seiner Toehter (Arimbi) and sein Reieh 
zusagend; der mit seinen Söhnen (Arimbo und Srubo) den 
Wettsreit zu bestehen vermrtflite. Bbiina, ia N^auicrtu davon 
hörend, kommt dorthin, besiegt beide Brüder und vermählt 
sich mit ihrer Schwester Arimbi (Gatotkotscho's Mutter). 

Zum Absehneiden der Nabelschnur sendet Batara Guru 
ein Messer (dessen Anlegung Gatotkotseho unsterblich gemacht 
haben würde) durch Narada, um es an Arjuna zu Ubergeben. 
Earna indess, durch einen feindlichen Dewa benacbrichngt, 
nimmt Arjonas Gestalt an, und der alte Gotterbote (in 
langdauernden Diensten halberblindet) Iftsst sich täuschen. 
So fällt Gatotkotscho im Brata-Tuddha und mit Beendigung 
des Prang Joiyo sind die Pandawa entschwunden (seine 
Erneurung erwartend). Früher kamen Pilger naeh diesem 
Bassplatz des starken (und liir seinen Heldenmuth besun- 
genen) «Gatotkotscha^ um fUr Grossthaten Kräftigung zu 
gewinnen; durch Fathingi (in Pnasa oder Tapas). Jetzt ist 
bei den Orang Slam die Erinnerung an Slametan verwischt, 
aber da dennoch, bei Gesprächen ül)ei das Nyat, ein Buyut zu 
Tage knni, auf dem Friedhof des Dorfes, begaben wir 
uns doribin. Es war ein mohamedanischer Begräbnissplatz 

*) Uiima, mit Hidimlift Schwester de» von ihm erscUairtnen Riesen) T«r> 
DDählt, tödtet deu racDichenfreBseritchen Ruk^;liasa, dem er, an Stelle dflS XUU 
Frass YerUcgteu Brahmaoeu, entgcirentritt (im Mahabhurata). 

**) ßuka, der aufständische Heichsverwcrcr Kuda Lulean's, verlangte (für die 
Hand seiner Toclitcr) d e Vera«tzung der Tempel Brambanan's nach Mendang 
KamOel«»'« von HauJnn^ Prakasa, [nlivtamniend von Arn Bandung (in Hulamba* 
ngan) unter Karun Kalanx, Ict/ttT Fürst von BramHnnan"', tlcr fbr-itn Mi-»s!7lückcn) 
in einen iiimd Terwaudelt, die KaUng zen^U (mit der im Walde angetroffenen 
Frinaeaainn). • 
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in llbliclier Form der Gräber (mit Kopf ^ und Fnasstein), ein 

iu der Mitte errichtetes lläiiscbcn dagegen, dessen Hokthür 
durch den (in der Nähe befindlieben) Djoeroe Koentscbi 
geöffnet wurde, zeigte (mit Blumen bestreut) ein treppig 
aufgebautes Grab, mit einem niedrigeren (fttr die Istri). 

Dort erhielt Kmy Buyut (und Niay Bnynt) Verebning, 
als Tjakalbakal oder Stifter des Dorfes (aus Mataram da- 
hingekommen). 

Nur wer reinen Herzen's darf diesem Orte nahen. Der 
einer Missethat sich Bewusste wagt nicht ihn zu betreten 
(„denn die Alten sehen Alles''). 

Als auf diesem Gebiete des frttheren Madjapahit (bei 
Modjokerto) der Brfnviinjo zur Erwiibnung gelangte, wurde 
eine Beziehung abgelehnt. Das eine sei Furwo, das andere 
Kratchil (fUr den Wajang). Die Yorstellnng eines chrono» 
logischen Zasammenbanges fiel ans. Ebenso eine Ueber- 



*) Die Vertheilnnaj des Heiche.s unter dem im Mi'nilau^' Kani r l ui hemcliea- 
den Kandiawan (nach den Besch tftigungen) wird niirli dem Katu Bratuljanaa 
zugescUriebeu, uad ab Nacbful)$er gilt Res» Gatuijo, Grossvater Pandji'a (Sohn'g 
Hamilohur's), unter dessca Suho die Herrahaft aus Kediii nach dem Westen 
verlegt wird (in die Controversen über die Bfgründungcn Pun Jjadjuran s und 
Mujiipiiliit s auslaufend) Dewo Kosuemo, untei" dem Künstler und Gelehrte aus 
Indien iiaub Java ubcrgebracbt wurden, vertheilte das Eeich (zu Sidoari) zwischeu 
Beine Söhne, von denen Lemboe Hamiloehoer über Hanloro (Madara) uud Djeng« 
golo eingesetit wuide^ iUden Lemlrae Pengami ftWNganwuiimdBodjotiegoro, 
Baden Lemlioe Pateng über Dab» (als Vater Fanji Inokerta'a)> ifihreiid seine 
Tocbter Poetri Dewi Kilisoetji mit Raden Hamidjojo vermShlt wird (in SiogO' 
sari). In dar Nftlie von Oetearan (bei Desa Glang) .z^a de sporm der onde Kiaton 
van bei rijk van Dobo t» vinden" (s. Hobpbbmans), je naeb der Chronologie 
(in den, toh Crawfard oder Hagemann wges^aien, Daten). Kuda-Laleaii (Sohn 
Pan^J)'*) traf auf seinen Wanderungen in Onngaloang mit dner Pntri-Jin 
(Ptiniesann ans dem Geislerr^cb) zusammen^ mit der erMnnding*Sakarieiq(le, 
der (naeb Ansrottnng der Djin) Ftedjadjaran gründete. Ton Hnndi-Sakar'a 
Sebweiton begab sich Mnndo^Wami nach den? Kidd Si^n, nm dort als 
Fflrstinn der ^jin xu lierrsolmij wSfarend Mundi-Wati sieb mit Rata Umdrat 
venuuhllc. Djoko-Suro (Sobn Muodi-Sekar'») gründete Madjapahit, während 
in Padjadjaran (auf Mundi-Sekar) Tschioeug Woiara folgte (und dann der Krieg 
mit Tandaran« der in Miyapahtt seinen Sits genommen). Auf Kndn Laban oder 
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leitttng durch das (um Sidhoardjo gesnehte) Beicb von 
DjeHgolo (Hamilahnr's). Djengfolo gttbe es verechiedeDO, und 

obwohl eine andere Mittlieihui^ Pandji hatte in Ivriaii begru- 
ben sein lassen, wurde er hier jedoch nach Kediri versetzt, 
wie vorwiegend (und dann im Klickgang auf Jaya Baya). 

Am Desa IVang (bei Sidhoardjo) findet sich das Grab 
Petseha Tondo's, eines Kriegsmann's oder Jago von Majapa- 
hit, und dort (als Passarian) werden Nyat dargebracht 
(zum Slametan\ Im Depa Galuran (bei Tamiau) wurden 
Gräber der FUrateu von Djengolo angegeben (ein alter Baustein 
bei Pakaningan ete.). 

Neben dem Dorfe Karang-Ploso (bei Sipandjen) finden sieb 
(der aus Erkundigungen gelieferten Beschreibung nach) in 
einer Uuibegung drei Schujtpen, der eine für die festlichen 
Mahlzeiten, der andere das Grab des Bach-Beiji Wongso- 
negoro (der als Dorfstifter anz Surabaja dorthin kam) be- 
deckend und zur Seite das des ersten Djoeroe Koentji (nebst 
dem seines Sobnes), als Tjumknp (Bergäbnissplatz) zum 
Passirian (beim Kiederliegen). Die früher (vor dem poli- 

Brow^aya Maiwr Tandninon, in Fadjadjaran bei Giling Weii (in Sukapnra), 
folgt« Pmbii MaAduDgaui, die Residenz nteli Bogor Terl^end, als Ffe^a^jaiiDi 
und daon Mnndiog^Waagi Vater Aria 6a1)ang*s und Kaden Tandnna's» sende 
der nacli der Kidal (und JTacatra) Ter1>annten Toehter, Pflegemiitter des bei 
Anssetsen in Erawang, apfgefiiebten Solm's Bankk Wedi Bronnjiga Chioiig 
Wenara (s. Kaffles). Der Tom Radja Galoe oder Radja Pamaka« Tater Raden 
Aria Baogao*s nnd Tandnran's, ausgeseiste Sohn wurde vom Togel Ghiong 
und vom Aflbn Wanaia gewannt als Chiong IVanara. Indem dem ans dem 
EiseDküfig sn seinem AnfiantbaH in Sarya-Loba» als Ooevoe Poetra Hinga Bqa 
Znrftcbgeicertem fulgend, erbidt Cbiong Wunara eine znm Alfen (mit Kajocmpang) 
verwandelnde Jacke aus sdiwarzeoi Aff- t fell und der gebaute Reis wurde cum 
Almosen p^agebeu» als fSoeroe Miuda-»ida (aiulu prahn-tutang-Kasarony:, der vom 
Blasrohrschiesser anKetrofifuo, seine Affenform ablegend, mit Nini Gurba Sari, 
Tochter Kuwu Manjabhnmi'a in Jamboe-Bwipa sich vermählte (als Mang 
Gabarang). Baginda Kaja Prabu Silawangi (Sohn Prabn Lnlung Kasarons^'s oder 
Chioenp; Wcnarn's) schiffte niif dem Rückwes» aus Stimodaiii; l.aratnj in Nasa 
Kambangan ein, um in Palubuan Katn (Wijinüops-Ba}) zu landen (fiir Pa- 
kuan Patljadjaran). Kamandak« wandelt seine Gestalt (s, Knebel) darcb Jacke 
lini D«wa (im Babad Pasir). 
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xeilicben Einschreiten gogen nächtliche Znaammenkllnfte nnd 
deren Folgen) im Speisehans schlafenden Pilger borten Nachts 

träumerische*) vStimmen, von dem Reichthüm sprecliend, 
den sie suchten (oder über üeilung vou Kranklieiteu). Der 
adoptirte Sohn WongRo-negoro's wurde zum Patih in Sura- 
haja erhoben. Die Wttrde des Djoeroe-Koentschi wechselt 
täglich, damit in dem (wegen Wassermangel armen) Dorfe 
die Einkünfte gemeinsam zu Gute Kommen (aus dem Ertrag 
der Pilgerfahrten). 

Neben Wonokromo (bei Surabaja) findet sich an einem 
2nim Kampong Bnngkul fahrenden Gang der Eramat des 
Kiay Gedeh Bungkul, der als Tschakalbakal zuerst dort 
hiDgekommen (zur Stiftung der Ansiedhing). 

Unter einer Art Paduraksa (mit javanischer Inschrift) 
gelangt man zu dem (die Moschee ersetzenden) Langar (mit 
kuppügem Ausbau); wo (neben der aufgehängten Trommel), 
auch die Festmahle abgebalten werden. 

Innerbalb des Friedhofes fand sich in einer Steinumset- 
zung das Grab des Kiay Gedeh mit, frischen Blumen bestreut, 
gleich den Gräbern der Söhne, und weiterhin lag das Grab 
seiner Oberbeamten, sowie (ausserhalb der Steinsetzuug) auf 
dem Platsse einer früheren Mesjid das Grab eines Guru (Kiay 
Akiui-spuj, der nach dem Tode des Kiay Gedeh dort lehrte. 

Nach dem Grabe des Kiay Gedeh wird noch (unter vergitter- 
ter Holzbedachung) das der Niay Maicedo besucht, eine gelehrte 
Frau aus dem Desa Jassermo, die einen in Pigot (javanisch 
mit arabischen Buchstaben) geschriebenen Primbon (über alte 
Traditionen) besass. (der verloren gegangen ist). Eine 
Kohlenschaale zum Käucliern stand vor dem Holzgitter. 

Wem zu Hause der Gedanke kommt, dass er bei Krankheit, 



UnbeiikSiide Traume werden wirknngtloe geinaoht, dnreli entidpirto Er* 
fülliLDg demlbeu, wie ein Batak (der MinaluiM), der Tom OeprAgeltwerden triumtt 
üek am näeliRti» Tage (Mufter) prügvln ImbI, oder wenn der Alfnre Ton Brand 
trBnmt «dan boawt man een klein ha^e en steckt dit in brand" («. Wilkens). 
Die BescbwOningenafoimel wird rückwärts gdesen (sam Auflösen). 
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fHr Gelderwerb; in amtlicher Steliung u. 8. w. bei dem Kiay 
Gedeh Hilfe erlangen mdehte, beliebt sich dorthin sam 
Blnmenttreoen nnd R&aehem^ sowie spftter zar Aariebftiing 

des Festmahr« (wenn die Bitte eingeseblagen). DerDjoeri 
KuntHchi Imt sein Amt von einem vierten Vorfall ren ererbt. 

Eine correctc Fil*jerfahrt uuifasst vier Plätze, zuerst den 
des &iay Gedeb (in Bnogkul), dann des Kiay Gedeb Balebra 
(iD Kapasan), weiter des Snnan Hgampel (in Hgampet), 
um mit dem des Snnan Gin (in GiriJ abznflcblieflsen, als 
Raden Paku, Sohn Bröwijovo'H (in Madjapahit). 

Im Kramat Kiay Gedeh Kapassan im Kampong Kapassan 
(Snrabaya's) ftthren Höfe unter Steinpforten, zu einer ver- 
seUossenen Holztbttr, hinter welcher zwischen Blnmenbänmen 
das Grab des als Scbeeh Ahn Baira (von Pasir) znm Snnan 
KapaHan Erhobenen (Snnan Raden lialiiüat; liegt (ein Ge- 
iäbrte des Wali von Ngampel), umgeben von den Gräbern 
seiner sieben Schüler (beim Lehren der Islam). Das Grab war 
mit Blumen hestrent dnreh die Kjat Ablegenden (in Krank- 
heit, fttr Reichthum, beim Feldbau u. s. w.) Vor der Thttr 
standen zwei alte Steinkufen (mit altjavanischen Characteren 
auf der einen). Am Eingang des GebOlt's fand sich ein 
Sehuppen (zur Mesjid dienend), und in der Nähe ein um- 
mauertes Wasserloch (zur Waschung fUr die Verehrenden)« 
Das Amt der Djoeroe Eoentschi ist; yom Gro8S?ater her, auf 
den jetzigen ttbcrgc^an^^en. 

Neben der Messigit Ngampel fin Surabaja) üudet sich, 
hinter einem Eisengitter, das Grab des Snnan Ngampel der 
(Ton Ronm kommend) dort die (jetzt yerfallene) Moschee 
erbaute, welche durch eine neue ersetzt ist. Die von den 
Verehrern auf das Grab gestreuten Blumen werden, wenn 
zasammengctegt, in zwei Kisten aul bewahrt, aus denen die 
Pilger mitnehmen, weil heilkräftig gegen Krankheiten (und 
sonst verwendbar). Die Mahlzeiten werden in einer der 
Moschee angebauten Halle abgehalten. Auf dem hinf Uhren* 
4em Wege tiudet sieb (in eiserner Umbeguug) der breite 
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Stein» anf welchem der BoedjaDga, der dem Sanan Ngampel 

als Sebttler diente, seinen Platz einnahm (Sunan -Mangkurat, 

Enkel ßruwijoyo's) und fand i>\Q\\ sein Paseban mit bliiiuen 
bestreut (zur Verehrung), lliuduische Alterihuinsrcstc stehen 
verstreut auf dem mobamedanischcD Friedhof (mit der Moschee 
Terbnnden). 

In einem Eampong Qrisseh's findet sich, von Gardinen 

uuiliängt ( anter einer Ueberdacliung), das Grab Niay Gedeh 
Pinateh's, die von Negri Tschimpo (iu Kam ii idja) nach Java 
kam (in Begleitung des Suuan Ngampel» als ^Pflege-) Matter 
des Niay (Kiay) Gedeh Patih (vom Kiay Eambodja her)« 
Danehen finden sich die Gräber der Söhne, Enkel nnd En- 
kelssöhnen, sowie die der Seeleute*) des Schiffe's (mit dem 
die Ueberfahrt bewerkstelligt wurde). 

In der Nähe des Alon-Alon (zu Grisseh) finden sich (neben 
einer in Guirlanden von Lotus stehenden Steiiifignr) drei 
hockende Steinfignren von Rakscbasa 'deren einer die ab- 
gesclilagene Nase künstlich ersetzt ist), sowie eine Nach- 
bildung aus Cement (von Chinesen angelertigt). 

Im Garten des Hegenten (zu Sidhoarjo) finden sieh hin« 
daische Altertbumsstttcke (daronter Ganesa'si. Am Tjandi 
Djawi (bei Easrie) zeigen sich nnter den nmtanfenden Scnlp* 
turen aufgezäuniic Elephanten (den Scenerieu eingefüjGrt). 

Der zu Simpang (in Surabaja) aufgestellte Dhyana- Buddha 
(mit nmlanfender Inschrift) gilt popnlär als Djo Trnnooder 
Djoko Doluk (der müüsig dreinschauende Jnngmann). 

Der Hügel Giri*8 (durch Sultan Giri in Kedatan erbaut) 
führt auf treppenartigen Steinsluffn, durch einen 'rjamli- 
Bentar (vom Enkel des Sunau Trajicu errichtet) zu dem in 
einer Behausung umhüllten Grab des Sunan Giri, der 

*} Am Knmiit Bililc (bei Andjol) urird (toü Chmeten) «ioe SohildkroteTer' 
«iiit welche die Benuinnnng ein«» geBtrandeien Fi^hrsengs dorthin get^^{ell 
hatte (an dem Platn*, wo verpH^, iKsturbcn). 

Mavkna Ibrahim (al« oraler Apostel dealahmaiif Java), •iedetteinLeran 
(hfli GriNch) und 90$ die Brftdcr Baden Bahmat (den «p|)«rai Smtan ron 
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TOD Said Manlana Isbta (Braderssobn des Sanan yon Ngampel) 

mit der in (PalembaDg) Balatnbangan (BaDjuwangi) gefrei- 
ten Prinzcssinn gezeugt war (umgeben von den Gräbern 
seiner Enkel und Urenkel), neben Pakn (Browijoyo's). 

An der Mauer des Gopoera wetan (zu Grisseb) erbebt 
sieb ein aus Steinen (ebne Cement) erriebteter Gopoera 
mit bescbnitzter Holzauskleidung und an den verfalienden 
Tlitilen gestützt durch rotlie Zeigein (maiapahitiseber Ver- 
fertigungsweise; mit aufgestempelten Schlaugenwinduugeu). 

Durch eine Seitentbur wird der mit Bäumen beschattete 
Begi^bnissplatz (Kuburan) betreten, der (unter weiter auf 
einander folgenden Gopoera) zu dem ttberdaebten Grab des 
Kiay Tiimangoeng Puslipoiiegoro (den ersten Siuuui xon 
Grissch)hinführt, und daneben (durch einen Thür abgeschlos- 
sen) findet sieb das Grab seines Sohnes Manjung Djimat, 
ungeben Ton denen seiner Schtiler, SObne und Beicbsgros- 
sen. Ausserbalb stehen (unter binduiseben Alterthumsres- 
tcß) bauchige Steinkrilge (zum Tlieil mit JaMinisclici- Inschrift) 
umher, sowie die im Grase hockende Figur '^) eines Kodok 

Kgampel) uud Uatlcn Pauditu oder Raden Santri (der das Priestercolleic ia Grissch 
stiftete) zu seinen Stliülern heran. Kaden Rahmat war von ^lalik Ibrahim mit 
Ario Damar'a (ia Pulembaug) Tochter gezeugt, deren Tochter (Poetri Üurovvati) 
Bich mit dem Fürst von Majapahit vermählte. Der Kramat Giri wurde gehaut 
durch Poetri Kaboenan, Eukcl dts Sunan von Giri (Raden Ratoe Fakoe), dem 
(mit der Toctter de« Sunan von Ngainpel vermüblten) Sohn Mulana Ishaks' 
(aus Balambungan vertrieben). Mit Njabi Gedili Pouateb (Ptlegemutler des Sunau 
Tua Griaseh wurde Prubuc Satuiolo gc/eugt, durch Sjich Moclaua Iskar (in Giri). 
Von den Schwestern der Prinzessinn von Tschempo, mit Iluagkowiiljojo (Bro- 
wqojo fon Hadjapaliit) vermählt, heirathete die eine den. Sjech Ibnium HaMnoiOy 
die andere den Gnm Miutaldm. Von -l^ecIi Ibidttm Hasm<»o's Söhaen wurde 
Baden Balmat snin Snaao Ngampel emaont« und Baden Saatri (Radja Pandita) 
aarn Frieatnliaupt eiageaetat in Grimdi (wo MeliklbraJiiai mit anderen Arabern ala 
Händler aiedelten). Um Hnalicben Zwiaten (ans Ratu Mas Boro Wati'a Eifer- 
•uelit) Tonnbengen, überlieia Hongkowidjcgo die ibm Termälilte Frinacaainn aaa 
China leinem Sobne Ario Damar» der eine javaniflobe Kolonie nach Palembang 
führte und dprt wurde Raden Patah (Bruder Raden Knsen*») geboren, der durch 
den SuQan von Ngampel veranlaaet» daa Reich Bintoro gründete (bei Demak). 
*j Inaofere konnte daa vom Regenten zu Magetang im Dean Londa anfge- 
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(Frosches), durch ManjuDg Djimat dahingehracht ('aus Majapa- 
hit). Aul verschiedenen Thoren zeigen sich javanische Inschrif- 
ten unter arabischen. Auf einem isoJirt gestellten Stein sind 
die Daten der G-rtlndiing vermerkt. Seitlieh trifft sich (hinter 
einer Holzthllr) das Orab des Tamangoeng Joyo Dirtjo 
(Bruder's Mungung Djimat's) sowie Maulan Ibrahim (Sultan 
Said Maulana Iskar), Said iMaid ;uu > ^fafur, daneben Maulana 
Machad etc. Die Gopoera sind durch Said Maula Ibrahim 
(Vater Kanyang Gih's) erbaut Als Wali verehrt^ war 
Eanyang Giri (Sultan in Grisseh) Ton seiner Mutter (in 
Balambang) in's Meer geworfen^ durch Njai Gedeh Binatti 
(Penateh) aufgetischt *), unter Herrschaft des Browijoyo 
(in Madjapahit). In Grisseh wurde [auf Kaden Fatah's 
(den GrUnder Demak's) **) Anstachelung] der islamitische 
Bund geschlossen (gegen Majapahit), der nach anfUnglieher 
Niederlage zur Eroberung und Zerstörung führte (dieser 
letzten der hinduischen Residenzen auf Java). 



Im Ruma Dcwa des Kampong Bali (bei Ampenan) wird 
unter der Haupt-Ueberdachung der Dewa Desa verehrt. 
Daneben finden sieh Sanggar für den Dewa gedeh Segahö, 
Dewa Munik Sla, Dewa agoeng Lurach^ Dewa bagus gedeh, 
Dewa Dauyet, Dewa Mutar, Dcwa Lombok, Dewa Istri, 
Dewa gedeh Pissieh etc. 

stellte Steiubijd eines Frosches auf huiduiscLe lleiuiuioceuztn zurückreichen (für 
jetzigen Pilgerbesuch). cf. Heft II (L. ß.). 

*) Der Fürst von BakmbaDgan lien den mit seiiier Tochter durch Shcch Wali 
Linnang («ob DjoeldhAh) geieagten Sohn in eine Kitte dogeachlossen» in die 
See werfen, wo von einem der (in Ki Snmbodjo'e DioiBten atdienden) «Onder 
Kooplieden' (s. MoHHinn) gefanden, derselbe der Wittwe Atwa Njahi übergeben 
werde, die ihn nufierzog («1« Santri Giri). 

**) Beim Bnn der Hoseliee von Demak kam nn» der Kuppel, an den Snnan 
von Bonang, dn Kleiderbfindel liemb, das UaneUeid des Propheten enthaltend* 
ein fet er Bissen für die in Oewand-BeUqnien rivalisiraideD Kirehen, wo er 
an vollerer Verwertbnng gekommen sein mSelite» als dnreh den in solehen Dingen 
dttrehsehnitflicfa gleichgültigeren Islam. 
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Ehe iD die Sanggar gebracht^ werden (auf dortigen Bam- 
bns-Sttthlen, mit Blumen etc.) die Sayjen anf die [Opfer- 

pläize) Pia88an gestellt, uaclidem dieselben vorher durch 
Blattgehängö, und an die vier Pfeiler gebundenen Blatt- 
kränze (Melaspassen), gereinigt and vorbereitet sind. 

In einem Bambnsgitter fand sieb ein anf der Erde gela* 
gertes Schwein (ans Thon), als Dewa gedeh grudaMunkur, 
mit zwei Stcin-Trögeu davor (zum Futtern;, und wird das- 
selbe verehrt (für fette fcjchwciue). 

In Ganzen finden sich 20 Sangar im Rnma dewa und 
zur Versorgung derselben sind (Paseban) Piassan aufgestellt. 
Das Fest für den Dewa Desa fällt auf den heiligen 
(Mittwoch oder) Eebo (des Cyclus). 

Ausserhalb des Kampon^^ findet sich im Busch das Ruma 
Dalam, worin in einem mit Hängethtir versehenen Verschlag; 
zwei Steine, als Dewa Dalem (mit Blumen, Bananen, Räueher- 
ttfpfen n. s. w. davor) verehrt werden, neben umhergestellten 
Opferstündcrn (ans Bambus für die Banten-Banten). 

Nach dem Verbrennen der Leiche (am Seestrand) kommt 
die Atma zu dem Verschlag im Ruma Dalem, um dort bei 
dem Dewa Dalem zu ferweilen und kehrt dann, nachdem ge- 
nügend gereinigt, nach dem Iboe (in Swarga) zurück, als ihren 
Ursprung, uiul dies gehürl zu den Gebeimnissen *) dv.v Frauen 
(die etwaig enf alles darüber Auskunft **) geben könnten). 

Um das allen Dewa geltende Fest Bohain zu feiern (alle 
paar Jahre, wie Geldmittel dafür vorhanden sind), wird ein 

^ Die Tomiseben MatniiMi feierten die Gebeimdientte der Bont de»— etwa 
fnr Wiedereeburt des Ahn im Enkel, gleich Harpoirrates (als Horai) aaf Ann 
sein« Mntter, die als GBttermiitter einejnnufrftnlictie IHana(niSplu!*na)enetste, 
als unter den Unipireigen DeHbevatioaen bi»ebdfHcher WeiwUürte in Mlebem 
Cbaraoter anfgepntst, und den rnthusiasmirten VulkamasseD zur Verehrung 
äberieeben, statt dem Dio|iete» ihrer epbesitehen Artemis (von Hierodolen nnd 
Vergeh uittenen bedient). 

**) Ftir die Wieiiererschcioung im Neugeborenen, and dort begrüsst (in 
Guiuea), unter (hellenisoher) Benamong des £nkels nach dem Grossvater (der in 
ihm sorftckgekehtt). 
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Padanda Siwa bernfeD^ wogegen ftlr das mr BeiDigmig 
(nDter Vertreibung yon Krankheiten) dienende Fest Easa- 

DgaD ein Pailanda liuddlia, dem dafür eine Kapelle aut 
der Strasse aufgerichtet wird (am jährlichen Kalendertage). 

Nach Hinsetzen von Opferspeisen wird in heiliger Sprache 
gebetet (nnter Sprengen yon Weihwasser) nnd dann heisst 
esr „Barhalla makahat suba bahan npa jani mule sooit 
nongos diiü \ Krankheiten fBajakalaj weichet hinweg, ihr 
erhaltet das euch ZugehurigC; bleibt nicht an diesem Platz. 

Dann werden die Sayyeu in's Meer fortgeworfen (zum 
Wegtreiben des Unheils — wie anf Jambnlos' Boot) 

Beim Tode yerbleibt die Ätma neben der Leiehe, zu- 
blickend, wie diese gewaschen und bekleidet wird, bis, beim 
BeBpritzeu mit dem Toja thirta des Padanda in Schlaf ver- 
fallend. Wenn nun jedoch den Hinterbliebenen die Geld- 
mittel fehlen; die (nach Verwesung des K<jrpers) ausgegra- 
benen Knochen zu yerbrennen (um deren Asche in das Meer 
zu werfen), so bleibt der Atma ihr Eingang in Swarga [oder 
auf den durch das (den Sarg vorstellende) Canoe erreichten 
Seelen-Inseln] verschlossen, und sie hat unter den Pitara 
nmheizusohweifen^ irgendwo (tida töntu tampat oder tida 
kroan tampat). Zum Ausruhen der Atma (wie in papuani- 
sehen Kreidefiguren, mit chinesischen und ägyptischen Acqui- 
valenten) wird neben dem Sarg eine Uoizügur gestellt (bis 
zum Verbrennen). 

Beim Galunngang- Fest (auf Lombok) werden, neben dem 
für die Seelen (Pitara) hergestellten Tumpan-Beis, die itir 
eine Mahlzeit dienlichen zugerichtet. Am ersten Tag (Anggar- 
Wage) speisen die Männer (am Galungan l;ilvi ), am zweiten 
(Buddha-Kliwon) die Frauen, und am dritten (ICaspati- 

*) Bei MiiBglüelc«!! der Ernte belastete der Molaiig («. ABUifBitBGs) die 
BeTÖlkenmg ,eeii kteioe praaw ait te zenden, 1>elad«i mit nnh, pineng, eieren, 
kippen, tabak en pieang» opdat de kwade geeal» die over de Kaupong was 
gekomen, nck mct deze oAl^rgaven in de lee mooht f erwideren" (m BeUUa,anf 
floies). 
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Manis wird der übriggebliebene Tumpan-Reig (freilich seiner 
Sari oder Essenz beranbt) gemeinsam verzehrt. An dem 
zehn Tage später abgehaltenen Fest Kiinningham werde 

die zubereiteten Speisen ebeufallt? zuerst für die Nutzung 
der Titara hingestellt (aber ohne die Umständlichkeiten des 
Tampan). Das Fest Kasanga wird nach dem Mond ge» 
regelt (zur Jahresrechnung). 

Bahn-Rahn, als Padanda Biwo nach Bali kommend (von Doe 
oder Daha), war begleitet von Unipu Astapaka, Sohn neines 
Bruders (als Fadanda Buddha). Siwa (im Centrum der VVel- 
thllter) gehört zusammen mit Vishnu, Brahma, Mahadera, 
Ishyara, als Söhne Batara Guru Yisesha's, während Umpu 
Asmanarata (Vater Buddha's) durch Umpu Baula von Umpu 
Prada {Bradacb) stammt, der aus dem Langit (Himmel) nach 
Gilgii kam (auf Bali). An Stelle der \ cden (ßig, Sama, Yajur, 
neben Atharya)| den Padanda Siwa (für Weihwasser) die- 
nend, gebrauchen die Padanda Buddha des Buch Tutur- 
wiwarra (Ratna-traya u. s. w.). Die Standplätze der 4 
(oder 8 iin«! 9) Weltbilter *) wechseln nach den Orientirungen 
(vom Meer au der Küste und den Bergen im Innern). 

Padanda Siwa wandelte in Padanda Sakti Haurau^ Pa- 
danda Buddha in Umpu Auraka, Vater Umpu Astapaka^s, ent- 
schwunden im Unsichtbaren^ als Huchta (Moksha). Buddha 



*) Beim FronleicliiiamsfeBt besDchen die Proceseioneii vier Altäre, um die 
Anßoge der ti« EYengelien luicli deo tier WeltriclitQngen zu lesen (for die 
Tier Wdihfiter, mit Siira im Centmm, anf fieli). Wie gegen Knnkhnten hilft 
die MeMe »tegea besmettel^ke liekteo en vervolf^nifenj tegen Tolkkertupeii ett 
sleeht wMer, voor Toonpoedige reizen en ]i(»iderd andere dingen" (e. Sntdibs)» 
fftr die an HUfzleittangen der «du minntiszimi" Gewöhnten (im Primlnnztende). 
Bei den Christen (in Tan djong^Saktt) kommt es vor, «dat zg de oomakcener 
ziekte op hei doopsel werfen" (s. Jinkibssn), »het water des doopsds had 
hem dnizelig gemaokt" (klagte der »miadienaar Jozef). »11 ya desKrisetdes 
lanoee, aree lesqnels on pent tenir le feu ik di^tance" (s. Kkjbbiil), wie dnreh 
Scapaliere (oder andere Djimat). Die krisampoeh (auf Java) »»ortentaeulsdelear 
fonrrean on b*j «gitevt hrnjamment ehaque fois, qn'nn danger menace le 
TOjigenr [als Schutegeist; an (anztraliseher) Leber kratzend] 
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hat durch seine andaaenide Tapas (auf Grabplätzen) grössere 
Macht erlangt, ist kähner und stärker (mnthig dem Stier 

entgegen tretend, hinter dessen Schweif Siwa sich verkriecht), 
gilt indessen als schmutzig^ weil Alles essend (auch vom 
gefallenem Vieh), während Siwa durch strengere Reinignngs- 
gehote die Vornehmen anzieht, als seine Anhänger. Ans dem 
Gemeinvolk dagegen folgen manche den Fadanda Bnddha, 
nnd können dies dann nicht ändern, wenn so eiamal von 
altersher gewohnt, weil sie sonst für das Leichenceremonialdes 
Leiter's desselben rerlostig gehen wtlrden, ohne einen andern 
zu erlangen, da den Padanda Siwa an ihnen nichts gelegen 
sein könnte (wenn seinen höheren Honorarfordemngen zn 
genügen, die Mittel fehlen). 

Im Gespräch mit einem Padanda Siwa (in Lombok), kam 
derselbe mit einer Zwischenfrage, die ich in dem Augenblick 
unbeachtet liess, um auf dem eingeleiteten Gang der Erkun- 
digungen den Faden nicht zu verlieren. 

Als ich 8|)iitL'r daiiiii erinnert, mir von dem Tolk eine 
nähere Auseinandersetzung geben liess, erwiess es sich, 
dass er hatte unterrichtet sein wollen, wo das Denken 
(Kira) seinen Ursprung habe, im Herz (Hati) oder im Hirn 
(Utah). 

Also genau die stoische Controverse, und mag dieser 
baiische Chrysippus dadurch ein schlagendes Belegstück 
liefern für die Gleichartigkeit der Elementargedancken, auch 
auf culturellen fintwicklungsphasen. 

Bei Feier des Jahresfestes (März 1898) konnten (eines 
Portentum's wegen) die Opfergaben nicht dargebracht werden, 
weil eine Frau von verschieden geschlechtlichen Zwillingen 
befallen war (auf Blutschande deutend), und dieselbe nun 
fttr zehn Monate eine am Begräbnissplatz aufgerichtete 
Hfltte allein zu bewohnen hatte, bis Stthnung eingetreten (in 
Boeleleng). 

Die Padanda Siwa tragen einen iiaarknoteu, die Padanda 
Buddha rundgeschmitteuea Haar. 
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Yencbieden tob der anfgethUrmten Mtltsee der Padanda 
Siwa (mit YOrBtehendem Vogelschnabel)^ tragen die Pa- 

dauda Buddha eine nach Hinten auli;rlMuschte (in Annä- 
herung an die Darstellungen des Wayaii^j. 

Der Padanda (Siwa) des Radja tod Lombok stand (als 
Pttroliita im Gnni ieka) an Spitze der Padanda, um bei den 
recbtlicben *) EntscbeidimgeD [worin (neben dem Leiebenee- 
remonial) ihre HaupttbUti^kcit ausläuft] in höchster Instanz 
zu fnngireu. Bei genügender Kenntniss *) der Reelitsblicher 
(und des priesterlichea Ceremonial) wird der Schüler von 
seinem Lebrer (als Siwa) znm Padanda (mit dem Stabe) ge- 
weibt (nacb stattgehabter Prüfung). 

Jama hütet das Kawa (Feuer) in Naraka. Die Seelen der 
Schlechten werden durch Sang Djogar Manik (in Yamaloka ) 
ergriffen und gelangen gemacht, mit Hilfe von SangTjikra 
Bala (am ihre Straten zn bUssen. 

Die von Teletai (oder Epopten) dnreb mjsteriscbe Weiben 
erlangten Anrecbte anf eine ebrenyoll bessere Bebandlnng 
im Jenseits, als sie die (im Borboros versinkendel „Massa 
perditionis" erwarten durfte, stand den Dwija von Geburt 
sebon zu (als Zweimal-Geborenen), und bei der Pnbertätsweihe 
(der Belli-patto) werden die (am Gongo im Fetisebbans) 
Begrabenen zu neuem Leben**) erweekt [um (naeb Aus- 

*) Die Ketta's (PftiandR oder Prmter) beavtsen (•. Vtn Ltm) die Rechtabne» 
her Oepa-pati» DewA-DftodA, Tji^a Moestjai«, Oetani Manftwa mid Ketto PMwar« 
(ta Djembrftna). 

**) »Als de fteeit vor de eerate mal bg den biiaoe indringt, dansterftliqeii 
dan irordt t%ne liel naar de Itoogere geweatcn heesgeTOord en iranneer daar 
in de felielme knDBl der goden ie ondenreien, dan keert lifterogenwooiitwear 
onder da lebende", ersihlte der Pnawenführeri als Aagenzrage des Wiedemuftrste- 
liaa'a nach, einem aclit Tage daaerdem Abaterben [dem (seinen Landelentoi) dMi 
am dritt en Tage Wie deranierBtandenen Predigendem]} «aan nens, nwA en voe* 
ten worden vialibakea vastigebeclit om te voorkomen, dat de levensgeeat aan de 
aarde ontvliede'* (uuf Cclcl)cs). So «erden die aur Weihe Abgestorbenen ueubelebt 
im Kukianhaus (wo die blatige Lanze zum Augenleweis vori^ezeigt wird). Als 
der Missionär (zu Goa) einen aufgcscbmückteu Stier zum Opfer [statt des Homo« 
daiia-*ttacb der (vom Ekphanten bei Brahmaaen) aafsteigenden OpCerscalaj in 
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wischuDg der Yergangenbeit) die Sprache der für sie neuen 
Zukunft anzulernen]. 

Siwa mit Baddha, als Zwillinge (Sdhne Brahma's); weilt 
in Brahmaloka (binau.stictend in Akasa). 

In dem Kuma Dewa des tllrstlichen Sclilosses (zu Chakra 
Negara) wurden Brahma^ Ishvara und Vishnu rerehrt (in 
Siwa zusammengefasst). 

Im Lustverbleib zu Narmada galt die Ueberdaebung unter 
drei Mern für Siwa, Sado Siwa und Praman Siwa bestimmt, 
mit Brahma und Yisbna zu Seiten, sowie dem Sanggar des 
Dewa GuDung Agoeng, nach dem Bintjani (vom Gunung 
Agoeng in Karang-Assem) versetzt, auf dessen Gipfel die 
Dewi weilt an einem mannsfßrmigen Stein (den Eraton 
, anzei^rend). 

Siwa (Maba-Siva), Sado-8iwa und Praman-Siwa wandern 
auf der Insel, über die Thaten der Menseben zu wachen, 
und was, wenn nicht von dem Einen von dem Andern 
gesehen ist^ wird dann an Yama kund gegeben. Wenn die 
absclieidende Seclo dorthin gelangt, erzählen die Glieder 
des Körpers die Thaten, die sie begangen haben (und 
wodurch die Quaiorte bedingt werden). Die frommen Seelen 
gelangen sogleich nach Swarga oder Suralaya, die sllnd- 
haften erst, nachdem sie in Naraka unter Marternngen 
gereinigt sind (jenach der dafUr benöthigten Dauer), und 
finden sich dann mit Siwa vereinigt (zum Beten; oder dasje- 
nige zu geniesseu; was sie wttnschen) für immer, wenn yoUgat 
befunden, wogegen sie sonst von Siwa aus Siwaloka nach 
Brahmaloka oder Yishnnloka (auch Indraloka) verwiesen 
werden, und von dort in einem, bei geschlechtlicher Zeu^uijg 
auf Erden, seiner Geburt ent;^egengehendcm Kinde wieder- 
geboren werden mögen. Säuglinge, wenn sterbend, gehen 

ProzesBiOD nmhergeführt sah, blieb ihm kein Zweifel, das6 die Bissoes »een 
troawen bondgenoot vinden in den duivel zelven, dat de vader der leugeatMl 
zieh Vau hen bedient, om wondcren na te boutsen" (wie von den nach Lhasaa 
geUD|{t«u Sendling«!! ion Doiai Lama ein äfflseh«r Widerpart erkannt wurde}. 
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Dicht nach Swargalokn sondern dem dauebengelegenem Ta- 
niaii oder Badeplatz (der Seeligen), GoeoSDUssmilch Bchlttr- 
fend* Die von der Matter (im Abortas) abgetrieben Embryone 
warten in einer Höblnng anf die Mntter^ bis sie abstirbt. 

So oft der Seele (auf Borneo, in Araiikanien und vielfach 
sonst) ein lang beschwerlicher (und gelährlicher) Weg (in'ß 
Todtenland) bemsteht — ansgerlistet mit einem Viaticum 
(in letzten Oelnngen) oder mit der dem Grabe beiglegten 
Keule (anf Yiti) — sind fttr httlflose Kinderseeleu besondere 
Vorkchrungcu zu trellen, in (Virgirs) „limbus infatitnm" 
(der Blandass). Die luUiaucr-Mutter giebt einen SpUrhuud 
mit (zum hundskOpfigen Psychopompos, gleich Anubis) oder 
stellt unter die Hut eines gleichzeitig verstorbenen Ver- 
wandten. Sonst hängen die Sänglingseelen an einem Baum, 
läiii^^s der Strasse, am be(|uem8ten dicht um Eingang des 
Öcelcadorles, in Eivvariung der Mutter, um von ihr, wenn 
bei späteren Abscheiden vorbeikommend, dorthin mitge- 
nommen werden zu können (während sie ans den Bäumen 
an Verkehrswegen in Schwangere einfuhren, auf Florida). 

Falls dagegcu die Kinder ( wenn „ihrer das Himmelreich") 
dircct nach dem Himmel ziu Uckkehreu — woher aus dem Käfig 
(an Allah's Thron) die Seele liinabgcsandt war ^in den Kör- 
perleib) — y dann ist llir die Kreolen (Peru s) ein Schutzgeist 
gewonnen, dessen Leichenbegängniss in fröhlichen Gekgen 
gefeiert wird, während im Geflüster (bei den Karo) embryo- 
nale Abortus-Öeelen orakeln mfigen, wenn den Dukun Alus 
(in Sunda) attacbirt (als Spiritus familiaris). 

Aus Zusammenhang der Anschau (im System) ergänzen 
sich die Einzelnheiten mit einander (wie, e. g. bei den 
Karo) *). 



•) Neben dem, dem Monsehcn (suit dem Zabu(n) folgeudeu „Soedara'* (als 
Creieitgpi'it'» nnd dem — wauueer het kiüd zonder gtlcide bct bosch iu kun gaan — 
den »Mata ^ada war»" entnommenem „Djinoedjoen«;'", über dem Haupte schwe- 
bend ^/.luu Sohutz\ wubnt diei^iiu Tramu Jeu korper verladscude) „Tendi" im Kopf 
(bei deu Karoj^ .de laaUiU adeiutocbt vuu deu menäcb wurdt de b^oe" 
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Innerhalb allgemein dnrchdringenden Leben s (eines Uth- 
langa der Bantn) in der (Wel1> oder) Lebenaeele (als Jiva 
der Jainas) siedelt die [im Tranm (gleich birmanisclier 
Leip-ya) abscheidbare] Tendi — znr Beherrschung des zuge- 
hörigen Organismus (kraft des Tso bei Karen) — im Hriupte, 
and aus ihr (zum »Selbstgespräch mit dem Gelcitgeist} 
scheidet beim Zahnen (fdr das Gchenlehren; durch Abeona 
und Adeona) «Sndara" (das Brüderchen) sich ab, bis mit 
den lahren des Verständnisses; (bei der Pnbertätsweihe) 
Djinoeng (als Schutzbruder oder Schirmgeist) p^ewonnen 
wird, über dem Kopfe schwebend (wie in Liedern der 
Skalden). Dieser entstammt den Aoroi oder Biaioithanatot, 
den gewaltsam (,an einem Tage" oder urplötzlich) Verstorhe- 
nen, denen (bei frühzeitigem Abreissen des von den Parzen 
gesponnenen Faden) volle lugend kralt noch verblieben ist, 
aus welcher Hilfe gewährt werden kann (wenn in Zeiten 
der Noth solcher bedürftig; vom Nothhelfer). 

Beim Tode löst Alles sich auf (^ur Rückkehr in die 
Grandstoffe oder Dhatn), aber der letzte Athemzug wandelt 
in einen Begoe (wie der letzte Cliitr aus Chuti-Chutr in 
Patisouthi-Chitr, zum Wiederansatz erneuter Existenz, auf 
dem Buddhagama). 

Solche nun, die bei Erschöpfung zugemessener Lebens* 
spanne, den ^Strohtod" gesstorben; sind nicht viel mehr 
weitlij vergreist und abgemattet^ fallen sie von einem 
Todesschlaf in den andern, unter siebenmaligen *) Wieder- 

JoVSTba); die Bijara goeroe (der Säuglinge) .varen rc^vlraelitiiatTdie'VwIilQ^lMlti 

TBB Debat'i i-das", die Mate bengkajat-Kajatin „knnnen tot zcvenmaal toe steimn, 
en dan ia het uit", bis zum Enkel (kempoe), „is dat geslaclil vorbij, zya er reeds 
acbterklelnkiuderen, dau rekcnt mcn dat de geest vor de or laatate maal 
gestorven is (obnc fernere Aurnfung im Roemah begoe). 

*) Nachdem ä'ie SvAen fh\ Liau-Lewu^ ,//even roaal Zeven keeren den tijtl, 
die 7Äj oj) aardc doorgebracbt, vcrtoeff! beoft," Uvhri sie in „bloem, vrucht of 
den bast van cen plant" zur Erde zurück, um, nach dem Grgesseusein (bei 
der Copulation) wiedergeboren zn werden ; „sterft eebtir de vrucht, waarin de 
Hau liaar iutrek naw, zonder door ccnig wezeu gcnuttigd te z^n, dan gaat 

IV 2 
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holuDgeo, in zuuehmeuder Abschvvächung (wie beim Nieder- 
sioken znm Meto der Maori), und dann ist es vorbei mit 
diesen Beogkajat-kajaten [im kiyat (Scarabäus oder ^Käfer'') 
kriecbend]. In der Zwischenzeit können sie etwaigenfalles 
(zum Inspirircn) un^t-rufcu werden^ aber Uber die dritte 
Generation (der Tritopatores) nicht hinaus (da es dann nutzlos 
wäre). Anders dagegen die Bijara goeroe (der Säuglings- 
fleelen), die straks (und frischweg ans ihrer Schöpfung) 
auffahren zum Sitz yon Debata-idas, und von dort prophe- 
tisch consultirt werden können (gleich dem ambar anak 
oder „Wimderkind" der Dnkun aliis). 

Hier sind für cuUurelle Erweiterung die naheliegenden 
Ausätze gegeben, indem die Todtenseelen nach siebenmalig 
erneuerter Wiedergeburt (zur Reinigung für Pulo Bua oder 
elysäische Gefilde) schlieBBlich (wie alles übrige) zu ihrem 
Ursprung zurückgehen — durch Absorptiun in Brahm (wenn 
man so willj oder nach einer der sonst eschatologisch spie- 
lenden Phasen (wenn der Persönlichkeit ihre Bechte ge- 
wahrt werden sollen). 

In Bienen (mit dem auf winzige Insectenbewegung re- 
ducirtem Lebensrest) fliegen (auf Borneo) die (fürstlichen) 
Seeleu (wie in Moko-moko's Spinne kriechend oder im 
Käfer, als Kahat). Wenn dagegen die durch (papuanische) 
Schöpfräder (der Manichfter) in den Mond gelangten Seelen 
von dort (s. Plxtt.) wieder herabregnen^ mag die Wurzel 
eingeschlagen werden für den Pilz (der Dayak), der (sofern 
■ beim Aufwachsen gegessen) in menschliche Existenz zurück- 
tritt (unter dem Kreislauf des Entslehens unter Vergehens; 
im Eyklos Geneseohs). 

Falls nun jedoch die Dewa am Sorna zehren^ hätte die 
Essenz iu ihrer höheren Organisation sich zu absorbiren 

te siet^* (». WiLKSMa). Beim Manampeb» Fest .wird die Sede des Ktfenkcn 
snruckgerafen und in Sarini^ gebiudit (auf der Minahatt). Die S^l Am 
HennfmidnnfEeik (durch eioe Despoina, gleidi Genowie Lanynt) lelnraiikt neuD- 
4ld«r aiebenmaUg (nacb heilige foUcn). 
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zur FortentwicklnDg. und dann (nachdem die in den Freaden» 
himmeln zugemessene Frist abgelanfen) mag, beiden(8nbB- 

tanticllen Ausscheidungen noch unterliegenden) Atua, nach 
ihrem „Götterkoth" das neugeborene Kind benannt werden, 
während bei den „sine intestinis" lebenden Bramayika 
eongeniale Assimilation in ihre (in Meditationen schwelgende) 
Wesenheit erfolgen wttrde, zur Zeitigung der im Jenseits 
gezeugten Denkschüpfungen (auf ihre Ewigkeiten hinaus). 

Wenn (nach dem Verbrennen) die Atma (mit ihrem unsicht- 
ren Körperleib, einer Linga-sarim) vor Jama (in Lombok's 
Todtenland) hintritlt, heginnen alF die yersohiedenen Glieder 
des Körpers von ihren (Misse-) Thaten zn erzählen, die 
Finger, die gestohlen haben, die Beine, wie zum Haus der 
Unzucht gegangen, der Mund seine Lügen u. s. w. Alle 
klagen deo SUnder an (um dessen willen sie zu brennen haben). 
Dann findet der Todte Fttrsprache nnd Freundschaft nur bei 
seinen Harren *), die nichts gesehen haben, weil oben auf dem 
Kopf befindlich und somit Alles läugnen, iVichweg (weshalb 
sie hochzuachten sind und vor Schändung zubewabren). 

Auf die Augen der (balischen) Leiche werden Makar 
(runde Glasstttcke) gelegt, für schöne Augen des Wieder- 
geborenen, sowie rother Stein und Gold (als Bing) auf die 
Zähne. Neben die Leiclie wird eine llolztigur (Kaga) gestellt, 
zum Ausruhen der Atma. Nach dem Verbrennen wird das 
Fest Nirim gefeiert, unter Aufstellen von 6—12 Figuren 
(männliche und weibliche), da dies der Atma zu Gute kommt. 

Von Vornehmen wird nach dem Verbrennen das Fest 
Hamboekoer (oder Boetandjadnja) gefeiert unter Abschlies- 

*) Die ÜMre Wordeni durch ihr Poitwaeliaeii (gleich dm Nigeln) die 
Ileisclieaeitfenkliung, wesäklb sie der Tortu^egenen Seele (s. Habdxl&iid) 
ntoligMAiLdt werden» bein LeiclieDfeBi (der Üejek), und die IVennde des Todten 
veretiirkeii lolelie Bmenerangtkraft durcH daa Heeropfer« auf dae Grab nieder^ 
gelegt («eit homeriidimi Zeiten). Wie Buddha'« Haar-Beligine der Pigode 
%we-degouog (in Kangnn), wurde die Bahoe*Bahoe*s (Poewi oder Dwi-Ttjendre) 
dem Tempd Bainboet Sawir emgefü:;t (in rjeAbrana), nach seiner Landung xu 
Puiganibenji^en, ala Selm Hem]»oe Panawa Sike'a (Sühn*« Hem^ Panatann'a^. 
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gnfig eineg Banm's dnreb rothee Tuch, (und dort spricht 
daDü der Fürst mm Dewa-ao^oeTiorV 

Die Atma (Seelen) wandeln in Pitara und kommen (beim 
Fest Gainngan) zum fissen (am Vormittag) beim Spruch: 

Mariki dahar sang Pitara (Kommt und esset, heilige 
Pitara) und wenn sie (nach etwa einer Viertelstunde) ab- 
scheiden, um zurückzukehren, wird gesagt: 

Usann (beendet). 

Je-nach-dem ein religiöses Bedttrfniss sich merkbar macht, 
besucht der Jayane (aus hinduischen Reminiscenzen) seine 
Passarian oder die Kramat islamitischer Wali, nnd der Ba- 
lier wendet sieh an seine Dcwa, weuu nicht die der Gr»tter- 
stadt (Pura Dewa), doch zunächst an die des Ruma Dewa 
(Gotteshauses), im eigenem Hause, das nach Vollendung des 
Bau's bereits auogeschmttckt war, zu Ehren des (für gün- 
stiges Verweilen darin) geehrten Dewa (als Dewa Siwa), 
der dem Fadanda als Siwa *) oder ^^aui' Lombok) Nabi sich 
eint (bei der MorgenandaehtV 

Auch der Inder mag im stolzen Tempelbau seinem Siwa 
nahen oder Vishnu aus der Trimurti, während der Gemein- 
mann eher den yertranteren Dorfgott vorziehen wird^der — 
obwohl bUitijyerer Geltiste manchmal, als der Danli jang Desa 
auf javanisch Iriedlirhcr Insel, doch — seine Ansprüche nicht 
hoch stellt und durch kleine Geschenke meist in Freund- 
schaft erhalten werden kann. 

Im Uebrigen kttmmert Siwa in seiner Siwaloka (oder 
unter der Freiulentiille seitier Palläste auf Kailasa) kaum 
sich riel um das Treiben aul der Menschenerde^ sowenig 
wie (wenn nicht zu rettenden Avataren erweckt) der an den 
Ufern der Milchsee träumerisch schlafende Vishnu (von den 
Seeligkeiten träumend vielleicht, die in Amitabha's himm-» 
liehen Paradiese zur Verfü^uug gestellt werdeu küuueu), 

*) Die Bnhmaaeii entsprangen (s. Friederieh) der StwadTani(in der UMiia<J»T»), 
der bdm KiDde (in Bralmia*« Sängliiigselter) geoffiieten Fontandle (fQr da» 
LAenitiuHr}. 
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und wenn die mit dem täglichen Ritual, in Pflege des 
(beölten) Oelgdlzen (oder Ungar) beauftragten Priesterdiener, 

weil (zur Würdigkeit des Schmuckes) einer Aufbesserung 
(in der Tempelkasse bedürftig) die ihnen ans Kenntniss des 
Leicheuceremouial'.s zustehende Macht über künftiges »Seeleu- 
geschick za (yielleicht erpressten) Beiträgen ausnutzen mOgen, 
so dienen ihnen für solchen Zweck bequemer die im Wohlstand 
schwelgenden Begüterten (denen ohnedem eine theologisch 
scharfe Ermahnung nicht schaden kann), wogegen der Arme 
in unsauberer Kleidung (soleru es bei den Filgeriahrten nicht 
die Masse thut) lieber femgehalten wird (vom rein gefegten 
Tenemos). 

Die Kleinen und Geringen bleiben ungeschoren von den 
Grossen GiHtern und ebenso ohne grosse Belästigungen durch 
das Götterpack der dü minuti" (im Bangsu aius), sofern 
sie in die von ihnen zum Sondersitz reservirten Plätze 
(als Ariki) nicht eigenmächtig sich eindrängen, ohne die 
im Antjak erforderliche Sühnungen. Dadurch lassen sich 
andrerseits auch übernatürliche Hilfen nachsuchen, wie beim 
Slametan gleichfalls, und betreffs aller dieser herrscht un- 
beschränkte Glaubens" (oder Gedankens-) ireiheit (wie idio- 
synkrasischen Neigungen bestens entsprechend). 

Anders bei denjenigen Göttern, die aus eigener Armuth 
(weil bei Aermlichkeit der Phantasie bedUrttiglieh nur 
umkleidet) von Vorneherein auf Gütererwerb hingewiesen 
waren, wie der (eine Heihe grossmächtiger Nachfolger 
inaugurirende) Stammesgott eines wandernden Wlistenstam- 
me's, als an Stelle beweglicher Stiftshfltte ein monumentaler 
Tempclbaii errichtet werden sollte. 

Hier galt es die Beute, wofür auch der Chasareufürst 
dus Schwert zog, auf seines £nger8 Geheiss, und ebenso 
war dem Naturell der Beduinen nahegelegt, im Djibat 
Schtäze zu sammehi (oder rauben), ftlr ihren Hern, der 
ruhmbegierig darnach verlaugte, als alleiniger gepriesen 
zu sein, auf dem Erdenrund* 
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Unter mittellos beschränkten Verhältnissen dagegen, war 
diejenige Religionsstimmong erwachsen, die ans getänsehten 
Hofinnngen anf einen weltlichen Messias dem jenseitigen 

Erl isei zugewandt, iu schwacharmen Gemeinden sich zusam- 
meugeschlossen hatte, um unter bedrückenden YeriolguDgen 
dnrch gegenseitige Tröstungen gekräftigt, im passioen Wi- 
derstand des Mttrtyrenthum's zn streiten. 

Als nnter dem Umsehwung politischer Conjnnctnren die 
eccelesia pressa unerwarteterweise als Ecclesia Tiiuniphans 
sich iüstallirt fand, da, um solchem Triumphe entsprechend, 
sie aufzuschrnttckeu, bedurfte es des „i^^i^us remm" vor 
Allem, in den Geldmitteln. 

Eaffirisch Ungläubige möchten (wie yon den Mosleminen) 
mit einer Kopfsteuer belegt werden, von den Gläubigen 
war dagegen oplcrwillige Bereitwilligkeit YorauszuBetzeu i^in 
UD ab weislicher Vorbedingung). 

Wenn nun also die sich selbst als „Könige und Priester" 
Erachtenden — als ^das anserwäblte Geschlecht, das König- 
liche Pricsterthiini, das heilige Volk, das Volk des Eigenthum's" 
(nach dem Ausspruch des Apostels) — dem Clerus das Pri- 
vileg manicbäiscber EUecti bestritten, waren sie, um das 
freiwillig Verweigerte zu erzwingen, der eigenntitsig zu- 
rttckgehaltenen Güter gewaltsam zn entledigen (in den zn 
Ketzerkriegen aufgerufenen KreuzzUgen). 

Und nun folgte das Entsetzlichste, was aus menschlicher 
Verblendung jemals ersonnen, das Durchsiebten der Gewissen 
in Inqnisitionsgerichten, um nach nncontroUirt beliebiger 
Bethörung Uber dasjenige zn richten, was nach religiöser 
Eingebung im eigenem Herzen redet, und dort allein ver- 
nommen werden kann. 

Statt einem — in jenem (bei carthaginischen Opf rn die 
Hingabe der Erstgeborenen fordernden) Uebermaas der Liebe 
seinen eingeborenen Sohn hingebendem — Himmelsvater die 
Zuertheilung der Belobnungen und Strafen zu überlassen, 
^breckte man nicht davor zurück, eine» irdispher Stell« 
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Vertreter einznaetseD^ und Ilm, unter yerschwenderischen 

Ausstattungen, auch mit der Schlüsselgewalt zu begaben 
(für eine auf Ewigkeiten gültige Entscheidung). Jeder an- 
deren Parallele in der Menschheitsgeschichte entbehrend, 
bleibt darin ein Brandmal anfgedritckt, das nm so dttsterer 
glüht, je mehr es sich enthttllt'(aaf objectivem Standpanet) 
der Betrachtung, und (unter abschätzenden Vergleichungen), 
als Blasphemie zu treffen hat (in den Augen cultiirell riva- 
lisirender Zaschauer). Solange wir das Feld für uns allein 
hatten war manche Vemunftwidrigkeit erträglich oder zn- 
lässig, weil ans historischen Ursächlichkeiten erklärlich (bei 
mildernden Umständen für die Beurtheilung). Solche Mil- 
derungsgrün de lassen sich jedoch nicht erwarten seitens der 
vom Jenseit unseres (weit-) geschichtlichen Horizontes hin- 
zugetretenen Grossmächten, gleich stohs anf eigene Givilisation 
(in internationaler Gleichberechtigung). Und wenn vorEn- 
ropa's naturwissenschaftlicher Macht erliegend, werden sie 
um 80 lieber dasjenige bespütieln, was scholastisch zu»iim- 
mengeschustert war — in „Zeiten der Unwissenheit" (nach 
islamitischer Ausdrnksweise). 



Der Wildling beseelt seinen Baum mit geistiger Wesenheit 
(seines Baogsa alus). 

Was er von dem Baume nicht weiss, ergänzt er sich durch 
einen Glauben (der wiederum das Gelübde veranlasst). 

Was der Baum an sich ist, bleibt ohne Tntresse und somit 
ohne Fragestellung für ihn, der innerhalb sein- r mikrokos- 
mischen Welt lebend, darnach nur fragt, was in Beziehung 
zu seiner eigenen Persdolichkeit der Baum hier ist, nachdem er 
durch, fortuito (aus dem Geschicke) veranlasftte, Gedanken- 
assoelatton damit sich verknüpft hat (in magischer Sympathie). 

Ob Polch* (unsichibares) Geisteswesen (h'ui (dem Indianer 
blutendem) Stamoie einwohnt, ob Blättern der Dryaden, ob 
von unten her den Fetishbaum 'Guiuea's) durchdringend, 
bleibt dabei local gleichgültige Version. 
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In elementar gesetzlich gleichartigen Wiederholungen (eines 
organischen Wachsthnmsprocesses) erweitert sich dieser Ge- 
dankengang im culturellen Fortschritt, wenn nach Erschüp- 
luDg der mikrokosmifichen Weit auch am Makrokoismos um- 
hergetastet wird. 

Soweit wir das All, seinen geregelten Gesetzlichkeiten nach; 
zu durchblicken yermOgen; gehört dasselbe dem Wissen an. 
Das Darüber hinaus ist soweit (vorläufig noch) verbotenes 
Gebiet; wo der (aua früheren Burgvesteo vertriebene) Glaube 
nnhehindert schalten nnd walten mag, wie ihm beliebt ; rer- 
nnnftlos oder (wenn Fühlung mit festgelegten Errungen- 
schaften bewahrend) yernttnftiglich (in seiner Art). 

Dort mag der (rlaiibe imhedingte Freiheit für sicli bean- 
spruchen, keine Freiheit jedoch, in das von dem Wissen 
eroberte Terrain zurückzukehren, dessen Marken durch un- 
bezwingbar ausgerüstete Grenzhttter bewacht und geschützt 
sind. 

Insofern sind all' diejenigen Conötructioueu, welclie durch 
die im Zeitalter der Deduction verkündeten Keligionen ent- 
worfen waren, mittelst des in heutig objectiver Weltan- 
flchauung herroi^ebrochenen Lichte's in eitel Dunst (des 
HImqualm's) aufgelöst, da ein nach gftocentrischen Grundriss 
concipirter Weltplan (eines uranograpliisclien Systcm's, mit 
darin anthropomorphisch cinbehausten Personiticationen) *) 
nicht länger (mit seinen ärmlich gebrechlichen fiimgebilden) 
hineingepasst sein, kann in den Schmuck eines Kosmos 
der Yon harmonischen Gesetzlichkeiten dnrchrauscht^ aus 
glciclier Concordan/- ar.eli dem menschlicbeu Obre bereits 
rerständlich congeniaier zu reden beginnt, seitdem dieZeu- 

*) The decpeat and trucst thougbt man cBu liave about ihe outside World, 
is tliat, in wliirh thc natural uuivertu^ is couccivcd as tbe iniinediat«? inanifcstation 
üf tlie tlivinc ur inliiiitc Pcrsoti, in moral relutiou tu iinperfeet persons, who, in 
und thruugh tlieir experienie ol wiiat is, aie undcrgoinsr intellectual and 8piritaal 
ediR'atiou in really divine siuronmli ngs (s. A. C. J uasi:r). Jlit derartigen 
Peisoneu liabcu wir gcgcawärtig iudcäs uichU m«br 2U Uiuu (lait Verlkb). 
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genanssagen der ethnisch (aus den Variatiouen der Menseh* 
heitsgedanken's) augesammelteii Thatsaehen abzuhören, die 

Möglichkeit neuerdiügß geboten ist (und baldigst möge aus- 
genutzt werden). 

Von gäocentrischer Beschränkung, wie (durch Gäa und 
Uranos oder Papa und Bangi) dem sinnlichen Anblick auf- 
gezwängt (und in theologischen Systemen überlebselnd), hätte 
(im Sinne moderner Weltauffassung) die (religions-philoso- 
phiscbe) WegrieUuing des Bnddhasratna bereite sich freigc- 
macht; auf seinen Meditationsterrassen weithin sie übersteigend, 
in Unabsehbarkeiten [eines (polynesischen) Nimo-Nimoj hin- 
aus, und zugleich (in seiner Grundformel) auf dieCausalitat 
rückverweisend (zur Regelung eines vernünftiglichen Den- 
keu's). 

Indem derselbe ausserdem (gleich den Fhilosophemcn der 
Maori) aus psychologischer Wurzel ansetzt, an dem in den 
Fragen nach dem Unbekannten (im Wissensdrang) keimen- 
den Waehsthnmstrieb (um aus Avidya's Dunkel den Heils weg 
anfhelleüder Erkenntniss anzustreben), so bietet sich hier, in 
den deductiv gewonnenen Resultaten, für gegenwärtige In- 
ductionsarbeit (auf psycho-no^tischen Gebiet) eine ToUedigere 
ControUC; als von anders woher zu entnehmen wäre. 

* 

Die conereteu Anschauungen führen unter proportionell 
entsprechenden Vergieichungen zu denjenigen Abstractionen 
wodurch, mittelst kurzgefasster Rechnungsformeln, ftlr die 
in zunehmenden Complieationen schwieriger gestalteten Auf- 
gaben deren Lösung erleichtert wird. „Science is built up 
irom abstraotioüs and these are built up from concretes, 
but no abstractions must contaln more, than is warranted 
by the concretes" (s. Lewes). Für die Rationalität seiner 
Gleichungen bedarf das logische Rechnen der Relationen 
und wenn mit Ersehöpfimg derselben die Grenze des Abso- 
luten erreicht ist; bleibt der InünitcsimalealcUl abzuwarteui 
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dessen Erfindung in Aussiebt gestellt ist [seit eine natumis- 
sensehaftliche Behandlung (etlinischer) Poyobologie eingesetzt 
hatj. 

* 

Nach einer (in Wortdeatungen irregegangene) Schablone 
wird der Beligion die Philosophie gegenüber gestellt, während 
es sieb zunächst um die Unterscheidung zwischen Theologie 

und Religion 7a\ handeln bat. Die auf dem Globus als 
herrschend angetroffenen Bucbreligionen sind das Werk der 
(ihres Propheten Inspirationen methodisch aaslegenden) ^Theo- 
logoi'^ (oder Ärchaioi Poehtai), das (bei anachronistischer 
Verknöcherung der Dogmen) durch philosophische Specula- 
tioneu (um Fühlung mit den geänderten Zeitbedtirfnissen zu 
bewahren) anfgefrischt wird, aus den Forschungsergebnissen — 
nicht der (in Mystik versenkten) Snfi oder der Sophoi [der 
(schon) Wissenden], sondern — der Philo-Sopboi: der, durch 
Schönheit Sopliia's (der Tochter eines Patehr agnostos) 
angezogen, sie (durch Liebe zum Wissen) Umwerbenden 
(im Wettstreit der, nach der Schalterminologie wechselnden, 
Freissgesänge). 

Don so oder so gespielten Melodien (lu Theologie oder 
Philosophie) liegt gleichmässig unter die Resonanz der Ke- 
ligiosität, am anter den, mit den Eindrücken des Wander- 
baren ringsum, durchschauernden Empfindungen, Klarheit za 
erringen, und Wahrheit ; soweit irdisehe ,.Visio nientis" reicht, 
wenn (für ihre Zeugungen in Denkschöpf uugen) befruchtet 
(aas jenseitigen Höhen). 

Keine (im Geschichtslaaf) theologisch gepredigte Religion 
hat jemals eine neue Moral gekündet, da die elementar 
unzersturbaren Grundlagen derselben immanent der zoopoii- 
tischeu Organisation eingepflangt sind, als Vorbedingungen 
socialer Existenz iiberhaapt (wie aas darchgehend gleichar* 
tigen Sittlichkeitsgeboten sie reden). 
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Aug verschleppten Traditionen mdgen Missbrttnche sich 

eiDSclileichen, einfach an sieb klare Vorschriften verdüstert 
und entsellt sein, und dasjenige Beligionssystcro, das dann, 
den temporären Zeitbedürfnissen gemäss, zar Anerkennung 
gelangt^ wird durch Bectification solcher Verirrongen segens- 
reich wirken, so lange nicht, nm die anfänglich (tief einge- 
wurzelte Schäden zu heilen) allzusehr vielleicht verschärfte 
Verbote nachträglich zu mildern, aus Uebereifer des Guten 
leicht zu viel geschieht in mildernden Abschwächungen (so 
dass schliesslich darunter jede Moral wiederum untergeht)* 
Der erste Künder einer neuen Religion ist von edelstem 
Enthusiasmus erfüllt, denn nur mit der dadurch hervorge- 
rufenen Aufopferungswilligkeit (in Befriedigung aus eigenem 
Beruf) yermag sein Prophetenamt sich zu bewahrheiten (in 
zttndend fortreissenden Bekehrungen). Seine Nachfolger und 
Jünger dagegen linden sich (aus Langeweile mlissiger Be- 
trachtuugstunden schon) gar bald verleitet, allzuviel un- 
nöthigerweise an dem Lehrsystem umherzutttpfeln (zum künst- 
lichen Ausbau im Detail), und dann werden allmählig 
monströse Colossalbauten fertig gebracht (wie in tibetischen 
und tiberischen Priesterstädten aufgethUrmt). 
* Das dem Gesellschaftswesen congeniale Gebot des |,Liebet 
euch untereinander*' wird bei den (indonesisch^ africaniseh, 
australisch u. s. w. einander entsprechenden) Weihefesten 
tiberall zum Ausdruck gebracht, zwar nicht in den Schön- 
heiten des Ausdruckes, wie sie christliche Texte (in Evan- 
gelien und Apostelbriefen) anmuthig zieren, sondern mit plump 
ungeschulter Volkszunge, aber immerhin sonnenklar deutlich 
genug, um eines complicirten Heilsapparate's entbehren zu 



*) Die indiftniaelien MarteniDgen der KriegagefimgereD erreichen knm des 
Ezcess der Qualen, unter denen SaveiUae Tezcadete; deuen Todeiehtei dnreli 
den tnbelrnf der xaechaoenden Menge begruaet wurde. Und man hier gerechte 
Rache genümmeo war an dem Werktnng kircbliehen Fanatismnt', TcrUeibt 
dieselbe im UcbrigcD doch, anter ealtorell geateigertemRafflnement^anfgleiehain 
Nivean (mit dem Wildsostaiid}. 
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k(jBoen, der (zur Bechtfertigang der angehäuften Wider- 

sinnigkeiten) mit jedem Satze rechts und links der gesunden 

Verounft um die Obren inid iu's Angesicht PclilUgt, so dass 
sie letzlich betäubt darmedersinkt (im blindem Glauben 
ersterbend). 

Wozu bedarf es eines ans yaticanischem Oentralsitz über 

die Erde ausgesixinnenen (ie\vel)cs in hunderttausend intri- 
gant einander kreuzenden Fäden (mit aufsteigenden Gebalt- 
serhöhungen bis zu denen eardinalisoher Eminenzen, mit 
Gesandschaftsposten in Gesandschaftspallästen, mit kostbarer . 
Auskleidung der Würdenträger und sonstigen Geldyersehwen« 
düngen ohne Zahl), statt dass man (au jedesmaliger Ort und 
Stelle) den gemeinen Menschenverstand (unter Einübung des 
logiseben Keehnen's) ungestört gewähren lässt^ denn was den 
Wildling Überzeugend sehen bindet (instinctgemäss unbe- 
wusst); kann um so weniger dem Sohn der Civilisation ver- 
borgen bleiben, wenn man seinen „common sense" nur un- 
verletzt lassen wollte (statt ihn duroh das Aufdrängen abstrnsest 
vertakelter Dogmen unheilbar zu zerrtttten). 

Wenn aus naturgemUssen Voranlagen die Moral^ in ihrem 
„moral sense", mit verdeutlichten Emptinduugeu desselben 
zu hedonistisehen Erwägungen des egoistisch »Eiu^igeif' 
fährt, so hat derselbe in der Befriedigung dnreh selbstaufer- 
legte Gesetze sich absugleichen (innerhalb des gesellschaffc- 
liehen Gemeinwesen'«). 

„The indivldual ever acts to secure bis own pleasure" 
(s. Barratt), wenn kurze Gedankenreihen dabei stehen bleiben^ 
während die mindeste Verlängerung derselben zu erweisen 
hat, da^s die beabsieliti^j^ten Zwecke nur im social gemein- 
samen Zusammenwirken erreicht werden können. 

Im 9 bellum omnium contra omnes" (b. Uobbes) würden 
die Rebellen baldigst sämmtlich sich erschlagen (und vemich- 
tigt) haben, und wenn friedlich wohlthnrende Stimmung 
eine gei^enseitige Abglättung herbeifuhrt, raus eine solche 
Anlage im Vorbestande bereits unterliegen. 
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Wie bei dem Hemrtreten des psycbo-pbysisclien Indivi- 
duum die seinen Oii^'anismus luuctionär erhaltendem Oigane 
in ihren Yorveraniaguugen poteutialiter voransgesetzt werden 
milsseo, so die moralisch functionirenden Organe des zo- 
opolitiscben OrganismaS; zur Festigung der Stammeseinlieit 
(aus instinctiv eingepflanzten Voranlagen socialer Existenz). 
Und je mehr solche Einheitlichkeit (dem gesellschaftswüsent- 
lichem Gbaracter des Menschen gemäss) dem Ein/einen zum 
BewuBstsein gelangt^ desto annehmlicher fühlt er sich g'ebnn- 
den durch die ans (und znm) eigenen Besten erkannten 
Gesetzlichkeiten, welche mit den kosmisch durchwaltenden 
zusammeuklingen (auch auf psycho-uoetischer Sphäre). 

In einer Zeit, wo es sich nicht nm den Glauben handelt, 
um Meinen und Scheinen unter snbjectiven Ausdeutungen, 
sondern objectiv um ein Wissen oder (Noch-) Nichtwissen, 
um ein Ja oder Nein (nach Entscheidang des logischen 
Rechnens), wird Glanbensfreiheit durch die Gedankenfrei* 
heit erzetzt (oder ergänzt). 

Einem Jedem steht frei, zu glauben, was ihm gefällig 
scheint, wenn so es behagt, aber wenn (und wann) die 
dadurch hervorgerufenen Fhantasiebilder zur Erörterung 
präsentcrt sind, dann andrerseits bleibt Jeglichem ebenso frei- 
gestellt dasjenige auszusprechen, was sein angewachsener 
Verstand ihm eingiebt. Er kann nicht anders, dem Katur« 
drang folgend. 

Wie die Glaubensfreiheit hat der Staat eine Gedanken- 
freiheit 7U irarantireii. soweit sich diese (aub eigener Logik) 
vernüuitiglich reguiirt (unter selbst auferlegten Beschrän- 
kungen). 

Im Gesetzescodex verbleiben manche Paragraphen theolo- 
gisch tingirt [nach der (aus historischem Verlaul) staatiich 
adoptirten KeligiouJ. 

Auf kerngesund naturwüchsigem Niveau ist eine jede 
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HAadlmig des I^bens religiOa dorcbtiänkt, und so war im 
Isteiniscben PrimärzoBtand die ^esammte Gesetzgebcmg reli- 
giös gefärliL Von Mehrzahl der dadurcli fesseludeii Bande 
haben (mit Klärung des Wissens-liorizontes) die Erben 
klasBischer Oaltar eicb los gemacht, aber immerhin hat sich 
für mancherlei Geremonial die Fortbewahrong seiner religiösen 
Urrikleidung ciiipfohleii (in Eidcsablc^aiii^r, in Weihungcu, 
Calenderfebten etc.), und hier wird der pllicbtgetreue Staats- 
bürger den festgestellten Bestimmungen ebenso unverbrüch- 
lich folgen, wie jeden andern in seinem staatlichen Ge- 
meinwesen. 

Was dagegen theologische Secten dogmatisch zu treiben 
belieben, ist bei unbeschrankter Glaubeuäireiheit ihrem Be- 
lieben überlassen, auf das Hisico hin, mit dem gesunden 
Ifenschenyerstand in Gonflict zn kommen. Dafür Protection 
beanspruchen zu wollen, wäre eine absoiKlerliche Zumuthang 
an die Staatsbehörden gestellt, denen es wahrlich doch 
nicht darauf ankommen kann, den natnrgemäss eingepflanz- 
ten Gedankengang ihrer Staatsgenossen mathwillig za zer- 
rtttten (und' von der logisch .verfolgten Bahn abzulenken). 

Wenn mit Heiligen, an denen die Angriffe des „Advocatus 
Diaboli" abprallten, der Maadariuenhof einer ^Civitas dei" 
bevölkert wird, wenn modrige Knochen und verschossene 
Kleidungsstücke im Weilrauehdampfe duften^ wenn durch Be- 
nedictio aqaa6 theui^ist h zauberkräftiges Wasser zur Abwehr 
(im Meroewat) gesprenkelt wird, wenn solch ähnlicher Wah- 
nwitzigkeiten viele — die in vorUbergegangeren Stadien der 
CuUurentwicklnng ihre Rechtfertgung fanden, aber im heu- 
tigen Zeitalter der Naturwissennhaften als blasphemische 
Anachronismen angrinsen — otleiikunulii,^ nicht nur gepredigt, 
sondern zu Lehrstücken tür AU and Jung verwandt werden, 
dann übersteigt solch systematische Vergiftung des (mit 
der Lüge auf den Lippen) zn doppelter Buchführung ge- 
z\vun;;euen Gemein Verstands die Fassbarkeit ernsthafter 
Widerlegaug, im Waft'custrcit der Gedankeukreazungen (die 
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im Alogischen auf Finten aiislaafen)^ und wenn, wo es 
«difficile est, satyram non seribere", Spottpfeile fliegen, liegt 

darin kein Harm, denn sofern solch leichte Geschosse ver- 
letzend empfuDden würden^ dann wäre es nicht der rechte 
Glaube^ der bei Stein and Bein schwörend, durch Dick 
und Dann geht in die Absurditäten hinein (eredo, quia absttr- 
dum), Ohnedem mag anschuldige Keyenge gegönnt sein, 
denn die Glaubenshelden, als sie noch das Kegimotit fubrtcn, 
packten gröblieher *) an, so lauge noch für die Kirche (die, 
in scheinheilig grausiger Redewendung, kein Blut vergoss) 
der Staat das Henkersamt verwaltete. Seit derselbe sich- 
geweigert hat, als Scharfrichter ferner zu fungiren, mag er 
anch ablehnen, da einzugreifen, wo kläglich über die £in- 
bussen der Kircbenkasse gewinselt wird, wenn die Pilger- 
fahrten mindern (nnd so die dadurch gefBrdeten Unsittlich- 
keiten nebenher). 

Bei den auiopferunfjBw iiiig braven Characteren, die sich 
unter den Geistlichen genugsam autreiFen (bei Bereisung 
der Missionen besonders), stimmt trüb der Hinblick aut 
die durch eine jesuitische Erziehung in den E($pfen ange- 
richtete Verschrobenheit, welche sie (trotz besten Willens 
für das Beste ihrer Taufkinder) blindlings wüthen lässt 
gegen die elementaren Moralgebote, wodurch die Pagani 
(in ihren Desa) bisher streng an der Stange gefaalten wurden^ 
in felsenfester Ucberzengung, dass jeder Missethat die Bes- 
trafung folgt, weder durch Jammcrgeftcbrei (im Kyrie eleison) 
abwendbar, noch durch Scapuliere oder Ablässe, (zu Gunsten 
desjenigen, der die Geldmittel besitzt, das Kaufgeld dafür 
zu zahlen). 

Im dem gegenwärtig anarchistischen Wirrwanr kann 
Ordnung nur durch Pflege eines (im logischen Eochnen) 

♦> Wm in den Eatscheidnngea africanischer Palaver die (durch Gattesgerichte 
entlurrteD) Vergiftiper (und Hexen) z»i Peinignnueu verurlheit, stuh: weit zurück 
▼or den Massenscblächtereien auf den FuUerbankeu der luguisitiuu (im dichter 
iMVÖlkurten Europa). 
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Yeroflnftigen Denken's geschaffen werden^ wenn die ans 
ethnischen Elementargedanken als YorbediDgungen socialer 
Existenz erwiesenen Moralgesctze ans solch' naturgemässer 
Unterlnge zn ihrer cuUurcll organischen Entfaltung gelangen. 

Und damit dies ucucrdiiii^rs eingebettete Pfiänzlein fröhlich 
herangedeihe, ist schädlich anfgewnchertes Unkraut ansznro- 
den (das in's Krant geschossen^ weil ein einst yielleicht 
nutzbringender Fruchtansatz mit dem ausgesaugten Boden 
sich erschöpft kat). 

Hätte der energisch protestirende Beformator (und seine 
Helfer) nicht frisch von der Leber fortgesprochen, nm ihre QMe 
anszu^chütten, anf was sie als babylonische Hnre yerachteten, . 
so wiirdeu die Sklavenfesseln pfatrischcr Arrofranz, •worin die 
national freie Entwicklang gefangen gehalten wurde, niemals 
gebrochen sein. Keine Bitterkeiten yerbittem ein ttcht religiö- 
ses Gefühl, das <:e^entheils ans Bedrttckuug nnd Schmach seine 
Stärke saugt. Dur Aufschrei gegen Hohn nnd Spott erhebt 
sich aus den Kreisen weltlicher Verwalter der Kirchenkasse, 
deren Beeinträchtigungen gefürchtet nnd, wenn das Tragge- 
webe, mit dem sie die Augen ihrer Gläubigen umsponnen 
haben, einen Einriss erföhrt. Und solche Angst vor ätzend 
auffallendes Getröpfel beweiset am schlagendsten die Nich- 
tigkeit des ßüstzeng's, das fUr den Lebens" nnd Glaubens- 
streit hier angeboten ist. 



Die Gesetzlichkeiten eines Dbarma (auf dem Buddhagama) 
erklangeu auch aus pytbagoräischen Spährengesängen, aber 
hier, unter den Um- (oder Be-) scbi^nkugen eines g^locen- 

trischen Systems (trotz der Ansätze zu seiner Durchbrechung) 
in planetarischen Umläufen um- (oder ge-; schlössen liegend, 
während, seit der Keform. die aus Unendlickkeiten herver- 
schallenden Gesetze, wie den Kosmos durchwaltend, auch 
dem psychologischem Verstftndiss zu reden beginnen, da 
das Ohr den Aussagen des Menscbheitsgedanken sieb geöff- 
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net hat (die in den ethnisclieii Thatsacben niedergezeichnet 

sich linden). 

Wenn mit zunehmender Klärung der in ihm wogenden 
Fragestellungen das Denken seine beantwortende Tbätigkeit 
beginnt^ bedarf es sanäohst einer Orientimng ttber das 
Weltall, worin die Menscbenwelt einbegriffen liegt, nnddie 
dadui entworfenen Grnndzfige eines nranographisch syste- 
matischen Abrisses verbleiben den weiteren Specnlations- 
webnngen dann eingeschlagen^ als maassgebende Basis fUr 
fernerhin leitende Gesichtspnnete. 

Indem mm in jenen Zeitaltern der Deduetion. mit denen 
die culturelie Entwickln /u liegiunen pÜegt, der sinnliche 
Augenschein zu gäocentrischei Auffassung zwängte, so blei- 
ben die damals festgestellten Terminologien, weil demgemäss 
durchfärbt, tflr hentige Weltansehan also entstellt und ver- 
zerrt, ehe nicht zurechtgerückt aus zweckentsprechenden 
Reformen, welehe in Erwägung zu nehmen, sich um so 
dringender erweist, seit auch die psychologischen Probleme 
mitzusprechen begonnen haben (auf dem natnrwissenschaft- 
licLcD xVibeitsfelde der Indiiction). Dem an altgeläufige 
Satzbildungen gewohntem Ohre klingt mancherlei tremdartig 
abstossend, was zum Aasdrucke yeränderter Vorsteliongs- 
weisen «ich aufdrängt, und während der in Einleitug be- 
griffenen üebergangszustände mag mancher „Stein, des 
Austosses" verletzen, der sich später als werthvoller Baustein 
zu erweisen haben wird (nachdem im Gedankenaustausch 
geglättet). 



Wenn die den körperlich physischen Organismns erhalten* 
den Reflexbewegungen sich (psyehish) mit den Sinnesempfln- 

düngen combiniren, ist, iür die Verlängerung j bis zum 

*) The real differeoee between an antomatie act and a volnntary tet is ftat 
the chain of phytiological cvcnts between tbe act aud its pbyaioloRtcal cause ia 
ia ÜiQ one case short and simple, in theotber long and complcx(8.FosTBB)» durch 
Vcrwebniig mit {cydhiMshcn Mudrückeii (fac prydio-j^hjaiMha Individanm). 

lY. 3 
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Willensentschlass, der Ansatz gegeben^ nicht jedoch bis zum 
BewQSBtseiD, das erst aus gesellachaf üicher Gesammtbeit fUr 
den Einzelnen sich abscheidet (auf no^tiseber Spbäre). 

„Thcrc is do doubt, that a molecular changc in some parts of 
the cerebral substaucc is an iDdiFpensa])lc autecedeut to eyeij 
pheoomenon of consclonsness" (s. üuxley). ■ Das wäre traurig 
trostloos genug, (wenn, von materiell realisirter Reaction ab- 
gesehen, eine Einkntipfung bände); weil dann der Vergänglieb- 
keit des Leiblichen verfallen (im Psycho-physisehcn), während 
das Bewustsein auf jenseitiger Spbäre entspringt, aus dem zoo- 
politischen Organismus, worin die jedesmalige Persönlichkeit 
sieb zu Orientiren bat fUr selbsständig eigene Unabbän- 
gigkcit (und ihre ZusammenstimmuDg mit kosmisch durch- 
waltenden Gesetzlichkeiten). 

Im Unterfcbeid von wurzelhaft gefesselter Pflanze» deren 
Existenz in stoffumändemde Wacbstbumsvorgänge aufgebt^ 
liegt (daneben) im animalisch beweglichen Organismus die 
Wurzel eines Willens vorbedinglieh eingeschlagen: seine 
die transeunte Loslüsung von aligemein bindender Schwer- 
kraft eruiöglicheude Tbätigkeit; am prägnantesten ausge- 
druckt beim Menschen, dessen aufrechter Gang {m Bewahrung 
des Ebengewicht's) eine unnnterbrochLii stetige Ausübung 
instinctiv immanenter WiUenskraft voraussetzt, die durch 
Gewöhnung alUu vertraut, deutlicher dann nur hervortritt, 
wenn die auf den Nervenbahnen zu ihren centralen Gang- 
lien (in combinatorisch angelegten Arealen elastiseber Mus- 
kelfaser) hin-und her gleitenden Einflüsse gegen wech- 
selnd auffallende Eindrucke zu reagiren haben (um unter 
dadurch eingeleiteten Schwankungen den Ausgleich her- 
zustellen). Indem nun solche Willensthätigkeit in die (auf 
Unterlage der Sinuesemplindungen) aus S})rachliehcm Dcnk> 
Stoff mikrokosmisch geschaffene Welt [auf einer das — 
seelisch (aus Leiblichem) — Belebte (im Psycho-Physischen) 
llberschwebenden Sphäre des Nogtischen] hineingezogen 
(oder verlängert) wird, so manifestirt sich ihre dortige 
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Wirkungsweise in den Operationen des logischen Recbnen's, 
die, wenn correct ausgeführt, eine jedesmal richtige Ent- 
scheidung treffen, in Einstimmung mit den (auf mathema- 
. tischen Unterlagen) das All dnrcbwaltenden Gesetzlichkeiten 
(im Znsammenhang der Dinge). 



Wttst-wild in des Meeres Urgewässern gähren die Grund- ' 
stoffC;, ehe mit Einfall göttlichen Saamens [als BataraGnm 
seine ans Puja (in der Tapas brlinstigem Feuer) hervorge- 
gangene Hälfte zu umarmen strebt] regulireude Ordnung 
(nach Anlegung eines Maat oder der Kiti) einsetzt (zur 
Ausgestaltung der „Pantha Chiymata", durch den Neos). 

Als erster erbebt sieb Sangkala, der seine eigenen Kin- 
der fressende Ohronos (im Kreislauf des Entstehens und 
Vergehens); und dieser gestaltet sieb populär zu den in 
Stthnnngen (des Meroewat) abzuschreckenden Sangkolo (der 
auf seine Essstunden eingeschränkt ist). 

Aus der Bläue des Hininiers spiegeln sich die dahinter 
verborgenen Schöpfungen in den Schönheiten der Erde, und 
in Liebesgluth [mit Eros' (des, als Manabu, dem Heizen 
entsprossenen) Hervortreten] umfängt Rangi jetzt seine Papa 
(wie üranos und Gäa einander beiwohnen). 

Ali das sind Elementargedankeu, die (in die Phasen 
organisch verlaufender Wachsthumsprocesse hineingezogen) 
unter local bedingten Variationen änderlich spielend, auf 
gleichartig gemeinsame Keimungen rttckverweisen (aus denen 
sie heivurgcHprossen). 

Dies gehört zu den Acten der Denkthätigkeit, wodurch 
sich dieselbe das Bild des Weltalls construirt (und reflec* 
tirt), nachdem ihr zwei, aus dem irdisch Umgebendem direct 
nicht ableitbare, Empfindungen zum begrifflichen Verständ- 
niss gekommen (in „ElementarbcgriÜen): einmal die aus eige- 
nem Entwicklungsgange ordnend fliessende Gesetzlichkeit, 
und dann das auf gesellschaftlicher Stammeseinheit einigend 
begründete liebesgefuhl (der zusammengehörigen Käehstea 
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miteinander), und darin waltet (ans den Vorbedingungen 

socialer Existenz) das ilcli^insc, uiii)cwusst insÜDctgeniäss 
zunächst (in Ansebiiuug iricdsam behaglichcD Kuhezustands). 

Diese Begriffe sind Ergebnisse der Wortschöpfungen (im 
gesellschaftswesentlicben Gedankenanstansch) und nachdem 
darin (fttr brauchbare Verwendung) fixirt (und consolidirt), 
dieiien sie fernerhin zur Basis der ansehliessendeu Deuko- 
perationen (beim Anstreben höherer Idcalisirungen). 

Sofern nun hier Torsehnell theologische Aaslegangen das* 
wisehenfahren, wird der naturgemäss eingepflanzte Anhalt 
leicht gelockert. Wenn die Liebe auf einen (ans authro- 
pomorphischer Persouiticirnng hervorgetretenen) Gottvater 
sich eoncentriren soU^ der Allem voran seine Nachfolge 
fordert (und gehorsame Fttgung unter die ihm beliebten 
Gebote), m^gen die Pflichten der Nächsten zu einander (im 
actnell practischen Verkehr) verletzt werden, und wenn 
(unter unzulänglichen Prämissen) erklärende Deutungen 
eines allgemein gleichmässig befriedigenden Gerechtigkeits* 
Sinnes versucht werden, folgen die skeptisch bitteren Con- 
flicte (hiriiiiiarternder und her/.zerreissender Zweifel). 

Insofern wirken die theologisireuden Kcligionen vorwiegend 
demoralisirend^ weil daepenige erschütternd, was bisher auf 
elementar gegebenen Unterlagen begründet stand, und ob- 
wohl sie unter den wechselnden Uebergangszuständen der 
Culturentfalluug nicht entbehrt werden können, bleibt stete 
Fühlung mit den herrschenden Zeitbedürtnissen doch raihsami 
da jemehr derselben verlustig gehend, sie um so emstlicher 
sich schädigen werden und bald zusammenbrechen (zumal 
wenn gar dagegen zu polemisireu wagend). 



Ein Ding, das, vorher nicht dagewesen, in die Erscheinung 
tritt, ist entweder geworden (aus früher gleichartig ähnlich 

Vorhandenem) oder gemacht, im Gebilde eine« Rohstoffes 
durch Beliebigkeit eines Händewerks (durch Ncbter-oder Huli- 
lenbau, durch Spinngewebe, durch Wabenformirung u. s. w.)« 
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Solches BegiDoen gewährt keinerlei Auskunft über den 

(absolaten) Anfang desselben (für die nach dem Ursprung 
suchenden Fragen). 

Wenn das logische Eechncn in seinen Reductionen bis auf 
erst-letzte Eins gelangt ist (in einfachsten Unitäten), setzt 
diese sich selbst, im stummen Schweigen, da es mit rationell 
vergleichenden Relationen dort zu Ende ist und kein neues 
Resultat extrahirt werden kann, durch proportionell gerechte 
Gleichungsformeln (die in Brüchen gebrochen, diese wieder 
zu restauriren haben). 

In den Schöpfiuigstheorien haben diese verscbicdeucn 
Wege des Denken's ihre ^ erwerthung erhalten. Für das 
Werden ist nächste Analogie geboten iui pflanzlichen Wachs- 
thum, bei Betrachtung eines aus dunkel eingeschlagener 
Wurzel zum Lichte emporstrebenden Organismus, und so 
wird vom Aufblühen (pua-ua-inai) der 8ch()pfung geredet, 
was für das Anorganische seine Ergänzungeu erhielt, mit 
dem in chemischen Wandlungen (und physikalischen Kräite- 
wirkungeii) gewonnenem Einblick, zum Entwurf *) von Ne- 
bulailiypothcsL'ii :aut attniiistischer Unterlage). 

Hierbei bleiben die „iihizai" oder „Ötoicheia" als gegeben 
Torausgesetzt^ sei es dass keimkräftige Saamen aus andern 
Welten zur Erdbildung herabfielen, sei es dass die in einer 
Hiranyagarbha aus der Katastrophe vorheriger Zerstörung 
Liuiibergeretteten Dhatu der Erncurung versorgen (in der 
Meuschenwelt), 

Immerhin, um diese Processe zu goutiren, muss der Ge- 
dankengaug eingermaassen philosophirend bereits zugeschnit- 
ten Hein. Für den sinnliche Anschein hl das „Machen" 
einleuchtender, ein Zimmern, Schnitzen, Schmieden, oder 
Kneten, am nächsten aus plastischen Thon (eines Ekmagion), 

*} Wenn d«r Grundstoff (stim snWantiell fasdiclieii Anbeginn) ans dem tllga- 
meinen Aether {a. Keller) condensirt wird, fährt dieser wieder in einen Regressoa 
ad iiirinituai (wio bei elementiurster Kenntnits des Sin'mal-Eins im logisebfln 
ficcbnen deatiüch). 
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Stanb vom Staub, der MatteT-Erde*)gebörigyaii8der Jarbas 

(wie teutonisher Ahn) vollfertig hervorwäscht (in Libyen), 
während die Alfuren lieber von irgendwoher (aus andern 
Inselwelteü) den Menschen fertig im Bambus antreiben lassen, 
oder an goldener Kette ans der Luft berabgelassen (um den 
Höberen ihren Bang zn wahren). 

E« handelt sich indess nicht um den Mcusehcii liur, soudern 
daneben die Schöpfungsdinge ausserdem,, und sie alle ^iud im 
Umaehen hergestellt, wo das (australische) «Pimble" selbstver- 
stttndlich voransgesetzt ist (ohne den Kopf mit den Snbtili- 
töten einer materia prima oder prima-prima zu beschweren). 

Bequemer kann das Schöpfuugswcrk (aus magischer Wort- 
kraft) nicht gedacht werden, aber betreffs des Anfangs freilich 
sind die Fragezeichen yennehrt, da nicht nnr über die Herkunft 
des jyDens ex machina'' Ansknnft Terlangt wäre, sondern ttber 
seinen \yohnort, seine Werkzeuge, Verfahrungweisen u. s. w,, 
betreffs welcher Fragepuucte wir ans bei den alten Schöpfungs- 
gittern weniger genau unterrichtet finden, wie bei jüngerem 
Vorgehen (Adji Saka's und sonstiger Gollegen). 

Die Vorstellung eines Gottes, der im Ebenbild des Menschen, 
Himmel und Erde schafft (aus Nichts hervorruft), trifft sich 
nirgends primär, sondern in Hauptsache nur unter den 
Incongruenzen^ die im hebräisch-christlieh-islamitischen Oultnr- 
kreis durcheinander gekommen eind, und die Popularitöten 
des Denken s malen sich iu den Bilderbibeln, wo ein ehr- 
würdiger Greis im schwer langen Talare in der Luft um- 
herflattert, als ob es sich um Tangaloa's (oder Tangaroa's, 
in des Baumes Weiten) Schnepfe handle, um ihren Fussen 
einen StUtzpunct zu finden (auf dem herabgeworfenen Fels). 

Wie der Schüptcrgutt, ehe ein Oben und Unten vor- 
handen, die Frage nach dem ],poa sto" sich beantwortet^ 

♦) Lio Rai (», Heijmering) kam «met Tronw en kimleren levcnd uit de 
sude", als AhTiherr der Timorezen (zu Batbala). Ak Meschia und Meschiane 
sprossen die Meii^chea an» Biamen, wie (bei den K^ea) aach die Gatter (gleich 
Iiowolap^i auf Njras)- 
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ist schwer einzusehen^ und seine Werkfühning entzieht 
eich allzusehr der Yerbildlichiing, um mytbologUche Vcr- 
werthuDg zu erhalten. Was dabei demiargisch spielt, be- 
zieht sieh auf spfttere Künstler, weiche, nachdem die Welt 
(in Himmel und Erde) längst fertig gestellt, die Loka (local) 
den Dewa ausbauen^ ihre Vimana oder Palläste verzieren, 
den Schmuck schmieden und das Ameublement (wunder- 
kräftige Waffen u. s. w.). Der Mensch mag auf Thoth's 
Töpferseheibe gedrechselt sein oder zwischen den Finger 
gebacken werden, — ein naheliegender Act der Wiedervcrgel- 
tung (oder Kevange), wenn der durch den Kclicx des Menschen 
geschaffene Gott diesen wieder schafft (durch substantielle 
Pressung). 

Fur die ^hlack fellows", auf unterster Seala des Mensehen* 

gescbleclits, ist die Welt von jeher vorbanden (s. Gurr) und 
ewig auf der Hübe peripatetischer Metaphysik. 

Ein Fortdenken über actaellen *) Bestand hinaus, führt dann 
(wenn die erahnten Fühlungen bedachtsam gepflegt werden) 
auf die Gesetzliehkeiteu des Dharma ^im Maat oder Riti), 
die indess kalt Hessen, bis durch psychologische Mitbethei- 
lignng erwärmt, und aus dem (Denk-) Möglichen (Dtlnamei-on) 
lässt Aristoteles das in Energeia Verwirklichte herrorgehen. 

Im (indischen) Schaffen aus Contemplation ergiebt sich 
zunächst der Kosmos noetos (in Ormuzd's Schöpfung). 

Vishnu (in den Turana) ist die Welt selber, die er schafft, 
durch die im Haupte waltende Thätigkeit des Denken'a 
(für das dann ein brahmanisches Monopol beansprucht wird). 

Die Maori folgen ihrem psychischen Entwickkuis-;u)g vom 
,Kore" ab, bis die „im liaume tiuthcude Welt" fertig steht, mit 
Rangi und Papa (als Himmel und Erde). Und für die Un- 
endlichkeilen eines heliocentrischen Weltsystem's bedarf es 



*) üm das Unrichtbftn sn erkennen, bevabre ein beltcs Ann für du 
Sichtbare (beiMt e« im Subar), um damw (an geaicbertem Anhalt) die Fühl« 
laden sa Tedüngmi (für eine Tisiu mentis). 
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snnttchBt der no^to-psyehiBefaea Festiguig; im Mikiokomoa 
(wie dem Menschen eignend). 



Diejenigen Zeitbedürfnisse, die beim Predigen einer neuen 
Botscbaft darin ihre reHgi()8e Befriedigung finden^ ftndem 

eikUirlicherweis mit den Phasen der Culturgescbichte, und 
die für tLeologiselie Belebruug aufgestellten Dogmen ge- 
rathen leicht in anachronistische Yerkaöchening, wenn die 
lebendige Ftthlnng mit Wechselangen des Volksgeists yer- 
loren geht, und Conflicte einzntreten haben mit den Erge» 
bnissen wissenschaftlich fortscl^reitender Forschung. 

Um die Einheitlichkeit der Weltanschauung nicht zu 
stüren^ bleibt es vorzuziehen, den Faden der Tradition zu* 
bewahren und wäre die Erhaltung einer allgemein katholi* 
sehen Kirche angezeigt gewesen, wenn dieselbe nicht, im 
Ablasskram und was sich anschliesst, durch mutbwiiliges 
Untergraben der sittlichen Fundamente des Gesellschafts* 
wesen jene Proteste hätte hervorrufen mttssen, die bis zum 
Kampf um's Messer fortzugehen haben, seit in jesuitiseher 
„reservatio mentalis" der Erbfeind der Ehrlichkeit, (die am 
längsten währt), in seinen verleiblichten Emissären zu be- 
kämpfen^ als dringendste Aufgabe sich stellt« und naehdem, 
neben dem Dogma von der unbeflecktem Empföngniss (die 
allenfalls Geschmackssache bleiben könnte), das der Infal- 
libilität die gesunde Vernunft mit brutalstem Kenlenscbdage 
bedroht, ist fttr TemttnftigUches Discutiren der Boden unter 
den Fussen fortgenommen, und muss der Zukunft Überlassen 
bleiben, was sie bringen mag, für die Civilisation der christ- 
lichen Nationen, denen aus dem internationalem Verkehr 
mehrweniger gleichwerthige liivale gegenüber zu treten 
beginnen. 

Vom Standpumt der reformirten Kirche mttsste man „de 

pogingen en dadcn der valsche apostelen van den Paus 
Toorkomeo en verhindern, dat de heidenen niet cen nieuw 



Digitized by 



41 



Tenijn yan afgoderij inznigen*' (meinte Henr&iiis). Dies gilt 

besoiickr> tUr den Wildzustand, wo den Primitil'en ilir enges 
Gedankenliaus, in dem sie zusagenderweis sieh eingerichtet 
hatteo^ unheilbar zerrttttet wird, beim Aufdrängen wüst 
unklarer Speculationsergebnisse, vor deren Bemeistemng der 
eirilisatorisch goschultestete Gedankengang zarückzuschreck- 
en hätte. 

Auf dem Felde dagegen, wo der* tibetisch- buddhistische 
Ünsinn (oder brahmanische Popularisirnngen) in's Kraut 
geschossen haben, kämpft der Katholizismus mit gleichen 

Waffen, und mag Manches, unter den Gesiclitspuncten eu- 
ropäischer Ciyilisation verhältnissmäßsig correcter Gefasste 
dem durch orientalische Contemplation HerausgegrUbeltem 
substituirt werden (zum Yortheil der Betheiligten), während 
der dogmatischen Einfachheit des Islam gegenüber die Send- 
linge aller Missionen unter den Complicationen ihres Heil- 
sapparate's zai leiden haben, oder ihre Bekehrten mit Aens- 
serlichkeiten abzufinden, die dem Gedächtniss rasch wieder 
entschwinden (nicht ohne manchmal freilich Reminiscenzen 
zurückzulabbcü, die in vergiftendes Unkraut ausgewuchert 
sind). 

Unter all den Ungeheuerlichkeiten der Gedanken verrenk- 
iuDgen, durch welche der dem religiösen Herzen immanente 
Erlösungszttg die Geheimnisse des Daseins zu ttbermeisteni 
trachtete (bei den yersohiedenen Yl^lkem der Erde), hat 
sich eine buntschekkigste aus den incongruenten Substraten 
zusammengemischt, die bei Ausbreitung episkopalischer Leh- 
ren dahineingekommen sind, auf culturell zerstückeltem Boden 
dortiger Weltgeschichte. 

Auf ihm herrschte der unter den ethnischen Repräsentanten 
des Menschengeschlechts machtvollst ausgestaliete Gedan- 
kengang, der deshalb auf iedem Felde, wo Rivalitäten mi- 
teinander stritten, das „Championship of the World" erlangte. 
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also auch bei den UngethUmlichkciten, die dort sich ver- 
kDüueiteu, wo auf dem (im Zeitalter der Dcduction) verbotenem 
€tebiet des Absoliiten, ein tmcontroUirbar besinnaiigsloseB 
Denken umherraaste, bald anter der Yerblendang eines blinden 
Glaubens, bald mit den spitzigst zugespitzten Extremen meta- 
physischer Subtilitäten dio eigenen Augen sieh ausstechend. 

Wir, die Kinder christlicher Erziehung, sind an die 
Unglanblichkeiten, welche gesunder Vernanft zamverdanen 
geboten werden, allzn sehr gewöhnt, um nns gross darttber 
zu ängstigen, und da bei jedesmaligen Verschrobenheiten 
das Warum derselben aas (tortuito) vertakelten Phasen der 
Cnltargeschichte gentigend sich erklärt (nm falsche C!onse« 
quenzen vermeiden zu k($nnen), lassen wir sie nm so lieber 
ungestört, weil ans historischen Traditionen vielfach mit 
Staatsiustitutionen verknüpft, deren Heiiighaltung jedem 
Staatsbürger pflichtgemäss obliegt. 

Dies mochte unbeschadet angehen, solange die christlic- 
hen Nationen sieh allein befanden im weltgeBchichtlichen 
Horizuüt, und innerhalb desselben nach Herzenslust darüber 
raufen mochten, welcher unter den uuaneirt changirenden 
Sectenschattimngen die Titulatur einer orthodox christlichen 
zu verleihen sei (um die EUieretiker zu anathematisiren). 

Hier bat der luternallouale Verkehr eine radicale Um- 
gestaltung bewirkt, weil bisher fernstehende Geschichtsvöl- 
ker ältester Culturen, als gleichwerthige Mitbewerber her- 
beiführend, und ihnen mit dem Wappenschild eines Christ- 
liehen Nationalbanners gegenüberzntreten, durfte seine Beden- 
ken haben, um nicht zum deridiculum (in eines gapanischen) 
Bemmo oder (ceylonisch) Gleichgesinnter Polemik) blos- 
gestellt zu sein^ woraus keiner Academien oder ünirer- 
sitäten Gelehrsamkeit zu erretten vermdchte. 

*} W«k1i groteskere Komik kann gedacht w^den, als die dca naeh Afrika Ter- 
scUagenen Giadmirten in üniTeraitätftraDg, wo ein kirchlicher Wfirdentnfter 
hischöflich höchster Instanz (in Vertretung weisser CiTilisation) durch dienaiTe 
(^erfrage seines ichwarsen Leh^imgeii («Iher die Menagerie in Noah*» Ardie 
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Was uns eint, die YKlker Enropa'S; in Imposanz der 
während des laufenden Jahrhundert'» entfalteten Cultur, ist 
nicht das theologiche Bekeuutniss, eonderu der im „Zeitalter 
der NatarwisseDsehaften" erstrahlende HuhmesglaDz, der dia- 
phänisch auch das noeiische Gehtet der Psychologie bereits, 
(kraft ethnologischer InstrumeiUalhilleu ), zu chirchhcllcü 
beginnt (um den geistigen Bedürfnissen gleich falls ihre 
entsprechend befriedigenden Aequivalenten zu schaffen). 

Hier würde jeder Angriff^ von welcher Seite her erlLtthnt^ 
zurückgeschlagen sein mit glänzender Siegespracht , den 
Gegner zerschmetternd, und weder Chinesen noch Japaner 
denken daran, solchen Vorrang uns zu bekritteln, da sie 
yielmehr als willige Schüler auf unseren Lehranstalten sich 
einstellen, um yon deren Schätzen mitzazehren, während sie 
höhnisch ihre mongolosirtc ^a.sc rümpfen über was betreffs 
der Fibeln und Bibeln ihnen bekannt geworden, besonders 
ans den bei Millionen (in den Ländern des Milium) ausges- 
chüttelten Missionstractätchen (die sich untereinander selber 
wieder polemisch in die Haare fahren). 

Dariibcr herrscht Eine Stimme im Schreibfederwalde des 
Ünterhimmel-Reichs, wo man schon die einheimische Prac- 
tiken taoistischer oder foistischer Priester keiner Beachtung 
würdigt (ausser wo ihren Excessen gesteuert werden muss). 

Man setze nun den Fall, dass, um tür die unhöfliche 
Behandlung seines Dalai Lama durch die nach Lhassa 
. vorgedrungenen Missionäre Revanche zu nehmen^ ein Lama 
Peking's sich zum Hochsitz auf dem Möns Vaticanus be- 
gäbe, um aus den touristischen Eindrücken des Tagebuches, 
seinen Landsleuten Kund zu geben, wie es in Rom hergeht — 



•HS seinem Glaabeostraam (oder-dnsel) aufgerüttelt und auf einea naturgemässer 
▼ernumftigen Gedankengang znrüclcgewandt, nun seinen HlicVen urplötzlich den 
Abgrund der SinnlcMigkeitea anfgeöttnet sieht, an dessen Rande arglos er bisher 
gestanden. Hier wnr es ein ehrlicher Protestant» der «in aufrichtiges Geständnist 
ablegte, w ibrend die in der Casuistik (betreffs casus contientiae) £ingeachalten 
eleganter aich heraiuzufiodeo, keine >l&he gehabt haben würden. 
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oder, schlimmer noch; hergegangen ist, in so mancherlei 
Perioden päpstlicher Geschichtsschreibung (anter damalig 

bitteren Klagen der auf entlegeuereD Bitzen weuiger noch 
inficirten KirchenfUrgten selber). 

Dabei hätte es nicht um Hyacinth's schüchterne Proteste 
sich zn handeln (in liberalisirenden RedefÜhrangen) oder nm 
die eines (in Zolas Sprache) aufgeputzten Abb6's, sondern 
massiv und crass wUrden einer olympisch internationalen 
Götterversammlung (auf anicrikanischeo Eeligionscongresscn) 
die UnbehtlMichkeiten zwischengeschoben stehen, worin ein 
Jahrtausende hindurch (nach flattrig launenhaft wechselnden 
Richtungen) bald so bald so (auf Synoden und Concilien) 
umherverdrehtcr Gedankengang jetzt sciiiieaslich feststeckt, 
erdrückt von dem „Onus probandi", um aus dem Wust der 
Traditionen (unter massenhaft alterthttmlich aufgehäuften 
Schutt) für seine colossalen Wunderlichkeiten rechtfertigende 
Erklärungen zu üuden und Einzelnheiten in's Gleis zu bringen^ 
die offenkundigst ttberall einandct iu's Augesieht sehlagen, 
seit .von dem 70U hereingebrochenem Tageslicht beschienen, 
auf dem objectiven Standpunkt eines ^naturwissenschaftli- 
chen Zeitalter's", (das vor Verhöhnungen seines logischen 
Rechnens zurückschreckend, dagegen protestirt). 

Unter den auf dem Beligionsgebiet des Globus erbauten 
Kirchen kann in Denkunmöglichkeiten und contradictorisch 
innerlichen Widersprüchen keine mit der nazarenischen 
sich messen, da keine eine gleich maebtvoU bewegte Ver- 
gangenheit zu durchkämpfen hatte, wo, im Augenblieke der Ge- 
fahr, jedes Mittel gerecht sein musste, um es zu absorbiren und 
zu assimiliren, wie grade möglich, in oft drängendster Hast. 

Die im contemplatireu Orient geborenen Reiigionssysteme 
tragen meist einen passiven Character (von vorübergehenden 
Ausbrüchen eines zelotischen Fanatismus abgesehen). 

Die christliche Kirche, als den kriegerischen Nationen 
geüllnet, vor denen die Schutzwebren römischer Cnltur zu- 
sammengcbrocheu war, beklcidste sich aus den Kesten der- 
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selben mit dem Büstzeng einer «eeclesia militans*', nmanf 

weltlich eu und geistlichen Schlaelitfeldern zu kämpfen, mit 
zwei Schwestern umgürtet (gleich zweihändigen Daimio). 

In geschlossener Phalanx bedurfte sie eines absolut auto- 
kratischen Oberhanpt's^ und im Uebereifer seine Macht zu 
mehren, wnrde ihm schliesslich anch die Uber künftige €le- 
schicke im Jenseits zugeschrieben, in derartig caLüivali- 
schem (fast cannibalischem) MummeiLschanz, dass die Welt 
in ein ToUbaus verwandelt sein wttrde^ wenn nicht die 
unter den Maskereien (der Persona) verborgenen Mysterien 
Schweigen auferlegten. Und den Dummen, die nicht alle 
werden, sagt das Derb-DunmiHte am meisten zu (weil 
ihrem Naturell congenialstem). Wie aber mit denen nun, 
deren Verstandesschärfe trotz all der jesuidsehen Erzie- 
hungskniffe noch nicht genugsam abgestumpft sein kann^ 
um nicht von der faustdicken Absurdität der ihnen zum 
Weiterlehren auferlegten Lehren getroffen zu werden. Be- 
dauernswürdigere Geschöpfe (auf Gottes Erdboden) kön- 
nen nicht gedacht werden, da sie grade wenn den Akten 
religiöser Stimmung zugewandt, in dem Jargon eines Blöd- 
sinnigen zu babbeln haben. 

Das eigene Geheimniss liegt einem Jedem in seinem reli- 
giösen Gefühl verschlossen, das ihn durchTHtrmt, wennbin- 
einversenkt in die Mysterien des Dasein's^ um sich be- 
friedigend mit ihnen abzuliiideii, wie das Gewissen es ein- 
giebt, sofern aufrichtig klar-ehrlich mit sich selbst. 

Wie nun mit dem? der im täglich, ihm heiligen, Ceremo- 
nial von einer Welt zu predigen hat, die zu jämmerlichst 
lächerliche Farze einschrumpft, wenn beschienen vom Lichte 



*) In ilcra nach d«n lahreBtagen su betendem, Brevier Icommt das von 
£ngeln, nach Loreto getragene Steinhans znr ErwäbuuQg, die UebeiTahrt Rai* 
mnnfln«' von Pennaforte nnf seincna Mantel von Majorca nach Barcelona, die 
tägliche Speisens: des Ihebisclicn Pinilus durch ein halbes Prod, dem der diisselbe 
äberbringende Rabe die andere Hälfte zufügte, als St Aotkoniiu mm fieaadu 
gdGommen (und »oleli erbauliche Dinge mehr). 
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der durch den heutigen Zeitgeist heraufgefUhrten Weltan- 
schauung, und der zugleich in den Tcrtrauensvoll ihm Zuge- 
wandten durch vorgespiegeUe Gnadenhoffnungen den reli- 
giösen Kern erschüttert^ dem nur, wenn aus selbsteigener 
Willenskraft die Erlösung anstrebend, sein Heilswort ge- 
funden sein kann (in innerer Besecliguog). 



Bas staatliche lutresse an der Heligion fällt in die, ron 
ihr, der Moral TermeinÜich geleistete Sttttse, die sich indess 
durchschnittlich ttberall ant Null reducirt (wenn nicht zum 

Negativen umschlagend). 

Zuverlässig gesicherter, als in der Gebrecbligkeit eines 
religionstheologischen Moralcodex, liegt die Moralität begrttn- 
det in der Religiosität der ^Nomoi agraphoi" (aus ethnisch 
elementaren Vorveranlagungen). 

Der Staatsverwaltung kann unbekllDamert gleichgültig 
bleiben, wie ein leder mit seinem religiösen Gewissen sich 
abfinden will (zumal dasselbe um so weniger controUirt 
werden kann, je gewissenhafter geprüft), — sofern in Uebrigen 
diejenigen Institutionen, welche aus historischem Verlauf 
religiös sieb gefärbt haben, derartige Ehrung erhalten, wie 
ihnen, gleich allen übrigen, gebührt (seitens des pflichtge-* 
treuen Staatsbürgers). 

Für solchen Zweck hat die Erziehung der heranwachsen- 
den Generation (der die Zukunft gehört) den von dem 
Zeitgeist (ihrer Gegenwart) gestellten Ansprüchen zu ent- 
sprechen, seitdem mit naturwissenschaitlich ansetzender 
Behandlung der Psychologie (auf Grund der ethnischen That- 
sachen) auch den idealen Bedürfnissen *) ihre Befriedigung 



De theorie der wereld van de natuurwetenscbap met haar materie als 
eenig onaflistnnkelijk bestaande &lait de prychischc vcrschijnsclen baiten haar 
kriog van beacbuuwiDg (s. Enklaar), was, in Jahre 1895 geschrieben, nicht mehr 
tntrifft, da die natarwisseascbaftliche BehuLdlung der Psychologie cingMetst 
hat (auf Gnmd der ethniaehea Thataachea). 
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Torgesorgt ist (wie angesebot durchweg, aaa mne.lichem 
GefUhlsdrang). 

Es ist das ein Erziehangsplan gleich so vieles andern; 

von denen Keiner sich bewährt hat, von denen vielmehr — da 
grade bei den an Spitze der Civilisation stehenden Nationen^ 
die am längsten an ethischen Lehren (aus theologischer und 
philosophischer Eflehe) gezehrt haben, der anarchistische 
Wirrwarr zu seinen schlimmsten Excessen gelangt ist — 
alle miteinander fclilgeschlagen liabcn (wie aus dem Sach- 
Tcrhalt eclatanter nicht erwiesen sein liönnte) 

Dass der ethnologische Vorschlag fehl geschlagen sei, 
kann jedenfalls jedoch noch nicht behauptet werden, da 
er, experimentell, Uberlianpt noch nicht hat versucht (und 
erprobt) werden können, denn seit wenigen Decenien erst sind 
die Materialien yereinigt, um der ,Lehre vom Menschen" 
ihren Aaf-(nnd Ans-) bau zu beginnen. 

Was ihn andrerseits empfielt ist sein normalgemSsses 
ErjrebnisH ans der Causalität des historischen Entwicklungs- 
ganges, indem der aus Veigleichungeu (in den Gleichungs- 
formeln des logiseben Kechnens) anigemeisselte Forschung^ 
sweg [der bei der, die Kenzeit inangarlrenden, Doppelrevo- 
lution betreten ist] auf seinem systematisch forterobernden 
Siegeszug, um Mitte des laufenden labrbuuderls (nach Be- 
meisternng der Physiologie) an die Grenzen der Psycho- 
logie gelangte, nnd nnn (unter psysho-physischer Vermittlnng) 
das in den Völkergedanken redende Gebiet des KoStischen 
durcbspäbt werden konnte, das unter solcher Beleuchtung 
eine ^ terra incognita" geblieben war (bis dahin). 

Es handelt sich nicht um das Verkünden eines ,,Nenen 
Glanben's", der sich selten yiel besser bewiesen hat, als 
die alten früher, sondern um neue Einblicke in die kosmisch 
durch waltenden Gesetzlichkeiten, denen die des Menschen- 
daseins einrerwoben sind (zum harmonischen EinkUng). 
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Wie in Blütbe der klassischen Zeit eines Jeden Thätigkeit 
im gesellschaftlichen Leben erfüllt and beansprucht war 
(ohne den BKck anf ein schattenhaftes Jenseits abzulenken), 
so mehr noch in dem heutigen Tages, eines rührigst inter- 
nationalen Verkehr 's. Bussprediger sind da nicht am Platz; 
nnd was wollten sie lehren Uber Dinge, Ton denen sich 
nichts erlernen Iftsst, (in ihrem, soweit irdisch nmschrlinktem^ 

Horiz(-rit). 

Die sittlich eingepflanzten Veranlagungen werden zu tracht- 
reichster Entfaltung gebracht sein, bei yemnnftgemässer 
Pflege des logischen Bechnen's, nnter den fttr das Zeitalter 

der Naturwissenschaften gültigen Gesetzliclikcitcu. 

Und darin wird auch das religiöse Gemlith die ihm 
entsprechende Befriedigung finden, in gewissenhafter Pflicht- 
erfüllung, zum allseitigem nnd eigenem Besten. 

Die theologischen Heilsworte sind nicht den (Kunden, 
sondern den Kranken gektliidet, zum Trost, soweit er dem 
Ver^ändniss sich deutlichen lässt, und zu ihren Betrach- 
tungen fuhrt das abrinnende Alter, je mehr bei physischem 
Verfall das Psychische Ersatz gewährt, um hienieden bereits 
demjenigen zu lauschen, was aus den Kcden de» ^o\xä zu 
dermaleinstiger Offenbarung gelangen wird. 



Dass bei den in geistiger Veranlagung gegen ihre polyiiesi- 
sehen Verwandten kaum zurückstehenden Alfuren — allenfalls 
in der von Gultureinflüssen durchzogenen Minahasa, aber aus- 
sichtslos soweit bei den Tura^ja — nnter der, in ihren Glauben 
hineingewachsenen, Bevölkerung anf ein Verstähdniss von dem 
complicirten Heilsapparat (christo-scholastischer Satisfaetions 
theorien) wenig zu hoffen sei, wird (zumal iu Ansehung der 
protestantieher Seits strenger gestellten Ansprüche) zugegeben, 
doch auch von den katholischen Sendlingen, in deren jesui- 
tischen Missionen ( ludonesien's und Al'rika's) sich jedoch Hiu- 
tcrthüren für Seiten- ^uud isebeu-j wege erüffuet haben j un- 
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schädlicher und (in der dafür zugeschnittenen BetraehtimgB- 
weise) best gemeinter Art^ aber eine derartig kindlich oder 
kindische oftmals, dass der Leser darüber lachen mOchte 

(oder eher wohl zttrnen). 

Der Missionär begiebt sich nach einem Gebirgsdorf der 
Eingeborenen nnd schnüffelt umher nach Seelen^ die hier 
(za deren und dem eigenem Besten) zu retten sein ki^nnten^ 
in jüngst Neugebarenen. Gegen das Wassersprenkeln haben 
die Eltern keine Einwendung Es fällt das für sie in die 
Kategorie magischer Ceremonien, die allerdings (in ihrer 
Doppelschneidigkeit) wie ntttzen auch schaden können; 
diesmal indess Yoranssichtlich yon heilsam schützender Kraft 
zu erachten sind, weil seitens eines augenscheinlich gutge- 
sinnten Padre administrirt, der ohnedem durch fremdartig 
costumirte Gultor (und Gultus) ron Vorneherein imponirt hat. 
So kann das „grosse Heer da droben" an einem einzigen 
Tage um ein halbdutzend Recmten, oder mehr, vermehrt 
sein (aus sehwach beviilkerster Distrieten) und das dem 
Priester auf der (den „Thesaurus meritorum superabundan- 
tuim'' speisenden) Hinmeisbank **) zogutgeschriebene Capital 
erhobt sich entsprechenderweis (für die Chancen anf künf- 
tige Seeligkeiten). 

Die Seelensondirungen bei Gesprächeu mit den Erwach- 
senen bleiben meist erfolglos, doch wird der. Vorschlag einge- 
schoben! die Kinder für kostenlose Erziehung zu überlassen. 

Auch das kommt nicht recht zu pass. Besonders die Mütter 
potestiren ihre Töchter abzugeben^ die im Haushalt zu helfen 

*) In purperen toga en kerkel^k plechtgewand gehuld set Mgr. Toot ai& 
wal (zu Ätapoepoe), in het malle saad neergeknield ontTange de ducutenen den 
Michoppclijken zegen (und weiden »de rijksgrooten toi MoPBdgnenr toegelalen 
am ign ring te Inusen); de denr werd gcopend en Monseignenr tndnaarl>niten 
met m^ter e& etaf", ans der Toorpcudoppo, wählend die acMerpeDdappo.ala kork 
dienst doet" (desetfila i^aals, «aar de meniclien door de week kippen komen 
Terkoopen). 

**) Anf dai Capital dea Mittlen begnlndet (durch Alexanda Hai.) nnd mit 
den TerdientUichen Znadiüsaen der Heiligen vermehrt (aelt Bonaventura). 

IV 4 
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haben, und auch die Vater kSmen ihre SObne bei der 

Arbeit gebrauchen. 

Indess wird weiter darüber hingeredet und man macht 
sich zunächst an den Kacyah — einen unbeleckten Wilden, der 
weil der Wildmächtigste unter Seinesgleieben an ibrer 
Spitze steht (und in den Missionsberiebten als y,K^mg** 
figurirt, von „Prinzen" und „i'iiuzessinnen" iimf^eben . 

Es werden Geschenke Überreicht und begierig angenommen, 
die Arakflas;^he wird henrorgebolt und kreist bei dem Gast* 
mahl (Komal wenn dasselbe beim Gegenbesuch des Riga's im 
Missionshaus angerichtet ist)^ und in intim freudenseeliger 
Stimmung extrahirt sich die Zustimmung für die Kinder von 
dem Häuptling des Dorfes (dessen Beispiel andere dann folgen). 

Die frommen Seelenankäufer kehren mit der erlangten 
Beute nach ihrem Einbehausungsort zurttck. Die Schwestern 
halten die Mädchen im Gewahrsam (^aud ein sorgsames Auge 
darauf^ damit sie nicht fortlaufen), die Brüder haben die 
Knaben, mit denen jetzt experimentirt wird, und wenn sie, 
nach Anlemung einiger Sätze des Katechismus (und la- 
teinischer Lieder) sich zur Taufe qualificirt haben, erhalten 
sie eine Medaille (mit dem Muttergottcsbilde) um den Hals 
gehängt (ein von den ungetauften Spielgenossen beneideter 
Schmuck). 

In den protestantischen Missionen beschränkt sich der Ton 

deu Eleven ausuutzbare Unterricht in der iiauptsache auf 

*) Zar Eröffnung eines Reht?ionsge8prächs mit dem .Koning" de« Fischer- 
dorfes Lamararap (und scincu Keichsgrossen) »trek ik myn besten toog aan, 
gaf liun een sit^uar en eea glasje aiak" (erziihlt der Eenr. Pater P. A. Wintjes), 
aber „de vcrgadcnng had nicts uitgebaalJ ; alleen was er eeu f2;root gat pi-komea 
in niiju arm Kistje »igareu, want de Kcreb uamen er telkcns liefst 3 trzi'Hjk 
nit, de liicifcrs werden cvcneens weg gern offelt. Ten elotte vroegeu zij nog een 
slokje eu eeu pruim tabak, en /.avt rergciioegd gingen ze heen. Br. van Haek 
en ik keken elkander niet by^ter vroolik aan, etc. Dage<:eii >vur ,lict ecrate 
Doopsel" gelun^ien fdaarna triu tieide ik de daiiies van het huf en ?an deu 
hoogfiten edel up warme koüie en auiker eu gaf aau iederea het heeogMA 
«en j^raim tabakj. 
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Lesen uud Schreiben, sowie auf Kechnen (und einige 
geographische Kenntnisse, beim Mitsprechen von Handelsbe- 
suchungeD). Die Katholischen haben practisch gefunden, 
eine UnterweisuDg in europäischen Handwerken zuzufügen 
(durch weltliche Helfer). 

Tm Tischlern (ans traditionell geheiligtem Betrieb) mögen 
allerlei Handgritfe angelernt werden, wodurch dem in Holzar- 
beiten gettbten Wildling (oder Wäldler) der Gebrauch seiner 
plumpen Werkzeuge sich yerbessem (und zum Bau des 
Missionshauses geschickt inachen) lässt; was ihm jedoch 
sonst technische Handwerkerkimste, die auf Culturbedürfnisse 
(in nnwirthlicherer Natur) zugeschnitten sind, beiEilckkehr 
nach seinem tropisch hegtlnstigteu Dorf viel nützen kOnnen, 
ist schwierig einzuseben^und sofern die Schwester-Konnen ihre 
angehenden Nonjas im Nähwerk unterrichten sollten, küiinten 
sie für die ungenähten Röcke, woiiii dieselben bisher ge- 
kleidet gingen (unter den Batak frtlher), den Absatz rerder- 
ben, wenn sich deren Export etwa empfehlen sollte, zur Meh- 
rung des Keliquiennschatzes (der gegenwärtig nur über 20 
oder so verfügt, deren Aechtheit durch geistlich höchste 
Autoritäten garantirt ist). 

Imnerbin dürfte diesen Zdglingen der Missionsehulen die 
darauf verwandte Mühe zu wenig Nutzen ausschlagen, da 
sie bei Rttckkehr in ihre primitiven Verhältnisse die hai- 
verdaut verworren dahin mithinübergenommen Begriffe eher 
baldigst wohl wieder zu vergessen haben^ um sich in das 
Althergebrachte, dem sie zeitweis entzogen waren, wiederum 
hineinzutinden, und in die Logik des dort gültigen Gedan- 
kenganges; bis derselbe unter der, bei Steigerung des inter- 
nationalen Verkehrs^ näher berangeschobenen Culturumge- 
hungy entsprecbenderweis (soweit in den Hafenplätzen nicht 
geschändet) sich accommodirt und modifieirt (im cultureU- 
organischen Wachstum). 

Als »streptof' m^n die leichtlebigen Gdtter (zu hxh 
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merischer Zeit) dmcli Bitten nnd Beten- nmstinimbar sein^ 

während an eines all- (imd besser-) wisscudcu Tuan Allah s 
Gerechtigkeitssinn Gebete wirkungslos abzugleiten haben, 
und zwar zam Besten der sie Aafsendenden^ die in der 
Bescbr&nktbeit ihres irdischen Horizontes statt Gates sieh 
Schlimmes erbitten möchten (ohne AI Kidr's Belehrungen). 

Im Sacrament schwur der römische Soldat seiner Oberho- 
heit den Schwur der Treue, ans sittlichem Entschlass, wäh- 
rend im theologisch katholisirten Sacrament (als opus opera- 
tam) der himmlische Oberherr seine Truppen (durch einen 
cbaracter indelebilis) in Diensten nn .sicli tesibaaiit (.ob sitt- 
liche *) Zuneigung besteht oder nicht), und das gemeinsam 
Genossene verbindet eidlich (wie bei den Fanti). 

* * 
« 

Während die weltlichen Dynastien wechseln, ist die 
Kirche (in ttberweltlich gesicherter Behaasung) mit eiserner 
Conseqnenz anf gleicher Bahn fortgeschritten, ihre Jahrtau- 
sende hindurch, und so bat sie die Zustimmung zu Concor- 
daten **) zu erlangen vermocht, zur Erschütterung heiligster 
Intressen (in den sittlichen Veranlagen socialer Esistenz). 
Das Gewissen wird geschieden mit brnchstUkkeligem Ver- 
bleib unter politischer Oberhoheit, während in der reli- 
giösen Atmosphäre des Mikrokomos ein jede That (in jedem 

*) Mit Amtpreehea der Weiheformel «tiomt dnich. die biiehofticlie Hand« 
ftvIlcinKiig der heilige Geiet (mnbttktäfNg) auf den Priester aber «onveraehillig in 
welke onutendigheden cnnt komen mag, en of bQ een reehteeluipen meneek 
U^ft, den nutBcliien dicp in sonde mocM Teilen," (hetyennogen omChriitiuin 
de hoelie Toort te brengen en de senden te T^gefcn Ican bem nooit meer ontnomen 
worden). Der igjptiscbe Faiiiercb sendete den heiligen Geist in Sehl&ncben 
(auf Kameden) nach Abystinien (wenn für persönlichen Besocb die Wege zu 
nnsicher warco). 

**) »De SyUabns is eene openlijbc oorlogsverklaring aan elken Staat» die sieb 

▼rt) wenscht te ontwikkden (s. Snyder), jede Belastung der Kircheneüter ist 
unerlaubt (b. Diana), ohne päpsthihe Einwilligung (weil „die Freiheit der Kirebe 
schändend"). Und so lassen iu lamaistiscben klöstern die Drohnen sich füttern, 
tnf Kosten der £'lei8»igea (die das Staatsgetriebe in Gang au halten haben). 
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Momente des Dasein's) religiös dnrcbtrilnkt sein rnnss, unter 

den gesellichaftlichen Verpflichtungen (aus denen der per- 
sönliche *) Ziffernwerth sodann in unabhängiger Selbststän- 
digkeit sich festzustellen bat). 

Wild gransame Gebränehe^ die dnreb dogmatisch Terscb- 
robene Traditionen iii den sittlich sonstbezUglich zufrieden- 
stellenden Wildzustand (mit Köpfesehnellen, Vendetta, bluti- 
gen Erntefesten etr.) hineingekommen sind, m(>gen bei der 
Gegenwart yerständiger Sfissionäre gemildert oder abgescbafit 
werden, aber ihr Einflnss anf indlTidnell religiöses Gefühl 
(das im eigenen Gedankenkreis nur seine Befriedigung zu 
snchen bat) wird um ßo unsicherer bleiben, je mehr das 
Predigen einer nenen Botschaft fremdartige Ergebnisse ans 
knltnreller Zeitignog einzuführen bat, und deren Anerken- 
nung lordern (im Glaubensbekenntniös). 

Wenn die in den Missionsschulen (auf Flores oder Timor) 
ein paar Jahre katechisirten Jnngen in ihre Walddörfer — 
wo die vom dem (durch Arak oder ntitzlicbere Geschenke ge- 
wonnenen) Raja veranlasste Entziehung ihrer ArbeithfÜfe von 
den (ältlichen) Eltern schwer emplmiden sein mag — zurück- 
kehren, werden sie, um in einer congenialen Atmosphäre wie- 
der sich zu assimiliren, die (neben den Handwerken, wo- 
für unter primitiven Verhältnissen eine Verwendung meist 
ieblt) augclerntcn Formeln (und Floskeln) bald wieder 
verlernt haben, wenn sie nicht gar, aus verworrenen Reminis- 
cenzen, mit einheimisch paganischen Practiken vermengend ; 
zn einem gefahrdrohendem **) Chaos oftmals (im Hau-Hau 

*) Um die W«8eii1imt d«s Thcils su erkcnneD, iit die Weeeolieit des Gemen 
voraiugeBets (b. G. Ritter), necli dcaaenten Vonclitifteii de» logiBehen Keehneat, 
und wo eteht die Individiulität des Zoopolitischeii Organismiis Toran, ehe das 
(Binzeln*) IndtTidmim den ihn ntarkifeDden Zifferoweri erhogt (duoih eigene 
Berechnung). 

**) Die wie dnidi kafi&risolie snch dnrch indisnisehe Piopheten politisoh 
aagefedite Bewegung hat sieb bei diesen meesianiseh umgesefat (in Tbeoenaiea). 
»The Faäier is goiog to cause a big cydon», by wliidi he will aU tb« wMte 
people pensh" (s. SUiWTir), lief um als W<«t des Messias (nnter den B^' 



Oigitized by 



54 



der Maori und sonBt), auch Aufstiindee animirend, (in den 
Weissagungen indianischer Messiasse). 

Wie ein Kolonialreich auf bodenständig bereits geregelten 
Verwaltangsmazimen (soweit geschichtlich schon anogestal- 
tet) zn fnndiren ist und nicht etwa ron Dorf m Dorf zosam- 
menerobert werden kann, so ist die Bekehrung eines Volkes 
(im Uebertritt aus altem in neneu Glauben) stets mit po- 
litischen üreignissen gepaart gegangen (fttr dauernde Festi- 

gong)- 

Insofern öffnet sich für die katholischen Missionare ein 
ergiebiges Arbeitsfeld nach Anneetirung der franzun^chen 
Colonien in Annam, wo die Regierung das — (soweit dem Con- 
fucianismus ein religldser Kern Zugeschriebenwerden mag, 
damit gefärbte) — Mandarianat (trotz der ihm anklebenden 
Missbräuche) nicht abzusebafleü vermag, bei niangelnilcm 
Ersatz durch eiueu zu den erforderlichen Diensten heranzich- 
baren Beamtenstand. 

Hier mögen die aus europäischer Bildung erleuchteten 
Sendlinge heilkräftig eintreten^ und wenn dabei dann auch 
aus den Absonderlichkeiten ihres Keligionssytenis mehr zum 
Debütiren gelangt, als vorsichtigerweise grade nöthig, ist 
der Schaden nicht allzugrossi unter einer BerOlkerung, die 
einen Terderhten Foismns mit heidnischen Superstitionen 

Mbnd'IndianB). The penon dsBeing beoomes diizy nnd finally drop^ dead, aad 
tlie ftnt thing thcy saw, h an eagle, fluit come« to them and carried tliem to, 
whan tha Maniah ii vith ghottt (beim ,|^oit*danee*' der Aiapaho). »Mit. 
Doia BeekiiumB (tlie Wife of a Congregational Minister at Boelford) begon 
pewsbing, ihat ibe was ihe immortal reincamation of Jeraa^Chrisl (1875). The 
.Adventitta" (amying themaelves in white aaoeanoe lobea) erwanteten den 
Wettnntargang (1843), bis Miller die Dehler in der Reohnnag berichtigte (für 
ein modeineies Datnm). Der Prophet der Delawaren in Toaearsas folgte dem 
in Walde an^gedihetem P&d» bia tum glatten Berg, nnd dort binanf, inm 
»Matter of Lifo" (a. ScHOoiiCRAfT), führte eine in weisse Gewander geUddeta 
Fraoengeatalt von blender Schönheit (mit Beatriee rivalitirend, in gottvoUtn 
Komoedien), £in in Hie^lyphen beschnititw Stab wurde mi%egahen, ala (an«tra> 
liseber) »Meatageatiek** (an Stelle von Geiehtseatafeln). Senehalla had a Uamic 
■Irool; eontaining mjriterions cbaiacters (ab Prophet der Wanapom)* 
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vermengt hat, so dass auch noch ein paar Dosen melir sich 
hinzoschtttten lassen, ohne die theologisch religiöse Physiogno- 
mie viel za ändernj während die poUtisclie gebessert sein 
wttide. 

Die (anamitiscben) Mandarinen, der Tong-doe oderTuan 

Phn (mit dem Quanho oder ßo-thanh und Quan-An oder 
An-Sat) „ne sont vis-ä-vis de nos residents que responsables 
de la tranqniUitö de la proyince et de la rentröe des-impdts; 
qnant anx meenres de details k prendre ponr obtenir ees 
deux r^snltats, Iis ont carte blanche et a.ürissent a peu pres 
Sans contröle" (s. Güö d'Hon), „le missionaire en Indo-Ohine 
dispose Sur le penple des memes moyens d'action qne le 
mandarin (und besser zum Tolkstbttmlieehen Besten, im hn« 
manen Sinne enropäiseber Cioilisation). 

Freilich hätten sie es zweckdienlicher einzurichten, als ihre 
Gonfiratres in den Philippinen, die dort lalirhunderte hindurch 
das Feld fttr sieb allein hatten, aber sebliesslieb Nichts zu 
Stande gebracht haben, als den, gegen sie vomehmlich 
gerichteten, Aufstand, unter Marterungen seiner Untergebe- 
nen durch den Augustinermönch Kafael Redondo in Candon, 
Deportationsvorschläge des Pater Morisco Santos (in Malolos) 
n. s. w. Die lesniten wissen sich allerdings gesebickter (anf 
social'politisohem Gebiet) dnrcb moderne „casus conseien- 
tiac" hindurchzuwinden, aber bei ihnen steht das Intresse 
der Gesellschaft und deren Kasse voran, so dass die bei 
Anscbiffiing der Verwundeten in Barcelona (März 1898) 
geschilderten Entsetzlickeiten (bei denen das Blut ertarrt) 
unterlaufend gelassen werden mussten (um die jesuitische 
Linie vor schädigender Concurrcnz *) zu bewahren). Der 



*) Die TransatlaDtisclie Dampfergesellaeliaft (.deren Eigenthiimer die Tesuiten 
sind") verdienen Millionen bei dem Transport Kampfanfuhiger SuIJaten. die im 
elendigsten Zustande zu Barcelona gelandet werden (bo stand in den Tagesblät- 
tern). »Andere Dampferlinien haben sich erboten, die Geannden und Kranken 
znm lialben Preis nnter hygienisch guten Verbältnissen za befiordem" (aber* 
»der Einflns» der leaniten anf die Regierung trotzt jeder Coii«iumDO* 
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Reisende ftthlt sieb oft günstig beeindruckt durch bestgewillt 
handelnde Cliaractere — besonders wenn (wie in Blumeutritt's 
Correspondenten) wisflenschaftlichen Stadien zugewandt — ^ 
aber persönlicher EinflnsB ist machtlos gegenüber einem, 

unbedingten Gehorsato fordernden, System (und dies gilt es 
EU bekämpfen). 



Wie (in Indien) seine Dorfgötter, ehrte (nnd yerehrte) der 

Gemeiiiuiaua (in Hellas) seine localen Dämone, in Steinen 
(zn Pharae etc.), in Felsgrotten^ unter altbelaubten Bäumen, 
an den (weil angker) unheimlichen Plätzen. 

Daneben strömte aas den im lelegischcn Seeverkehr aof- 
geöffneten Küsten die Fluth epischer Sagen herüber, mit 
mebrweniger göttlicli verklärten Heldenfignren, deren in 
phönizischer oder ägyptischer Vorzeit abgelaufene Kolie auf 
griechisebem Boden fort (oder nea) gespielt wurde, wie die 
Dewa ans Eeling (dem Lande der Kling); ans Gazrat (oder 
Kuzrat), aus Abstamuumg vom Kalu Bengala u. dgl. m. auf 
Jaya wiedererstanden, und auch ihre Behausungen zu Ma- 
dnra (zu Ngastina und Kgamerta) dorthin mithintlbemahmen 
(gleich einem vom Nil nach Böotien yeisetzten Theben). 

Nachdem aas Prädilectionen etwelcber Art staatlich ge- 
hütete Palladien (in geheiligten Pusaka; von den Buyut 
her) unter den Schutz glanzvoll (im Kunstauge) strahlender 
Götter gestellt waren, wurden aach den Xoanen (and an« 
förmlich beschnitzten Hermen) solch anlockende Namen 
beigelegt, um die in Kala und Kali wüthenden Schrecken 
durch Siwa's Benennung zu mildern (Erinuyen euphemistisch 
zu Eumeniden oder Semnai u. dgl. m.) 

Wenn nan, mit den in der Gultar Terlängerten Gedankenrei- 
hen, geistige Bedürfnisse weiterer Tragweite zur Empfindung 
kamen, und die ergriibclt gestellten Fragen ihre Beantwortung 
heischten, dann konnte unter tropischer Naturumgehang auf 
die Oontemplationen der Tapasye znrttckgegriffen werdea. 
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um aus den — auf die (durch Chrysinologen angelegten) 
Sammlungen alterthUmlicher Gebets-und Beschwörungsfor- 
meln^ in den Mantras der Yeden begründeten — Upanishadg 
die philosophischen Systeme der Darsana zu entwerfen, und 
aus ihnen mochte der politisch ausgekUhrte Wahlgott (oder 
Ishta-devata) volkölhümlicli wiederum mit ku;?üiüguui8i'hem 
Charakter bekleidet werden (wie Vischnu in der Yischnu 
parana n. b. w.) 

Solche Anshlllfen fehlten in dem Ton stürmischen Ge* 
Schichtswogen bewegten Leben des Demos, der durch die 
activen Beschäl tigungen seiner socialen Aufgaben voll bean- 
spmcht^ unwillig nnr seine Blicke binanssehweifen liess 
auf ein schattenhaftes Jenseits, dem jede Anziehung fehlte, 
weil mit den Seeligkeiten der Meditationen (anf Rnpater- 
rassen) nicht anschmUckbar (und schon in den 1 reudenge- 
nüsseu des Kamavachara lückenhaft defect). 

Hier also erhoben sich die Conflicte, mit den Göttern 
znrecht zu kommen (unter gegenseitigen Vorwürfen tlber 
ungetreuen liundesbriich). 

Unter primitiven Verhältnissen war das Abkommen na- 
hegelegt (als in sich gegebenes). Vielleicht war der Da- 
nyang mit dem Bayar Niat nicht befriedigt, da er (wie 
jede Indiyidualität) seinen Launen unterlag, denen man sich 
(wenn mächtigeren) zu fitgen hatte, aber aus dem Bangsa- 
alus stand weitere Auswahl zu Gebote, um in die Dienste 
eines gefttgigeren ^Herm" überzutreten. 

Einem Volkgeist, der gegen Tyranneien protestirt und seine 
Despoten gestürzt hatte, sagte derartiges Compromiss («li liiiiii- 
thiger Hingabe) nicht zu. Er erachtete den Tempeigott, 
dem das im Onlt vorgeschriebene Bitual correct geleistet war, 
seinerseits zur Erfüllung verpflichtet — was Recht ist muss 
recht bleiben ; und wenn trotzdem das Unrecht vorzuwiegen 
schien in dieser Welt, wurden die Götter über Bord ge- 
worfen (in Diagoras' Läugnung oder Schmähung derselben). 

Und nun in erbitterter Stimmung kommen alle ihre 
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SchNva» lien auf das Tapet, die UnwUrdigkeiten, die in 
Homer s GesäDgen schou biosgestellt, mit eiuem homerischen 
Gelächter (des gesunden Menschenverstandes) beseitigt wa- 
ren, lud wenn in Enripides* Tragik ernsthaft genommen, 
dnrch solche Naivität den Spott aristophanischer Komik 
pruvocirten, um die Jämmerlichkeiten erst recht iu s Lächer- 
liche zu ziehen, unbeschadet jedoch des „nomos archaios,'' 
religiös gefestigt (in den Vorbedingungen). 

Der ttber Erklärungen sinnende Geist [der seinen Kons 
iu eiueu Aether (als Akasa) aufzulösen geneigt war] wurde 
(seit Socrates', auf ernsthaite luaugriffnahme dringenden, 
Ermahnungen) in der Ethik aat subjectivische Deutungen 
geiührt, wie sie seitdem im bunten Wechsel der Systeme 
angeschwollen sind, die Jahrhunderte hindurch, bis in dem 
der Naturwissenschaften die objectiv festgesicberte Unterlage 
schliesslich gewonnen ist (in den Elementargedankcn). 

Hellas' gewaltiger Tragiker schildert das menschliche 
Leben im hoffnungslosen Bingen gegen der Götter höhni- 
schen Neid, die ihn mit den Flüchen (arä) des Alastohr 
bestreiten, und ihn durch „xVpateh dikaia m selbf^tverschul- 
detes Unheil verstricken, wobei auch der „Daimohn gennas'" 
mithilft^ der sonst (dem Wildling) als treuer Begleiter zur 
Seite steht (im Schutzgeist). 

Tragisch! erhaben!! fistelt es in aesthetischer Verhimm- 
lung^ — eine traurig schaurige Weitanschauung hätte der 
gesunde Menschenverstand zu meinen, da die unter den 
Händen staubig zerfallenden Fittige der Psyche, keinen 
practischen Nutzen gewähren können, das ideale Sehnen 
nach aufwärts zu tragen, und wenn auch das an rechtlich 
sociales angeschlossene, Urtheil eines Areopag (da das 
Dikaion ein Hosion in römischen Jura) die Erinnyen zu £u- 
meniden (Semnai oder Potniai) umstimmt, bleibt das Geschick 
von solch' ausnalimsweis wohlwollender Stimmun^^ al)hängig 
(in unsichtbar unsicherem Looswurt). Auch auf Sophokles' 
Mensehenbühne ist dem (bei Aeschylus gesühntem) Dulder 
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keine bessere Zaknnft besebiedeo; als im Scbinnbemi über 

den Grabesbezirk zu walten; auf fruchtreichen Gefilden frei- 
lich, statt in ödem Walde (gleich dorn Dauhyang). 

In Pindar's Oden gilt die Tugend (ans dem patmos syg- 
genebs der Abstammung) ftlr die darch-Adel nnd Wohl- 
stand anf Erden bereits Begünstigten, mit Anssicbten anf 
fernere Verbesseningen im Jenseits, woliinnach dem plebeji- 
schen Lumpenpack zu aspirireu, diesem weder der Math 
noch überhaupt der Gedanke kommen wttrde. 

Wer mit tbatendurstigen Willensentsebluss ein Höheres 
anstrebt, wird von den Olympiern (von ihrem Hochsitz 
herab) darob gestraft, — während der Tapasye, durch geistige 
Macht der Contemplation gekräftigt, die Dewa in Schrecken 
jagt dnreh die Kraft seiner Bnsse^ so dass sie^ um seine Bun- 
desgenossenscbaft zu gewinnen, ihn kosend zu umscbmei* 
cheln haben (wenn gegen Verführungen gefeit erfunden). 

Das Leiden erzieht (pathei mathos), aber ohne jenen reel- 
len Lohn, wie durch Ueberwindung der ans dem Bechenbach 
des Earman gestellten Prüfungen zu gewähren ist (auf dem 
Buddhagama). 

Dass einem hochbegabten Volksgeist seine trostlose Welt- 
anschauung (deren Bitterkeiten in dichterisch angelegten 
Gemütbern allerdings zur Empfindung kamen) durchschnitt- 
lich genügte, erklärt sieb aus der actlT angeregten Thätig- 
keit des social-politischen Lebens, so das weder Neigung 
noch Anlass blieb; sich um ein schattenhaftes Dermaleinst 
Tiel zu kümmern^ und auch die Alten^ deren Erfahrungs- 
schatzschaft (fUr Beamtenstellung als Geronten; imSenatus) 
ausgenutzt wurde, fanden noch Beschäftigung genug, wäh- 
rend sie in Indien's historisch einförmiger Umgebung, als 
Vanaprashta nach den Bertapan ziehen, und dort in ein- 
samen Meditationen auf die ihre Zukunft betreffenden ge» 
fuhrt, nun zur Befriedigung der in bangen Fragen aufge- 
weckten Gefühle, sich die lleilniiil«jl schafl'ten, in llcilsworteu 
allerlei Art; wie sie aus Unerschaffenheit des Koran oder 
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der Yeden henrorklingen moebten, je nach den Besonder- 
heiten des jedesmalig uraDoj^raphischcD System und der 
göttlichen Bevölkerung derselben (die sich dementsprechend 
angemesBen erwiesaen hatte). 

In Orpheus' bezanbemden Gesängen — gleich denen Wft* 
nimüinen's (in der Kawala) oder Ilaiand's (in der (Judrun) 
— lag die zauberische Magik der Mantras ausgedrückt, 
kraft welcher in Liedern der Yedas [oder (indianischer) 
Meda] die Natai^^egenstände beherrseht wurden, unter 
(priesterlichen) Götterschöpfungen [wenn die Seher oder 
Eischi das ans Unerschaffcnhcit (des Koran) Gehörte (bei 
„Ewigkeit des Lautes") erschauenj und in steinern (helle- 
nischen) Falle erhielt sie ihre (für das Geschick der Seele) 
bedentnngsvoUe Tragweite^ da ihm (wie bei Seelenrettnng 
durch Schamanen und Aiij^ckuk) auch die Plorten des Hades 
sich öffneten; und wenn der practisehe Krtolg entging, so 
bestätigten sich dadurch die (sachkundigen) Warnungen Uber 
die ans nngenttgender Kenntniss des Ritual fliessenden Ge- 
&hren (bei Nichtachtung eines Verbote's diesmal). 

Stets dröngt der ErLisungszug (primitiv zunächst) auf 
substantielle (und materielle) Wiederauferstehung (in Fleisch 
nnd Blut) ans schattenhafter Existenz (des in der Erinne- 
rang fortlebenden Eidolon); nnd dies findet sich fasslichst 
(drastisch und plastisch) formulirt, in Nachsendungeu von 
Kägel und Haare (beim Tiwa-Test). 

In Zagrens war die Fortdauer genealogisch gesichert^ 
indem Zens (als Vater) das Herz (im „Moko-Moko") seines 
mit Persephone (die Erneuernng im Katodos und Anodos 
symbolisireud) gezeugten Sohnes durch Verzehrung in sein 
Lebensprinzip (ans Uthlanga quellend) wiederum aufnahm^ 
aber als die (bedenkliche) AUegorisirung des (von den 
Titanen vergossenen) Blutes im Wein hinznkam, zerrissen 
die ^dailureh berauschten) Manaden, in Ori)lieus, den „ersten 
Dionysospriester" (s. Freller), dessen Uaupt nach Lesbos 
schwamm (um dort die Ehren eines Korwar zu gemessen). 
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In Demeter's Mysterien dagegen gewährte das Brot die 

künftig auch stuilliche Ernährung ans dem durch eigene 
Kunst des Menschen gewonnenem Culturproduct (das auch 
die Kajan auf Anrnfang ihrer Ernteg^^ttin hinführt). Aneh 
HerakleS; der [von Hermes nnd Athene in Patronen (wie 
der Gitekilalj begleitct| den Kerl)erns bändigte und Theseus 
aus der Unterwelt zurUcktührte, Hess sich nicht nur in den 
Nötben des täglichen Lebens^ als Sotebr (in Thasos) oder 
za Athen (als Alexikakos) anrufen, sondern auch fttr jensei- 
tige Hilfen^ und seine Statue (zu Agrigent) war ahgekttsst^ 
wie der Fuss des heiligen Petrus (in der Petruskirche 
Beines Djoeroe Koentschi). 

Als auf dem, naeh lateinisch römischen Unterlagen rttek 
weisendem, Geschichtsgehiet, das deren (religös-politisch 
geeinte) Tragweite weithin übersehritteii hatte (durch kün- 
stliche Fictionen nur regiert), in Folge historischer Katas- 
trophen, der Zusammenhang verstttckelt auseinander brach, 
vermochte eine, aus der Fremde zwisehengeschobene, Eirehe 
geschlossene Einheit zu bewahren, weil zurückgezogen aus 
dem weltliehen Treiben, unter dessen Eventualitäten die 
Besetzung staatlicher Throne wechselvoll änderte. Und 
so leichtlich ihre Suprematie erweisend (durch £infangen 
in Concordate), verfolgt sie mit eiserne Consequenz ihren 
seit Jahrtausenden ciiigeschla;^unen Weg, durch Di^k und 
Dünn hindurch, quer durch die sittlich eingegrabenen \ oran- 
lagen socialer jEiXistenz (wie aus der im religiösen Gemütbe 
eingeschlagenen Wurzel sprossend), so dass dem auf ehr- 
liche Gläubigkeit Bedachten sein Gewissen (in doppelter 
Buchführung) geschieden wird, und zerrissen in bitteren Con- 
Üicten, wenn unter dem Glaubensquaim die Stimme der 
Vernunft hindurchbricbt (bei dafttr gegeben Veranlassungen). 
Doch „blinder Eifer schadet nur*', wie der Seifensieder m 
seinem beiladen erialircn, und solcli blind verblendetes For« 
trennen, rennt sich selbst ins Verderben, zumal wenn der 
zweiten Hälfte des XIX Jahrhundert's ein Sud (oder Snp- 
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peDgebräu) vorgesetzt wird^ io dem Unfehlbarkeiten ond 
unbefleckte Empfängnisse verdaut werden sollen. Die Götter 
schlugen mit Blindheit, wen sie verderben wollten und 
scheinen ihre Vertreibung ans dem Olymp an dem vom Doctor 
angeliens demonstrirten Gotte rächen za wollen, der eine 
Zierde des Scliarfsinn's fUr die Zeitperiode, worin er ge- 
schafifen war, gar komisch in der heutigen sich ausnimmt, 
(wenn durch officieil authoritative Decrete als mustergültig 
aufgestellt). 

Wie in Indien die erblieh abgeschiedene Kaste der Brah- 

manen (kraft des Stärkeren recht eines geschulteren Gedan- 
kenganges), herrscht (mittelst streng methodischer Kegelung) 
die ans dem Volke (in ihren Gandidaturen) recrntirte Schule 
der Gonfucianisten in Ghina's Geschichte [zur geistiger Lei- 
tung (und Knechtung) der Massen], und wie die brahma- 
nischen Pandita (trotz der in den Darsana wchselnden 
Gommentaren) ihre Veden auszulegen fortfahren im Sinne 
der Rishi, die sie geschaut (im Grau yerhttUter Vorzeit), 
so bewahren EoDg*fut-se's Schiller genau die Sentenzen ' 
ihres Meisters, w ie am Hofe der Tsohou niederjreseh rieben 
(als unserer Vorfahren Heimath dichte Waidwilduiäse noch 
bedeckten). 

Wie anders in westlicher Girilisation, wie anders jene 

Worte die der Tischlersohn, von armen Fischern begleitet, 
in der Bergpredigt gesprochen, und diejenigen, welche im 
Pompe päpstlicher Hotiialtung durch Breve und Bullen 
decretirt werden [am Möns Vaticanus, wo das „yaticana 
bibere" (s. Mabt.) feineren Marken *) Platz gemacht hat]. 



*) YoTuehmlich aus dem Lande» wohin die TauLe c'm himmlisches OclÜasi Mein, 
brachte, um irditehe Fürsten kircblicli zu salben (für Beistenrung der Peterspfen« 
nige). Die Umgegend des Yaticans bildete eine Herberge liederlichen Gesindels» 
das sich dort umbertricb, zur Zeit des impcratoriscben Pontificats, und unter dem 
papistischen hat gleicher Cbaractcr sich bewahrt. Als der zum Uebcrtritt 
neigende Jude (Bocaceio's) zu einem Resucbe Bom's äicb vorbereitete, erschraken 
•eine geutlichea Beichtväter und gaben ihn an^ alt irots dei Atuieden d« 
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Der mteliectaeileu Entwicklung ist soleher Zwiespalt zu 
Gute gekommen^ mm geistiger Stagnation yorzabengen. 
Die Eirehe hatte ans den classiscben Wissensscliätzen, 

zu denen sie (ihrer Eat^^tehung nach) im feindlichen G-e- 
gensatz gestellt war, abgerissene Fetzen nur herUbergenom- 
men^ die dem, im hochbegabten Yolksgeist ihrer Bekenner 
wogendem, Wissensdrang nicht genttgen konnten, nnd als 
deshalb, in der Renaissence, die Quellen im alten Reich 
thnm wieder hervorsprudelten, da war es mit geistiger Lei- 
tung der Kirelic yorbei, die seitdem nur durch das mecha- 
nisch todte Maschengewebe eines complieirten Verwaltung- 
ssystem ihre Herrschaft ausübt, — wobei die Frage nach dem 
Cui boDO? (bctrclts der Geldaufwendungen vornehmlich) zu 
beantworten, zur Preisfrage gestellt sein könnte (um die 
Ansichten , im Meinungsaustausch zu klären). 

Dem römischen Phüosophenkaiser schien das cbriBtliche 
Drängen zum Märtyrerthum ein Schlag in's Gesicht der ge- 
sunden Vernunft, wogegen vom psv^cbologischen Standpunkt 
nichts Rationelleres gedacht werden kann. 

Sofern dem Märtyrer die Ueberzeugung fest steht, dass 
er ftlr die Handbewegung zum Weihrauchstreuen mit Leib 
und Seele im Feuer zu brennen hat, auf die Ewigkeiten hi- 
naus, wogegen nach Ueberstehen einer einmalig (verhält- 
nissmässig) kurzen Todespein, ihm höchste Seeligkeiten ge- 
wiss sind, auf gleiche Ewigkeitsdaner hinaus, so Ist die 
Entscheidung nabegeniig gelegt fllr yernunftgemässe Wahl — 
und die Frage bleibt nur, ob in dem hier leitenden Gedan- 
ken gani; las Denken sich TcrnUnftiger weise hätte verstricken 

Plan zur Durchführung kam. Zu ihrem Erstattncn kcHrte er aU Bekehrter 
zurück, Dass eine in sok-hcm Pfvhl des Verdcraeüs und der Gemeinheit nicht 
gewürgte PÜaiuc LcbLU-l;uiiu^^kt,;t It uuhrt liabt;, hat'c fiir seine VeLtjriLUguug 
deu Ausschlag gc^cbc-u. Naeb peripherisch eulk"j;tuea Pliitzeu, auf ualurgeauu- 
dera Boden, verpflanzte Steckklinge mögen licbhich gedeihen, in christlichen Ge- 
meinden, aher auf dem concentrirtcn Mistbeet — (soturuinischer Mister, unter 
den Gtöttera dortiger Indigitamente, im Häadefalten) — erstickt der Stank den 
iehwachen Blumendaft, der in leiueier Atmoä])hare erfieui, 
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lassen sollen (um seine erbeigenthttmliche Vernttnfügkeit 

selbstwillig zu er(lro;5selu). 

Wie gestaltet sieh die Ergebenheit (eiues Islam) in dem 
Gang der Dinge, bei theologischer Anthropomorphosimng? 

Der Missionär (in Mannieri) klagt (in Folge eines Todes- 
falles) ttber die ^zware offers'' vom „goede €k)d" gefordert «Dat 
zi)n slagen, die bloedig tretfen, en tocb wat kunnen wij 
doen, dan de hand küssen, die ons sloe '. Einem solchen 
Herren diene, wem es beliebt. Die brannen Hansjnngen 
des Archipel würden bei solcher Bebandlung kurzweg 
fortlaufen (während sie gedulcli^^ hiuucbmeu, was rechtens 
ist, im Bösen oder Guten). Das junge Schulvolk, das in Schu- 
lung genommen, wird von den Lehrern aufgefordert für sie 
zum ^goeden Jesus'' zu beten, und ebenso werden von den 
Freunden der Mission Gebete nachgesucht «opdat de goede 
God ons voortaan beware voor sulke slagen". Scheint es 
Tcrurlaubt durch Bitten und Betteln die göttliche Allwissen- 
heit beeinflussen zu wollen? (da sie doch am besten wissen 
musB, was rechtens ist). 

Seit die dü minuti (und ihrer aUer „Magna Mater ") in 
Discredit gekommen, dient an ihren Verehrungssitzen, als 
letzter Nothanker, der Bambino, der, im KirchcDgcpränge 
nach dem Haus des Kranken geführt; dort mit Kostbarkeiten 
behängt wird, ohne Quittung dafür und ohne Garantie der 
Kur (bei deren Fehlschlagen der Arzt, im Lande der Be- 
zopften, seines Honorares quitt ist). Dem Missionär, der 
zur Ergebenheit in das yom Gott Geschikte, auch in seine 
(zum Besten dienenden) Strafen, ermahnte, erwiederten die 
Alfdren, dass sie [wenn keiner Sttnde (im eoncreten Falle) 
sieh bewusst und keiner Verantwortlichkeit für die vom 
Urahn vielleicht begangene] diese Sache anders ansähen 
(etwa tlbereinki>mmstig mit Sancho Pansa's Lebensphiioso- 
phie). In das Tom Schicksal Geschickte sieb zu schicken, liegt 
nahe genug, sclion weil es anders nun einmal nicht sein 
kann. Wenn jedoch die von Moira bewegte Wagschaale in 
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des Olympier's Hand nach dessen (persönlichen) Launen 
umhergewendet wird^ dano kommt es auf Persönlichkeiten 
hinaus (in deren Gestreit die Höflichkeit nicht immer gewahrt 

zu werden pflegt). Als „Uo Uikaios" (b. Ibykos) herrscht 
Ehadamanthes (auf dem Elysion Pedion). 

Bang angeklammert an die resnrrectio camis, (die schon 
den Scharfsinn der Kirchenväter auf harte Proben stellte)^ 
toUhftuslern die Eschatologen (gleich Oswald nnd Genossen) 
auf den Seiten ihrer durch Kirchliche Autoritäten (im „Zei- 
talter der Naturwissenschaften") approhirten Büchern^ um 
die (ansser Function gesetzten) Functionen des ^verklärten 
Leibes" zn deuteln^ während^ klärlich genng, nicht das 
psycho-phjsischc ladividuum, das im leiblichen A)llliiJl,^^sel 
(oder Unterbau) wurzelt, in Friige steht, sondern das zoo- 
politisch in Freiheit abgelöste, das, wenn die Persönlichkeit 
ihre Selbsterkenntniss annähert, dnrch geistige Frtichte ge- 
speist wird — herangereift am Stamme vemttnftiglich geglie- 
derter Denkverzweigungen (auf den Sphären jenes lenseits, 
vonwoher ihnen die Befruchtung gekommen). 



Gott mehr zu gehorchen, als dem Menschen, befiehlt ein 
religiös heiligstes Gebot (das unverletzlich zu halten ist). 
Wo also wäre dieser Gott zu suchen? (that is the question). 
Schon der unter paganiseb ^benighted natives" verwiesene 
Balicr wei^is, dass solcher Gott oder Dewa (Öiwa für ihn, 
im Idiom *) seiner dortigen Localsprache) im Herzen wohnt, 
[wo dem (heidnischen) Philosophen das (oder sein) Daimo- 
nion flttsterte], nnd obwohl £r zugleich Akasa's Aetherräume 
durehwaitet (in irdisch unzugänglicher Sivaloka) wäre (nach 
Adam Riese) es doch näher gelegt, sich da an ihn /.u wen- 
den, wo am nächsten, im eigenem Herzkämmerlein nämlich 
(für den „Gottsucher", ihn dort zu finden). 

') Sada-Sivft («. Frioderich), .the eternal Siva*' (neben Piamui>Sm und 
Kaha-Siva). 

IV. & 
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Woher die Aumassnng eines am gebrecbliehen Keben- 
menflehen, gleich mir selbst, Uber Dinge belehren zn wollen, 

von denen (den auf Relationen yerweisenden Grnndzüo^en 
des logischen licchuens gemäss) sich absolut nichts wissen 
läSDt (im Absoluten), wogegen bei richtiger Fassung der 
Fragestellung die angesehnten Geheinmisse (worin unklare 
Gefühlsregungen sich versenken nnd nmdnnkeln) aufgehellt 
entfaltet stehen dem Vcrstamlüiss (soweit es reicht), zu voll 
iuuc'ilicber Befriediguu|j; ; im Einklang mit den, unter har- 
monischen SphärengesSngen, das zum Kosmos ansgeschmttekte 
All durchhauenden Gesetzlichkeiten (die das Gemüth dnrch- 
summeiuleri Ixäthsel des Daseins lösend, wo immer der 
Erlösungözug solches erhei8cbt). 

Und dieses, aus des Herzens Gewissen gewisslich und 
znverUssig redenden, Gottes Gebote würden mit den dem 
Staatbtirger auferlegten Pflichten niemals in Conflict kommen 
können, denn sie »sind es eben, die von den ethnischen 
Elementargedauken (des Zoopolitischen Organismus) sprec- 
hen (aus den sittlich begründeten Voranlagen socialen Exis- 
tenz): sie lehren, dass das innerhalb des zogehOrigen 
Gesellschaftskreises zu imabliäugiger Selbständigkeit orien- 
tirte (und intcgrirte) Individuum, in Pflege des gemeinsamen 
Besten, bestenst das eigene fördert; wie es zu seinem Bes- 
ten auszuschlagen bat (hienieden und dermaleinst). 

Um solche Religionstheologie (odcr-philosophie) zu lehren^ 
bedarf es keines umständlichen Ileilsapparates, weil das 
einfachste Ding der Welt. Es handelt um nichtn weiter 
sich, als ernst-ehrlich (den Dictaten gesund normaler Ver- 
nunft entsprechend) das Ein-mal-Eins zu erlernen (im logi- 
schen Kechnen>, und dessen selbstgegeben verständliche 
Vorschriften auf die ethnisch versammelten Thatsachen (die 
seit dem letzten Decennium zur Vertilgung gestellt sind) 
zur Anwendung zu bringen; dann wird das Uebrige schon 
kommen (und <lci- InlinitesimalcalcUl gleichfalls, wenn die 
Zqü dafür gekommeuj« 
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Bei ErschttpfoBg der Deiikm((glic1ikeiteii liegen in der 
„Lehre vom Menschen" die Aussagen des (in bnnten Va- 
riationen schillernden) Menschheitsgedanken's gekündet, 
und wie der Mensch darüber (über die Weite entwicklongs- 
flüiiger Keimongen) hinausdenken sollte, ist um so weniger 
einzusehen, weil fttr Alles, was sich bedürftig erweist, die 
Antwort geboten steht, in spielender Berechnung (sofern 
unter rationeller Controlle gehalten). 

Und das bleibt nun eben die Sache eines Jeden, der 
es gut ndt sich selber meint, auf eigenes Wohl bedacht; was 
inso:esammt wiederum zu Gute kommt, wenn es ^stimmt in 
gesetzlicher Coucordanz, bei naturgcmiiSBer Einfügung des 
Mikrokosmos in seinen Makrokosmos (für die Menschenwelt 
und die ihr gesteckte Bestimmung). 



Dem religiösen Gefühlsdrang gemäss ist jede Stunde des 
Daseins bewundrungsvoUer Verehrung geweiht, (dem was, 
nach theologischer Ausdrucksweise, als Gebet gefasst wird)^ 
und unter den beanspruchenden Gescbäftlichkeiten des Le- 
bens, erweisst sich das Abhalten von Andachtsstunden fam 
Wüchentlichen lluhetage oder sonst) bestens deshalb ange- 
zeigt (ftlr sammelnde Ueberlegung), auch in offenbaren Ver- 
sammlungen zu gemeinsam gegenseitiger Anregung, wäh- 
rend am befriedigsten die religiöse Stimmung in Stille des 
eigenen Herzkämmerlein ihre Uuterhaitangen zu führen sich 
geneigt finden wird. 

An die Zusammenkünfte Gleichgesinnter m&gen Liebes* 
mahle zum Anschhus kommen, wogegen wenn die Andacht»- 

2am VestmaM, auch dem myBteriöaen, gdLoren dmaatiBebfl Mysterien, 
wie in Etensis abgetpielt, unter Oobnunm des BlLOm%oa (in A-nstnlien). Die 
Mittlieiliuig der Lekren Kitelii Mfaaedo*s (an die Ojibwa) dnrcli Mmalioslio »is 
dramaticaUjr relieaned at tbe iaitiatioiia of a candidate into tlie aociefty of fhe 
Mede'* (s. Hof mann) Im Kakianlums (Gecam'a) ,in digte dnisfeniss, «oms we 
in een gat in den grond geseten, verneemt li$ door aangebngte Spreekbnisen 
allerlei Tieemde geluiden'' (•. Ekri»), der Kandidat (die Weflie des Maoewen et- 
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stunden vornehmlieh anf die regelmässigen Essstnnden yerlegt 
werden, dnrch solch mecbanisches Verfahren grade, das ans 

dein Eindruck, wirksam Erhoffte sich abgeschwächt finden 
wird (weil eher Abneigung hervorrufend). 

Wenn am Ende der Busszeit von dem Pönitenten ein 
offenes Bekenntniss abgelegt wurde, konnte dies nicht nur 
nicht schädlich, sondern eher nutzhaft gelten (zum fort- 
dauernden Ermahnungszeichen). 

Seit jedoch (unter Innozenz III j die geheime Ohrenbeichte 
Platz griff| die, aus Ketzenriecbereien, zu jenen Anklagen 
führten, wo dem zu grausamen Tode yerurtbeilten Auge- 
klagten jedes Mittel der Verthcidignug cntzo<ren war, weil 
der Eingeber der Anklage verschwiegen blieb, da war es, 
im socialen und privaten Leben, mit einem auf Treu und 
Glauben begründeten Verkehr vorbei, weil ein gebrechlich 
Sterblicher (mit all den menschlich anhaftenden Schwächen) 
zum Schiedsrichter zugelassen war über Gewissensfragen, die 
nur mit dem Gottesfrennd im Herzen vertranlicb sich be- 
bandeln lassen, um in der (im Gedankenaustausch mit treu 
bewährten Freunden des Gesellschaftsverkehrs erleicberten) 
Antwort den Abgleich zu finden (fUr Herstellung des durch 
Fehlgehen gestörten Gleichgewichts). 

* 

Obwohl die Dialectik in allen Windungen und Wen- 
dungen ihrer feinsten Ktlnstelein an der (in mythologischen 
Phantasiebildem buntest ausgemalten) Fleischesauferstebnng 
sich versucht hatte, war dieselbe als unrettbar aufzugeben, 
sobald die Vcrnuult zu deu: Staudpunct normal gesunder 
Betrachtungsweise sich zurückgewandt hatte, da das Physi- 
sche, unter dem Banne des Entsteben's und Vergehen's, 
seinem Zerfall nicht entrissen werden konnte, und so für 



wartend), und die Spracbrühre wurden auch in «ntilliadiea Tempeln den Frieatem 
nacbgewieflen (die um Verscbweigung batoi). 



Digitized by Google 



69 



seine psycbisclie Entelecliie der Lnffchauch nur blieb (in den 

Winden schattenhaft verwehend). 

Und besser so, ätatt den in Kürze des irdischen Leben s 
schon allzuviel Ungemächlichkeiten bereitenden Leibesan- 
hang hinansznschleppen, auf alle Ewigkeiten hin. 

„Lags falireu dahiii; lass fahren."" 

Die wahr-wirklichen luteressen des Menschen liegen auf 
anderen Sphären^ wo die aus seiner Gesellschaftswesenheit 
proclamirte Persönlichkeit flttr die geistigen Genüsse, wie 
bienieden bereits in verwandtschaftlich congenialem Freun- 
deskreis empfunden, ihre Potenziruiigen vorerahnt, wenn 
(befreit von den Schranken körperlicher Trennung) innigste 
Durchdringung statt zu greifen hat^ in Seeligkeiten, die 
durch Redesetssungen unaussprechlich^ desto berauschender 
umrauschen, aus innersten Tiefen wiedertönend (mit „Lieder 
ohne Worte"). 

Der Forschungssinn durchwandert das All an dem Lei- 
tungsfaden des logischen Bechnen's, soweit derselbe reicht 
(bei jedesmaligem Barometerstande actueller Kenntnisse), 

um in wechselweiser Controll(3 Bestätigungen zu gewähren; 
und obwohl Anfang und Ende soweit verschleiert bleiben, 
erklingen doch ringsum bereits diejenigen Glesetzlichkeiten^ 
denen die des Denken's harmonisch sich einzufttgen haben. 



Zweimal, unter maeedonischer und unter römischer Beherr- 
schung, ist der classischen Welt das (in dem für Herakles' 

auf Oeta's Höhen entflammten Scheiterhaufen gefeierte) 
Schauspiel einer indischen Selbstverbrennung vorgeführt, 
um zur Befreiung des (durch Saguja) rettbaren Seelischen 
das Körperliche zu vernichten, aus dem Urprincip des 
Feuer's (b. Heraklit), das in Bromo's Yulcanen brennt (wohin 
Empedocles hineinsprang) oder in Siwa's Lebensquell (be- 
lebend und zerstörend, beim Kreislauf der Existenzen), 
während der (mittelst jogiseher Künste) bis auf eine 
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Ablösang der (za Siwa's Akasa fortgeflilirteii) Seele Hin- 
gelangte; die leibliebe Httlle irdischer Begrabung überlassen 

moclite, indem sieh dann zugleich clcricale Nutzanwendungen 
boten; kraft der durch psychisch geheiligten Anhaach wunder- 
kräftigen Reliqaien oder bei Wiederberanf beschwOrang (wie 
Yon Kecromantikem rerstanden oder den Hexen im gelobten 
LandC; und manch' an dem ausserdem). 

In den politischen Sturmesperioden ihrer Blüthezeit hatten 
weder Griechen noch Italer (unter den Geschäftigkeiten des 
tttglichen Leben's) nm einen Hinblick auf schattenhaft (kies 
Jenseits viel sieh gekümmert, während als mit Stagnation 
deö Kaiserreiches der Verfall einsetzte, für die hienieden 
mangelnde Befriedigung ein Ersatz gesucht wurde im Der- 
maleinsti und lebendiger die Fragen bedrängten Uber das 
ktlnftige Geschick der Seele. 

Aus TheocraBieu gemischte Heilmittel kamen in Aus- 
wahl zum Augebot. 

Die Priester der Mater Magna deuteten im lieblichen 
Adonis (oder Atys) die Wiederauferstehung aus den Sym- 
bolen des l'Hanzenreicbes, während in den Tsis-Tcmpclu 
die Mutter hingestellt war, auf ihrem Arm den Säugling 
oder das Kindlein (worin die Seele des Ahn sich wieder zu 
erneuern hatte). 

Lieber noch (nm den Lästigkeiten neunmonatlich enger 
Einbehausung und den unbehülflichen Lästigkeiten der 
Kinderjahre zu entgehen) wäre man in den alten Körper, 
wie fix und fertig gestellt, kurzweg zurückgekehrt, und so 
wurde er als Mumie im Steinsarg gesichert, niedergelegt, 
um dreitausend Jabre i zu Herodots Zeit ) von den in Me- 
tempsjchosen erlebten Abcuiiieucrn zu träumen, zwecks der, 
Tom moralischen Gesichtspunkt, gebotenen Reinigungen, welche 
indess den Begüterten (den «boni homines*' westgothiseh) 
gespart werden konnten, durch (Erkaufung und) Beilegung 
magisch beBchriebener Papyrus (unter gnostiseben Sigelungen). 

Metrag^rten und cynisch (den Imperator Yespasian) „an- 
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bellende" Bettelpriester wanderten überall ambery um Seelen 

zu retten (zum Besten des Klingelbeutels). 

Je nach den Prädilectionen entbrannte die Polemik, unter 
den Gläubigen, doeb eine (ebne staatliches Eingreifen; 
soweit nicht Unfng zu steuern war) prlyatim nur (auf Bier- 
bänken oder in pietistischen Conventikeln j geführte, \im\ 
mächtigst ergreifend klang in sie hinein die Kunde von 
der in Palästina thatsäcblich vollzogenen Fleischesauferste- 
bung durch den Propheten oder (b. Litciah) Magier, der 
nicht nur Todte wiederweckt, sondern das persönliche Schau- 
spiel geboten hatte, eines vor Aller Augen offenbar (Jckreu- 
zigten, der, (in den £rzählungen aufgeschreckter Frauen 
(ein Altweibergeschwätz für Celsus), aus dem Grabe ent- 
schwunden und Tor den Blicken glaubwürdiger Zeugen 
(wenn auch nicht senatorialen Kanges, wie für Bezeugung 
von Komulus' Deitication verlangt) zum üimmel aufgefahren, 
mit Haut und Haar (so dass weder diese, noch die Nägel, 
nachzusenden erforderlich war; an einem Tiwah-Fest). 

Die messianischen Prätensioneu Hessen die aus>erhalb des 
ebioiiitischen Sectenkreises Stehenden eher kalt, aber hoch- 
geschätzt wurde die Popularisirung der (früher auf Vorrechte 
der „Teletai"' eingeschränkten) Begünstigung, durch sacra- 
mentale Mahle das Blut in Ichor zu verwandeln, im „ver- 
klärten Leibe", nachdem derselbe durch Toja thirta fUr 
solchen Process *) gereinigt war (im Taufbad). 

Die so aussergewdbnUch Begnadigten beglückwünschten 
sich in frühlich gefeierten Liebesmablen, die zu gegenseitiger 
Mildthätigkeit stimmten, und die Missstiininung der Maje- 
stäten, über die ihnen verweigerte Prokyuesis, w^irde gut- 
gemacht durch das siegreiche Kreuzeszeichen, in dessen 
„signo" der riralisirende Prätendent niedergeworfen wurde. 



*) AU Sang K oelpoetih (Sang Tapa*Hjang) die Tempelwacht vtrttlh (2a Beaoeld), 
kam das Wasser Sindoe« znr Reiaigang berTonprodelniel (in der üaana Bali), 
sum V(Mrse]ieiii (»van het gesladitaded van den God"). 
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so dass das Imperium zufiel, das jetzt bald ancb einer »Ecclesia 
trinmpbans" in die Hände gerietli. 

Damit trat die schwierige Aufgabe herau, llttr die^ — in- 
eongruent (im biBchöiiiehen Wechselsyerkebr) ans orientali- 
schen Religtonspbilosopbien, bebräiscben Traditionen, helle* 
nischen Mysterien, sibyllinischen Pontificalbltcber, und Man- 
cherlei Folksloristischen sonst, bineiugebrokkelten; — Substrate 
ein den Anssprachen der Sehulgelehrsamkeit befriedigend 
entsprechendes Dogma 2a finden, and hierttber worden die 
Köpfe zerbrochen (aach manche blutig geschlagen, im wild- 
vvUthigcn Raufen) auf Synoden (und „Räuber-Synoden"), die 
freilich an anathematisirender Verfluchaogen mehr geleistet 
haben, als an rationell fasBlichen Erkläningen. 

Aaf Asoka's Concilien Warden Missionäre aasgesandt in 
alle Welt, um die Mac li^stellung des binduischen Alleinherr- 
schers auf die im Cbakrawalla ideatisirte Sphäre liin zu 
erweitem, and am dreifach erhöhtem Throne Byzanz's em- 
pfing man gerne die Besuche eines Odhin oder Mit-Odhin 
(und barbarischer Häuptlinge sonst), um durch Schulunter- 
weis die Sitten zu milderen und bisherige Feinde in Bundes- 
genossen zu wandeln (unter gleichem Glaubensbekennt- 
niss). 

Im Gbristenthum lag das Monopol einer Verebrnng inrolTurt 

(aus semitischer Tradition). Im (lateinischen) Polytheismus 
mochte, wie der Hiereus zur Ausschmückung seines Tene- 
mos, der Saeerdos mit dem ihm Heiligen schachern, und 
um die Einkommen seines Gottes zu yerbessem, die Zahl 
der Verehrer m mehren streben. Der Staat mischte sich 
nicht hinein, soweit die, mit den rechtlichen verwobcnen, 
Institutionen (zur Wahrung der göttlichen Rechte) in ihrer 
Heiligkeit gehfltet waren. 

Der Ohristengott hatte von dem sinaitlschen die Eifersaeht 
alleiniger Anrufung ererbt, und während dieser auf sein 
auserwäbltes Volks sich beschränkte, dem die Ausrottung 
der Ungläubigen aufgetragen war, erweiterte jener seine 
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Ansprüche über die ganze Menscbheit, da ,alle Völker" zu 
lehren, die Jünger ausgesandt waren. 

Es kam dabei der dualistisehe Zwiespalt in's Spiel^ wie 
(mit Keizerischer Ausprägung im Manichiismiis) ans Zoro- 
astcr's VorkaiTipf (Iran's gegcu Turan) übernommen war. 
Dem guten Gott trat sein (satanischer) Widersacher entgegen, 
der (dämm stnpid genug) ihn in der Wttste verfuhren zu kön- 
nen gemeint hatte, und da in den Zeiten der Trübsal und der 
Verfolgung die «Eeclesia pressa" unter der Tyrannei des BOsen 
geseufzt hatte, war jetzt die Zeit der Rache gekommen^ da 
die Hegemonie fortan nach der eigenen Seite umgeschwungen 
(bei Ahriman's Bekämpfung *) durch Ormuzd). £s konnte 
also kein Bekenner fremder (rötter im Bereich der allein- 
seligmachenden Kirche gcduklel werden, da sie alle dem 
Feinde dienten (sein ileeresgefolge vermehrend). 

So bildete sich der Begriff des christlichen Staates, eine 
irdische Filiale zur Besiedelung der ^Oivitas Dei" da droben 
(im «grossen Heer"). 

Wenn die Gesammtheit des Popiilus Romanns bei den 
Kalenderfesten anwesend sein musste, so handelte es sich 
um Angelegenheiten gdttlichen Schutzes, fUr staatlich ge- 
meinsame Interessen, so dass das Ganze geschädigt sein 
konnte durch Widerspänstigkeit des Einzelnen. Wie dieser 

*) j,Om een denkboeUl tc gcven van He moeile, die w\j moeten aanwenden, 
om rieten voor den goeden God 1e wiunen" bcscbnibt .de Erw. Moeder Hndolphas 
(te Mauaeri) diu „Kcttiogscba reie", auf der ilir die sugesagten SeliUlerianen 
fortliefta (.leker was dit bet werk des dainle, die woede&d was, dat liem reedi 
9 Kiadem ontroofd waren*'). Dass vor aotch energiscli streitfertigen Matrone 
die mit dem Gott^ei-liei-uns selber den Kampf au&nndiinen nicht sdieat, die 
Udnen Wildlinginne angst wurden nnd Beissans nahmen, als sie ihrer habliaft 
SU werden trachtete, eredierot cntechvldbar (obwohl sie dadurch freilieh etwaiger 
Aspirationen anf die Brrichnog in »höheren Töchterschnlcn" verlustig gc^ngen 
sind). Das in einer mit Verteufeksgen durchspiektcn Denkatmosphäre angec rindete 
Liehtlein hätte den heidnischen Gehirnen ihre einheimischen Tenfd[od«r(dämo-' 
nische) Bhnta] desto greller xn hescbeinen (in wirrem Teufelatans). In den Kloster« 
höfen hktterten die Teufel in Piatsregen nieder^ wie der Abt seine Mönche 
belehrte, denen sie heim Gähnen sehen «nfuhren (ohne das Kreusesseichen). 
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aubberdem über seine private Seele zu verfügen gewillt 
sei, blieb ihm selber überlassen, wie dem Inder, ob unter 
Krishna's vielen Namen (KerU Nama) Goloka zum Paradiese 
wählend, oder das Amitabha'», wenn nicht Siva zugewandt 
(gleich dem Padanda SlTa). Hier galt apathische Toleranz. 

Die Zionswächter des cbristlieheu Staates dagegen durch- 
forschten iu eifriger Bekümmerniss — [bektlmmert um die 
eigenem Heil zu Gute kommenden Procente auf der 
Himmelsbank, für jede gerettete (oder, in zartem Säug- 
lingsalter schon kaltgetaulte) Seele 1 — das Gewissen ihrer 
Beichtkinder, und ehe das Schiboieth durch Scapulire und 
letzte Oelung erleichtert war, hatte sich das Examen 
beim Gatechetisiren als ein rigor^^ses zu erweisen, sofern 
monotheletische und monophysitisehe Subtilit&ten in's Spiel 
kamen. DafUr war der Hirnkasten teutonisch dreinschlagen- 
der Barbaren (im späteren „Lande der Denker") damals 
noch nicht genttgend ausgefeilt, und so kam man auf M- 
here ;Abkaufstheorlen (des Wehrgeldes) znrttck {im den 
Bussbllchern). appetit vient cn mangeant", als die 
Schätze in die Kirchenkassen einzufliessen begannen. Die 
Ablassbriefe verbilligten sich bis zu einer, mit tibetischer 
rivalisirenden, Niedrigkeit des Preises, so dass keinem das 
Himmelreich versagt sein konnte, der einen letzten Heller 
übrig hatte. Ob dem Herrgott damit gedient sein kann, 
seine ^vielen Wohnungen" mit derartig viel verdächtigen Cha- 
racteren zu bevölkern, bleibt dahingestellt. Die austrat 
lischen Einwanderer protestirten gegen die Aufnahme von 
„ticket-of-leavc- men" in ihr Gemeinwesen, da Verbreelier- 
colouien dahin zu verweisen seien, wohin sie gehörten, in 
die Gefängnisse (der Karaka). Dort kann (gründlicher als 
im flattrigen Fegefeuer, aus dem eine Messe schon erläsen 
mag) die sündige Seele (wie in japanischer Unterwelt) rein 
geschruppt wcvden durch eine ^Despoina" oder (bei den 
Blandass) Genowie Lanyut, zum sieben '^') oder neunmaligen 

*) BxahinaDa Sitkti oder Sang Adji Saldift (au dem GescUecht Hanuman'B« 
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AufsendeD; bis in die Pnla Bna eingehend (nnter Blia- 

dhamanthes' gerechtem Scepter). 

Und dass in Zulassung von Milderuugsgründen (aus mil- 
dernden Umständen) bei Abnrtbeilung Ton Verbrechen das 
Haas längst llberschritten ist^ erweisen die endgültig erlangten 
RcHiiltate liir duii Moralziistand der grossen Massen, nacli 
zwei Tausendjähriger Erziehung im Christenthum. 

Fttr die beschränkte Zahl frommer Kirchengänger (aus 
den besseren Ständen) sind die Kirchen, an denen man 
fortbaut, allzu gross bereits und zahlreich. In den unteren 
Sehiehtungen (wie in obersten gleichfalls) herrscht theolo- 
gisch vollste Anart'bie, und wenn bei künstlich erweckter 
Aufregung gelegentlich ein zündender Funke einschlägt^ um 
mit religiöser Flamme zu entbrennen, dann (wie in Flagel- 
lantenbanden oder Springproccssionen) raast umher in den 
WUthigkeiten der „Reyiyar'; was man (dämonisch) teuflische 
Besessenheit bezeichnen würde, wenn es nicht als Inspiration 
gefasst wäre (aus göttlicher Begeisterung). 

Auch mit solch' Wahnwitzigen dermaleinst den Himmel 
zu theilen, kann für ein religiös frommes GemUth nicht viel 
Anziehung besitzen^ obwohl derselbe im Uebrigen bestens in 
Ordnung gekommen scheint, durch die Aemtervertheilung, 
im Mandarinenstaat eines Östlichen Himmelssohns oder west- 
liehen Stellvertreter (Gottes). 

An Untergöttern steht jede beliebige Zahl zu Gebote, 
niederem Ranges zwar, als die Olympier, und etwa den dii 
minuti gleichwerthig (wie aus den Indigitamenten zu ent- 
nehmen), aber für ihr Amt um so geschickter, weil die 
Heiligen (als euhemeristisch Deiticirte) dies im Leben schon 
getiht hatten, während man bei den Atua-fanau-po (den 
aus Kacht geborenen Göttern) im Dunkel umhertappt, wenn 
vielleicht Gebete an sie richtend^ Uber Anliegen, worttber jedes 



SoWa Bama's) lelitte (•. Abdallah bin Mobamid el lifaErie) «dat de Baliers 
ZOTtn raalen ater?eii en hertieTcn'* (auf Bonieo n. s ). 
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Yerstftndniss fehlt (wenn an eine yerkehrte Thllr gepoeht 
sein sollte). 

Ftlr Weinbauer wird Urbanus (statt l>ioiiysos) angerufen, 
gegen Wasserschaden Nepomuk (an neptiinischer Stelle), 
der heilige Ulrieh gegen Batten und die Heilkunde hat sich 
unter Specialisten yertheilt (Blasius bei Halsleiden, Apollonia 
bei Zahnweh, Ottilia bei Augensch merzen, u. s. w), wabieiid 
das Jesnskiudiem zur Puppe aufgeputzt (im Bambino) auf 
seinem Wagen (der Kirche) zu jedem Kranken gefahren 
werden mag, der reich genug ist, ihn mit Kostbarkeiten zu 
behitngen (und dann auf seine Genesung warten kann). 

Um mit ilirem Sohn zu versfUinen, wird (am Sitz jungfräu- 
licher Diana) die durch ConciUbeschluss (431. p. d.) zur Mutter 
Gottes erhobene Jungfrau angerufen, als « Mutter der göttlichen 
Gnade, Mutter des Schöpfer's, Mutter des Erlösers" (in 
lauretauisoher Liiiugie), und durch ihre Schönheit cntzÜLkt, 
singt, zum Ukrenschmauss der Engeln, Gott Vater das ganze 
Hohelied ihnen vor (s. Damiani), wogegen die Dewa gegen 
Batara Guru's Liebschaft mit seiner Tochter protestiren^ 
und Narada zur Erde geschickt wird, am ein Menschenkind 
zu äuchen (wie für die Vermählung pabsendj. 

Als die Papalangi (die „Horizontdurchbrecher") in den 

oceanischen Gcsichts-uial Geschichtskreia eintraten, blühte 
dort auf duftigen Inseln ein lieblich gefärbtes Volksleben, 
in tiefsinnigen Mythen von den Göttern dichtend, und mit 
heroischen Gesängen die Thaten ritterlicher Vorfahren 
preisend. 

Voll zufrieden wird man mit den Tkeoi (oder Atua) auch 
dort nicht gewesen sein (da im Leben alles zufriedensstellend 
nicht abgeht) und von Hintergedanken über den Pthonos 
derselben nicht frei geblieben sein (auch skeptisch angelegten 

Gennitliern ein Spott mauchmal aui den Lippen geschwebt 
haben, vielleicht). 
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Als desshalb; in Impoeaiiz des Cttltarglanze's, die weissen 
Entdecker erschienen nnd den Calt eines machtvolleren 

Gottes zu lehren versprachcu, wurde solches Anerbieten 
willig entgegeugeuommen und iüdem nun manch bisher 
verbissener Aerger gegen die oftmals als taubstumm er- 
wiesenen Oelgdtzen losbrach, schleppte man höhnisch ihre 
Idole znsammeD, nm sie im Stapel zu verbrennen (wie das 
ßlavische Götzenbild die Wolga hinabgesclivvemmt wurde). 

Im ersten Enthusiasmus wird Alles bestens voraufgegan- 
gen sein. Ein nnbedingtes Vertrauen in die Geschicklich- 
keit des Hausarztes unterstutzt wirksamst die Kur (und so 
in Seelenkrankheiten gleichlalls}. 

Als mit eintretender Erniicliterung sich erwies, dass auch 
hier kein Verhtss war (onter den Weehselfällen des Lebens), 
eigab man sich darin (wie es von Vornherein am nächsten 
gelegen hätte), die Dinge zu nehmen, wie sie sind, unter 
der schmeichlerischen Version, das sich dabei um den 
Rathschluss eines guten Gottes handle, der das Beste wolle 
(auch in den Strafen), statt nm naturgemässen Gesetzes* 
schluss (eines Earman). 

Und wenn hierin den biichkundigen Lehrern, auf Treu und 
Glanben, Glauben zu schenken war, mochten die um ihr 
Seelenheil Bekümmerten auch demjenigen lauschen, was 
sie von einem, über die vom Springstein erreichten Seelen- 
Inseln hinausliegenden, Jenseits redeten (sofern nach Ein- 
führung eines geographi scheu und astronomischen Schulun- 
terricht's das theologisch uranographischc System damit 
nicht in Conflict kam). 

Ob seit Bekehrung der Polynesier ein sittlicher Fortschritt 
zu constatiren sei, liat nach den sogemäss zugänglichen Ik-rich- 
ten dahingestellt zu bleiben. Unnöthig grausame Gebräuche, 

*) An Stelle von Mens chen oder Thiereu weidea Bilder geopfert (bei dcu 
Bayak). De Gana dicr beeiden wordt dau het eigeiidom der g^ecsten (s. Wilken). 
Neben den Dcbata di-toru (in den Lumban batang di-toru oder Padang Si- 
loQgimou) und den DebaU di-ton^ (auf der £rde, ala Mitteiwelt) liiiden sich 



Digitized by Google 



78 



die durch dogmatiflche Fiiinug hie und da in die Tradi* 
tionen hioeingelaDgi waren, sind, nach remtlnftig gebesserter 
Einsicht, mt Abschaffang gekommen, aber manch moralischer 

Halt schwand hier (wie im lüca-Reich) mit dem Heiden- 
thum dahin, und allzuviel von dem in symbolificben Mahlen 
verzehrten Fleisch and Blnt (oder gar vom Gült eines 
„blutigen Herzen^s'') zn predigen, war wenig angebracht, 
um niclit bluti^^cträLikte Keminiscenzen zu wecken an Ii' iiliere 
Cannibalen testen (wie im Uau-Hau erneut). 

Die Kita (der Alfuren) wachen Über die Einhaltung des 
Adat, in unsichtbarer Geisteramgebung (der Batak), Opulero 
schaut von oben hernieder für den Aufschreiber (auf Buru), 
den Peschcräli durchwandert ihr Sehwarzmann die Felsthä- 
ler, wie Siva^ Sada-Siva und Praman-8iva tlber Lombok's 
Insel dahin, und wenn Nachts wachend, Yaruna sich wOlbt 
(mit Argus-Augen), bringt es die Sonne *) „an den Tag" 
(am Tage); und so kann der Wildling bis an die „Enden 



(in Benum-gindj&ng) die DeLata di-ataa« als Batara Garn und Soripada (Sri. 
Pada), sowie Mangalanbulaa (mit den menschlichen Angelegenheiten betraot) 
Diebe. Selbstmörder und uneheliche Kinder bewohnen (in der Lewa Liau) einen 
beionderen Platz (bei den Dayak). Reibt sich ein Schwein an den die Krde 
tngendeo Pfählen, entsteht Erdbeben (in der Minahasa). Sticht eine Hummel 
Naga padaha, entsteht Erdbeben (bei den Batak), wie wenn Nagagalang petak 
▼Ott einer Fliege gestochen wird (bei den Dayak), oder der die Erde auf den 
HSmern tragende Uüffel (auf. CcUhef). „De aarJe is cen platte ?i(hijf, [i;edragen 
door een rund, dat op eeti ci Htuat, welk ei witJcr gctorscbt wordt door eeu 
visch, die in een stcenen bckken zwemt"' (in Sumatra), durch Kopfschvitteln 
des Rindes entsteht Erdbeben (s. Wilkcns). Die Akkniau vcr-^chlingeii die 
Sonne fbei Eflip.sein, die Akkalu den Mond («l'^r Batak) Hie Asche der 
IMänner wurde in die Kliumla, die der l'raueu iu khuiubi beigeset/t (bei den 
Hindn). Paraali (bei Malayen), Kasaipalli (bei Macassaren), Kcmmali (bei Batak), 
Fadi (auf Madn^a.scar,', P' rik (in Serawak), Mnhn tbei ivn Tobas), Biiynt (in 
Sunda), ßoboso (auf liulmahera), Potu (auf Buru), Leo (auf Timor), Peso (in 
den MolukkenV als Tabu ('Polynesien's). 

*) ^Ah allv dudet! v;.ii den offernar zoo zijn, dat de Zon ze ansehouvven kan, 
dan IS bij zcker eeu heilig Icveu te voeren" (s. Friederich), bei Yereliruxi|{ 
Batara Surya's (auf Bali). 
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der Erde" (im Psalm), dem nicht entfliehen, was gerechter- 
weis flieh flchiekt (in xeligiöaer Bindung). 



Wem die diehterisehe Stimmung für ein EmporblUhen 
(pna-mai) der Sehl^pfang mangelt, am sich mit dem Heran- 

wachneu der Menschen aus Bäumen (gleicli Meschia und 
Meschianaj vertraut zu macheu, dem wird ihr Gebilde aus 
Lehmpnppen näher gelegt, sein, und sie hat Adi Soko auf 
Java za trocknen gelernt, damit sie nicht (gleich den 
liehmmenschen des Popnl Wnh) im Regen zerfliessen, wie 
die SalivahanaH (im Strom\ während der Manitu auf 
seiner Insel wieder zum Trocknen der Thonl'ormen Gele- 
genheit hat. So kommen auch die Variationen eines glei- 
chartigen Elementargedankens (in den Völkergedanken) wie- 
derum auf Gleichartigkeiten zurück ^^nach den cntbprecbenden 
Phasen des Wachsthum s\ 

Ein Alter (in Kotling), ^die Yoor zgne gedoopte kleinkin- 
deren schapnliertjes van t'H. Hart kwam Tragen, opdat ze 
niet ziek zouden worden" (s. Ysseldyk) wollte nicht nach 
dem Himmel *) gehen (wie sein als Christ gestorbener Bruder), 
sondern (gleich dem, seinen Fuss aus dem Taufwasser zurück- 
ziehendem, Friesenförst) „hier op den weg hieven'' (in einem 
grossen Haus, das er sich gehaut). „Eeuige groote meisjes, die 
al een beetjen geleerd hadden, schoten hij dit gezegde in den 
lach (über ihren „grootpapa"): bei Anschan der (mit buntem 
Flitter verzierte Kerzen tragenden) Kandidaten, der Schal* 

♦) Es lüsst sich hoffen, tlass Schwester Maria Alexa ,uit den Hemel inet 
welgevallen op hart zoo teedcr hcminde Kiadereu neerzag" (in Maumerie), wäh- 
rend (nach des Ehrw. Pater Luy{tf [i'< Fassung?) die Leidtragfiiden „voor een 
vergeh geopende irroeve »tondoii; waariii het stoffelijk ovcrschot van E. Zaster 
Adilo de jougstcn dag zonde verleiden", so dass sie also noch nicht herabschaucn 
konnte irh'if]! ihrer CoUegin). Bei solch vnc;' widcrsprechcu^lcn Hütsebaften über 
elf"? Jt iiMits, wäre CS also nicht zu verwundern, wenn der AI c (\n Kotling) 
lieber auf seinem „alten Wtgc*' verbleiben wollte, \inil nii ht in den Himmel eiu- 
gehen (wo sich mn als Christ verstorbener Bruder beüadeD äoUte). 
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kinder (paarweise mit Kisten yo]l Blumen und Räucberwerk), 
der Flaggen mit dem Biidniss des „Eogelbewaarder" H. 
AloysinS; „Ii et onbeylekte Hart van Marie en bet goddelyke Hart 

van lesus"; die Kirche mit rothcn Kattuustreifen behängen, 
und dazwischen ein Kreuz „met de Kindercn doorecn Ciiiisten- 
beeld van Terguld bordpapier" verziert. Nach den Singen 
lateinischer Lieder (Landate Dominnm^ Adoro te, Denm) 
scbloss die Festlichkeit unter Musik und Spiel mit „bet 
slachten van een vet varken" (1893). 

Auch hier sind also die Mysterien, gleich den eleusinischen, 
mit Volksfesten vergesellt; aber das GeheimnisSi obwohl 
in dramatischer Anffühmng offenbar, verbleibt desto geheim- 
nissvoUcr (in der ^Fonstranz des Priesters). Zur Messe 
gehört die Kerkuiess (kirmess), und auch an ,£selsfesten" 
hat es nicht gefehlt (in den Kirchen selber). 

„Ret was een plechtig oogenblik, toen de God van Hemel 
en Aarde nederdaalde in de harten" (und, transubstanzionirt, 
in die Magen), bei der ersten Cummunion (zu Lela , mit 
„Kotiie en vruchten" beschlossen (in „het huis van den pas- 
toor''), und dann folgte »bet feestmaal" (s. Engbers), als 
^een groot diner aangelegd, bestaande in rijst en varken- 
svlcesch" (lUr die vom Islam noch nicht Bekehrten). 

. ♦) lu <lcr Minaliasa wuiilca die Schulkinder von Uiibckchrten vor dem 
Singen gewarnt, sie dadurch die „Haulu" bös machen nnd verrückt werden 
köonten, indem das Siusjen nieist mit ileui, Besessenhpiton Tierverrufciuleu, Cere- 
monial vcrkuiipft 'ist und (in der Kirche) autjest immt \ ird, zum N icdersteigen des 
heiligen Geistes (oder Geister sonstj. Der Gesamt ViogListert bei festlichen Gelagen 
nnd soll in Rndäehtige Stimmung versetzen mit gesteigerter Empäuglichkeit 
für ideal geistige Genüsse, in refurmirter Kirche (während in Katholischer ein 
magisehes Ritual dadureh unterstützt wird). Im Gotteadierat des Kuma Dewa 
tirtt das Singen ein, wenn die Drang premas iVit Aufnahme des Dcwa sich 
vorbereiten (fär prophetische Ergüsse): 

**) De Kiudereii door den Br. Lancee ouderwesen, biddeu en zingen 
Hollandsch en Laiyn zoowol als Keieeseh (9. HKruNS). Onze scbooljongens 
haddeu de treü'ende lutijustUe gezangen goed iugeoefend (s. Luvi'EN), bei der 
Einweihung (zu Maumeri). „Er zyn weinig goed hegangbare wegen, maar voor 
een fiocesttieweg is gezorgd ' (auL Key). 
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Ein solches „uederdaaLen" kennt jeder Orang katuruiian 
(des . Dewa Kaparagan), ftb^r freilich nicht des Schöpfers 
Ton Erde und Himmel, sondern eines Creisterleins ans seiner 
Vcrwandtschatt [oder bestenfalls eines Dewa\ 

Wenn, auö schöpfriscliein Winde er- (oder empor-) ges- 
tanden^ Lobalangi (in Gottheit *) der Nyasser) zu den 
Gebeten auf Erden sich niederneigt, würde diese (ob solcher 
Schwere) versinken (so dass ihr Träger gegenzndrttcken 
hat). Was also dürfte geschehen beim „Nederdaalen" solchen 
Herrgottes in voller Person (in all seiner Herrlichkeit). Weh' 
ench^ ihr armen Menschenkinder's und enrem Gedanken- 
frevel (der vermessen wäre, wenn nicht allzn infantil läppisch). 

Dem (gäocentrischeD) Augenschein bietet sich der Gegen- 
satz zwischen dem Oberen [als (hebräischen) Himmel oder 
(arabischen) SamaJ und dem Untern in breitbrUstiger (eiirys- 
temos) Prithiwi], dem ein Opnlero zutritt (bei den Alfuren), 
und aus der Wechselbeziehung bieten sich (bei Befruchtung 
des Budens durch den liegen) die Vermahlungen (zwischen 
Kangi und Papa oder Uranos und Gäa). 

Hier sind nun poetische Ausschmückungen nahegelegt, 
wenn der Landmann dafür Zeit, im i^Schweisse seines 
Angesichts'' (bei nicht allzu sauerer Arbeit). 

**) Loebodangi oder Holowalaiigi (raf Njm) stellt (alt GoDceatntion dei 
mnde's) gleich nrnm. Baum in der Höh«» »vittclitMi di« er daaran kracliteiifl 
zQa eigen wil, loscukten, Verden geesten, andere, eveiueer op zyu gebod op 
de Mide gedaald, zyn meosclieii geworden en atatUfaden van ▼olkm** (s. Nieawen« 
Hnizen); tot het aanhooren van den gebedeo, die van de aarde tot hem werden 
opgesondm, Bioet Loeboelangi eicli neigen en aon dna te swaai op haar dmkken« 
waadbor aoa Imnnen Terzin]wn <ao daaa Baloebeana en^msendrueknn mim}. 
Loebalangi (dem sein ältester Selm Amada Loeemewona zu folg^ hat) aandte 
seine jOngste Fran (snm Wohaplata der Kinder) niederwärts mit dem. was in de 
Icam aebterUeef bg liet schoonmaken van liaar liaat^' (ein Zangtdn liei den 
Kayan) nnd mit seinem Armring« der (auf den Wolk«i niedergelegt) neh zu 
einer Schlange rergrösserte« in deren Windungen die Bidesicli festsetzte (woraaf 
an der eingpsteekten Lanze die Höhe des HinaaildimmML's markirt wnrde). Die 
▼im dem Sehöpfiirgqtt niedageworftnen BanmspUtter verilndera, wie ftllend« zn 
Vögeln in der Luft, Fische im Wassw, Thiers auf dem Lande (in Guyana). 

lY Ü 



Digitized by 



82 



Als mein Berichterstatter (aus den Maori) von den im 
Thaa niederfallenden Thränen des [die Trennung (durch 
rebellische Kinder) beweinenden] Himmelsvater erdthlte, 

von den in schleirigen Dünsten aufsteigenden Sehnungen 
der Gattiu, spottete ein „niattcr-of-fact-man" tlber solch' 
sentimeDtale Fassung der Volksanschauungeu. 

Indess Mtten die Sentimentalen gleiches Becht sich (im 
Gesammtganzen) zum Volke zu rechnen, wie die Brutalen 
(oder die des Goldncn Mittelwege's); unter denjenigen, die 
fUr die Färbung voliiLsthUmlicher Vorstellungen ihren Senf 
hinzuzugeben pflegen, denn die grosse Oemeinmaase folgt 
mehrweniger gedankenlos ihren Leithammeln (wo oder wie 
zum Nachspringen Veranlassung sich bietet). 

Die Erde durchzuckt (b. Thaies ein (magnetisch) seeli- 
sches Leben (aus Uthlanga's Lebensquell), aber lieber wird 
Ursprung (oder üerkunft) in Himmelshdhen verlegt, wo 
(bei Nimo-Nimo's Unabsehbarem) alles möglich Gewtlnschte 
verborgen sein mag, so dass der Phantasie freies Spiel 
gewährt ist, nach IlerzcDoluöt, wie es beliebt (nach Jedvrel- 
chen's idiosyncrasischer Stimmung). 

Wenn das Denken dorthin seinen anthropomorphisehen 
Reflex projicirt hat, steht der Himmelsgott fertig, der da 
er zum Stehen (oder zum Sitz, iiiif dem Kurscbi) eines 
Fussauftrittes bedarf, seine Dewaloka (durch demiurgische 
Künstler, gleich Visraearman) ausgebaut erhält, dem (in 
Anschluss an topographische Umgebung) uranograpbisch 
entworfenem System gemäss, einem modiflcationsföhigen, je 
^ nach fremdartigen Einflüssen, die auf (geographisch vor- 
gezeichueteu) GeschicUtsbahnen zugeströmt sind (zum Ansatz 
cultureller Bewegung). 

Wie die gesetzlich zusammenwirkenden Functionen des 
(psycho-physisch ) leiblicbeii Organismuss als unabweislich 
vorverhaudeu (in Priiexistenz) präsamirt werden mtisseu, so 
die primären Moralgebote als Vorbedingungen socialer Existenz 
für den zoopolittschen Organismus und sie, weil Erzeugnisse 
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der DenkschOpfnogen auf gesellschaftlieher Sphäre^ werden 
fttr ihre (im Irdisehea nacbweissbarer Ableitnngsrecbnniigeii 

ermangelüde) Herkunft ia das noetisclie Jenseits (des Mi- 
krokosmos) verlegt, und also durch den (der Erde anlang- 
lieh noch näheren) Himmel gepredigt (am Niger) oder in 
Daramnlan's Namen (im auBtralisehen BnscIiX ans Gesetze- 
stafeln eines Himmelsgottes, naclidem derselbe zur Instal- 
lation persouiticirt worden ist. 

Bei weiter Entfernung desselben, werden die hiernieden 
einsitzenden Innoä oder Boten (afrikanischer Weng) als 
To (der Kayan) mit Anfrechterbaltnng des Adat's (oder 
Strafung seines iiruelies) beauftragt, worüber (bei Alfuren) 
die Nitu wachen, da unter LfOlembuet (des Bangsa alus) die 
Loeloehoer für solches Amt als nächstliegende Fnnctionäre 
sich empfehlen. 

Im Verbot des Morden, Stehlen, Lügen etc. [in (noachischen) 
Sila] reducirt sich das Moralgesetz auf möglichst einfaches 
Gebot („liebet euch unter einander — den Nächsten als dich 
selbst — ohne ihn za schädigen, wie im einheitliehen Stam- 
mesganzen instinedv yorbewnsst), nnd die ethischen Deu- 
tungen Diitgcn duüii iii buntester Mannigfaltigkeit variircn 
je nach den der abgeschiedenen Seele aufgeöfifneten Tod- 
tenwegen^ in Kreuz und Quer des uranographisch ansgemal- 
ten Weltsystem's (für künftiges Geschick^ wie es bevorsteht). 

* 

Für die „Erziehung des Menschengeschlechts" sind die 
Pläne leicht fertig; der Erst-Beste gilt dafür geschickt, 
und so der von besten Absichten beseelte König, der zu den 

Staiitsmittclii aus seiner Privatkasse beisteuert, um weite 
Gebiete in Afrika zu civilisiren, der indess mit seinen Erzie- 
hnngsplänen in eigener (nächst liegender) Familie wenig 
renssirt zn haben scheint, nach den traurigen Scandalen, 
die in Hofgescbicbten darüber umlanfen. 

Von der (iescliichte des Menschengeschlechts kennen wir 



Digitized by Google 



84 



kaum das Alphabet, schon bei dem Bachstabiren hapert 
es misBliehy und geläufiges Lesen liegt noch in weiter Ferne. 

Wie die Menschheit schon dem leiblich äusseren Anschein 
nach differirt; so in ihren geistigen Anlagen und denigemäss *) 
geistig empfundenen BedUrtnisaen. „Eins schickt sieh nicht 
für Alle". Wo der Walzen zur Nahrang dient, ist eine andere 
Cultur erfordert, als fttr den Reis zusagend, und so erscheint 
verschieden die hier oder dort unter geschichtlicher Bewegung 
ausgestaltete Cultur. Erst durch eine solche konnte in einer 
(snr Winterszeit) unwirthlichen Nator ein menschenwürdiges 
Dasein hergestellt werden, aber die in den Tropen gütigere 
Natur ^^ewährt bei einem Minimuu von Arbeit (oder auf 
leichte Leistung derselben) diejenige Befriedigung schon, 
welche als wohlthuend empfunden wird. Wer im selbstge- 
wachsenen Sago die (in zweimal täglich regelmässiger Leibe- 
sOffnung) bequeme Sättigung findet, wird sich nicht abmtthen 
wollen, in Fabriken künstliche Essenzen zur Würze der 
Speisen herzustellen, die dadurch seinem Geschmacke, ohne- 
dem, Tielleicht unsehmackhaft werden. 

In Gefühl eiriiisatorischer Schäden wurde (am Vorabend 
der Revolution) für den Naturzustand geschwärmt, während 
mau jetzt die Civilisation den Wildstämraen als Musterbild 
aufstellt — und (auch gegen ihren Willen) aut lrüDgeu möchte. 

Solch sorgsame Bekttmmemiss, statt sie (sich selbst über- 
assen) allein zu lassen, ist durch die kolonisatorischen 
Bestrebungen hervorgcruien, dereutwelcher man trühei in 

*) »Cod i »Noord is ^ord, macU' lÄ «.kak ulKxi. , or de HuUaudcrs, wy gebruikcu 
üuze afgodt'u cu dat is guud vuür ous", wurde dem Missionär (Bink) geantwortet 
(in Rhoon). Und der den Pferden oder Ochsen anständige Gott, sei ihnen zu 
überlassen (meinte der helleniaclie Philosoph). Der Hischof von Mauricastro (in 
partibus infldeUtun) verehrte „zyn God, verborgen ondcr de gedaante vanbrood** 

Kortenhont), beim Besaclie der Ke^-Insela (1897). AU »Giosae Mutter*' wird 
DemeCer geehrt and «o (bei den K&y»n> die Bnt^ttinn (mondttehe Ennah- 
nungcn redend). Das liebelnd Weibliebe scheint den Bitten sngflnglicher, und 
flo wird der milde Jeans (dei Hdiand) in Zorn geaetct, am seine Mntter {aar 
Venöhoung^ ananrafen (Entachnldigung %n Unden). 
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eigennütziger Weise die Arbeitskräfta der Eingeborenen 

ausnutzte (kmft des Stärkeren Kccht) und dies jetzt zu 
besch()DigeD sucht; unter dem Vorwande ihrer geistigen 
Veredelung (zumal es fUr eine europäisehe Begiening, neben- 
ber, beqnemtieher wäre über ebristliebe Unterthanen zu beir- 
schen, als^ oftmals feindselig, moslemitische z. B.). 

Der (von raehrweniger zufällig veranlassten Excessen ab- 
gesehen) durch scbnittlicb gesittete Zustand in den engen 
Gemeinwesen der Wildstämme *) ist aus den accnmnlirenden 
BericbterstattuDgen vomTstbeilsloser Reisender allmftbligüber- 
genugsam constatirt, um nochmaligen Hinweises nicht zu 
bedürfen. Sie üben die Moral instinctiv unbewusst, wir 
streben ein Bewustwerden an, haben das erlösende Wort 
bis hente indess noch nicht gefunden. Besser also warten, 
bis wir ihnen etwas solid und genuin äebt Erfundenes an- 
zubieten vcrraÖ;ren, denn wenn wir in der Zwischenzeit mit 
der Buntscheckigkeit unserer ethischen Systeme heranrücken 
wollten^ wSre es dem Wildling noch schwieriger^ als uns 
selbst, eine ricbtige Wahl zu treffen. 

Um diese zu erleichtern, werden die ethischen Moralge- 
bote, in derjeuig handliehen Form, wie sie sich in der 
einen oder andern Bnchreligion theologisch zugeschnitten 
haben, zum Angebot gebracht und eindringlichst gepredigt, 
d. b. in antiquirten Gostttmen, die in einem „Museum für 
Volkstrachten" studiren zu können, willkommen ist, die den 
Neger dagegen lächerlich machen, wenn er im veralteten 
Cyiinder umherstolzirt. 

Die theologisirenden Religionen bildeten, auf cultnreller 



*) In denjenigen Theilen Keu-Gniue**«, vro, den Sdiatzerhelningen de« Sultan 
von Tidorc folgend, raaUyMclieB und anderes Handels^esindd nek einKediSngt 
bat, xar StSrnng des priniitwen Oedankongang*« [obne ilin gleielueitig mit 
tKemnpeatiBeli {snr Restanration) ansreichenden Heilmitteln sn Tersorgen}, laemelit 
der T<m den Mu»ioD&ren bi;1cli^te Zn»tand der Unrertraaliehlceit nnd Rolieif* 
während die Ina dahin isolirten Stämme der Insel mit günstigelbn Bindruck 
treffen (und Gleiches, m. m., inederholt sieh üherall). 
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Kampfbahn, frühere Lagerstätten, zum temporären Ausruhen 
(um Verstärkungen heranzuziehen), sind indess jetzt, weil 
fttr Vertheidigangszwecke fernerhin unbrauchar, längst be- 
reits abgebrochen und ad Acta gelegt Web für heutige Oul- 
turgeltnng auaehronistiBeb widersinnig geworden, wird dnrcb 
die mehr und mehr ausser Brod gesetztcu Emissäre in alle 
Welt versandt, um dort irgendwelehen > bsatz dafür zu finden. 

Unsere Vorfiihren haben manch' guten Kampf gekämpft, im 
theologischen Bingen nach Wahrheit und Elarheiti jetzt 
indess hat dasselbe auf naturwissenschaftliches Arbeitsfeld 
eingelenkt, wo beste Aussieht sieh eröflnet hat, den die 
Menschheitsgesehichte, seit ihrem Beginn, durchwogendeu 
Streit zum siegreichen Ende zu fuhren. 

IHese Ueberzeugung ergiebt sich bei dem Umblick des 
„Globus intellectualis" (durch Raum und Zeit), als das Ergeb- 
niss geschichtlich organischer Entwicklung, die in das 
Stadium der Reife eingetreten, ihre normalgemäss ernäh- 
renden Frächte anssusetzen beginnt. 

Wer, bei mangelndem Ueberblick der ethnisch vorliegenden 
Aussagen, von solcher Uebei*zen<;i\]iir sich spontan nicht schon 
(ans Zwang des logischen Rechnens) durchdrungen (und 
beseeligt) fühlt, der bleibe fem, und stelle sich nicht, aus 
CoBvenienz, in die Bethen der Bekehrten, denen an ihm 
nichts gelegen sein kann, da ein unverständiger (oder un- 
vertraubarer) Freund mehr Bchaden mag, als ein otfener 
Feind; der gegentheils neue Besieguugen provocirt (wenn 
in Handumdrehen abgethan, wie seine Vorgänger). 

Die Völkerkunde verlangt gründlich geschulte Kundnahme 
von den Völkern. Ihr liegt nichts i'crncr, als in einer 
„Gongregatio de propaganda fide" auf Gläubigkeit zu specu- 
liren (und darnach zu ambitioniren), Ihre seit wenigen 
Jahrzclmten erst begonnenen Beclmuugen haben ein letztes 
Fazit noch nicht gezogen, aber genugsam bereits angenähert, 
um daä Endergebniss bereits vorauszusehen, und damit wird 
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die EntseheiduDg dann durch sich seihst gesprochen sein 

(weil aus dem Thatbestaud selber redend). 



Solche, denen aus excentrischer reborteiueruiig ihres Ner- 
vensYstem'S; eine Communication mit dem „feinem Gesch- 
lecht" (eines Bangsa alns) nahegelegt war^ treten dort (fttr 
dämonische Besitzergreifung) besonders in Rapport mit den 
Abgeschkdeneu (als Loeloeboer) und wenn von ihücu zu 
jenseitiger Ueimatb besucbsweis tbrtgeführt, konnten sie 
die Todtenwege erkunden, um die geraubte Seele den Pforten 
des Hades zu entreissen (kraft Orphons' bezwingender 
Lieder oder Herakles' physischer Kraft), und wenn sich 
hier die den Erntefesten (auf Borneo) angeschlossenen Er- 
mahnengen verknüpften, folgten moralische Deutungen ans 
den dnreh Persephone's Anodos und Katodos gebotenen 
AUegorisiningen — ans den Klagen um Thammuz (oder Adon), 
in lerusalem zu Ezecbiel's Zeit; und so mochte symbolisch dem 
Brot der Wein zugefügt werden, aus dionysischen Mysterien, 
die fttr die Tragöden verwandt, das schuldlose Opfer in ein 
(weil blutiges) schauriges (der Patristiker) verkehrten, um (aus 
„alter Schuld") die Sttndhaftigkeit zu sühnen (im sacramen«* 
talen Uenuss). 

Beim heerdenweis geselligen Leben (der Animalien) findet 
sich Folygynie (monogamisch dagegen lebt das scheue Wildt- 
hier *j der Wälder), und so bei dem emphatisch auf soziales 
Leben hingewiesenen Menschen, schon um dem hygienisch 
— den Fanti (in Afrika), de.n Alfuren, den Indianern etc., 
sowie den, eines Harem's Luxus gestattenden, Yerhältnissen 
sonst — Tcrstdndllchem Verbote zu gentigen, dass die sch- 
wangere (sowie sUu.jirende) Frau geschont werden nmssfuud 
also wechselnder Ersatz einzutreten hat); ^Zooiaug het kind 

*) The cliff VeddaliB are monoganiont antil deatli (s. Basley), «like the 
Wanderoe" (spottete der lini^eriselie Polygnmiat). 
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nog zoog; was de eehtelijke omgang: pire (v6rbodeii)| daar 
er voor het Kind ongelukkcn uit zoudcu voortkumen" (s. Le 
Cocq), zu Sikka (auf Fiores) oder (s. Ten Gate) : solange 
das Kind noch nicht zu gehen vermag (hei den Coddo). 
Solch' instinctmässig^ ans Natnrheilknnde (des Wildstande's), 
geübten Gebräucbe (gleich <lenen der Exogamie ii. ix. ni.) 
erhalten ihre aUegori sehen Erklärungen (aus Beeindruckung 
der Sprachsehöpfangen). 

Wenn jedoch in zonehmender Veredinng dnreh die Coltnr 
die zoopolitisch gefestigte Persönlichkeit zu dentlicherem 
Bewusstheit gelangt, uud die sinnliehen Triebe durch die 
(höherer Gcntisse sicli erfreuende) Vernunft gezügelt werden 
können; dann schliessen die sexuell getrennten Hälften sich mo- 
nogamisch zusammen (im geistig gleiehgewichtigen Verkehr). 

Der persönlich selbstständige Abschluss psycho-physischer 
Individualität wird (bei sexueller Trennung) dadurch schon 
negirt^ weil es sich stets um eine Hälfte nur handelt — 
vor Zutritt des Kindes, im Dritten, für primitive Trinil&t, 
[ans Vater (junglrünlicher) Mutter (Hera parthenia) nnd 
Sohn; oder im Zwillungspaar. liir Grcsc bwisterehen wieder] — , 
während im Charakter des Zoon politikon aus dem Ge- 
sammtreilex (eines die männlichen und weiblichen Gliede- 
rnngen zusammenfassenden Gemeinwesens) im Selhsthe- 
wusstsein die Person sich constituirt (unter Feststellung 
des zukommenden Ziti'ernwerthe s). 

Unter den (im Zustand der Nacktheit) unbeschädlicher 
verletzbaren Körpertheilen, hieten sich (neben Nase und 
Lippen) besonders die Ohren, für die als Pässe im (me- 

*) Die FrAuea (im Latnararnp) brcnni'u «len Armen Ziiirathc ein „om na 
d«a dood geen dorst te lijdea" (s. Win^fis), aber nielit die Münner C„die belior» 
TCO hier Di(?t voor water te xorgen, cn na linn dood ook nict"). «De ziel 
verhuist naar cen van ile groote mofuterB, die de zce bevolkcn, de ziel voord de 
visschen hierhcen en uiaakt dat wv /e pcmakkclyk kunnen vangen" (znr Speise 
der Ichtliy ^phfjgen). Als die auf da* firab raiedergesctjtten Esswaaren durch 
Hunde tind Srhwoinn jrofressen waren (s. Wintji sl, rannten die Verwandten. ,Zie 
7.00« zie heeft nog gocd gegeteu, cn kan het daar best vollioadea*' (in Lamararap) . 
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lanesischen) Jenseite gültige u AnzeichnuDgeD^ die bei (irdi- 
schen ) HeiTScherfamilien die Orejones (Peru*«) zu Tage 
lorderteo, und wenn, bei Kotbelirimg «solcher (von Jugend ab 
herangezog^enen) Beglaubigang von fremdher eingetretene 
Dynastien solchen Mangel zu verbergen wünschen^ empfiehlt 
8ich der (orientalisch) die Ohren verdeckende Kopfputz, 
der dann zu Midas' (folksloristischen) Eselsohren führt oder 
(in Calrin's Spott) zu den nlangen Obren" (der Heiligen). 

* * 

Nach dem Elementargedanken einer lex talionis ist das 
Gefühl des Gerechtigkeitssinnes immanent^ und dieses bat 
auf darehwaltende GesetzUcbkeiten zn ftthren, aber dann 
freilich erst, nachdem ein eolcher Begriff verstftndlieh 
geworden. Zunächst handelt es sich nm ein unbestimmt 
dämonisches Etwas, das Alle (ihrer Art entsprechend) glei- 
chmässig berührt, und nachdem darin von der (in Con- 
templation) schöpferischen Phantasie die Göttergestalten 
anthropomorphiscb eondensirt sind, 7erb1eibt im Hinter- 
grunde zu höchster Entscheidung die Moira, wenn Zeus 
seine Loose wägt, oder die Notiruugeu auf Anubis' Wag- 
schaale von Thotb niedergesehrieben werden (dem Maat 
entsprechen), und so hat Debata sich zn folgen (unterhalb 
von Kaja Sila's oberen Sitze). 

Hat dann wiederum, um aus der eingetretenen Zerrissenheit, 
eine hüber neue Einheit herzustellen, die philosophische 
Meditation ihre Specnlimngen einer absoluten Gottheit be- 
gonnen, so treten, aus den anthropomorphiscb anhaften- 
den Reminiscenzen, allerlei ( uuilicte ein, die den gesund- 
beitlioben Gedankengang stören, wenn ihm die Auigabc 
znfäUt, unverantwortliche Allmacht zur Verantwortung zu 
ziehen. 

Man mag dem Unvermeidlichen sich fttgen, da es nun einmal 
nicht anders sein kann. „Kommt Icyd, kommt vreugd, Tragt 
soo 't God veugd". Man mag (wenn so gestimmt) die Hand des 
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Strafenden kttmen, in dessen Httnden das Scbieksal raht, im 

Sklavensinne oder in christlicher Demuth^ obwohl dem, zu 
solcher (theologisch), Verpflichtetem sein schwarzes oder brau- 
nes Dienstpersonal fortlaufen wird, wenn nacli seinem Rechts- 
sinne sieh angerecht behandelt meinend, von dem Herrn in 
dessen Diensten eingetreten; und mit seiner Liebe, die aus 
Eigenliebe den Lieben ihre Liebsten wegzunehmen sich ver- 
anlasst finden mag, stösst seine Yerstandesbeschränkang auf 
Schwierigkeiten, sich damit abzufinden. 

In Atahpopoe war ein vom Bisehof perst^nlich getaufter 
(und gesalbter) Rajah gestorben, und l)ei dem Leichenbe- 
guDguiss hatte der Missionär auf die Liebe Gottes hinge- 
wiesen, den es beliebt habe, diesen auf £rden schon (in 
seinem Dienst) Verherrlichten zu sich zu rufen (aus purer 
Liebe). 

l)ie.^ machte die Leute von Lidak stutzig, denn wenn 
auch ihren) Radja solche Liebesbezeugungen zugedacht sein 
sollten, würde das die Staatskasse mit beträchtlichem Verlast 
beschweren, da man dort die Raja aus den Wenigen, die 
reinen Blutes übrig geblieben sind, zu kaufen hat (und 
oft mit hohen Summen). 

Die Beichsgrossen traten in Berathung, um einen Ausweg 
zu finden, der (in primär streng-eng geschlossener Logik) 
dahin führte, dass das Haupt ihres Raja einer gründlichen 
Abschruppung unterzogen wurde (mit Stengeln und Blätter 
von Djagong). So dachten sie das demselben aufgeprägte 
Zeichen, das auf diesen, dadurch aus dem Gemeinvolk 
Hervorragenden, die Aufmerksamkeit des Himmelsherren 
bei Vorliebe lenken könnte, entfernt zu haben, so daas er 
jetzt in gleicher Linie nüt den Übrigen, der ausserge wohn- 
lich bedrohenden Gefahren wenigstens enthoben wäre. Und 
so mögen beim Absenden von Pestpfeilen die Opfer gewählt 
sein, wenn sie sich unbedacht blosstcUen (ohne priesterlich 
erlangbaren Schutz). 

Die strietest strenge Ehrlichkeit beherrscht den Alfareu 



Digitized by 



91 



(s. Kruijt)^ sowie dea Dayak (g. KieuweDhuis) und el)enso 
die Koeboes, die^ wenn durch Schallen der Gong zu ihrem 
Btummen Handel gerufen^ ihren malayisehen Handelscor- 
respondenten das Absehen von arabisch oder chinesisch 
angelernten KaufmannsknüTen auferlegen, weil jedes Ein- 
schmuggeln derselben, durch Abbrechen der Handelsbezie- 
hungen gestraft sein würde. 

Wie auf benachbarten Inseln die Nitu^ wachen auf Bali 
die dort (historisch) eingeführten Dewa Uber Beobachtung 
des Adat und yerlangen für den Niessbraueh der in ihrem 
Besitz betindiicben ütlter das Einhalten leicht erledigten 
Ceremonials (wie von altersher Torgeschrieben). 

Man baut ihnen prächtig geschmttckte Tempelchen, lässt 
sie dort indess ziemlich nnbelSstigt^ da auch sie nm das 
Menschenwerk sich durchscbnittlii Ii nicht viel bekümmern, 
weil keines „würzigen Opterduftes ' bedürftig, gleich (Homer's) 
hungrige Olympier, zum ,piöce de resistance" für lappig 
sttssliches Amrita (oder Ambrosia und Nectar). Wenn man 
ihr Sanggar mit Blumen bestreuen oder sie durchräuclitrü 
will, lassen sie es sich gefallen, und der Balier, der diesen 
Cnlt in Folge fried-frühlieher Stimmung ausübt, belohnt sich 
dann selbst durch Mehrung derselben. 

Wenn der Kranke, von Leiden zermartert, keinen Bath 
mehr weiss bei seiiicu Haiiömitteiii^ die nicht helfen wollen, 
so mag er nach dem den Dewa geweihten Toja thirtha 
verlangen oder, wie anderswo ebenfalls, die Arzneien der 
Wunderdoctoren aufsuchen, und der Sassak begiebt sieh dann 
zu seinem Balian, der ihn mit zerkauten Blättern am siechen 
Körpertheile bespuckt. 

Um Keichthum zu beten, um Glück auf der Beise oder 
Verbesserung in amtlicher Stellung, wie der Javane an seinen 
Passirian oder Eramat, kommt ihm weniger in den Sinn. 
„Wer reich werden will, hat selber zu arbeiten", erwiderte 
mein Berichterstatter (in Lombok) auf die sobczUgUch 
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gestellte Frage (und gegen die aal" iieisea bedrohenden 
Getahren hat jeder selbst aul'zupasseu). 

Gegen den sittlichen Zustand des Genieindewesens ist, 
bei TerhältnisBmSssiger Abschätzung mit sonst statistischen 
Ergebnisse, nichts einzuwenden, im (J rossen und GanzcD. 
Unter den einfachen Verbältnissen aut Borneo (oder primi- 
tiven durchweg) kommen innerhalb des Stammeskreises 
Verbrechen kanm vor. Auf Bali sind cnltnrelle Gomplica- 
tionen hinzugekommen, aber die Gestze gegen die dadnrch 
nähergelegten Vergeben waren eher von allzu draconischer 
Strenge (besonders auf Lombok). 

Bei den Kayan wird jede Missetbat auf Eiden schon 
betraft, nach dem Tode sind Alle gleich, und ebenso erledigt 
sich in Posso (s. van Hoewell) das Todtengericbt am Grabe 
schon (durch Urtbeil der Verwandten). 

Auf Bali führt drr indiscbe Yama Buch und nun bedarf 
es des Rituales der Padanda^ damit die Atma unbehindert 
ihren Weg finde nach Swarga (oder dortigen Devaloka). 

Von den Dcwa selber kann dabei auf keine Unterstätzung 
gerechnet werden, da das Recht seinen unverbrüchlichen 
Gang geht (nach dem Schlnss des Karman). Sie durch 
Opfergaben bestechen zu wollen, wäre thdricht, und der 
Einzelne der zum Ishta Dcyata gewählt sein möchte, kann 
ohnedem nichts (oder wenig nur) thun, da stets die gesaramte 
Götterversammlnng durch Batara Guru zosammenberufen wird 
(znm Consultiren der ReohtsbUcher). 

Doch; wie gesagt, wenn auch nicht von viel Nntssen, sind 
die Dewa jedenfalls doch nicht schädlich, weil des die 
Theoi entstellenden Phthonos entbehrend, wenn nicht etwa 
durch Hybris erschreckt, bei Uebermass tugendhafter üebun- 
gen (im Tapas). 

Ebenso wenig kennen sie die Eifersucht^ wie an Toean 
Allah von seinem siniatischen Vorgänger Uberkommen. Fttr 
eine allein beseligende Mission wäre kein Platz unter 
den Baliern« Padanda Siwa und Padanda Buddha woh- 
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nen friedlieh nebeneinander^ ohne etwelche Gonflicte, im 
scholaBtischen Dispntiren weder noch betreffs ihrer Ge- 
meinden. Was (wurde eine (Uiiaiit liiugerichtete Frai^^u be- 
antwortet), was sollte es dem Anhänger eines Padanda Buddha 
nützen za dein (als yomehmer geltenden) Padanda äiwa 
ttberzntreten? Er wäre dann des sachgerechten Leiter's 
seines Leiohenbegängniss yerlnstig gegangen, ohne einen 
neuen zu erlangen, denn dem Padanda Siwa dürfte wahr- 
scheinlich nkhts an ihm gelegen sein (da wenn ihm auch 
Wohlstand willkommen nnd bequem^ die ünancielle Ver- 
bessemng nicht durch allzuviel Arbeit erkanft sein mnss). 
In Folge intensiverer Tapas wird dem Padanda Buddha 
kräftigere Beschwörungskraft zugeschrieben (bei alexikaki- 
schen Reinigungen). 

Schwieriger als die Balier auf Lombok, ergeben sich seit 
niederländischer Besitznahme die Sasaak^ für die europäische 
Verwaltung. 

Unter sich kommen sie ebenfalls wohl genug aus (soweit 
nicht durch die pldta^ch gewaltsame Umwälzung momentan 
yerstdrt); aber den Ungläubigen gegenüber ist Alles nicht 
nur erlaubt, sondern (an Stelle eines DJahat) geboten ge- 

wiisöcrmassen. und so stehen Diebstahl und Kaub auf der 
Tagesordnung, wie mit islamitischer Buch-ßeligion verein- 
bahrlich (nnd in der Minahassa christlichen Gemeinden wird 
Uber Manches geklagt, was früher besser gewesen). 



Das Denken ist^ seiner inuerlieheu Veranlagung nach; 
auf die Causalität hingewiesen, dass nämlich Überall ein 
Ursächliches zu Grunde liegen muss. 

Sofern solche Schlnssfolge auf das Daseiende zur Anwen- 
dung kommt, wird die Ursächlichkeit als ein lebendig 
Belebendes gedacht^ als ein aus dem Werden verwirklichtes 
Gewordensein. 

Beim Ueberblick des im terrestrischen Horizont der Be* 
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trachtang Zagäoglicben^ erweist sich dies Inslebentreten 
(fQr allgemeinste Fassang) dreifach gegliedert, oder zweifach 

zunächst, als kristalUsirtes Anspringen (im Mineralreich), 
und als organiBches Wacii^thani; und dieses wiederum in 
doppelter Moditication, als püanzlicb gebundenes Sprossen 
(im botanischen Reich) nnd als in sich geschlossene Stof- 
nmwandlung mit periodisch freier Be^\ eguug (im zoologi- 
schen Ueberblick). 

Für so weitig naturwissenschaftliche ii.euntniss lauieu diese 
drei ßrscheinnngsformen getrennt neben einander, und das 
Cansalitätobedttrfniss hat sich vorläufig mit solchen Feststel- 
lung zu gentigen, da jeder Schritt Uber ein in Relationen 
Controllirftlhiges hinaus in das verbotene Gebiet des Ab- 
soluten ab- (und vor-) führt, in Probleme nämlieb, für 
deren Inangriffnahme zu bemeistern; dem logischen Rechnen 
(vorläufig noch) die Operationsweise ermangelt, so dass die 
auf Erhaltimg ihres Gesundhcitzustaüdes bedachte V^ernunft, 
sie bei Seite lässt (bis auf ieroerbin vielleicht;. 

Innerhalb dieser (in Dreibeit) aUgemeinen Erscheinung- 
sformen gelten gleiche Rflcksichten für die im Besondem 
abgetrennt gezeichneten Umschaltungen. wie ide sich, nach 
exact geprüfter Methode, für selbstständige Kreisungen 
(im Genus oder Species) ergeben (botanisch oder zoologisch). 

Zu meinen^ dass hier, den Tbatsachen zum Trotz, eine 
weitere Vereinfachung durch das GausaHtätsbedfirfniss erfor- 
dert sei, beruht auf stümpender Täuschung, da die einfache 
Eiiis, die man sich erzwingen möchte, dann immer wiederum 
nach der ihr voranliegenden Ursache zu fiageui dringlicher 
nodi erzwingen würde. 

Ehe wir uns deshalb durch Eioschiebung willktlhrlicher 
Hypotiieseii die logischen Rechnungen verwirren, bleiben wir 
besser innerhalb des Bereiches des controllirbar Vernunfti- 
gen, um abzuwarten, wohin weitere Aufhellung (bei Mehrung 
thatflächlieher Eenntniss) fahren mag. 

Was giebt uns das Recht einen Entwicklungsfaden Ztt- 
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sammeDzakleistern, aus Dunst der Hirngespinste gewebt; 
dem jeder actnelle Einschlag fehlt? wie kaon das natnrwis- 
Benschaftliche Gewissen Terantworten^ Vorgänge zu simnliren, 
denen alle factische Beobaehtnngen direct widerspricht. 

Ans objectiven Beobachtung haben die Vorstellungen 
▼on Species oder (den Begriff Uber Abstammung eingesehlos- 
sen) von Genas der gegenwärtigen Katurkenntniss sich auf- 
gedrängt. 

Was die Natur damit besagen wiii, gehört zu den Sym- 
bolen ihrer SchrU't, die es zu entziffern gilt. Aber wenn 
solche Fragestellnng in Behandlung genommen werden soll, 
hat der Versneh der Beantwortung an die gebotenen An- 
deutungen anzuknüpfen, statt, ohne etwelche Wechselbezie- 
hungen mit denselben^ reinweg aus der Luft gegriffen zu 
sein. 

Jedes Daseiende erfüllt sich im Kreislauf seiner Existenz, 
unter dem derselben aufgeprägten Stempel, nach Weite 

der zugehörig gestattbaren Variationen fwie aus thatßücblic- 
dem Bestände constatirt), und wenn an den BerUhrungs- 
grenzen der Species (oder Genus) kttnstliche Kreuzungen 
eintreten^ ermangeln solch' teratologische Produete einer 
selbötständigen Fortpflauzim^^smoglichbeit. 

Ob die in Ländern des Orang Utan decretirte (und in ma- 
layischen Mythen spielende) Vermischung zwischen Affen 
und Menschen erwiesen steht, bleibt dahingestellt, immer 
aber wfMe dann die Existenz der Menschen in Antieipa- 
tioncn bereits Yorausgesetzt sein. In die Affen, oder irgend 
andere Thierfaiiiilie ein inneres Entwicklungsprincip zu 
verlegen, wodurch sie ihre eigenen Grenzen tiberschritte, 
ttberschreitet damit die Grenzen gesunder Vernunft, in Ver« 
nunftlosigkeit fallend (die sich selber überlassen bleibt). 

Der Wortlaut Entwiclilung hat einen begriflichen Sinn 
nur insofern, als bei Erreichung der Akme ein Niedergang 
ineh ansehtiesst, nach Spannweite des potentiatiter hinein- 
verlegten Kraftmaasses fUr seine Ausentfaltung. Entwick- 



Digitized by Google 



96 



lang, (von uusichtlicbem Dunkel her), in blaue Luit hiueio, 
ist ein Phantasiogeschöpf, das sobald der Probirsteiii des 
actnell thatsächlich Beobachteten angelegt wird; inNichtig*- 

keit zerfallt. 

Weicherweis der organische Typus, als index der geo- 
graphischen ProvinZ; gekennzeichnet steht, ist er mit dem 
Stempel derselben gepiflgt^ und soweit stabil, während Aen- 
demngen der umgebenden Agentien entsprechende Variatio- 
nen lici vorrufen, die unter moglidist baldigen Abschluss der 
,iminimal changes" (um die Einheitlichkeit des Organismus 
za bewahren) sich neu accommodiren und zwar in mehr- 
weniger geschwächtem Zustand, so dass mehr&che Wieder- 
holungen zu schliesslicher Entartung 1 Uhren würden (statt der 
hypothesirten Veredlung), zu Dewendenz (statt Ascendenz). 

Für jedweden Entwicklungsgang, kommt die Causalität 
(in verständlich controllirbaren Beobachtungen) mit dem Keim 
zum AbschlusSy und wenn nun betreffs dieses neue Fragen 
sich erheben, ermangelt jeglicher Anlass, um sie nun ihrer- 
seits wiederum unter dem Bilde einer Entwicklung zu fassen 
(nach yertraut gewordener Schablone). 

Der jedesmalige Keim erklärt sich ans dem Kreishiuf- 
seines Existenz, wogegen das Hervortreten ursprünglichen 
Keims, in abstracto, in's Ungesehene hinausliegt, in ein 
sichtlich nicht Vorhandenes, ein Nichtsein, wenn man will, 
fär subjectiven Eindruck, doch deshalb kein objectiveSy da 
in der Unendlichkeit des Alles, Ursächlichkeiten zu walten 
haben unendlicher Zahl, oder unanszählbar jedenfalls (aut 
planetarisch beschränktem Standpunkt). Hier kann eine 
Annäherung erst ermöglicht sein, mit Erschöpfung der Denk- 
m($glichkeiten, wenn unter den allgemein durehwaltenden 
ClesetzUchkeiten das Denken seinen Ansatz da gefunden 
hat, wo er ihm am Dächsten liegt (im eigenenem Selbst). 

Die einen vernunttgemässen Gedankengang bedrohenden 
Gefahren liegen besondens in dem Fortgeschlepptwerden 
durch sttb)ectiv augenblickliche Eindrucke, von einer Yer- 
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kebrtbeit zur flchlimmer andereo (unter Aceamnlirang der 

Rechnnogsfebler); ohne den Willensentschlnss^ ans dem nm- 
dnselnden Hirndnnst sicli beraus/>urcissen, uui, auf objectivera 
StandpuDcty den actucllen Sachverhalt überblickend, aus pro- 
poriionell correeteD Gleiehnngen (and Vergleicbnngen) das 
zweckentsprechende Fazit zn ziehen. 

Daraus erklären sich die im Wellengeschaukel der Ta- 
gespolitik begangenen Fehler, wenn der staatsmännische 
Fernblieb mangelt, am das Fintbengewoge des gronen 0e- 
scbicbtstrom's in einem Gesammtbilde znsammenznfassen. 
Ein jauimervollates Beispeil bietet der heutige Stand der 
spanischen Colonialfrage (März 98), wo von dem minimalen 
Fablikamder belletristisch Bttsonnirenden (und kraft der in der 
Presse proclamirten Grossmacbt Herrschenden) ein nncontrol- 
lirbarer Ehrenpnnct (för die mit Verlust ihres Gehaltes bedroh- 
ten Kolonialbeaniten) bineingezoi^en ist, wäbrend die in Noth 
und Elend (durch unerschwinglich ansteigenden Belastungen 
der aasgesogenen Provinzen) darbenden Volksmassen, gerne 
sieherlieh all' der ihnen zngedaehten Ehren verlastig gehen 
würden, für ein Stückchen Brod (zum iri^cndwie meuscben- 
wUrdigen Dasein). Die nationale Khre hat in Frage zu 
kommen, wenn es tyrannische Enechtnng der Gedankenfrei« ' 
heit gilt, ohne welche das Leben des Leben's nicht wehrt, 
so dass ein jeder dafür bis zum letzten Athemzuge zu 
kämpien hatte (um Leben oder Tod). 

Durch welcher Art Ehrenkitzd brauchte man dagegen 
sich belästigt za fttblen, betreffs einer Oolonie, deren Ein- 
wohner selber die Ehre national politischer Einigung abzu- 
lehnen geneigt sind, zumal „die raison d'etre" einer Coionie 
(soweit sonstige (.Tesichtspuncte nicht in Mitfrage kommen) 
in ihrer Zahlangsfähigkeit liegt [so dass sie selbst (wie 
verschiedentlich geschehen) als Handelartikel dienen kl^nnte], 
während sie jetzt tagtlisrlicb Millionen verschlingt, die selbst 
bei günstigster Wendung der Dinge kaum wieder einzu- 

IV. 7 
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bringen sind (und Menschenleben ohnedem, aus bester 
BlUthe der Jugend). 

DeutUcher hätte Fran Historia ihre Lehren nicht nieder- 
schreiben können, als in Spanien's colonialem Geschichtsbueh^ 

lur deo der daraiis lüriicn will. 

In leideuschaitlicheii Conflicten politischer Partheiungen 
kam man, im Wechsel der Systeme, von einem zum andern, 
von Gewaltbezwingttng im Belagerangsznstend, auf Goncessio- 
nen (bis zur Autonomie) und tiefer uud tiefer in widerstrei- 
tigsten Wirrwarr hiacin. 

Ein kürzester Durchblick des Geschichtsveriaaf's hätte 
aus den Kriegen um Peru, und den Millionen, die sie gekostet, 
aus denen um Mexico, La Plata u. s. w. mit erstem Augen- 
aufschlage darlegen müssen, dass dieser letzter Fetzen 
aus einem Colonial reich, in dem einst die Sonne nicht 
unterging, auf die Dauer nicht zu halten sein kann, zumal 
in dem (aus niederländischen Erinnerungen) ominösen Na^ 
meii einer Republik (aus nächster Nachbarschaft) die Con- 
tinental grösste mitdingt (deren Anerbot von 500 Millienea 
Dollar ganz zupass gekommen wäre). 

* 

Was lebendig in (belebender) Bewegung das Daseinde 
durchströmt, entzieht sich für Anfang und Ende der (in- 
nerhalb ihrer Relationen controUirten) Betrachtung, weil 
hinausfallend in das Absolute (mit erst-letzter Eins). 

In WechselwirkuiiiT mctereolo^iseher Agentien mit den 
organischen Wachsthum^gesetzen (unter gesetzlich stimmen- 
den Proportionen) entspringt der für die Auffassung ge» 
prägte Typus. Nicht ein (hypothetischer) Urmensch trifft 
sich an, sondern der roth-weiss-scbw:u , je nach der geo- 
graphischen Provinz, und aus den historisch buntgetärbten 
Volkergedanken, kann auf die Unitäten (der Elementarge- 
danken) methodische Analyse erst hlnabfäbren, zu demjeni- 
gen, was unterliegt (im gemeinsamen Prototyp). 
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Wo die neben einander verlaufenden Gleichungaformeln in 
rational proportionellen Gesetzlichkeiten zusammentreffen, er- 
scheint sodann der eigenartig gestempelte Or^2:ani,smu8, als 
Index seiner geographischen Provinz, am centralen Schwer- 
punkt, (naeb der Peripherie bin undeutlieher versehwimmend 
fttr dort eingeleitete Uebergänge). 

Gnostisehcr Agnosticismus mag von natiii wissi haftlichen 
Agnostikern auch, beliebäugelt werden, gegen einen (aus 
theolo{^dcben Mysterien aufgefütterten) Alogismus dagegen 
ist zu protestiren, im Lebensstreit um's Messer^ weil sonst die 



*) Die (gegen ein ''cluiclierii mit der Güalc Gottes geriolitetcn'i Warnungen der 
SvnoJf von Chalons wtirdcn vergessen, als in Foliji dw aus dem Ablasshamld — wo- 
rin ein i liMulij^er Jiulai. in Lutltci-'s kernigem Aufdruck i die Verdienste dc^ MlilliT» 
uud der Heiligen viikant'te — cln-t ninienden Reiclithuiiier verblendende Habsficr 
den Vernnnftgebraueli mit dtrarligeiu Unvcrataud bethurte, Juss das zur Hut gesell- 
aehaftlieher Moral eingesetzte LcUrsystem auf Untergrabung der sittlicLca Grund- 
prineipicn hingerichtet wurde, wie sie überall (aus Vcrbedingungen socialer Existenz) 
in der Menschennatur sehluiumern; uud inalinctiv strictcst iu ilc3 Wildling'ä 
tranmerisclien Dasein ihn biaden <>ülange durch incoiigraenteii Zwischengreifen 
nielit gestört und in Verwirrung gebracht). Die den Thesaurus m. s. speisenden 
Terdienste der Heiligen müssen durch Wnnder erwiesen stehen, wie Tom Bod- 
hinttwB gävibtt naclidem er seine Meisterschaft (Paramita) erlangt dnreh Awtdvia 
(GrontHtm). Der Abntz der Tagendbriefe hlfiht bosondm auf Pi^rfiilirten, 
da für Rt^rarinnig d^ dadareli veranlaseten UngeregeOieit6& eine Extm-Doti« 
verbraucht wird. Und daneben ptlegen die Pilgerplatse «elbet infieirt an wcfdeu. 
(je beiliger, desto mebr). Darcbsebnittlicb. wird man (auf Java) dnreb Betder 
(Ton Blinden oder aonitigen Krüppeln abgesdien) wenig nnr belästigt, aber im 
Ztigaug zu dem Kramat roii Lnar Batang Ut anf langer Strasee eine lebendige 
Heeke toh Bettlern zu passiren, welche mit theologbch angelerntem Gebetebettel 
die Obren voUdröbnen, Am Eingang des Heiligthum's von Griri sasa ein ganser, 
Schvarm ? on Koabien (die man sonst in fröblicben Spielen abseits sieht) snsammen, 
gierig (mit Habsnebt aus den Angen lenchiend) auf die Ankommenden lanemd» 
nm sie an überMen« nnd als (nach Ablegnng des priesterltdien Bakscbis im' 
Sanetnariooi) der Wagen ibrtfnbr, folgten sie «in massa**, anf eines Paslaliünge. 
im nnaufbörlihem Aufiuibrw des BetteLgebet's. War eine ' Partbie^ durch Balgen 
um die angeworfenen Kupfermünzen, zum momentanen StdiM gebraebt, so 
stürmten, aus den dem Fahrweg an beiden Seiten anltegendeai Blniem, nene 
Schwärme hervor, ao dass bei geregelter Organisation dca ganaw Distrietes, 
kein Entkommen blieb« bis man Ober die Grenzen des heiligen Besirkia binans- 
gelangt war (am in beruhigterer Abmospbiire wieder anfsnathmen). 
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Logik (eines logischen Becbnen's) ihr eigenes Todesnrtheil 
nntersehrieben hätte (nnd das Denken sieh selbst gemordet). 

Die aufrechte Stellung, wie den Anthropos eignend, ges- 
taltet in ihm den Willen zum Primat, indem derselbe in 
annnterbroehen beständiger (obwohl ans Gewohnheit meist 
nnbewnsster) A.ctiyität zn bleiben hat, nm den, temporär 
periodcnweis, von bindender Schwerkraft losgelösten Orga- 
nismus in seinem Gleichgewicht zu erhalten. 

Die Lebensfnnctionen sind also von einem tiber ihre ma* 
terielle ErfttUnng (die in nnbewnssten Heflexbewegnugen 
rerlSnft) binansliegendem Princip einer Zielrichtung durch- 
drungen, das iineh dem Denken seinen gestalt«'nden Gang 
anweist, wenn unter den aus den Wortscbüpiungen (aut 
socialer Schichtung) ringsum aul blinkenden Schildereien der 
seiner Eigenthtlmliclikeit vorgeschtiebenen Bahn zu folgen 
suchend. Die dafür bedingende Ursächlichkeit füllt über 
das im irdischen Horizont Sichtbare (weil darin nicht zum 
Abschluss gelangend) in Jenseitiges hinaus, wohin somit 
auch das aus der Willensthätigkeit sprossende Persönlich- 
keitsgefüht Übergeführt wird, wenn von seiner leiblichen Wur- 
zel abgelöst, im zoopolitiselisn Organi.smus wiedergeboren, 
als eine aus idealen SphärenkUingen zurlicktönende Ein- 
heit (soweit in selbstständiger Unabhängigkeit gefestigt). 

Bei physischer Einheit des Menschengeschlecht sind die 
durchweg gleichartigen Functionen (im Blntamlanf, Athmung, 

Vordauung u. s. w.) stillschweigend vorausgesetzt, und so 
dieselben Organe (Herz, Lunge Leber, Magen etc.) deren 
eine anthropinische Wesenheit nicht entbehren kann, obwohl 
nun je nach den Bedingungen der „Monde ambiant" (nach 
den meteorologischen Agentien der geographischen Provinzen) 
Modificationeu eintreten, wenn das filr seine Aulgaben in 
tropischen Malariagegenden ausgiebiger vorgesehene Pfor- 
uderystem dem Neger durch seinen langen Unterleib ein 
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Anscbeu *) verleiht, das trappirend ihn abtrennt von 
dem Eäkims, der bei verstärkter Respiration eines breit 
vierschrötigen Brustkastens bedarf zar Erwärmang in 
kalter Lnft^ wie zu reichlicliereT Aufnahme derselhen der 
Qnechna und Tibeter auf seinen Hochflächen (bei verticaler 
Wiederholung der auf der Erdüäche horizontal gebreiteten 
Areale geographischer Provinzen). 

Entsprechenderweis wfiren bei der (psychisch) an phj« 
siehe (phycho-pbysiseb) angeschlossenen Einheit gieiehe 
Functionen, mit den Orgenen, woran sie wirken, bei dem 
icoopoltischen Organismus aprioristisch vorauszusetzen, und 
sie haben sich als thatsächlieh vorhanden erwiesen, in den 
gleichartig allgemein durchgehenden Elementargedanken, 
die unter den local verschiedenen Eiiidi iicken geogtaphscher 
Umgebung8verhältnisse mit Variationen geprägt, diese zum 
vollen Ausdruk und Anschau boingen, wenn in den Völ- 
kergedanken entfaltet, atis deren Refles die umgebende 
Xatiir zuriickppie.2:elt, nicht nur mit den Agentien ihrer 
materiellen „burrouudings ', sondern mit den (psycho-noetisch) 

*) Die AcclimatiäatiuuBt'i'agc komiiil in der llanpuuchf Ja!;iiif hiDaiis, ob ea 
fcicb nur uoi fuiictionell leichte Nuaucirunpreu handelt, dereu SToruügen durch den 
Naturheilprocess mitfclst j^e/euseitiger Abfsleichnnsrpn herireatellt werden künneu 
(nnter muhrwenijrer kritischen Eatscheidonpiii). oiüi' ob bei klimatisch prago- 
aantercu A'erachiedeuhi'itcu. für das Maass der zu ihrer Bekam i^fuii^ bcf öthigteu 
Funcliouüiiuäseruncen. die /ur Bctliatiifuug ihrer Prnce'J!^ dienenden Organe 
eine derartig physiologische Umt^eäfxltunK zu erhalten hatten, dass dieselbe 
bis auf äuderliebe VerwbiebunKeu des Sketettgeriist merkbar werden (in anthro» 
pologiächen Ras.xenunterscheidnngeu). Tritt in aolchem Falle ein dem heimischen 
Bereich einverwachsenc (oder aneeurtete) Constitution in eine fremdartii; feind- 
liche über, so bleibt für das in seinem Wachstbnm bereits znm Abschluss gelangte 
Jndtvidanm eine Anpaasuug, nnter Wahrung vollen GetnndlieitsznBttndea 
erklärlicliemeu ausicetichlosien (obwohl ein «modv« TiTendi" einer oder der m- 
dem Art gefanden werden mag). Für diese in firfiheren Pablieationen wiederholt, 
behandelten VerhUtnitse, mag bei dieser GeleMnhds nochmals dannfhiuKewiesea 
werden, da in den (ans Tormals tiunbiem Redewust) allmalig anf ratio- 
nellera Betraehtnng einlenkenden Diseosaimen über AedinatiMtmi die daftr 
leiteaden Oesichtsponcte in systematischere Bearbeitung za nehmen tein wer* 
den (am auf positi? gesichertere Besnltate sa gelangen). 
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geistigen zugleich, wie sie den Volksgeist beeioflns^^en, 
je uacLdem die seine Weltanseliauung durchspielendem 
Mythen von Gcbirgsländer redeD, von Wüsten^ FlusslattfeD; 
insularer Heimath n. dgl. m. 

Die ethnologische Aufgabe ist dahin nun gestellt durch 
die aus der Wecliselwirkun*: des Drinnen und Draussen 
hergestellten Glcichungslürmclii die Intensitäten der auÖal- 
leuden Reize und der darauf folgenden Keaction in Berech- 
nung zu ziehen, um einen Einblick zu gewinnen in das 
or^auisihc Wacbstlniin der Dciikvorgän^'c und bei pathisch 
socialen Abweithuugeu dieselben zu reguliren (zum Besten 
gesellsehaftlicher Ordnung), Während also bei den Eäement- 
argedanhen im Vordergrund die Gleichartigkeiten stehen, 
sind es nicht diese (weil in stillschweigender Voraussetzung 
erledigt, seit Erchüpluug der Dciikuiüglichkeiteu), die das 
vornehmliche Augenmerk bilden in der „Lehre vom Völker- 
gedanken", sondern grade umgekehrt vielmehr diedifferen- 
cirenden Verschiedenheiten, um daszur Ver^4eichung benOthig- 
te Material mügliibjit zu bäut'eU; und 6o durch Verlängerung 
comparativ llbersichtlicber Leihen dem logischen Rechnen 
die Lösung seiner Probleme zu erleichtem. Ob das der 
Bearbeitung vorliegende Material bodenständig aus dem 
Boden der geographischen Provinz erwac sen (mit den Vor- 
zügen eudcmicher Originalität, so lauge sie währt) oder 
ob es durch fremdartige Eintillafie^ wie längs der geograpischer 
Gesehichtswege zugeströmt, maAt für die Behandlongsweise 
keinerlei Unterschied, ausser insofern, als die durch 
Entlehnungen und Uebertragungen vermebru n Oomplica- 
tionen (der Fragestellungen) umständlichere Berechnungs- 
methoden verlangen, aber aus den dadurch erlangten 
Resultaten desto reicher und herrlicher dann auch belohnen 
(in Vermehrung des Wissüuschatzes). 

Hineinverwachsen in den Gesammt-Zusammenhang der 
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Diüge, worin er beim Erwach en des Bewusstseiüß sich einver- 
woben findet^ entrathet der Mensch unter seinen Gedanken* 
reihen ingendwelcher die znr Yerknttpfang mit dem Ursprang 

(eines ersten Entsteben's *) am Anfang) hintlberzuleiten ver- 
möchten. 

Was er um sich sieht^ ist ein Entstehen und Vergehen^ 
ein Gewordenseitt ans frtther Dagewesenem. Die Pflanze 
entkeimt nen ihrem Samen, das Thier erneuert sich gesch- 
lechtlich, die geologischen Schichtungen führen in unterster 
auf starrst solide, und diese (mit ihren, als im Unsichtli- 
chen nndemonstrirbar^ soweit nnTorhandenen Atomen) wird 
wiederum nun aufgelöst (kraft nebnlarer Hypothesen) in Ne« 
belduDSt, der, wenn aus dein planetarisch-terrestischen System 
auch das solare ausfüllend, für eigenen Ursprung hinaus- 
fuhren wUrde in umdunkelnde Nji^cht, von Flicker-lichtlein 
nur dnrchfllmmert, die den Theologoi (oder Archaioi Poefa- 
tai) nicht von des Weltenräthsel Wundergeheimnissen er- 
zählt haben, sondern von mythisch-mystischen Thiermärchen 
besonders (zodiacalisch). 

Ob in den Sternen leuchtend, eingeschlagene Nägel gesehen 
werden, ob das Durchschimmern des Urfeuers (in hellenis* 
eher Philosophie), ob fbci den Maori) die lunkcluden Auc^en 
edel abgeschiedener Seelen, ob sonstiges Phantom beliebt 
ist — zum peremptorisch definitiven Verbote fohlt der As« 
tronomie die Maehtbefugniss, solange keine Parallaxe noch 
zuverlä^^sig genug festgestellt ist, um einen ersten Ansatz 
zu stetigen (für weiter gesicherten Ausverfolg). 

Erst aus dem in eigenem Selbst verschlungenen Wurzel 

*} That, by i,viü( li (hc worlil is accomplished (praJiyate; and in wich H h 
depositeJ at its (iissohilioti, is first (pradbauu) matter (s. Colcbrook). Die ^Velt 
wird mit (atümistiacheui) Anfang aus Brahma's Ei) erklürt (br-i den Mimansa»), 
oder (bei den Vedantistcnj dundi Mayu i'lhahma's), sowie (bei Sa u k hyas, Patanja - 
las, Pasupatas) durch „evo ution" (s. Muir;, indem Pradana (Prakriti) aus ihren 
gunas (sattva, raya», tama") mit Mahat (Buddlii), Ahankara u. s. w. (der Sankhya) 
ciitwif'kfU wiiil („in the form of the World"), die Genesis aus der Aitia GesesU 
(b. Ocelius;, poteutialiter (peripatetisch). 
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klingen di^enigen Harmonien, die in wechselsweiser Bestftti- 
gmg ihrer Gesetzlichkeiten das Daseinde beherrschend^ 

dasjeuige auch diirchwalten. was im Denken sich lebt, uud 
wie im Loben gedacht auf jenes Jenseits hin sich refiectirt, 
woraos die Ursächlichkeiten hineingestrt^mt waren (als der 
Forsehergeist seine Arbeiten begann). 

Die sittliche That des Meuscben beruh i iü .>ciücm Ge- 
wissen; bei YoUbelricdigung desselben^ indem was instinct- 
gemaas in den £lementargedanken, als gesetzlich rechtes 
vorgeschrieben, zum selbsteigenen Bewosstsein gelangt. 

* * 

Wenn der Hund das „post hoc ergo propter hoc ' zur 
Verwendung bringt, indem er, seinen Herrn den Spazier- 
stock ergreifen sehend nach der Thür, zum Ausgang, springt, 
so ergiebt sich das als eine mechanisch, ans Gewohnkeit 

geübte Fulgc (oder Folgerung), die oftmals auch fehlschla- 
gen mag). 

Erst wenn die Frage nach dem Warum der Verknüpfung 
durch ein rationelles Denken seine Beantwortung erhalten 

hat, tritt der Begriff der Ursächlichkeit hinzu, fUr den je- 
desmalig erwiesenen Fall. 

Das Henrorspringen des Kristall aus correct proportio- 
nellen Mischungen, ist fUr den Chemiker ein, „propter hoc", 
weil es so eben sein muss, und ähnlich ist das beliebte 
Gleichniss vom Sonnenaufgang zu fassen, da für den au 
der (soweit gut begründeten) Hypothese des helioccntrischen 
System's yorlänfig Festhaltenden, ihr morgendliches Wie- 
derscheinen als gewiss und sicher feststeht, so lange nicht 
Zciciicn ih's Zerfallens ciufretreten sind, zuui Weltuntergau^-, 
wie wiederum für das Jahr 18^8 (Sept.) angezeigt [aus 
(astronomischer) Verwerthung gleichartiger *) Elementarge- 
danken]. 

*) Büzeicbnet Katholiscli (,b. Viuccntius LfterinenaU; das überall, vx allen 
Zeiten und durch Alle Geglaubte (oder unbewoait Empfundene), ko wäre die 
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Zur Constatiniiig etweleber UrBäehliehkeit, bedarf es der 

Controlle eines Zurückrechiico s; iu wecli.selweiser Verwen- 
<luQg synthetischer nud aoalytisch^r Methode, um die pro- 
portionellen GleichuDgaformelu znBammenzaoidoeD^ in deren 
Aassagen aprioristische Gewissheit involvirt (bei correetem 

Kechnen). 

Die Eins ersten Anfangs bleibt aiiseiiiandei Iahender Er- 
kläruDg entzogen, so sehr auch in Brachtheilen zerlegt 
(für Benatznng bei angewandten Labien), indem sie stets, bei 
Zasammenfassug derselben aaf sieb selbst zurückkommt; weil 
(oder wenn) eben ein reine Eins, zum üeii-inu (der Zählimgs- 
reibe), der mit deren Kiickzählung gesetzt ist, an Grenze 
der Yernttnftigkeit (bis ein Infinitesimalcalcnl gewagt wer- 
den könnte). 

* 

^Da die in der ^ Lehre yom Mensohen" gestellten Probleme 
eioer Inangriffnahme frttber nicht zugänglich waren, indem 

bei Ermangelung eines ethnischen Ueberblicks des Globus, 
den Vor-Entwurf des l'iototyp's zu umzeichmen ausserhälb 
des Bereiches der Möglichkeiten lag, hat (ehe ein Lehren 
gewagt werden kt^nnte) das Erlernen zu beginnen (sofern 
eine ^Erziehung des Menschengeschlecbte's*' in Absiebt Hegt), 
und hier weisst das in der Indnctionsmethode (arbeit- ) tlieilcude 
Prinzip auf den Ausgang vom Einfachsten hin (wie im 
primären Wildzustand vorliegend), - um sodann, im Verfolg 
cnlturell historischer Wachsthumsproeesse, späterbin die Con- 
trolle mit der Deduction eintreten zu lassen (nach den von 
frilherher erlangten Kesultatcn; in geschiciitiicheu Ötadien;. 

Was im Denken wirkt, ist schöpferisch. Es schafft neue 
Bilder und Vorstellungen aus dem Material, das durch die 
auf den „Prasada" ihres jedesmaligen Apperceptionsbezirk 
„weidenden" Sinne (zum Digeriren und Digestiren desselben). 

Katholiwbe Allgemdabeit auf den ElementargedanWo begrüodet (weil durohge- 
liend gleichartig), im conaenia« omniiiu gentium (Tglkathümliclier Gedanken). 
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Dieses denksehOpferisclie Prindp wurzelt freilich seinen 

letzten Eudvcrzweig^augen nach, in dem physischen Motor 
der in der Lebeosuhr des Herzens liekt ( so^Yeit die zuge- 
messene Zeitspanne reicht), gelangt indess bei reifendem 
Fruchtansatz zu selbstständiger Losltfsung, auf Sphärenschich- 
twngen, die von dem irdischen ebenso verschieden sind, wie 
die im Lichtglanz der Sonne die aiifblUliemle Tlanze ura- 
iachelndc Atmosphäre von dem duukelen Erdboden, worin 
die Wurzel keimte. 

An solchen Ablösungen participirt das dem anthropinisch 
animalen Organismus (zu stetiger Erhaltung seines gravita- 
torisch schwankenden Gleirligewicht's) vorbedinglich im- 
manente PersOnlichkeitsgefiibl, weil die (unter gleichartig 
den Gesellschaftskreis durchwaltenden Wachsthumprocessen 
gezeUj^t. siebsclbci ; gleicharligen Denkvoi stell im^-en, ausser- 
dem zugleieb, die Färbung derjenigen Persönlichkeit iragen, 
durch deren Mitbetheiiigung sie hervorgerufen siod. Ob- 
wohl deshalb sporadisch 0e-nach-dem zeugungski^ftige Keime 
sich angehäuft hatten) zur Fruchtreife erschlossen, verbleiben 
die in der dem Denken eigiieiideu Welt errnngencn Ideal- 
Schöpfungen von organisch gemeinsamem Band umfangen 
(fttr die aus Jenseitigem redende Wesenseinigkeit). 

Das Meer rauscht, wie von altersher, in seinen Wogen; 
in seiner, der früheren gleichen, Tracht lacht de.« Ilimmel- 
säthers Bläue; die Erde schwillt, in blinkendem Grün; der 
Sonnenwagen steigt aui-und nieder, und wandelnd wandert 
der Mond durch die Sterne, die herniederfunkeln als Fra- 
gezeichen da droben. 

Emporschauend wandelt in seinen Wanderungen der 
Antbropos, ein anderer je nach gelinderten £«indriikken, die 
treffen, aber aus innerlicher Einheitlichkeit gestetigt in sich 
selbst (und mit dem All, bei gleichartig durchwaltenden 
Gesetzlichkeiten). Arm und schwach erscheint, was seine 
Schöpferkraft zu Wege bringt, verglichen mit des Weltall's 
Mächtigkeiten. . Doch wenn auch ärmlich klein, mögen die 
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Veranlagungen beranerzogen werden, wenn in gesetzlicher 

We8ensp:leichlieit erkannt mit liarmonisch den Kosmos durcU- 
klingeudeu Gesetzlichkeiten). 

Im Gedankenaustaiiscb gegenseitigen Sprach Verkehrs auf 
geöeli.scliaftlicher Sphäre webt sich das gememsam um- 
schlingende Band des zoopolitischen Organismus^ aus (und 
in) dem .die Individualitäten geboren sind; welche durch 
ihr Znsammenwirken ihn geschaffen haben, und jedem der 
Mitarbeiter bleilit nun frcigcKtellt, den nach Rangordnung 
der Gesellschat tsklasseu durcheinander geschobenen Vcrhält- 
nisswerthen da sich einzufitgen^ wo die Anlagen der im- 
manent eingepflanzten Befähigungen zur besten Ausnutzung 
kommen (wie für das Uauze, so lUr sich selbst). 

Die hier dem Menschengeschlecht ptiichtgemüss obliegen- 
den Aufgaben sind deutlich genug ausgesprochen, während 
seine Bestimmung im All (einer concatenatio rernm) von 
den Geheimnissen des Daseins uraschleiert bleiben. 

Doch auch hier eröffnet sieh die Aussiebt, des Schleier s 
Lüftung anzunähern (im Fortgang der Forscbung). 

Schon sind wir (auf dem Mutterhoden der £rde) mit der 
mutterlich leiblichen Natur, die uns gesängt und herange- 
zogen hatte, jienugsam vertraut geworden, um die in ihren 
Gesetzlichkeiten ausgesprochenen Vorliaben (und Absichten) 
abzulauschen und von den herangereiften Früchten der £r- 
kenntniss zu zehren (für geistige Speisung). 

Und sinnend hat sieh der Forschersinu jetzt jenem Vater 
zuzuwenden; aus dessen Hrthen die Beiruchtung hernieder- 
gekommeni und auch aus ihnen bereits beginnt es zu rau- 
seben mit den Harmonien Kosmischer Gesetze, die in denen 
des Denkens symphonisch wiederklingend, von einstiger 
Heimath künden — als eine Stätte dessen, was unter den 
Wechselfällen irdischen Lebens, in den beseeligeuden Gefühlen 
ungestört dauernder Friedensrnhe angesehnt wird; aus dem, 
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in kaleidoBcopisch bunten Büdausdrtlcken die ethnischen; 
Weltanscbaunngen (durch Ranm und Zeit) dorcbhallenden^ 

Edösiingsaig, der weil in einem iinzerstürbar gleicbartigein 
Elemeutargedauken wurzelud^ daraus seine ErtUlluDg anzu- 
streben bat (wie in der Zielrichtung vorbedinglich einge* 
schlössen). 

Das Heil liegt in Heranerziehiiug des Denkens zum logi- 
schen Eechnen, denn das von der Yernnnft sich seihst als 
richtig üerausgerechnete hat für dieselbe BeberrscbeDd zu 
zu gelten^ da gegen zwei-mal-zwei-gleieh-Tier sich nicht 
streiten lässt. 

Für solchen Zweck stellt sich die unabvveislicbe Vorbe- 
diagUDg, dass all die widersinnigen Vorsteüungskreise, die 
unter gruselig (mit Ziegenbock- und Schatkopf-Gesischt) 
fratzig angrinsender Äcgide (etwelch unberechtigter Auto* 
ritfiten) der Gesellsehaftsschiehtnng zwisrheugeschobcu ste- 
hen^ aus derselben ausgemerzt wcrdeu; damit unbehiLdert die 
naturgemässe Entfaltung statt haben kann; der Natur des 
Menschen entsprechend in seiner erb-eigenthamlichen We- 
senheit, die das Irdische nach anderen Sphären hin über- 
ragend, auch dort von den, hieniedeu erkannten Gesetzlich- 
keiten (in wohthuenden Banden) sich umwunden fühlt, aber 
frei von beengenden Schranken (im Einklang mit dem, 
was das Daseiende durch waltet). 

Mit dem Zaiibermittel der Vergleicbungcn (dem Diauiant- 
schwert eines mit Relationen rechnenden Denken's) ist, auf 
objectivem Standpunct^ derjenige ausserhalb (des.Subjectiyen) 
erlangt, auf welchem (wie 7on Archimedes in physischer 
Natur gesucht) die Welt aus den Angeln zu heben sein wird 
(auf psN >ichischem Bereich). 

Ehe die Frage nach Herkunft der Dioge durch das Denken 
logisch gestellt werden kann, muss dieses aus denselben 
(für seine objecti>e Ansclian) sich selber vorher eiüancipirt 
haben, und seit die gesetzliche Zielrichtung zur Otfenbarung 
gekommen^ wird — aus dem (fUr personificirendes Intresse 
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obnedem Titalerem) Wobin ? — aach das Wober ? sich klären ; 

w enn dafür wiederum die Zeit gekommen (längs neu eröffne- 
ter Jb'orschungsbahu). 

* * 
* 

Damit der tod altersher and ttberaU dem Mensehen, in 

eigener (Selbst») Erkenntnisse gestellten Aufgabe Genttgen 
geschehe, sind zur normalgemässeu Pliege des (zoopolitisch), 
geseliscbaft liehen Or<^^aniämu8 die denselben beherrschenden 
Gesetze za durchforschen. Um sie zunächst in allgemeinen 
Umrissen zu zeichnen, ist der Ausblick hinzurichten auf 
die Weiten des Globus, anf die mannigfaltigen Variationen, 
unter denen der Menschheitsgedanke sich bricht (wie sie 
sich zusammenfassen in einheitlichem Bild). 

Wenn hier (in psychologischer Rubrik philosophischer 
Schulen) bereits eine (speeulativ verschärfte) Lupe angelegt 
\vinl, zu microscopischem Krgrübeln, sind frUhzeitip^ unreife 
Theorien bald in Abirrungen festgerannt, aus deren Subjecti- 
vitSten kein Weg sich öffnet^ um einen objectiren Standpunct 
(der Umschau) wieder zn erlangen. 

Vorerst ist zu beseliauen. was das Volk (in seinen \'äl- 
kergedanken) denkt, was (im deutlichen Reflex der umschwe- 
benden Vorsteilungsbilder) das Gesellscbaftswesen aus seinem 
Gesellschaftsgedanken projicirt hat (an ethnischem Horusont), 
und nachdem hier sodann, aus jedesmal zugehörigem Ge- 
sellschaftskreis, das Individuum sich orientirt (und integrirt) 
hat (zu unabhängiger Selbständigkeit), dann mag sich dasselbe 
in eigene Wesenheit versenken, um die Räthsel des Daseins 
(des seinigeu auch) aus den dasselbe (mit kosmischen Har- 
monien durchrauschenden Gesetzlichkeiten zu klären (^lu 
gleichgestimmtem Einklang). 
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Ab die kritisch philosophische Kelorni, dem Denken seine 
vernnnftgemäBseD Grena^n zu nrazeichnen^ scblieast sicli die na- 
turwissenschaftlich sog. atomistische Theorie, b^m Rückgang 
auf letzt definirbare Unitäten, um das (logische) ReehDen 
zu beginnen, mit erst gesetzter Eins. 

Wo alRo soll bei Betraehtung des Menschen der Anfang 
genommen werden ? 

Nicht im „Urmenschentbam*', das weil ein idealisirtes Pro- 
totyp, als richtig entworfenes sich dann erst erweisen kann, 
nachdem dielndnction sämmtlicb monographisch ihr aufliegen- 
den Arbeiten (in noch unabsehbarer Zahl) erledigt hat, da sonst, 
so lange die Vollständigkeit entbricht, die Abstraetion eine 
defecte bleibt (mit vci')?tcckten Fehlern darin lauernd). 
Ein dichterisches Gemüth mag die Urpflanze in ihren Me- 
tamorphosen entfaltet vor sich sehen, der wissenschaltliche 
FoTSchungssinn gebt auf die Zelle zurück, entwicklungskrfif- 
tig keimend. 

Die primäre Zelle trifft selbst in einzelligen Gebilden 
kaum sich an, sondern stets in einem mehrweniger iortge- 
schrittenem Stadium des Sprossens, und so ist derElemen- 
tarstoö meist nur in seinen Combiuationen vorhanden, wor- 
aus er auf seine Einfachheit reducirt werden muss. 

Die Chemie beginnt also ihre Experimente an dem actuell 
vorliegendem Mineral, und wenn sie in seinen Zersetzungen 
bis auf eine weiter nicht zersetzbare Einheit gelangt ist, 
macht an ihr sie Halt, als dem Element. 
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III 

Die Physiologie (in ihren phytologischen oder zoologischen 
LiilcröLicliim^cii; hui überall die Zelle in ihren Wachstbum- 
processen vor «sieh, diftereneirt nach den Einflüssen der 
Umgebung; und so ist ihr der Mensch geboten unter deiye- 
nigen Variationen, die von den Causalitäten seiner geogra- 
phischen PruN inz zu reden haben, als deren jedesmaliger 
Kepräsentant er auftritt. 

An die physische Einheit des Menschengeschlecht's schliesst 
sich die psychische^ wie psycho-physisch offenkundig zu Tage 
liegend, aber auch im zoopolitisehen Organismus (nüetisch) 
manifestirt darch die (im Menschheitsgedanken) geographisch- 
historisch varllrenden Vülkergedanken, aus welchen wiedernm 
gleichartig unterliegende Elementargedanken sich abscheiden 
lassen, als sobezUglich letzt äusserste Unitäten. 

Im primitifen Wildznstand stehen solche Elementargedan- 
kcn stagnirend aukristallisirt (unter völkergcdanklicher Um- 
kleidung), wogegen wenn auf den geographisch angezeigten 
Geschieh ts wegen fremde Reize einfallen, ein cnlturell orga- 
nisches Wachstum anhebt^ und dieses hat wieder unter gleichar- 
tig einander fuuctionell entsprechenden Wandlungen znver- 
laufen, den Phasen der Entwicklungsvorgänge gemäss, je nach 
dem Gesammtergebniss der geographish und historisch hier 
durcheinander spielenden Agentien; und demgemäss eige- 
nartig^ gefärbt, in den ethnisch den Globus durchsprenkelnden 
Weltanschauungen (aus Culturschöptungen). 

Die Ursprungsl ra<ren fallen in das — einem (mit Kelationen 
operirendem) Yemunf tdenken — verbotene Gebiet des Absolu- 
ten. Solange diese Grandregel des logischem Beehnen's nicht 
zugegeben wird, ist eine rationelle Discussion nicht tuhrbar^ 
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auf dem Inductionsgebiet. Erst dann, wenn die Indnetion 
ans Ende all der ihr aufliegenden Arbeiten gelangt sein 
wird, nm (in Controlle mit der Dednction) ein sebliessliches 
Fazit zu ziehen, wird das ursprilng;lich verschlossene Problem 
angenähert werden können. 

In der Zwischenzeit ist die zum beginnenden Ansatz 
verwendbaie Eins, da m erfassen, wo sie ans gegenseitig 
bestätigten Wechselbeziehungen sich bietet, und tlir den 
Organismus also in seinen Verwebungen mit der geograpbiseh 
zugehörigen Provinz (als deren Index er ligurirt;. 

Dass ein Or^^nnismns, im organiseben Werden, auf seine 
Organe zurückführt, versteht sieh tautologisch, und wenn 
solche aiicb bei dem zoopolitischen Organismus vorausgesetzt 
werden, so fallen ihre äussersten Uuitäteu in die Elementar- 
gedanken, die als solche selten znr Auffassung gelangen^ 
sondern meist nur unter derjenigen Umkleidung, die sie aus 
dem Milieu der Umgebungsverbftltnisse erlangt haben, in dem 
Gewände der Völkergedanken nämlich, uud während für die 
Elementargedanken starre Gleichartigkeit gilt, differenciren 
die Yülkergedanken in buntester Mannigfaltigkeit all der 
Variationen, womit die ethnischen Weltanscbannngen (die 
grossen und kleinen, in langgestrekter Zahl) gekennzeichnet 
stehen, auf der Erdoberflficbe. 

Beim Studium des Vüikergedanken handelt es demnach nicht 
sich um die, elementar (an sich) vorausgesetzten, Gleichartigkei- 
ten, sondern um die Fülle der Ditferencirungen, wodurch — 
mit den [ans phytologischem und zoologischen Beihen (im or- 
ganisch, auf die geographischen Eindrücke, reagirendem Le- 
bensbereich) noch ergänzten] Vergleichnngen — die Daten 
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fUr die Gleichaogsformeln geliefert werden (im logischen 
Reebnen). 

Die üerren Geographen können mit dem . Völkergedan- 
ken nicht recht in Ordnung koinmen, wie es scheint, da 
derselbe, obwohl den geographischen l^rovi^zen entsproasen^ 
betreffs seiner Zielrichtung psychologischen Zwecken snge- 
. wandt ist (bei Erürterutig eines, seine Siunefdeutang ver- 
körpernden, Gebranch oder Geräth). 

In einer für manche Gt;sichtspuocte *) (ßiet Form nach) 

*) In anicrn freilich i»t ti« ganilieli (toto ooelo) verfelilt, und dies enrlot frenng zo 
dtiartiie UDTeiholesem Ans^ rucke gebnebt, dess derselbe seiner iigeoeii Wie lerie- 
gUDg überlassen bleibeo küBnte, (weil im diametralem Gegenssts sim tbutsächlicb 
wirkirbcm SnebvevhnU). Wenn der VdlkergeJanbe mit einem ••btolaten Psralle* 
listuus der (Volker-) Eutwtckluug" gleich gesetzt wird, so erweisst das allerd nga 
rin io mdiciiles Mieivetsteben des in der Lehre Tom Vllkerged«nkeo fieitfllltcn 
Problem s, da^s die weiter daraus diesacDdeo Mi^sverstäodnibse — erstauolicbaad 
burlesk, wie oftmals sie sind — nieht Wunder nehmen kÖMncn. WudnrdisoleheB 

Yölkergedanken besagt sein soll« ist aronekebrt vielmtbr auf mioatieases Detail 

• • * , ► . - 

in den OleiehanKsrurnteln der DifÜBreneiningen hingnichtet, anf di^onigen Fer* 
ichiedenhetUn ebcii, unter welchen er als Iudex eeiuer jedesmal g geogrsphi* 
•eben FraTins erscheint» (am ans ansehties^ender Bereehnuog daadcekendeFatit 
CO jiiüheo). £in (itleiitisch) gleichartiger »PataUelismas * gilt (unter den ihre 
{hysische Cnterlsge loeal tnodifie'rendcn Anhand}) für die Eiementargedankeil 
die den etbnisehen Vielfachbeiten durchgängig gleichartig anterliegendan 
Gnmdaiig^ die ihrerseits wieder nieht durrh die thenrgisehen PheafastereieiL 
aunr »Oeneiatio spontanes** ins Dasein ^ernfen sind» sondern als ceUnlär ent« 
wieklungskt&ftige Unit&fen dem zoopolitischea Organismus (als Stamn, als Vdk^ 
als Nation) votbedinglieh aing^Hsust (eingebettat in den Vorteraolsgufigea so» 

IV. 8 
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Rachgerechten Polemik, die mir hier draossen ziilällig zu 
Gesicht gekommen (ond auf sonst erschienene schliessen 
lässt) ist die Controverse luaiichmal ^ut getroifen. Es 
handele sich geographisch nm das «Wo" (and Woher) mehr 
als um das Wie (oder Warum"). Gegen theils bei dem 
Völkergedanken dagegen, um das »Wie" vorwiegend. Das 

zialer Existenz), sich unter den Agentien der (historisch-) geo^craphiscbeo Pro- 
Tifixeii ka Jenen DÜfeiensüii nan eniftllen, anter deren Variationen der Volker- 
gedeukd über den Globo« dabioscliillert (in buntester Mannigfaltigkeit). Dabei 
erbfllt des eoi der fremde ngeicanfene Unteriel genau dieeelbe Heliandlnttg- 
weiae (bei der AsaiaalaticD ünrch ori:aDie.che V> achithnntsproceee«) — > die toII cben- 
niliaiiie (der vennelirtea Ci.mplioetibaeniii!feen,eliirTcriebirfle) ' er> ekeiehttgnng 
^wie da« einlieiiniBche, nur dass dioseai der ihm von recbtsur^eu geb Jin*nde 
Vortritt gew&hrt wird, wie in der Buteoik die nonnal (pliysto-) pbyM fdoelieii 
Voiipinpe vorher erledigt sein u}ii«>6en, elie die doreb fremde PruprreiMreiovelei* 
teten Mcdileeiionen in richtiger ErUirong gehtieht eein konnrn (oder wie der 
edieincr teinen Garens 6ber Physiologie in eiofm früheren Semeater alwolvirt» 
als den über Paihologie). Hierüber, dem rationellen ^tfenaebniTeratBnd einen weite- 
rea Coaventw anfdringen sn wollen, könnte Toa ihm als Bricidigang entehtct 
werden, und damit i»t die TenneintHehe Controfene, worin der Völkergedanke 
anter leeoiCTaphischer Delenehtnng geatelU sein aoll, überhanpt sbgethan, da sie 
einfach auf eiufachste Fragestell un^e hinauskommt: auf die Frage nilmlicb, wonach 
(bei AntrciÜBa van Aehnliehkeiten) xn fragm würe* ob nack dem einhei- 
misch bereite Vorhandenem, oder nach dem dursch fteiude Entlebnung Hinza- 
gekommenem das wenn an jenem Ab8nderanf(cn hervormfend, immer doek das- 
jenige bereits Torausset^t, woran sukhe Abünderunt^eu Flut2 greifen. Und so 
bleibt jedem überlassirn, wieder sich abfinden will mit diesor Controverse» die 
«ipe Controverse überhaupt nicht ist (in dem ihr zugeichobenem Sinne). 
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Eine ist gleich wichtig, wie das Andere Für Consolidiraiig 
geographiseb'historiscber Kenntuists ist es wttnschensweitli 
(und erforderlich) oiieiitirt zu sein, über das Fra^cstüek, 
sein Hechts nud Links^ sein Hinterwärts oder Voraus^ (und 
den Fachgelehrten verbleibt lie l*fliclit genauer Cünsiatirung). 
Davon abgei^chen (in abstracto) macht es Niemand viel 
glücklicher (in soiueni Laienvcrstande^ ob er weiss, dass es von 
einem schwarzen oder frelbeu Nachbar gekommen oder einem 
weissen, gleich ihm selbst, während jedes für das ethnisch 
gesellige Leben positiv gewonnene Datum einen Baustein 
zufügt im Aufbau der (langgesuchten) «Lehre vom Mensdien*' 
[zum Besten Aller, ob Gro^s oder Klein; ob im Luxus der 
Kenntnisse geschniilckt, oh vom Hausbrod des (all-) gemeinen 
Menschenverstandes ernährt]. 

Doch das bleibt eine aparte Sache für sich, wie dur- 
scbidttlich bei den Handlungen des täglich gew^hnUcben 
Lebens. 

Obwohl eine jede derselben, auf Prineipien ge^ttltzt, in 

solcher Hinsicht religiös durchtränkt sein nmss, so wiiicle 
docli, wer all die daraus sprudelnden Tiefen aufgraben und 
(hei jeglicher Veranlassung eines practischen Falles) breit 
gespreizt auskramen wollte, durch pietistLsche oder pedan- 
tische Saltiailereieu langweilen, unter welchen die Gelegen- 
heit zum rasch eingreifen* ien Entschluss entschlüpfen möcbte|. 
unil SU wird oftmals bei geographisch concret gcgd eiien 
Fragestellungen (auf dem Bereich der Völkerkunde) die Pe* 
ripherielinie des ethnisch (den Globus umspannenden Hoii- 
Zimtes) im Hintergrund zu bleiben haben, obwohl sie stets^ 
(iallä solch völkerkundliche Ge&ichi&puucte uiitä^iechen) aU 



ii6 

■'*'•■-'•. - , ■ ' 

ein uuabweislicbes Postulat voraBSznsetzen wSre, um, sq oft 
Yexir*(oder GewisseRS-) fragen ihre Zweifel eiolegen, ^iese 
zu zwei kdieiilich ridiiiger Anslegmigr äti bringen, Zatiftcbst 
(heisst es) seien bei Aehnliclikeiten die fragen Uber ^Ent- 
lehnung und UebertragnDg" gestellt, und der naeb fammtlich 
ihrer EHedigong ttbrigbleibende liest, kötinte dann dem 
\ ülkci^-edanken zu^estaflden werden. Umgekehrt wird ein 
Schuh daraus, wie er diesem passtf den Yorsebriften der 
liiduciiou gemäss, die (zn fandamentaler Begründung) den 
Fortgang tom Einfachen zum Zueammengesetzten. fordert, 
und dem lii^inu des Hausbau ron einem metapliysisch 
darflber schwebendem Dache niebt länger zu trauen gewilU ist. 

Dennoch wäre es «nnöthige Umständlichkeit bei jedem 
nen in dass Häus gebrachtem Geräht vorher wiederum all 
die auf seioeu Fundamenten ruhenden Stützen zu prflfen, 
ob das zngettigte Gewicht auch getragen werden möj^hte. 
Man stellt das Meubel kurzweg hinein, und damit basta. 
' So mag der Gärtner, wenn über gefüllte ülumen oder 
veredelte Früchte befragt, directe Auskunft geben ttber 
die Herkunft, woher (nach nächstliegender Vermuthuug) 
4cr äugelnde Steckling gebracht sein dtlrfte^ ohne Ver- 
anlassung zu breiten Auseinaaderzetzungen überdie Yer* 
ändeiLingeu des normalen Wachsthums durch fremdarti- 
ge Zuthat, wogegen für die culturelle Tflege (wenn patho- 
logisch eintretende Abweichungen zn reguliren sind) phyto- 
physiologische Kenntnisse, je gründlicher desto rathsamer sind 
(und vorthcilliatter für den Absatz, im materiellem Gewinn). 

Der (der Theoriis nach) methodische Gang der Forschung 
is deutlich somit angezeigt} 
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Die Spannungsreihe der Elementargedanken zei^ in 
ihrem Ueberhlick dasjenige, was aprion (aus innerlichen 
YorhedinguDgen) Torhaüden, von' vofneherein zn «liininiren 
ist, weil wenn selbst, im . Sonderfalle etwa, .von Aussen hin« 
zngekommen^ dann nicht nachweisbar; Solche, in Sabstanz 
selten greilbare, Elemeutargodanken erscheinen unter ihren 
Modificationen im VÖlk^rgedaDken ans den Bedingungen 
der geographischen Umgebung (und daraus leieht genug 

■ 

meist erklärbar). 

Das heimische Areal ist durch ausländische Nachbarschaf* 
ten amlagert^ und ans denjenigen derselben, die dnrcli geo- 
graphisch eingezeichnete Gesehichtswege eine Commuuication 
ermöglichen, m5gen fremde Reize einströmen^ und den einhei- 
mischen Gedankengaug zu demgemUss äuderliehen Sprossen 
veranlassen. Je nach den Phasen psyehischer* Wachstums« 
processe^ die unter wechseloden Proportionen hier zusammen- 
kommen^ ergeben sich vielfache Complieationen, die, eine 
jede einzeln, auszuverfolgen sind, nnd zwar auf Basis der 
an sich wiederum (im organischen Wechseln des Werdens) 
gleichartigen En twicklungs Vorgänge, buutschillig dureheinan- 
derlänfend, je nach den, dem Mntterheerd bereits entlehnten 
Färbungen, und den auf weiterem oder kürzerem lieise weg 
hinzugekommenen; ^as alles, mo//07rr//^/^i>M genau 
ans einander zu halten ist (für specieile Durchbehandiung 
der dadurch aufgedrängten Probleme). 

Die generaiio aequivoca ist in der Botanik auf celluläre 
Unterlagen zurückgeführt, und so das ethno-psycbiscbe 
Wachsthum auf Elementargedanken, deren Entfaltungsweite 
in Beinzllchtuu^cu zu prüfen i»t. Verbleibt nach gesicher* 
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iem AbscIilnRs der ErgebniMe ein fremdartig treffende«« Mo- 

ÜY, diinü lidsst es umsebeu nach der Quelle der iitikuuft^ 
läDgB der dem Erd^ezimmer gengrapliisch eingezeichneten 
Gescliichtswege (zum Verkehr der geographischen Froviuzen 
nntereinandifr). Aber eine irgendwie gangbar heranszn- 
schlageode Strasse muss es sein, denn einer Communicatiun 
dareh die Lnfl wird nicht rertranen, wer in kalt-Gden Lnft- 
fahrten, auf hypothetisch gcscltwellteu Ballons, im liirnd^iiupi 
umbertanmelndy den Hals zu brechen fiirchtet. 

Gegen Entlehnungen uiid Ucbcrtragungen besteht nicht 
die mindeste Einwendung in der „Lehre vom Yölkergedan- 
keo", dessen Arbeiten ebensogut, wie an einheimisch ge- 
liefertem Material an fremdber imporiirtein geprüft werden. 
Seine Aufgaben gestalten sich dadurch complicirter^ aber 
die Ergebnim andrerseits desto erfreulich reicher. 

Wie in den Wäldern Borneos/ tritft in denen Guyana s^ 
sieb das Blasrohr an, ans dem geographischen Gbaracter der 
Hyläa genügend erklärt, wie die weitfliegende Wuifseidiiige 
ans dem der Pampas, so dass den alten Sagartiern eine 
Verbrüderung' mit Tehuelchen erspart bleiben kanii; und 
wenn (betreffs des Lhasso) die in geschichtlicbt bereits 
erhellte Zeit fallende Eiutübrung des Pferdes auf Spanien, 
und Marokko ferner (bis znm Nedjsch vielleicht), zurttck- 
weist für seine Aulzäiunung, wird die patagoniscb einhei- 
mische Modificatton derselben das den Vöikergedanken 
eingehender fesselnde Augenmerk bilden. 

Je ktinKtlich compUcirter ein Gedankenprodnct, desto 
mehr wird, für sein Ueraufgezogensein. culturelle Pflege 
in Ueberiegttng kommen, und die auf den Kicobarcn an* 
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getroffeae Armbrust apriclit von chioet^ischeu Üaoddläfahr- 
ten; deon wie Bcbwierig Halb- oder Uneultaren mit dieser, 
tecbDiscbe üaadwerksgesckickliobkeit Yoraudsetzenden, Waf- 
fe znrecbt kommen, beweist das Beispiel der Fan (in 
aubebülflicben Ausbilfeiiy nacb der IsoliruDg). Für die Stäb- 
ebenpanzer (deren locale Modilioirnngen bei Alenten nnd 
Tscbuktscben den Yülkergedaukcn speeieller intressiren) sind 
(in den Strömungen scbon) (iie (japaniscben) Gesebiebtswege 
geöffnet, und seit mir bei dem Besucbe Oregon's und Oali- 
fornien's die damals in Ausarbeitnog begriffene Znsammen- 
stellung der sporadiscben Notizen Uber die an amerikani- 
scber Kttste gestrandeten Djonken bekannt geworden, babe 
icb, zum Hinweis daraui, jede sobezüglicbe Gelegeubeit 
benutzt, nnd stets bedanert, dass eine metbodlscbe Beband- 
Ittug dieses bcdentüngscbwangeren FrageslUckes nocb aus- 
stebend geblieben ist. 

Besondere Vortriebt erbeiscbt die Ornamentik, um auf 
diesem dnreb erfolgreiebst vielversprecbende Monographien 
neuerdings in Bearbeitung genommenem Forscbungsfeld 
keine irrefttbrenden Störunge u hineinzuwerfen, durch leichthin 
voreilige Hypothesen. 

Sofern, oder so oft, ein loeal gccigraphisch umschriebener 
Typus in seiner ganzen Tragweite als abgeschlossen gelten 
könnte und solide g'^niig festgestellt wäre, um sieb im 
Handtbieren damit unverletzt zu erweisen, dann läge in > 
einem, daneben noch, fremdartig verbleibendem Motiv genng- 
äam ausgedruckt, was nun zu tbun wäre, um seiner Herkunft 
nachzugehen (auf den geographisch dalttr au^geOffneten 
Gescbicbtswegen). 
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fiis dabin jedoch (bis mit positiver Sicherheit geredet^ 
werden kaon); sind die Wege noch gar weit^ auf dieser kaum 
betretenen Forsehangsbaho, und gern mag es bei manchem 
,non )iqaet" vorläufig bleiben, da zuversichtlichen Aussich- 
ten get/raut werden darf, auf baldig weitere Erhellucg. 

„Fipdet sich bei den Ostmalayen ein Ornament indischen 
Cba^cter's, so wäre es verfehlt, in der Seele des OstmaJa^ ^ 
yen die Ursache seines Auftreten's suchen zu wollen, es 
ist viel, wichtiger genau zu wissen^ woher es gekommen 
und welche Wege es gemacht" (meint meia verehrter 
College}. 

Theoretiseh stände hier nichts im Wege, da, auf diesem 
Are^,. geographisch gangbare Geschichts» und Verkehrswege 
zur Auswahl aufgeOffiiet lie^eu. Aber wie? (beim augen- 
blicklichen Barometerstand der Ornameutik), wieV deäuirt 
sieh ein ^indisches Ornament" (mit Verlauh); ein tamuHschep^ 
kanj^resisßbes^ teliogauisches, bengalisches uud was soust^ 
wie ^ (bei den Ostmalayen, „sit venia verbi*') krimmelt und 
wimmelt, es mit embryonalen Ornamentalansätzen^ von deren. 
Entwickiungsweite wir genaueres dann erst wissen werden, 
wenn die durch ausgei&eichnete Ornamentkenner neu begrün- 
dete Schule durch eine genügende Zahl von Mitarbeitern 
vermehrt sein wird; um in exacl erschöpfenden Monogra^ , 
phien die einzelnen Sonderfölle ausznverfolgen (je nach dem 
Sprossen der. Elemeutarii^edauken), 

Mit Hypothesen Iftsst sich billig reisen. Wer jedoch ftlr 
altirlHche Ornamente bei den Maori, die üeisen des heiligen 
Brandau -etwa zu verwertben meinen sollte, wird gut thmi;. 
die gebrechlichen Musterproben in seinem Haosirer-Sack 
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sorgsam sa verpacken; um heil (Iberznkommen (auf langer 
Fahrt). 

So oft eine oulturelle Beeinflassang statt gehabt baV wird 
diese (uüben oruameutaleu KuaucirungeD) in deutlich greif- 
barer zorttckgelaBsenen Sparen kenntUeh sein, da einem 
civilisatorisch stärkerem Gedaukengang der schwächere unter- 
liegt und seiner Beherrschnng sieb zu ftigen bat (in Aeoom- 
modationen etwelcher Art). 

Zum Nachweis hisioriscber Beziehungen ist gerade das 
Ornament am wenigsten geeignet, da es leicht genug über 
den Grenzbereieb geographischer Geschichtswege hinaus 
verschlagen sein mag und schon einem durch Stürme aus 
seinem Gours abgekommenen Schiffbrflchigen abgesehen sein 
möchte, an welcher Küste immur die Wogen Ilm geworfen 
haben durften. 

Bei dem glohrreicben Entdeckungszug; der zu den, von 
Weissen bisher unbesuchteu; Tushilango ftthriie; gentigto 
Wolff's kurzwücbeLtlicber Aufenthalt, um die autoebtücne 
Orname!&tik mit. den Motiven der Manchester-Industrie zu 
imprägniren (oeuliren *) oder impfen). 

Die geographisch reiche Ausbente dieser; und der vor- * 
angefangenen, Expedition wird durch solch' nebensächlichen' 
Zwischenfall wenig nur vermehrt; während er^ von den 
Völkergcduiiklcrn als pikanter Leckerbissen goutirt sein " 
wird (und gliicklicberweise siebt vergessen werden kann, da 
die Belt^gstücke sich im Museum für Völkerkunde niedergelegt 
finden) — als documentariscb schätzbares Belegstück für einen 

^^^^^ - ■ * 

*) Dorcb sulche« Aeujtelu werden dci- .Viniu mentü»" ihre Augen geöifnet, 
mm BinbUck in die Gnltoneliöpfangcii (ond mite» Vwwerthnng darBellMa). 
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BeisendeD, der sie^ nach 10, 20 oder 100 Jahren etwa ans 

der Isolirtheit, wohin sie zurückgetreten, zum zweiten 
Mal entdecken lollte, (und zum Stadiam ihrer Ornamentik 
sich veranlasst fühlen). 

Aehnlichkeiten zwischen Kafcsni-nnd Neognineabogen erin- 
nern „an die Rassenvi rvvandtscliaft zwiseben Negern und 
Papua heisst es an einer »nderen Stelle, bei deren Lesting 
ein geliiules Gruseln Uberläuft, zumal alle „Kassenverwaudt- 
Bchaft" baldigst ad acta zu legen wSre, sobald Bich die 
Rasse *j als Pn»duct künstlicher [«ider (in objectiver Fassung) 
natürlicher] Zttcbtung erweist, wenn die uoter historischen 
Conjunctureu krenzeud liuichciuander gerüttelten Geschichts- 
TOlker ihre Nationalitäten zu proelamiren anstreben, und 
dann desto energischer gegen aiulcre Verwandt «chaften zu 
protestiren haben, wie sie (unter historisch eiogetrliufelten 
Mischungen) bodei ständi;; cingescblagcu üe^cu, auf dem 
Boden der geographischen Piovinzen (zum Index dersel- 
ben). 

„Erst nachdem erkannt ist, was einem Volke von aussen 

zugekommen ist und was seinem Boden angehört, kann 
begonnen werden, das zu erlorschen, was eigenthttmliclie 
Schopf üiig seiner Seele" (s. Ra zel*, im cbaracteristischen 
Typus des actuell angetroffenen Sachverhalts, fflr dessen 
Heranbildung das Heimische sowohl, wie (eventuell) das 
Fremde zu gemeinsamem Ergebniss ineinauder verarbeitet 

*) AU Volk umgreift sieh der GesellsebaftikreumaeiiicvstAmineseioheitUcben 
6eieUos«mheit, aber veredelt, durch rationell« Zfiebtang, za einer Kaaee reiiiMi 
Blati ~ wo möglich (unter imtiooal cultareller FSege). 
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ist, aber kraft des der , Seele" (oder*) dem Denken) immanent 
bereits eiowohut^ndem WaehstUumtrieb'Si unter dessen or- 
ganisch fest nmsehriebenen Gesetzliehkeiten^ so dass also 
auch hier immer wieder die psychische UuUrsuchung bereits 
vorausijpgangen $ein muss (im Stndlnm des Völkergedanken). 

In der Geographie ist die breit- (und viel-) briistige 
Mntter von den auf gesicherten Sttttsen begründeten 
Wissenschaften zu ehren, und so sind dieselben in der 
Lehre vom VGlkergedanken ebenfalls benutzt, um der zu 
flattriger Flüchtigkeit neigenden Psy hologie, durch ihre 
naturwissenschaftliche Behandlungsweise, eine zuverlässigere 
2:>tetigung zu btschaü'en, als ihr bisher, bei Verwöhnung an 
Speculationen, zu theil geworden war (in den Saeculender 
Deducaon). 

Obwohl daher engsten« mit der Geographie verbunden^ 
ist es jedoch nicht in Diensten derselben^ dass der Yöl- 
kergedanke arbeitet (im Ausverfolg seiner psysehoonoStischen 

*) Nidit um eine Ptychologift der Volks- Seele. lundeU et neb, seit des 

Seelische iu seine (psycbo-|liy>i<cbeii} Fuuctiootn aufgelöst ist, aoüderu der 
oatursseinisseii Nomnii der Dcnktbitiglceii enf soetal gesellscliefUiclier S^re, 
worauf .and wi>rtu) Jer Nuus redet (darch seiueu Lo^o»}. Die den Wild i Dg 
ditrchdimmernde C^rsniD') 8ecl^ im Schaitrnreflex des Seelengespen tes Uia 
amschweifiud, ist der (auter Uiuklcitlung mit s«iner iini^a sarira) penooificirt 
rinverkSqierte Deiiktrdst, der in VcmiHtloikg mit dem Nens^ dessen Frv 
gestel on^en ans den i ii gebupgcn des von ihm gezeugten Lo^os, in deutlichen 
V4jnteUau«»bildwB (inneibelb der oecb iussea prqgicirten rbsitasieirelt), la 
bean Worten, auch allzu uubehülflich ist, nm schon die Empfiuduogen duuklta* 
GelQblsr^ngeD tarn VenlSndniis so kÜren (soweit dgsseVbe reield). 
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Zielrieht nngen), wobei er Indess die Resnltate seiner Forschung 
(wo immer die Cootrolie des logischen litcbneu s bendthigt 
ist) gerne zur Verfü<;iing stellt, nnd am liebsten der Geo* - 
graphie, aus Erkennt lieb keit schon für das, was ihr zu ^ 
verdanken ist, (als Untergrund der auf Vergleichuugen 
basirenden Arbeiten der Induction). 



■ m 

liti Völkergedanke repräsentirt den GesellschattsgedaDken 

des zoopulitisoh indivuellen Organismus (oder des GeHell- ' 
schaftsweseus); unter dem Stempel der geograjibiseben Um- 
gebungSverhaltnisse (durch deren Eindruck) geprägt (mit 
oder ohne Zuthat bistoi iscber KeizwirkuDgen) — , er vertritt 
also (nach der Terminologie ethno-psychologischer Logik) 
dasjenige, was aus dichterischer Empfindung, als die „Wel- 
tanscbanung'* eines Volkes bezeichnet zur werden pflegt. 

Das nächste Augenmerk der (dem Effect actuell angetrof- 
fenen Bestandes zugewandten^ Forscbuog bilden demzutolge 
nicht (ähnliche) Gleichartigkeiten — nicht der „Parällelismns 
der Entwicklung" [der (aus einer, der physichen, psychisch 
entsprechenden Einheit) Torbediuglich stillschweigend pi^sn- 
mit ist];^, sondern, umgekehrt vielmehr die Vertickieden' 
heitetty die unter buntester Mannigfaltigkeit Vartienden Diffe" 
renzirungen, die (eine jede derselben, nadi-und miteinan- 
der) im mtnuHösen Defailj monographisch durchzuarbeiten sind. 

All diese Verschiedenheiten nun sind geeinigt durch 
gemeinsames Band eines organisch gleichartig fthnliehen 

■ « 

Waohsthumstriebes, aus (identisch) gleichartigen Elemen- 

- ' * - ■ * . . • 

targedanken sprossend« 
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.. Wie die Vielfaebbeiten im Pflaiuenneich 8ämii|tliQ)|.,aaf 

. . gcuieiusum |;leic1iar:ige W acl)stluuii8proce8se rUckfUhren und 
deren unitär cellalären Unterlagen, 80 die ethno psyehi^ben 
WachfcithumdvorgUnge iu den Leben^fuuctioucu des (zoopoli- 
tiscb) ^eseUsebaftHchen Organisnins. 

Nach dem Vorbilde der Chemie ist erstlich die Span- 
. nnngereibe. der Elemente (in den Elementargedaokeii) fest- 
ziistcllen, wie unter experimenteller ControUß bewährt ge- 
. fandeDy and dann (botaniscber Arbeitsmethode entsprechend) 
giod, aus den (in Gleichungsformeln fassbaren) üeihen 

• TervielläUigter .Beobachtungen, die, wie (in der PlUnze) 
das pfl luzliche, im zoopoUi Ischen Organismus .das (e^lino-) 
psycbiscbe WacbBthum regnlirenden Geietslicbkeiten abzn* 

' leiten. ; . 

Ana dem realieirt vorgefundenem Mineral WiH^en durch 
analytische Ü^rlegung die Elementarstott'c reducirt, und so 
dient der Völkergedanke — als GedankenverkÖrperuDg, worin 
die (zoopolitisch) ethuigcheu Vorstellungswcisen iacmiirt 
steben ^«zum, materiell (in deutlicher Anscbauting), sub« 
staotiell *) fa^sbaren Anhalt (und Ansatz)« um auf die. Eie- 
meutargedanken zu gelangen (in gegenseitig bestätigender 
Uehereiustimniuug), während aus den l:^hasen geschichtlicher 
Entfaltung die dieselben beherrschenden Gesetze zur Erkennt* 

*) Die aacli Dncböptanir Aer Beiie, io Enge d«r fcograpltisclier Phwinii 

sUgniicnd aukrist&Uisineii Prituarschö{)iunjceQ» ermo^lieiieo ein Messen QnjllVagea 
der ElemeMtargedatiken» cor ErganKnng (nnd C«mtrolle) der e]ieini*cben AniAyieiii 
weoa durch Eiufall freuder Keize die StulTe iu neue ücwegung (lenitlien (zam 
enltnretlen Aofiproe^cD); innerliKib des efhniaelien HoirisoBle't («ie er dte jedei« 
malig geograp hisclie PxoTiiui umsjeht). 
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nUm gelangen (wenn den in Glioms Gesehichtsbuch nieder* 

geschriebeaen Lehren eiu Verständniss sich gcüÖ'uet bat). 

Aus Gesammthelt der VOlkergedankeq bar, iiiibreuiZn- 
fsamuicuklingen, symjJionisch der „Meiischlieitsgedauke" zu 
reden, wenn in einstig künftigen Tagen das logische Kecb- 
nen sich beläliigt finden wird, ein abscbliesiaeudes Fuzit zu 
■ ziehen. 

Mit Erscböpi'ung der Deukmogliebkeiten, in einer Gedan- 
kenstatisiik, im AnsJenken air der entwickinngskräftigen 
Keimungen bi«* aiu äus.^ersje Tnigwtite (ihrer Potentiaiitäten^, 
mttssfe der in der Bestimnmng des Menschenisesi'blecbtes 
gesteckten Autigabe geuu^^getbau [die Losung (oder Erlü^^ung) 
gefunden] sein, denn „Ultra passe nemo obligatur (nach 
juridischer Ansicht). 

Vollauf noch beSchHftigt mit seinen eigenen Arbeiten (im 
Auf- und Ausbau einer ^Lehre vom Menschen "j, drängt der 
Vt^lkergedanke seine Dienste nirgendwobin auf. Doch sind 
sie bereitwillig zur Verfügung gestellt^ wie jeder anderen 
Wissenschaft, so der geograpbisclien. 

Ehe jedoch fortgefahren wird, ihn durch verwunderlichste 
Missverstäuduifsse, ball so bald so, zu loiss^liandeln, las»:e man 
das arme Dingelchen (noch schwach und klein, iu frühester 
Jugend^ doch vurläufig lieber in Kuh, (bis ein rtcbtiges 
Verständuiss gekommen). 

Der Völkergedanke seinerseits freilich wird der Qeognipliie 
stets treu bleiben, schon weil er nicht anders kann, da 
seine Wurzeln eingeschlagen liegen in dein Mutferboden 
unserer Erde, und aus solchem üineioverwachsensein ihm 
sein Lebensblttt quillt und schwillt^ mit steti^r Eraf temen* 
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mng, bei Befniefatang aus fenen Höhen, yonwoher (exothen) 

der Nous hinzutrat (zu peripatetischer Zeit), während sie, 
im «Zeitalter der Katarwissenschaften", za nmraoseiien be- 
gionen mit den Hariuouieu kosmischer Gesetzliclikeiteu, 
welche, wie die Gesammtheit der nnter dem Banner der 
InductioD streitenden, Furschuu^szweige diirchkliiigend, auch 
in dem psychologischen einen congenial beantwortenden 
W icderbaU erweckt haben, seit seine naturwisseDscbaflliche 
Bebandluogsweise ermöglicht worden ist (auf Grund der 
Zeugenanssageu aus den ethnisch angesammelten Thatsacben). 

* 

Au die physische Eiuiieit des Menschengeschlechts (wie 
anthropologisch proclamirt) sclilieBst sich die psychische 
(psycho-physisch), und so die (ctlino-) noetische des zoo- 
politischen Organismus gleichfalls, auffunctiouellgleichartifcen 
Grundlagen ruhend, in den Eiemeutargedanken. Das Auf- 
prossen ihrer ceUulären Unitäten wird wiederum durch 
gleichartige Waclisthumsprocesse regulirt (in den Elemen- 
tarbegriffen), wenn sie unter den Agentien geographischer 
Umgebungsverhältnisse zur bunten Manuigtaltigkeit der Völ- 
kergedanken sich entfalten; und deren differencirende Va- 
riationen (innerhalb lebensiäbiger Tragweite) werden ferner 
vermehrt durch die, längs geoj^raphiscb eingezeichneter Ge* 
8chichts\\ ege, fremdariig herbcigetubrten Beize, wodurch 
di«) CnltttrschÖpfun<cen gezeitigt werden, in Pracht civilisa« 
torisi'h umschwebender Weltausehauuugen, — deren Wurzel 
indess iu den Tieien des Wildzustandes eiDgescUagen liegt 
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** . ^1 • - . • • • : 

(in den potentiell gesebwängerten Veranlagen Boeialer Exi- 
stenz); 80 dass bei ihnen der .melliodische .Fordchaujj;s^Qg 
seinen Ansatz zu nehmen bat^ nm das VerstSndniss (mit 
zunehmendei ErhelluDg) zu klären (aas den^ kraft logischen 
Reehnens, constatirten Gesetzlichkeiten). 



In Änthropogeograpbie würde der anthropologische Speci- 
alfall ausgedrückt liegen, bei den geographischen Provinzen, — 
die (mit ihren gäo-meteoroiogiscken Agemieu) ausserdem 
auch pbytologiscb und zoologisch znm Beacbt gelangen 
(anter Ubereinaudergeschobeueu Begrenzungen) — und solch' 
antbropinisch geographische Provinz (den leiblichen Typns 
anthropologisch markireud) steht umzogen durch ihren je- 
desmalig ethnischen Horizont, innerhalb Welches fanstingni- 
.fitischen Verwandtschaften redend) die historinchen Ereiguisse 
abspielen (längs geographiscb eingezeichneter Geschicbts« 
wege). 

Diese wiederholt besproebenen VerbTiltnisse sprechen ohne* 
dem fttr sieh selbst (auf objeciivem ötandpunct der Be- 
traehtuDg). 
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Unter OberholiöÜ Sangyang^s (oder Baiara Gam'Si als Pasa- 
pati auf Haha-Meru) steht Wiachnit an der Spitze der Dewa, 
während tiefer unten Batoe Gnnnng (König der Menschen) in 

Giliüg Wesi herrscht, (über die des Bodens Steinen Entspros- 
senen). Durch Liebschaft mit der schönen Putri erregt Wischnu 
den Zorn Batara-Guru's, der selbst verliebt war (noch den 
Wayang) oder sonst die erniedrigende Mischung hasste und wird 
zur Basse unter den Waringin-bäumen rerurteilt dareh Nara^ 
da*B Botschaft, (weil ein gefallener Engel mit den Menschen-' 
tSchtern liebäugelud). Durch die ihm yermählte Mutter Sinta (yon 
dem Dewastamme) auf die Herrlichkeiten Swargoloka's Ii ingewie- 
sen, strebt Batoe Goenoeng (Unsterblichkeit anschnond) sich, zum 
Gemahl, einer der Uotrin zu bemächtigen, und da m diesem Streit nur 
Wishnu Hilfe gewähren kann, wird ihm Verzeihung zugestanden. 

Durch Lösung seiner Bathsel besiegt, erliegt Batoe Qoenoeng 
dem Tode, mnss indess, als die dem Geweine seiner klagendon 
Mutter entsirdmende Flnt die Dewa mit Ertrinken bedroht, 
ins Tjeben zurückgerufen werden und wird jetzt, weil einmal 
unsterblich, in Öwargoloka (oder Soeralaija) aufgenommem (mit 
all «einen Verwandten, in der Jahrosrechnung). 

Als König der Menschen in Giling Wesi wird sodann Brah- 
mana eingesetzt, als Ahn der Füratengeschlechter, den Sohn 
Tritoeehta erzengend (mit Brahmani), und Wishnu erhält das 
Amt, das Menschengeschlecht in Fällen der Not gegen die dam- 
nisch feindlich waltenden Mächte zu schfitzen, indem diese 
unter seine Obmacht gestellt sind (als Fürst der „Kwaade 
geesten"). wie Wessamuni Unterwürfigkeit an Buddha leistet 
und ausserdem bleibt dann der Herabsteig in Avataren (für 
solchen Batara Vishnu) bei Verehrung durch die den Dewa 
im Titel der Kshatrya gleichgestellten Adeligen im Kastenrang, 
ans den Oberhäuptern anf Bali genommen (mit Aufrücken der 
Vaisyas). # 

Wie hier auf den Babad (Djawi) zwückgehend, wechseln die 
Versionen der Dalang auch bei den Kluuida, für die Lakon 
des Wajang, mit Koranlegendeu gemengt ^seit dem Islam). 

ä 
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Nachdem aus Nabi Adam's üippe Baba Kowo, als Schwes- 
ter (Sadara) herausgenommen war, wurde durch ihren 
Anblick Sanghjang Ses (der geistige Sohn Adam^s) zur Ctoilheit 
gereizt, so dass ihm Saamentropfen entfielen, ans, denen die 

Setana (unter Djelma Tjuja) entstanden (in Atas Koban). 

Als Sangliyang Ses sich dann der Topas ergeben wollte, 
sandte ihm ^ein Vater Adam eine Widodari (Dewi Mupat)y.bei 
deren Anblick Saamentropfen entfielen, aus denen Norroso ent- 
stand, wahrend nach der Yermählung Nurtjaija geboren wurde 
(als Ahn der Propheten). 

Tunggal zeugt mit der Krabbe BokoiowaÜ zwei Eier, Ton 
welchen aus dem Weissen des Einem Gnru oder Sambu entstand, 
und Vishnu aus dem Gelben, wogegen au« dem Gelben des 
andern Devi Sri und aus (itb.seii WeibJ«eu Sanghyaug Djati 
Titutul und Titutul Djati ^ die (dem Beten ergeben) an Stelle 
8emar*s eintraten (der nach Suralaya zurückgekehrt war). 

Yishnu fungirt als jüngerer Begleiter seines Bruders Qnm, und 
dessen Kinder gelten als durch ilm gezeugt (Ton Dewi Sri geboren). 

Sanghyaug Hnmar (Sohn Sanghyang 1tfalekogono*s) wurde 
durch lidiura Guru in Weiblichkeit gewandelt, aber, als ehe 
diese perfect geworden, der Beischlaf versucht wurde, entticlen 
die Saamentropfen in die liefe, wo 8augkolo geboren wurde. 

Durch Puhjan (Puja) zeugte Batara Guru die Söhne Batoro 
Brome (in Ngalenka, als Vorfahr Dasamuka's), Tamburu (Yater 
Arjuna Tandang*8 in Suralaya), Indra (in Indra-Negara, als 
Tater Indranaram's Vater*s Indrajit's), Batoro, Sambu und Sira. 

Sanghyaug Ning (Wening oder Wenang) zeugt 4 Söhne, als 
Toenggal (mit Rokowati, als Krabbe vermählt), Sangyang Bro- 
mokodati, Sangyaug Malekobouo (Vater Humar's), Sangyang 
Prasu, Vater Djan Manindro's von dessen Söhnen (Maniwongsa, 
ICanumanuwongso, Manu MahadoTa) die Pandawa stammen 
(Dewa Fandu Koto's). Manumawongsa zeugte die Sohne Ma- 
numanuwongso (Vater Sakutren*s, Vater's Sakri*8 etc.) und 
Manu-Mahadeya, Vater Djabawono*s (in Prayantoko) und Kelab- 
baiijaraii (Vater Djolosiko's). 

Unter localeu Wipflerhuluugen verlaufen die Stannnesliuien 
im Babad Cheribon (im Beritz Dr. Bnouk Hurgronje's) sowie • 
beeim Buche Ambiah (aller Propheten). Durch wunderbare 
Qeburt ohne weibliches Zuthun, entstehen Adam, sein Sohn 
Sw u. s« w. während Hava aus eigener Wesenheit ICarjaai. 

4 



Digitized by Google 



hervorbringt und dann Njai Unik mit Awich, dem bei der Flut 
nicht ertrunkenen Enkel Adams, vermalt, zur Zeugung von 
Manu-nawa. Im Djagat Uuktalaiah,weilt Tunggal (Sohn We- 
nang's) wie apäter Baiara-Gnrn mit den Deva in Manir-loka 
und Batara-Indra in Djagat bandarata, Dann trifft sich der 
Kraton Nahaspati (Arjuna Sasrahalioe^B) und auf Jara hemcM 
Sakri Mandara Sakutaran mit Nai-Fiti aus Tjampavermält-, 
sowie weiter Pnrikoait (Ngabirisabit etc.) Unter der Herrschaft 
Prabu Janggatana's gilt das Zeitalter der Popcng und Gedok 
Auf die Ngadat, reine Kinheit, folgt in Jouraur die erste 
Wesenheit für das Noer Mohamed und dann die Djagat- 
alus oder unsichtbare Welt (unter dem Schleier der Barmher- 
sigkeit), der auf dem Ounung Ingrath die materielle zutritt, wo 
aus dem Tapel Adams die Meuschenform bildsam geknetet wird 
(auf Java). 

Nach Noah's Flut lierr.seht Prabu üalu Lalean (in Boyon- 
lompang), dann Prabu Galu Kamora in Chakra Koripau, Prabu 
Galu M%|akanan in Bodjokttrto, Prabu Galu Telagangan etc. 

Am ersfen Tage des Kali Alters wird Aji Saka geboren, der 
die Pttstaka Java^s sehrieh und die Randa ordnet, nach den- 
Eanda Dewa, Eanda buddha-purwa, Rauda gedok, EandaOalu 
u. s, w. (wie bildlich dargestellt m Hajapahit). 

Dann folgt Chioeng-Wenara in Padjadjaran (bis auf Biliwangi; 
unter Gründung Majapahit's u. s. w. 

Einem Adjar Tapas zur Busse aufsuchend, trifft Jaya Baya 
den Einsiedler, der ihn mit symbolischen Speisen bewirtet und 
tötet ihn, nachdem daraus die Erklärungen erlangt waren (für 
die Prophezeihungen). 

In dem Buche Ambiah (aller Propheten) ist vor Himmel und 
Erde 8angyang Wenang voihanden, dem Sanr;vang Pungung 
folgt als Yorf'alir (ini Bangsa Dewa), und dann (in Vertretung 
Sukshmo Purwo s) Batara Guru, als Vater Batara Brahma's 
oder Marijanas (aus den Bann Djau), und mit seinem Sohne (Brah* 
mana Basa oder Marijathan) beginnt nun das Geschlechtsregister 
von Tritoeshta (Bhagawan Manu u. s. w) ab, durch Sakri, 
Poelosoro, Pandu etc. auf Parikesit führend, dann Jaija Mijaija, 
Jajja Wijaija. Tschitro kosumo u. s. w. bis auf Kandiawan und liesi 
(^Gutoyo) (Icndi'lian. dann Lentbu Haniilnlnir, ]^lndji, Laiejan, 
Katu Galu, ('iiiueng Wenara, ^usuk Tunggal u. s. w. (in Padjadja- 
ran), bis auf Siliwangi, dessen Tochter Bara-Santham auf ihren 
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Fahrten nach Arabia fortgeführt, sich dort mit dpn heiligen 
Vorfahren vermählt zur Zeugung Suuan Gunungjatti s (io Che- 
ribon). Bama (in DJocja oder Ayodhya), Butlowo (in Djuijo- 
nopuro), KuBWO (in Mandnro), Easwo-Eodro, Basu-Dewo, Kresao 
(In Barawati). AU Sohn Bama's fol^ Luvo (But-lowo) oder 
Kusa (im Sarjawansa). 



In Bali's religiöser Atmosphäre (und so au Java's hiodaischer 
Yoraeit) dominirend, figurirt Siva neben Bächlieh nur in den Wa- 
yang (meist unter die zu Nis-Moyo gehörige Hältfte eingereiht). 

Visehnu^ obwohl mit den^ Batara Ouru untergeordneten, Fünf- 

güttern gh^ichgostcllr, bewahrt in Uol)rigon seinen, in den Piiranen 
mit Avatareii bukleidetLMi Charactor, und erweisst sich als der 
hülfreiche Xothanker bei Batoc Goenoeng 8 Angrili'auf Suralaya, 
wfthrend seit dem Auftreten der Pandawa diese Bolle durch Ar- 
Juna übernommen wird^ eine Einkörperuug Indra*s. 

Yishna hat seinen älteren, Bruder Indra, vor dem er in 
den Teden zurücksteht, auf JaTa (und im puranisehen Indien) 
in den Hintergrund gedrängt, während in Bali's Geschichte Indra 
noch in alter Horlichkeit einherfährt, als lickämpfer der Ditija 
und Danawa (bei dem, auf Pasupati'fi Ansuchen, uuteruommeneu 
Foldzug). 

In Keoangrok) dem Ahn JaTanischer (und balischer) Fürsten- 
geschlechter, Wohnt (*) Tisehnu, w&hrend seine körperliehe 
Geburt (in Mdok) durch Brahma gezeugt ist; auf (dreifach be- 
ackertem) Saatfeld, oder Veilschenflar (Jarnos'). 

Der aus Indien herübei k'>nnnen(ie lirahraane erkennt in ihm 
seinen Gott, der jetzt als Schüler in Diensten seine» Ouru tritt, 
unter Batara Guru's Kindschaft, wie die Dewa (der Pura Dewa) 
als „Auak Siwa" gelten (auf Bali). Der- ron seinem Siwa 
(als Batara Yashishta) erfüllte Padanda Siwa (auf Lombok) war 
geneigt, Batara Ouru unter die Wayang zu Terweisen, während 
der Padanda Buddha keine Einwendungen zu haben schien, 
obwül Buddh.i >t iiiein liiinniHschen Bereich nicht zugehört, iu 
besonderin Uimmel (Kaueka putra's). 

» 

(*) Vishna incarnirt in Gadja^Madda (Abu dar Furatea in KareDg-Aflem)» 
und M im König Mondang-Kamoelan'i (auf Java). 
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Der als Buddha , Erleuchtete" ist, weil Jina oder „Ueberwin- 
der*' (des Inliscli(Mi) dem auf den „Pfaden" (Megga) noch Wan- 
delndem, beim Zielauslauf erst zugänglich, und kann in der Zwi- 
scheuzeit darin nur angenähert werden, wedurch er (schöpferisch) 
in dfw Irdische eingreifr, durch seine Sakti oder weibliche Energie, 
so das, in Qailendra's Inschrift (zu Kalasan) Tara (das Pharma 
in weiblicher Wandlung) aogerufen wird (in ihrem Tempel), als 
Vermittlerinn, wie Maria, die „Königinn aller Heiligen" (in 
lauretaiiihcher Liturgie) und ..Mutter Gottes" (des Ave Maria i, 
aus fruiicrer Weiblichkeit des ,,SaQCtus ^pirituä" (der die Magd 
befruchtet). 

Aus der Inschrift des Dhyana Buddha (su Simpang) redet 
(Maha) Akshobya, (*) während Tara mit Amogasiddha gesellt, 
für Maitreya (den kftnftigen Paraklet). 

Bas corrupte Sanacrit der älteren Inschriften Java*8 - nach dem 
Gehör gesehrieben (nach Dr. Brandes' phitologischem Hinweis) — 
werbessert sich mit Einführung (**) des Xagari Alphabets, in 
lieber cinstimmung (s. Burnell) mit dem der „Sieben Pagoden" 
(bei Madras), so dass hier Uamilubur's Erziehung auf (tamu- 
liseher) Academie xu Madura in Anschluss käme, auf demje- 
nigen Geschieht sboden, wo, unter den Königreichen der Panda, 
Chera und Chola, die Jainas und Saiyas um die Suprematie 
ri valisirten, und ßaliu ii.ilui seinen Ausgang nehmen konnte, 
der (als Trototyp der Padanda Siwa) aus Doeli (I)aba) naeli 
Bali kommt, die Kasten ordnend und die Klassen der Brahma- 
(mit den Komendh, alsnen höchster). 

Für Daha (oder Kediri) bildete das (durch die Pancyi -Legende 
YerknUpfte) Djengolo (bei Sidhoardjo) die KfistenproTinz, aus de- 
ren Häfen die fiberseeisehen Beziehttogen Termittelt wurden (wie 
später aus denen Majapaliit's). 

(*) De Wittwensohn Hjoko Dullok (ia KaadanR Gadjah)^ vom BiowQo 
(Madjapaliit's) snm Kriefc g'ftea Bali abgeaende^ wandelte (während der BuBse) 
in aeia Steinbild (als Akabobya) 

(•*) Ihe Buddhista front North India (AI eent) took whh them a highlj 
doTeloped form of the Northern Bnddhiam (nach inva). im Anschlnn an die 
AoewanderanR aua ßttzerat (uder Bcn^la), gefolgt von der dekbantaehen (naeh 
Herabknnft der Patinpata in'a Land der Kling). In Tornehmlieben Ketiacht 
kommen (s. Bnrnell) die Veyn^Purann nnd Brahmanda oder Hrahmanda«parana 
(b. t'rielrich), wikrend Vayu (Baya) einen abaondcrlicken fktz erhält (in den 
GoivftlugieD}. 
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Tu der (auf Asoka'a Concilien testgelegen) Lehre Siddhartha's 
(juinistischer Biddha) oder Gotama (Schüler MahaTira'a oder in 
Ch>iiiata*8 Colossalstatne) war toh den Grenzen KepaPs ein fremdes 
Element [aus des (altaischen) Schamaniamns aufgetreppten Him- 
meln] nach Indien gebracht, durch die in Yolkdialeeten (des Pakrit, 
neben hoiliger Sprache des Pali) predigenden Missionäre, während 
mit der Aeolimatisirung an indische Kasten ( «Icr Jainaa) ein classis- 
eheres Sanscrit (auf vedische Vorzeit rückweisend) an die Stelle 
trat, mit Ai^sbilduu^ des Mahajana (unter Kanishka), während das 
Hinajana ans Langka'a heiliger Insel sich verbreitete (nach Indo- 
Ohina). Auf Angkor-Tat*s Senlptnren sind die Darstellnngen (ne- 
ben loeal geschichtlichen) meist dem Mahabharata entnommen, 
während die des Ramajanu auf Jiiva's Monumenten durcbschnittlich 
vorwiegen, die Priesterstadt des Dieng (*) indcss den Pandawa 
rerservirt ist (iu gegenwärtig folksloristischer Reminiscenz). 

Die • um Aji Baku Hottirenden Legenden sind seit 
Usurpation der Ha^ji islamitisch entstellt, bewahren indess 
alten Anklang an (Sakyamnni nnd) den Aeren-Stifier (sowie die 
auf Sumatra erlegte 1>rachen schlänge ; im Oult der Naga) 

Die Episode der balischen Festigung auf Lombok bietet ein 
beachtenswerthes Beobachtungsobject, da in ihr, verbunden 

mit der Geschichte Bali's überhanpt, der Gesammtablauf eines 
Gesehiclitdrania, en minature, sich überschauen lässt, um die in 
weiten Dimensionen entschwindeu Gesetzlichkeiten eigener Welt- 
geschichte prüfend su eontroUiren. 

Bei der hinduischen Besetzung Bali*s wurde dem kastenartigen 
Adel der Eshatrya (**) der der zu Yaisya erhobenen Dorfhänptlin- 
ge einheimischer Verwaltung beigefügt, wieder anglosächsischebei 
normannischor Eroberung (um die für Beherrsclmng zu gcriugi' 
Zahl der Herren zu mehren), und solche (mit feudalen Insti- 

(*) Mit tlca Tempel M Arjoeiin, Sema)', St-mlxulro, Siikaiidi, Dermo- Kopumo, 
Wfrkoiluro, Gatoet-Küdjo, Doruwiiti i>. t'ctj, sowie (frülier) Parikesit i^urben 
Stcintre|j|)eu und WciC^. Die *^calI)tnren an den Terrassen bauteu des Lawa i dem 
alten Sit^ Seautr's) eriuneu an die Duiätellungeu der Wayang (nach deHamcr's 
Aufnulmuu). 

(**) Als Praboe Taroena kiuderloa getorbcn war, erweckt der Pandita Dang 
Hjtnff Kapiktsan ein GebcLleclit aus Sterin (auf Bah), wie d e (darcb Parasa 
Rama ausgerotteten) Kskatrya durch die Rajpnten emtzt werden (ans Feuer 
geschaffen). 
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tutioneu durchnetzti') Urganiation übertrug sicli nun nach Lombok 
(oder Saloniparang). als diese liiael in Besitz geintniuien wurde 
(aus dem Fürateugeächlaelir in Karanj^-Asem). Die macassarische 
Mitbe wer bang zog sich damals zurück, und auch die aus Sum- 
bawa gavährte Stütze erlahmte» als die Sassak überlegener 
Taktik sich zu fügen hatten. 

In gelichteten Wildernissen erstanden die Residenzen Mataram 
und Töchakra Negara, und das von prächtigen Verkehrswegen 
durchzogene l and wurde in einen Garten Terwandelt, mittelst 
eines kunstvollen Jbcwässeruagswystero, aus dem der Staatskasse 
reichste Einkünfte zuHossen. 

Narmada, der Lustverbleib des Kajah von Lombok (ein zu 
der Residenz Ton Tschakra-negara gehöriges Yersailles), ist auf 
Terrassenbauten in Blumenbeeten und Wandelgängen ausgelegt 
durch Springbrunnen mit StorzfölUen und Schwimmbadern (in 
niiiiiiaü(.'rtom Ba>isin ) eri'ri>^cht und durch zierliche Kiosks verziert; 
und Achnliches tritt't t^ioh in Linp^sar (sowie in Goeuoeng Öarie 
den früheren Beschreibungen nach). 

Wie die jonischen und dorischen Üolonien an fremder Küste 
im centralen Gult eines gemeinsamen HeiLgthums (ApoUo's 
Triopos für die Hexapolis) sich einten (und um solchen Mitteipnnct 
in der Heimath, amphictyonische Terbrüderungeu sieh grup- 
pirten i, so hildt't tur die Reiche Aui' liali das einigende Centrum 
am Gunung Agoeng (*; der Tempel zu Bezoeki (Bezaki), worin 



t*) Op den Goenoeug Afcoeog is hct verblijf vau Mahadewa (Sang Poetrs 
i)jaja}, Omar de vereeriug in hfxvAcw in Brsoekih. (s. Friedrich). Die darcb Mlir< 
mein der Vi da vom Padanda herabgarufeue Gottheit, fährt ein in den Mangku» 
a1« AYawaleu, wie der Müntes neben dem Ilierens (der Vates neben dem Sacerdos) 
steht, der Yalckoduro neben den Kapawalu, der Wongtacbä neben dem Wulumo 
ete. Der Dcwa Kiiitaragan fährt (als Trik-^oe) in den M eoschen (als Wawalen, 
unter den Brahuianeii » oder ein Artja (auf Bali;. Der Padanda wird dnrchSiwa 
als Bagawan Vyasa begeistert (auf Bali) im Suryasevana (der Sonnenverchrnng)* 
Batara Guru gehört /.n ücm Astltutaiiu Siva's (als Lehrer). .^Velk een indnik wan- 
necr under de Cunsecratie de stcm des Heeren klinkt en den geloovigcn sankondigt, 
dat de God van Hemel en aarde onder de nederige gedaauten van brood en wijn wc- 
/culgk en waarachtig in ons midden u aPgedaald' ! (s. Neyboei i. Ja, if^hein 
Eindruck wahrlick ffir i1< n der in die Majestäten kosm isolier ^\ ander Tpr>tnkt, 
an andere Dingo zu denken hat, als Wein und Brot (und Dankgebete für beib> 
liehe Nahrung). „Ken ailerliefüt JesuH-kindtjc lag te inidden Tan prcen en 
blücmen" (zu Weihnaeht, in Padang). uro ,,Trf)»l" zn spenden, wie aueh hei 
Krisehna geanckt werden könnte, auf dem Arm seiner Matt«r, oder den von Kwanyin 
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eio jeder Staat durch seine Soniler-Kapelle vertreten ist, um unter 
der gemeinsam dargebrachten Verehrung das Wohlergehen der 
inael zu sichero. 

Dort var es, wo der erete Pamaogka (Sang Atapa oder Sang 
Koeipoetih aus Majapahit) siedelte, am Sitze eines (delphischen) 



Getragerem liü Matro>*en- Version). Wie der Cuäti dnnh die (reini^ronbe) 
Mantra pasuchian ein Ki-^lii Rajarshi, wird der Sudru ein Üakuh (auf Bali)' 
Pei der Verelirung (auf Bali) wandelt die (mit ibiea Gefoltr) nieJcrkomuiendc 
Guttheit io eine „Manoesa- Sakii " (im U.saua Balij, wiibreod des üunehmendin 
"Mond's iu Kliu;; verweilend (in Djainbadn ipa}. Dcu Bu a (oder Dan^rau) werden 
die Banteu Üauf:an darsicbracht (auf Balii, In Bmma'a Schöpfnui; aus Maya 
eotf.,llt die Materie (iu der Vedanta). AV. breud Muhadewa (Hjauj^ Siuara) 
und Dewi Dauoeh (Iljang Ratib) iui \Veilitaui hdani[ife des Op ct'a zum llira- 
mel steigen, werden durch die lioedjaDgga (ula Faudita oder Padanda ^iwa), 
lle&'i (Indi aloku'g), S.-va und JiOjjatu C^augata oder Buddlia) Wunder gewirkt 
(auf Bali), i^ie FalaliiigKa batara tiua (de drie «ooiten van vietuok) werden 
zum Liuga sanra der Götter. Im Pantja^ati sanpjsara kebren die (5^ Stuffe za 
ih em Ursprung zur ck (auf Bali) Win Jama die Seeleu, fuii-^t Varuna (Pasiji den 
Körper mit der Fasa iSebüiiici, und ihm werden die kürpcrlichcn Reste (der 
Verbreunuag) iu See geworfen (auf Bali). Weuu der Bcurrabeue in effiu-ie (als 
Bluuieubild) verbrauut wird i bei den 'l enutjer) wirft die Wittwe von ibr« n ilaaren 
in das Yeuer nvie der Freund dem Freunde das Haaropfer weiliti, l'uter 
Umschlag eines blauen Qiu rbande-ä (wie brahmnniscb gedreht) bekleidet sieb der 
Dukan (der Teugtjer) im Ornat eines aus ''biintscheekis^pn) Lumpen /usammenge- 
n bteu Gewandes (des buddhistiseheu Mönch'»} zum anderen Extrem des iiui^tnähten 
I unter Huddlui's Kelicjuien gleiebfalb). The ?oul, whieh govcrus tbe body 
together with its orgaus ueitber is barn, oor ducs it die i's. Colebrookei, a por- 
tioD of tbe divine (»ubstance (in der Vedanta), aus (bantuiseheui) Lebeuäguell 
(Uthlanga); und Kla kebrt zur Nodsie <^"^eelet'heimath) /uruok (in Guinea). Raja 
Jambe, in einem ji;ugen seiueu Willen ihm aufgedrängten krieg, bei der Erobe- 
rung des Fallaatss in Pkeu Badoog durch Xy;rurab Made Patncbuttan (von 
Kassiman) erschlafreu, wurde in dtr Familie seines Feindes wiedei j^eboren, als 
dessen Enkel (edelster Geburl), und die Leirbe seines Vaters und lUuders zu 
verbrennon, ward der Fürst von Den Fassar verhindert, weg-n solcher Wieder- 
geburt in Gde Putra, weil (neben einem die Guttesvcrebi iniL' bindernden Fluch; 
Unglück für die Familie aozeigeud, (die eiue dritte Wiedergeburt fürchtete). 

(**) Dft der dttrch Aneftll Bodeleng'a (als hoUäodiscIie Colonie) gestörten 
Einlief hkeit des Gotteedienite« die le zlioliea Bedrohaogen mit Cholera 
xugeeelirusbeii wnidra. sind VwliaadlanReiL etogeleiiet ( 898), «tn diesen Mangel 
sn enet^en» und wenn m» die Culonialroicierang (nach dem Vurbilde Phdippna' 
Ton Maoedonien) in eine (delphische} Amphyctionie einträte, dürfte das Weitere 
ans sieh selbst gegeben sein, im historiicben Verlaof der Dinge {ta coltnieller 
Paeiftciring dieses, in Matur und Volk« gQnstigst ansgestatteten Eiland's). 
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Kaga {*) (in Antabhoga's Welt-oder Drachenaohlaage), dessen 
Galt verklärt wurde durek die in Taubengestalt herbelgeflogencm 
(Liebes-) Götter (Uabadewa and Dewi DaBoch, in ^jaIlg Smara 
und Tljatig Rati gewandelt), wie sie als ein liebliches Paar 

(JüDgliug und Mädchen) im Innern des Sanctuarium's sitzend 
erblickt \\ urdon. 

Nachdem Batara Gooroe (mit den Göttern der Windatriche) 
in den Tempel Bazoeki s eingezogen (**), erhielten die Lokapal» 
(oder Welthüter) ihre Sitse angewiesfin, als Markgrafen oder 
Chatur-maha^raja unter Indra, der damals in Indraloka wohnt, 
wie Pasupati auf dem Maba-Mern, nach dessen Seheitelflache 
Tawantinsa verlegt ist (in buddhistische üranographie). 

Unter denjenigen Jvampfeü, wobei die hinduischen Ansiedler 
durch die Bundesgeiiossenschaft der Siloeman u. Abdullah) 
aus Baiambangan unterstützt wurden — als Praboe Bidahoeloe 
[der (Halb.) Rakshasa], durch Praboe Miried (mit Kakkatu- 
kopf), und dieser von dem^ selbst dann vrieder getödteten, 
Kaboengoe erschlugen war (unter Ren4jana*s Herrschaft 
— ,provbeirte die Belästigung frommer Bfisser durch Haya 
Dunawa (Solln Ditia's) den (^a f ra^upati'« Ansuchen) unternom- 
meuen Feldzug ludra's, nach dessen siegreichen Ablauf, wie 
im Siegecilied der Veda-pendjaja-djigan (in der Usana Rah) 
gekündet, Kenangrok (der Fürsten-Ahn) als König auftritt 
(gefolgt vom Dalem in Samplangen). 

Wie die Fürsten Elongkong*S) Bangli'g und Gyanjar vom 
Dewa Agoeng (aus Majapahit) stammen dio Tabanan's und 6a- 
doeng*ä, von Aria Damar, kowie die Meugoei^s, Karang- Asem's und 
Boeleleng's von Patih üadja Madda (uud so iuLumbok). 

(*) Bareli die vom Pudandii naeh den vier WeltriditaDgeik abgetdiOMenen 
PTeO« gelödtet. wird di« Schlange (beim Verbreunnnsgtreet) dem »Bade** (^ade) 
emea Kihatrya angefiigt (enf Bali). Znm Qeirkii dee Mildimeers (in der Knrma- 
aTatai») dient der Schlangekonig Bezoeki, anch mit Saalia identifinrt (ala We't« 
«cblaoge). 

<**) Der im Winter gebundene nnd eingespürrte Gott (derPaphUgouierj wured 
im Frühling wieder frei (e. Plnt), wenn der aeUafende (wihrand des Wiiiter*a) 
wieder erwachte (im Phrygien). Die üi der Jahreshülfte am Endi der Be- 
genwit rückkomcnden Götter besichen ger::naebvi>ll ihre Tampel (in Guinea). 
Die Dewa (Jiali •) weilen w&brend dee anfeteigenden Mondi in l](jambttdwi|ia 
(«. Friedrich), nnd ao icgoliren sich die Anmftingen (zur Inapiration). Mit 
den Anatraenngen dea Wisters (und Einholen des Sommer«) haben «ich folhaU)- 
riatisdie Elemente bewahrt (im Enrnpftischen Yolbthnm) 
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In der Altzeit (nach dem Pameutjangah Pasekj „siegen de 
Dewas Agoeng tod Kioenkoeng, na twee telgen te hebben gekre- 
gen (een zoon en eene doebter) op faoogen onderdom ten hemer\ 
bis zur liiebsehaft mit der papnaniicber Sklayin (in Abnschafit der 
Pasek nnd Mandes). De rorst Djaja Pangoes was de eersie 
herscher, daaroicde is her uit ( Fricnlrich). gefolgt liin l'sana 
Bali) von Detia (in Balingkang;, üuwie «in Bedahoelüe) von 
Maja (Danawa). Der Dewa-a<^oeng siedelte in Gelegel oder (b. 
Abdullah) in Mengni (in Klongkong herrschend). 

Djaka Boenoe, das Königthum ablehrend, busst auf Grabstat- 
tenen, [aaeh (siraitiBcher) yetalapantja?inchatti] im Kamawachara 
(des Buddhagama); und um dem yerschlingenden Kala (Kalanadab) 
zu entgehen, wird zu dem Todbezwiuger (mrotioondjaja) gebetet, 
unter (jogisclier) Concentration auf die >«aäenspitze (angrauasika) 
der Xabelbeschauer (auf Athos). Unter Altargemälden der Pura 
Dewa, im Lande der Padanda Siwa (zu Boeleleng), trifft sicli die 
Dartellnng des 8utaBoma<Jataka (aus budfaistischen Cyclus), in 
der Jatakamala (s. Speyer) als Jataka das Bodhisattwa Snta^ 
soma oder (s. Kern) Paroshada-^tar f&r dicjaTanische Version 
Tantnlnrs in Majapah it ( Wilwatikta), mit fernerem Nachweisen in 
dem die Javanische (leschiehtsschreibnng inaugusirenden Prara- 
raton ( b. Brandes). Auf Iljang Niui Batari'8 Arufung durch Djaka 
Soenoe (auf den Gräben büssend) erfreut sich (s. Friedlich) das 
Geschlecht des Dharma in der Mantra Ton Singharoepiga (LÖwen- 
gestaltigen), Djaniga, Eresnawanarja^ mit der äloka Yon Anantasa^ 
naagja (auf Ananta ruhend), in budhistiseber Version (der Usana 
Bali). Siwa, Buddha und Bujaugga iiguriren als 85hne Sang Haji's 
(in der Usana Java). Matsyondranath, mit sivaitisolien Zügen des 
Buddlüsniu.s (in Xepal ) kommt zusammen mit den Pas upata gros- 
sohriger Kanphata (als isuiuphoxi-Pram in siamesischer Vorge- 
Rchichte). Auf Bali werden die Ohren ausgezogen (durch 
Ohrpflocke). 

Unter den (4) Secten der Maheswara (oder SiTa-bhagAvatas) 
gehört die Bezeichnung als Sairas im Besonderen den Pasupatas 
mit den Kanphata {*) Gorakhnath^s (Sohnes Mattgendra Nath's) 



(*) Die Sivft Tempel von PasnpatiDftih (Sambanaih etc.) gehören den Pkra- 
phata (b Nepal). Za Gurakhnath oder Badihanath gehören die Tempel Maha- 
dera, Pasnpanat^ «od HanaDian (s. 'Wilson). Die Kanphata fongiren als 
Priester Siva's» am «lat or Staff, of Bhairava'* (sn Bcnarea). 
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Abhinara Gupta (der Pasiipata) „tanght the Mantra-waship of Siva'' 
(8. Wilson). IsTara (in der Padma Purana) erklart (an Parrati) 
dasfl unter den Saira-Systemen das Pasupata genannte (s. 
Hair) Ton ihm selber yerkündaet sei (die übrigen yon Brahma). 

An das Joga-Lphrbuch (Patanjali's) schliesst sich das Pa^u- 
patam (Parupati "^ i, weiches die Befreiung der lebenden Sede (pagu, 
gebuuden) aus den Banden des Irrthum s (Schmerzes) bezweckt 
(s. Weher). Die Befreiung der Pasu (Jiva oder Atma, als ge- 
fesselt) wird angestrebt (s. Oolebrooke) „through theknowledge 
of Qod and the praotice of prescribed rites, together with per- 
severance in profoiind abstraction" (bei den Pasupatas). 

Nach Vesuki's (Gasuki's) Verehrung am Gunung Agoeng zieht 
er durch dir» l.uft nach üluvatu (und bei den Sadkah\ angaiis 
umher), als feuriger »Streit (s. Friedrich), wie Loro Djougram 
Tom Segara Kidul nach dem Dieng (auf Java) und Fomagata 
zam Besuch seiner Tempel (unter den Chibchas). 

Das Sarpayajna oder Schlangenopfer, Ton Janam^aya (Urenkel 
Arjuna's) dargebracht, findet sieh auf den am Bale (der Pura 
Deva) aufgehängten Gemfilden). Daneben das des gebutterten 
Milchmeer (Iti der K unnavatara) u. a. w. (meist durch Künstler 
aus Kiougiioiig gefertigt). 
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Empfärif^lichkeit. 



Dass diü Namen der Tabelle (und sonst) fachgerechter Kecti- 
fication unterliegen, ehe für philologishe oder historische Ge* 
Bichtsponcte yerwendhar, bedarf kaum der Wiederholung, weil 
dem Sachkenner augenfällig genug (cf. Heft II). 
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Saki-i, die Tochter des Kdnig^s Ton Ranija Kintschani heilend 
mittelst (los Djimat Kalimiisada (durch Worteskratt wirksam), 
wird seitens ihres Vetter s ISukolo um Mittheilung dieser Formel 
ersucht, und da dieselbe von ihm (sowohl, wie von seinem Vater) 
rerweigert ist^ tödltot er Sakri beim Hochzeitsfest und wird darauf 
TOU Saputren zum Bhuto Terfluoht (als Sangkolo). Im Originaltext 
wird fiakri Yon dem snim caonibalischen Raxasa (oder Menschen 
fresser) yerflucbten König als erster selbst rerseblungen und sein 
zum Tode betrübter Vater enthält sich des fSolbstmord's nur^ 
weil aus dem Mutterleib der geschwängerten Wittwe die Stimme 
seines Enkel'» vernehmend (/um Künden der Yeda). 

Batu Kamur Ton Kambodja nach Giling-wesi (durch Vishnu 
befindet) kommend, herrscht an Stelle I>e?i Sulatri's (in 
Qa4j^~^^^P bfissend). 



Kartomano ( in Maospatij 
Raaatmedja 
Kartawilaya 
Aijona sasrabahoe, 

für den Rang eines Pandita die Zustimmung Soemondagni's 

(in Guiiung-Lawu), anstrebend, der sich iadess schweigend ver- 
hält, so dass die Atma zu Yishnu zurückehrt (zur Incaruation 
in Rama, Hohn Dasarata's). 

Yajtt oder Pavan, (Sohn Aditi*s and) Vater Hanuman's (indem 
er den aus dem Sorna-Opfer seugungskraftig gefertigten Euchen 
durch die Marut^s der Mutter in die Hände wehen lasst), 
incamlrt in Bhima, wie Indra, sein Gefährte (im Rig) in Arjuna, 
zurückstehend gegen Visluiu, als Avatara Krishua's (des Schutz-, 
freund* 8 und Guru). Beim Fasten (brata) lebt der Büssor (s. 
Friedrich) von Vayu allein (zu jKrankheitsheilungen benutzbar). 
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VORWORT. 



Die nachstehenden Seiten sind auf der Durchreise 
in Colombo in Satz gestellt, um einen Rückstand des 
Manuscriptes zu erledigen. 

Die technischeil Schwierigkeiten, (ähnlich den- 
jenigen, die bei der Drucklegung in Batavia zur Erwäh- 
nung gekommen sind), werden allerlei Unbequemlich- 
keiten für die Benutzung mit sich führen und manchen 
Leser fem halten — ^was in Uebrigen nicht schadet, da 
diese, an unsere Lehre vom Menschen" angeknüpften, 
Betrachtungen für Solche nur bestimmt sind, die ein 
directes Intresse daran nehmen und somit wohlgeneigt 
bereit sein mögen, von Auesserlichkeiten abzusehen. 

Dem Director des Museum's finde ich mich dankbar 
verpflichtet für die Erleichterungen, die Bibliothek 
desselben (nebst der der C.B. der R.A.S.) zu benutzen, 

und ebenso dem Bibliothekar (sowie sonst freundlich 
gewährter Unterstützung). 

A. BASTIAN. 

Colombo, Juny, 1898. 
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Auf dem Gipfel des (an die Sterne stossenden) Berges weilend, 
kommt Sernjir hei Besiedlung des (durch Djiinat gereinigten) Java zu 
hilfreichen Diensten (wie später den Pandawa geleistet) herab, in 
(Wishnu's) Avataren (als Krishna zur Zeit dc8 Brata-Yadda), bei 
Verehrung Dewa Barata's (im Babad Pasir). 

Ibra (in höchster Gottheit) verbrüdert, durchdringt Weiiung 
oder Sangyang Suksmo (purvo) das Daseinde mit einer (Atma aU) 
Woltseeie, im Lebeuäc^uell (Utblanga der Bantu). 

Solche Gottheit redet (für den Pandanda) im (Daimonion des) 
Dewa (Simi), mit der (als Moko-Muku) dem Bilde (auf Nyas) 
eingefügton Herzetis-Seele (Noso-Dodo oder Atoloa-Dodo), während 

die Körperscele im Winde vei-fliegt [gleich flattriger Psyche, wenn das 
Erinnerungßbiid (des Eidolon) zum (schattenhaft) unsichtbaren Aides 
wandert] 

Der in Tapns Bü&sende lebt vom Yaya allein, im Lebensprinzip 
de« Athmen's, da^ durch (jfn^ische) Künste concentrirt wird (auf 

Nasenspitze oder Nabel), uin iii Aidachung des gottlichen Funken's 
(im Herzkämuierlein) diesen mit sicli hinwogzuführen zur (Saguja 
oder) Absorption [in Brahma, als (feurigem) Bromo.j 

Für das Brahm (der Vednnta) bedarf es, in einer „(durch Maja) 
täuschenden Welt, keiner Materie (im Stoff eines „Pimble), die (in der 

Brahraandapuraiia) durch das (Welten-) Ei geliefert wird, worin [als 
Hirany.'ii;;ir1)h;i oder (unzersUulichen) Goldkern] die I)h;itu (aus 
Zerstörung früherer Kalpi) hinübergerettet sind (zur Erneuerung). 

Zum schöpferischen Aufblühen (pua-ua-mai, polyn.) beim Her- 
vorentwickeln der Schöpfung (aus Pl»3criti), erwächst der (Lobolangi 
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trapendn) 8chn})fun!zs^>aum, zu dessen Befruchtung (in dem vom 
Wurm zusammengescharrten Erdschmutz) das Kupfeizängelcin (der 
Kajan) herabfällt, aus jenseitigen AVelten, woher (exothen) der Nous 
hinzugetreten war, um durch den (aus sprachlichem Verkehr auf der 
Gesellschaftsschichtung geschaffenem) Logos zu reden [zur Unterre- 
dung wieder mit dem herzlich (im Herzen) geeinten Gott] 

,«Dio Pandavas, die das Grab ihres Vaters Pandn wieder herstellen 
wollten, hörten aus demselben eine Stimme, ihnen gebietend, dieses 
nicht eher zu thun, bis sie Semar, ihren treuen Diener und Rathsmann, 

gebraten opferten. Da ihnen die Befehle ihres Vnters heilig waren, 

bcschlosäcn .sie, wiewohl mit Widerwillen, diesen Befehl aubzufuhrcn, 
und entsandten Abhinuuiju und (Tiitutkachu nach Semnr, um ihn zu 
rufen und im Falle er sich zu kommen weigerte, Gewalt zu gebrau- 
chen. 

Die zweite Scene stellt Semar und seine zwei Söhne Petnik und 
Nalagareng vor. Diese fragen ihren Vater, ob nun endlich die Zeit 

gekommen sei, Aufwartung bei ihren Herren, den Pandavas, abzus- 
tatten. Semar sagte darauf, dass er ein Vorgefühl hätte, dass wenn 
die Aufwartung stattfinden würde, ein Unglück zu erwarten sei. 

Als nun Abhimanju und Gatutkacha bei Semar ankamen und die 
Befehle ihrer Eltern mittheilten, war Semar sehr freundlich, weigerte 
sich jedoch mit Entschiedenheit mit ihnen zu gehen. Die jugendlichen 
Abhimanju und Gatutkacha darüber in Zorn entbrannt, wollten Gewalt 

gebrauchen, wurden jedoch durch (Tarcng und Petruk jämmerlich 
zugerichtet und zurückgeschlagen, worauf sie nach Hause gingen, um 
ihren Unfall zu berichten. Semar tadelte das Ueii iii^en seiner Söhne, 
doch diese antworteten, dass sie ihre Leidejischaft nicht bezwingen 
und auch nicht folgsam zusehqn konnten, wie solche jungen Menschen, 
die von ihnen von Kindheit auf versorgt wurden, ihren alten 
Vater misshandeln wollten. Semar, der noch ärgere Folgen befürch» 
tete, beschloss mit seinen Söhnen weg zu gehen. Zu einem Wald 
gekommen, befahl er ihnen, hier seine Rückkehr abzuwarten. Er selbst 
erhob sich zum Himmel und begab sich nach dem Aufenthaltsort 
Sang IlyaniT Wenang's, dem Ober-Gott; er erzählte diesem seine 
LcidenMjjf.-chichte und bezcn^tc seine Unzufriedenheit darüber. Kr 
wäre doch mit Sani; Ilyang Wcnang der älteste der Götter, der sich, 
auscrdeni anf-eoiifLi t habe, zur Erde zu gehen und als Diener dem 
Geschlecht der Pandaviis von seinem ersten Entstehen an als Führer 
zu strecken, und anstatt mit Dank belohnt zu werden, missbandele 
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nan ihn. Dies könnte er nicht vertragen und will nun Bache nehmen ; 
in seiner entbrannten Wnth wollte er die Pandava vernichten, um 
dann in den Götter-Himmel (Siiralaya) zurückzukehren. Sang 
Hyang Wenang zwar in Besorgtlieit über die weiteren Folgen, aber den 
Pandavas eine ZUchii<;iin^ zu crtheilen beabsichtigend, bewilligte sein 
Vüi l;Lii:;e;i. Scniar nahm (l;ir;inf die Gestalt eines schönen liittci'H aa 
und he'jjnh sirh wieder zur Erde, worauf Sang Hyang Wenang in r,tinen 
Körper einfuhr. Zu dem Wald zurückgekommen, fand er seine Sohne, 
die ihn nicht erkannten. Diese hatten bereits beschlossen einen an, 
deren Dienst zu suchen und den Bittor sehend, boten sie ihm ihre 
Dienste an. 

]3ieser nahm beide in Dienst und befahl ihnen von ihrer ühcrna- 
tUrlichen M;icht Gebrauch zu inachon und sich zw metamorphosiren, 
(Nahigareng in Batara Guru, Petruk iu Karada) und demnach zum 
Grötteraufenthalt zu gehen. In Suralayu angekommen, waren Guru 
und Narada gerade abwesend. Die beiden Pseudo's gaben sich als 
solche das Ansehen, machten aber allerhand verrückte Dinge. Sie 
liessen u A* die Widodaries tanzen, während sie den Tanz begleiteten» 
Als nun Guru und Narada zurückgekommen, fanden sie die Götter 
schlecht und verderbt geworden aus Aiilass ihrer eigenen Ebcnbiklcrn; 
eia Gefecht zwischen den beiden Guru's und Narada's entstehend, 
endigte damit, dass die beiden Pseudo' ihre frühere Gestalt auueb« 
men mussten, Sie erzählten darauf ihre Erlebaisse. 

Inzwischen war der metamorphosirte Semar, der den Namen 

Bagawuu Sukshmy Nglembara (der umherirrende Geist) angenommen 
hatte, zu den Pandava's gegangen, diese zu bestreiten. In einem 
'Treffen wurden Ardjuua's Suhue Irawan und Abhimanju wie auch 
Nakala u ul Sahaduwa nach und nach besiegt. Gatatkacha, Bima's 
Biesensohn, flog in den Luftraum, um infolge seiner Gewohnheit^ 
den Kopf des JBagawan abzureissen, aber noch ehe er dies thun 
konnte, fiel er aus dem Luftraum bewusstlos nieder. Im Yervolg 
wurden Bima und Ardjuna besiegt Als Krishna, der mächtige Fürst 
von Dwarawata (eine Incarnatiou von Wishnu) nichts gegen den 
Bagawan erreichen konnte [er war nicht einmal im Stande seinen 
Discus (chakra) abzuwerfen] uiutliigtu dieser Yudistira zum Streite an. 
Nach langem Berathschlagen bcschioss derselbe deu Streit aufzunehmen. 
(Yudistira stütt sonst niemals). 

Durch seine langwahrcnde Busse war dieser der weiseste von 

Alien. Wic er beiueu Gegnern ge^tiüu.bui UüL, bemerkte er sofort, wer 
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sie seien, setzte sich hin' und inaclito einen Sembab. Der Bagawaii, 
alias Semar, war crsUunt und fragte waium er dies thue; Yudistira 
antwortete darauf : 

Weil ich weiss, wer Ihr seit, ihr seit nicht der für den ihr 
euch ausgebt, Bagawan Sakshma NgalembAra, wohl aber Kakang Semar, 

und Sang Hyang Wenang ist in eurem Körper. Einsehend dass er 
entlarvt war, ui»d bcfi iedigt durch die Handel weise von Yudistira, 
versetzte aieh Semar in seine frühere GestaU, während Sang Hyang 
Wenang aus dem Körper aufschwebend, in der Luft verblieb. Die 
Pandawa kamen nun, diesem ihre Ehrerbietung bezeugen Tind wurden 
•rmahnt, ihren Xreuen Diener in Ehren zu halten, vor Allem aber Semar 
als Kathsmam zu ehren und allezeit seinen Rath zu befolgen ; solango 
sie ihn unter sich hätten, wttrden sie immer den Sieg über ihre Feinde 
davontragen. Der Ober-Gott flog darauf zum Himmel empor. 

Hierbei vornahm Semar, was man von ihm wollte ; ei ersuchte 
Ardjuna, ihn zum Grabe des Pandu zu begleiten, um zu wissen, wer 
nach seinem Leben verlange. Dort angekommen hörte man eine 
Stimme nach Semar verlangend, aber gebraten, oder in jedem Falle 
todt, vor Allem sollte man ihn nicht lebend dabin bringen. Semar 
dieses hörend, umwühlte die Erde, kroch in die Umwtthlang und 
brachte einen ßiesen zum Vorschein, welchen er, mit ihm ringend, 
bekämpfte, sodass dieser nichts auszurichten im Stande, ausrief : 
Gnade Onkel, ich bin Yama di Pati (der Gott der Unterwelt). 
Semar ihn ansehend, erkennt ihn, hielt ihn jedoch gefangen, bis 
Guru und Narada mit Nalagareng und Petruk hinzukameu. 

Auf Fürsprache dieser 2 Götter wurde Yama di Pati mit der 
Ermahnung losgelassen, nie mehr derartige Spässe gegen seinen alten 
Onkel aosznholen." 

Diese Version der Semar-Lcgcnde, nach der Erzählung des 
Dalang (aus den Laken trarang) niedergeschrieben, ist der Güte Harra 
Gh. Baumgarteu (in Tschikopo) zu danken, mit nachfolgender Zuf ügung 
seinerseits : 

„Hier sei noch erwähnt, dass Semar, mit den Göttern sprechend, 
das Vulgaire Ngoko gebraucht. Dass die Götter, mit Ausnahme von 
Sang Hyang Wenang, ihn älterecn Bruder (Kakang) oder Onkel (tuwa) 
nennen. An Kraft und Macht steht er keinem der Götter, selbst nicht 
Sang Hyang Wenang, dessen Autorität er erkennt^ unter. Das 
Sembah macht er nur für seine Herrn, die Pandavas, aber nimmer fttr 
die Götter/' 
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Nach dem Original wird Semar durch Drona^ um mittelafe 
«einer Opferung NgasUna gegen die Pest zu schützen, von den 
Pandawa zur Auslieferung verlangt, und als diese solche zugestehen, 
entspinnt sich der Streit (wie oben). 

Die aus dem Grabe ihres Vaters von den Pandawa gehörte 
Stimme (für Opferung Semai-'s) wird als die des (gleich ciuem lüikshasa) 
ausgegrabenen Todesgottes Yama erkannt, der sein Opfer fordernd, 
im Ringen mit der (ans Verwandtschaft zu Wenang oder Sangyang 
Sukshmo parwo) göttlich verklärten Seele unterliegt (dem „Todes* 
bezwinger " in der Usana Bali). 

Obwohl Semar seine Wurzel auf (ethno-geographisch) natur- 
gemassem Boden (im javanischen Volksgeist) findet, gilt daneben (für 
psychologische Verknüpfung) der Hinweis (Serrurier's) auf Vidnshaka 
(s. Lassen), indem Uberall eine in gravitätischer Imposanz anscostümirte 
Autorität durch die ihre Blössen aufdeckenden Schwächen den Spott 
herausfordert, um eine komische Figur zu drechseln, auf jeglicher Wel- 
tenbubne (und an den Monumentalbauten der Kathedralen in Stein 
gemeisselt). Gott-Vater kommt nach Arles, um sich dnrch Musikanten 
von seiner Unpässlichkeit heilen zu lassen und Seine Satanische Majestät 
mu38 sich gefallen lassen, im „Deixel" des Pnppcubchau zu tanzen. So 
wird Kanekaputra, Batara Guru's älterer Bruder, am Hofe desselben 
belacblich entstetUt u. dgl. m. 

Hier handelt es sich also um elementar gleichartige Gedanken* 
keimungen, die je nach den localen Umgebungsverhäitnissen zu 

verschiedenartigen Ausgestaltungen gelangen, aber in der gebrecbli. 
chen Tüim dciöclbcn sich selten heil und ganz übertragen finden 
werden, schon weil iti der Fremde meist bereits einen naturwüchsigen 
Bivalon antreffend (der, als solcher, sich der stärkere zu erweisen hat.) 

Im allwissend erhabensten Wesen entspräche Sangyaug Wenang» 
als Sukshma purwo, der als höchstes Object der Verehrung (bei 
Befragung Aswapati's) eröiterten Atmä (in der Chandagoya-Upa- 

nishad), als Vaiswanara und Atma (s. Colebrooke) für (Saguja in) 
Vereinigung mit Brahma (der Vedauta) oder Siwa (auf Bali). 

Wenang findet sich in den javanischen Wörterbüchern als der (durch 
Vishesha) Bevollmächtigte wiedergegeben, ein authoritativ Beauftrag- 
ter, ohne etymologische Erklärung jedoch aus derWurzel des Wortes, 
das mitunter, als aus dem Sanscrit entlehnt vermuthet ist, während 

sonst auf Menang(malayiscb) oder , »gewinnen** (unjut oder oleh imlava- 
niichen) hingewiesen 'vvird, äu daää Wenang dann ein, weil uberwinneud, 
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Mächtigster wäre (ein Bcsicgcr oder lina, kraft der Dhyana). "Vishcsha, 
der Freiniächti^e oder Obcrniiicliiige in jiiv.'un'sclien Wörterbüchern) 
hätte bei seinen Diflcrencii uiigi r» (ini Sanscnt), mittelst der dadurch 
einnlich ausgewirkten Autiiissungcn uuf die (iross-secle (Mahanatma) 
zutführen, die wenn aus ihren Fesselu befreit (as J*.isa der Pasupata) 
das höchste Object der Verehrung hinstellt (in der Chaiidagoya-Upani- 
fihad), und der (von Viehesha beauftragte) Wenang tiitb als Sukshmo 
porvo in direct« Beziehungen zu Siva, der in den Meditationen 
des Padanda diesen durchgeistet, für Befreiung seiner Seele}. Difibrence 
(vishesha) or particularity, „the cause uf perception or exclusion*' 
(«. Colehrooke) abides in eternal sul)stance8, snch substances are 
mind, soul, timc, place und the etheri;d elcment and the aloujs 
of earth, water, light and air (in Kanadas Vaisheshica). 

f,6od Buddha verschilt niet van Giwa, den opperste der godcn ; 
beiden heeten veel dementen te bevatten, de verhevene Bnddha is 
het AI; hoe kan men hen cnderscheidbaar, in twee scheiden, het 
wesen van Jama en het wezen van Giwa zyn cen (s Kern), auf Java 
(zu Tantular's Zeit)" 

Siwa (auf Bali) beisöL Ashtatanu, weil achtfachen Körper's (s. 
Fried;rich), als Aditya Sarira (der Sonne), Vesarira (des Wasser's),^ 
Bayusarira (des Windes), Agnisarira (des Feuer's), Akasa (des Aethers) 
Mahapandita (des Grrossgelehrten), Chandra (des Mondes), Batara 
Guru (des Lehrer's). 

The Bodhisattva Mahasattva occupy in this Saha-world the 
domain of the ether-element beluw (s. Kern), ,,brüuglit to maturity" 
(in der Saddharma-Pundarika) duich den volleudetea Buddha (in 
GUya). 

Bei Grtlndnn^ Kulacekhara-pattana's (Madura's) durch Kuhice- 

khara (Fürst der Pandja) wurde ein alter Tempel entdeckt, „ welcher 
dem Siwa mit dum Beinamen Mulalenga oder Kokamijaka, und 
der Durga mit dem Beinamen Minaxi Aniiam geweiht war" (s. Liissen), 
einer fischäugigen Göttinn (in Madura). 

Der Beherrscher der Gcbirgsländer Kallur, Kandragiri und 

Nilagiri, von Amara Bhojanagna, Feldherr Arivarideva's oder 
Tribhuwana Vasudewa's (von Chola) besiegt (1000 p. d.), „bestieg ein 
Schiff und entHoh nach den Inseln des Occan's" (s. Lassen), indonesis- 
chen also (malaiyscher Beschiffung). Die Malayalis (in Arcot) sind aus 
Conjeveram ausgewandert (von den Yedars unterdrückt). 

Kalabushana (Fttnt der Pandja) eriiielt nach Gründung dea 
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Tempels in Conjevemm von Siva die Gun^t, sich jeden Morgen 
durch die Luit uach Madura zw begeben (zur dortigen. Yerehruag). . 

AIb Mangka Amat und eeine Frau Njai djaja (in der Urzetfe) 
starben (s Haideland), wiirden ihre bawak matä (Augäpfel) zuPinang- 
nttSBcn, ihre Udat (Adern und Sehnen) zu Bottan, ihre Köpfe zu 

Kokosnüssen (bei den Dayak). 

Buddha (als Tripurnsba) entspricht (b. Tantular) mit Brahma* 
Wisbnu-Iswara (s Kern). Tatbagata (ein Nirvana vorapiegelnd) 
weilt (in Verkörperungen niedersteigend) auf dem Geiersberg (in 
dei Suddharma-Puiidarika). Krishna (Bal-Kriscbna oder Krishna- 
Kini) wird auf dem Arm seiner Pflegemutter (Yesuda) gesäugt (s. 
Moor), oder getragen (von Kwanyin's weiblicher Wandlung). 

Nach den Hinajunisten Orissa's kamen die (mahajanistischen) 
Mönche NalHnda's mit siwaitisehen Kapalika's ttberein (zu Hiuenth- 

sang'iä Zeit). Brahma wird in ßrahma-Pitamaha verehrt, a!s ,,Vader 
der schepseler» " (s. Kcrr»), und Ahn priesterköiiiglichcr Dynastien 
(in Giling Wesi), sowie als Ahnherr der Geschlechter, die sich in Kasten 
gliedern, nach den Körp ertheilen, denen sie entsprossen sind. 

In der Yaya ("angetrauten Frau) wird man neu geboren, der 
Vater im Sohn (nach der Aitareya Bmhmana), und so huldigte der 
König Tahiti dem Neugeborenen (weil eirjen Stufengiad höher in der 
Geschlcchtsliiiie). Wenn dieses für licgierur ig.« zwecke (um die Unzu- 
träglichkeiten einer Kegentschaft zu vermeiden) sich unpractisch 
erwiescTi, wurde die Wiedergeburt auf den Enkel zurUckverlegt^ in dem 
seine Seele (des Urossvater) wiedererseheine, unter demgemässer 
Benamung (in Hellas), während (in Guinea) auch ein anderer 
Verwandter bcgrlisst werden mochte (bei der Geburt). 

Bei dei" Yoga wird unter Anhaltung des Athem*s (in Wajrapani's 
Luft) der Sinn liokesvara-cabda auf Gakyamuni-chitta hingerichtet, um 
lina zn werden (b. TantuUr). Die geistige Vorbereitung (oittasya 
parikasma) zur Yaya heisst (s. Kern) Bbawana (oder Brahmawihare). 
Lokitesvara (Avalokitesvara), als Sohn Amitabha's (im Symbol dee 
Wassers) gilt als Matsyendra (oder Varuna). Hari (Wibhnu) vereinigt 
sich mit Purushottoma (in den Upanishadj. 

Der erste Tempel der Xrimnrki wurde in Bisnagar oder 
Vijajanagara erbaut (s. Germann), als Haribar (Hari's und H:i.ra'B) ; 
der Tempel in Sucbindrum ist Tanu-mal^yitm geweiht (oder Brabmoi 

Schiva und Vischnu in Eins). 
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Im Gott Ka ist der Sofan grö68er, als sein Valer (Nun). Der 

Archon (bei Biisilides) wird durch seinen Sohn belehrt (als höherer 
Weisheit), und Bruhma durch Buddha (zur Bekehrung). Le „Nun", 
l'ocean primordial, dans les piofondeurs intiuies duquei Hottaient les 
germes des choses (s. Maspero), begreift (in Aegypten) die dreifache 
Gottheit (als Vater, Matter und Kind). Le fils (in der Triade th6- 
baine) ,»n'e8t autre chose qnelep^re engendrant lui mdme" (als Nun), 
neben der Mutter (s. de Roug^) am Himmelsgewölbe (sur laqucUe ' 
naviguaicnt les asLres). 

Im (Welten-) Ei (worin die Welt beruht) lässt Brahma (der 
Brahmandapurana) ourcb Buaskraft (s. Friedrich) die, von Fortseu- 
gungen abgewandte Vier-Wesenbeit hervorgehen, und dann [nach 
Himmel und (in Bergen, Meeren FlUssen u. s. w.)Erde] die 

Devarshi, worauf Parameswara in s Dasein tritt, der als Grossvater 
Brahmas anerkniuit wird (weil Siwa). Agre saparijja bhagawan 
manasam atmaaah samam (in the beginning the holy one created the 
soul, which was like uuto himself )• 

In den javanischen Genealogien, wo Brahma unter den Fünfgöttern 

steht, würde die ihm, in Ahnschaft, übertragene Kolle an Sangyaiig. 
Wenang zufallen, „Sukshma-purva" beibenannt, die (ursprünglich) 
alte Seele, welche in Siwa oder (auf Ceram) „Seele" [liwa, nU Leben 
oder (Lebens) Seele] die in dem (von ihr geschaffenen) Gott reflectirte 
(Denkkralt) projicirti und somit dem Zeuger vorantritt "atonce 
regpirded as Brabma's grandfatber/' (in der Usana Bali). 

Es wiederholt sich also der in directem Verkehr mit dem (ano- 
nymen) Vater des (schweigende) Bytbos der (Menseben-) Seele 
(gnostiscb) zuertheilte Vorrang (die Aeonen Uberragend), wie im 
uranograpliischen System der Maori die (Himmels-) Terrasse der 
Menschenseelen oberhalb der die Nga-Atua (GütLerdiener) einbegrei- 
fenden lagert. 

Im Uebrigen würden die in Gontemplation aufgebenden Vierwe 
Ben (Sanatkumani etc.), aus deren Kosmos noetos das Daseiende (des 
All) zu Himmel und Erde sieb matenalisirt — wie die (in Bangi und 

Papa zerbrechende) Welt (des Köre) — , den Arupa sich parallelisiren, 
wie die Devarshi den abgestuften Rnpaloka, im Hinblick auf die 
Kamavachara (mit Seeligkeitshimmeln sinnlicher Freuden) für die 
Dewa, deren Schöpfung (mit der der Asnra und Pitri) sieb anschliesst 
(sowie der Yaksha u. s. w.) 
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Darauf, nach den (4) Kasten, sind Dharma (im Ansehluss an 
früheres, mit Kalpa zusammen) und Abingsa geschalTen, das in 
Allgemein-Liebo (der Nicht Verletzung) ausgesprochene Gesetz, an 
Stelle blinder Moira, in ThemisjUngeren Töchter (politischer Praxis 2U 
genUgen). „The holy Pulaba ie the ancestor of the Kehatriya Daha, the 
warrior easte of Daha or Kediri/' unter den Devarshis, als Pnlosoro 
(Ahn der Pundawa). Agnidhni (unter den Swayambhuvu M;inu) her- 
rscht über Yaml)ud\ipa, als Vater NpJji's, der (mit Manudevi) den 
Sohn Eishabha ztiugt, Bruder Babrata's (bei den Jainas). 

Aus dem Gk)ld-£i, das aus dem durch Narajana in das (von ihm 

geschaffenen) Wnsser niedergelegten Saameii entstand, trat Biahma 
hervor (in der Dharma-Shastru), als Atinabhu (the self-existent). Das 
höchste Wesen besteht in drei Zuständen der Schöpfung, Fortbestehen 
und Zerstörung (im Vajas-Sanh.), als Trimurti (b. Lassen), Im 
höchsten der 365 Himmel (b. Badlides) wohnt Abraxes als Ideogramm 
(der Namens-hieroglyphe). 

Aswapati (Sohn Sesaja's) wird von den Brahmanen über die 
Aligemein-Seele befragt (in der Cbandogya [Jpanisha) als Yaiswanara 
und Atman (s. Colebrooke), in hikshster Wesenheit fiUr psychologische 
Schöpfung). 

The soul, wbich governs ihc body together with its orgnns neither 
is born, nor does it die (s. Colebrooke), ,,aportion of the divine sub- 
stance** (in der Vedanta). The Nyayika and Yaisheshika teach the 
ezistence of one Supreme Soul» the seat of knowledge and the maker 
of all things (s. Wilson ). By Siva himself the Pi^supata-writings „ were 
eompoBed " (sowie die Yedanta, im Brahmanen Yijasa incarnirt), 

The devoied worshippers of Siva or Mahesvara (Muhesvaras or 
Siva-bhag;ivatas) have branched into four divisions (s. Colebrooke), als 
Saivas, Fasupatas (Pasupati's), Carunica-siddhantins (oderCalamukhas) 
und Kapilas (oder Kapalikas), mit dem Textbuch Pasupati-shastia 
(Maheswaransiddhanta oder Sivayam). „The Pasupatas identify the 
supreme God with Siva or Pasupati'' (als Mahesvara). Pasupati auf 
Maha-Meru (In Djambudvipa) sendet die Deva nach Bali, durch 
Indra's Feldzug installirt (nach der Usana-Bali). 

Neben der Salumpok liau (das Mark der Seele)» die bis zum 
Tiwah neben dem Baung (Sarg) verbleibt, findet sich (bei den Dayak) 
die Liau karahak tolang (Seele der Knocbenreste), Liau pandong lawSn 
balau (Seele der Fasern und Haarsenden), Liau tuudjuk (Seele def 
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Finger und Nägel), aus der Erde zum fiangiangland nachkommend 
(8, Ilardeland). Ueber das Abscheiden und Wegwerfen der ab«ee- 
cbnittenen und mit dem Tawor ausgeworfenen Haarspitzen ersttrnt, 
mttrde das Gana seinen Herrn (mit Angehörigen) tödten (auf Bomeo), 

wenn rächt Imapas werdend (beim Tiwafest). 

Ob aus Maya's immaterieller Hyle (in eines Brahma's ScbÖ]v 
lang), ob aus materieller (der „Anu*') hervorgegangen (als ihrem 
Hypokeimenon), immer sprechen die conereten IMnge durch den 
Augenschein Überzeugend (ftlr sinnliche Auffassung). 

The woman is ,,Ma3\'\," tho self-born daiighter of the first deity 
and at once the mpther and wife o£ Brahma (8. Wilson), the 
principle o£ error and delusion (in Bhagod i's, Schülers Kabir's, 
Btjak). Svadha (worin Tad athmet) wird mit Maya gleichgesetzt 
(s. Colebrooke), wenn Sanskara sich wieder hervorruft aus Vinyana*s 
Chuti-Chitr (als Patisonthi-Chitr). 

Um bei der, mit abstrahirten Gencralisationcn, verbleichenden 
Deutlichkeit nicht in's Oed-Leere der Speculationen hinaus zugerathen, 
(wo jeder controllirende Anhalt entschwindet), sind für die Yorstel* 
langsbilder allegorisirende Gleichnisse zu bewahren, unter deren 
Symbolen die Deutung lesbar verbleibt, und da, wo immer ein Werden, 
(entwickelnde) Ausentfaltung sich antrifft^ mit nächstliegendem 
Paradigma im organischen Wachsthnm der Pflanze, empfiehlt sich 
dieses, um auch die noetischen Vorgänge zu illustriren, wenn die dem 
Wildzustand eingebetteten Keimungen zu veredelnden Ci^lturschöp- 
fungen sich ausgestalten (auf idealer Sphäre). 

Poerisada (der Menschenfresser) spielt als Kalmashapada (Sohn 
Sndara's) in der Jataka Sutasoma (oder Purushada conta), als Jajan- 
taka mit Sadanda (in Beziehung zu Rahu.) Das Pnmshada conta 

(s. Kern) ist aus dem Banddhakawya genommen (durch Tantular). 
Auf den Sculpturen Bnro-Budor wird Sutasoma auf dem Rücken 
(Purushada's) fortgetragen, wie im Mahasutasomadachataka (s. GrUri- 
wedel). Auf sinem Altargemälden im Bale wo die Opfer niedergesetzt 
werden, aufgehängt (in sinem Pura Dewa auf Bali), ist die jataka Suta- 
soma copirt und dem Museum für Völkerkunde (Berlinds) eingesandt 
(sowie ein das Quirlen des Milchmeer vorstellendes Bild.) 

Die (mit {Schädel umhängten utid mit Leichenasche beschmierten) 
Kapalikas waren von Batukanath begründet (in Verehrung I>liauii\v;i'3), 
Die iihairawa's und Bhairawi's bt u;leiien Siwa (und Kala). Mahadewa, 
als Bhairava, trägt den (Keulen-) ätab (Ltahu dauda.) 
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SandciPa-Maliakala „Heiinjt sich nieder vor Satasoma ** (b. Tan- 
tular). Sainlasa (Mahakala) is Akshobhya, Iswara (,,rle doorluchtigo 
god"), de goddelykc Ratnasarabhava is de Schcpper, de god M.ihadew« 
wijden k Amitabha, de luiaterlijke Amogasiddhi is Wishna, de groot- 
macbtige (s. Kern), Sittasona ist Wairoschana (b. Tantidar). 

Mahadewa, oder Bhairava, von den Yo^s (in Bhairavas's und 
Babairavi's) verehrt (aU Siwa) trägt den (Keulen-) Stab (Lahu*danda)t 
das Wurdezeichen der Padanda(auf Bali). Lokitesvara oder Avalokites- 
vara, als Sohn Amitabha^s (im Symbol des Wasser's) heisst (s. Kern) 

Matsyendra (und Varuna), im Stifter der (grossohrigen) Kjuiphata 
(Kamphuxa) oder Pasupata des (auf Maha-Meru weilendeu) Pasupati 
(in der Usana Bali.) 

Die Maheswaras und Pasiipatas lehren (0. Colebrooko) „tho accom- 
plisbment of deliverance from the bondage (bandha) or fcttcrs 
(pasa), iti which the living soal (jiva or atma) is entangled and 
confined" (als pasu). 

Unter den Pasupati, als Prototypen (im Kosmos noetoa), bildet 
(wie Kasyapi, mit Ditc und Adite vermählt) Daksha den Typus 
des Guru (mit sinnlichem Vorbild an Bathara Guni) und für sein 
streng bnihmanisches Ceremoniüll verkehrt das wUste Treiben der 
Yogi und Fakir deren Siva in einen Asiva (unter domgemässer 
VerfluchuUj^), obwohl dann, als bei den Dhyaiui-Ucbungeu dio 
künstlichen Aushülfen (in Regelung der Respiration) hinzutraten, die 
Aspirationen des Padauda auf Siva hingerichtet waren (im Akasa). 

Vijaja's Begleiter auf Ceylon werden durch den vom Dewa 

(Buddha's) beauftragten Utpakvarna (Viahnu) geschUtrt (gegen die 
Yaxu). 

Vishnu findet sich, bei den für den Wayang getroffenen Anprd 
nungen, meist (mit Sambhn» Indra, Brahma, Mahadeva) unter Batara 
Guru's Söhnen, obwohl auch durch Baju (wenn nicht von anderer ' 
Mutter) oder durch Bejuki ersetzt, steht aber in der Ueberlieferung 

weit über ihn erhaben, bis auf Sangyang Weuang, oder selbst Seth 
(dem geistigen Sohn Adam's oder Athama's) zurückreichend, und 
erhält von den A[>osteln des Nabi besondere Berücksichtigung 
(nicht mit den sonst sUnderiscben Deva gleichgesetst). 

Als vor dem von Nabi Isa's Taube versputtelten Gift, Batbara 

Guru mit öa,mmtlichen Dewa zu flüchten haben, bleibt Vi^ähuu 
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unversehrt, da wie hinzugefügt wird, er der Agama Isa'a geneigt 

gewesen wäre, und in Pralada's Glaubensbckcnritniss an Vis Ii im könnte 
ein Abraham vor ^imrud reden (nder sonst ein mouotheiätiscber 
Prediger), . 

Kaeh Vertlteilung der Königreiche ITava^s unter BaÜiara 
6ara*B fttni Söfanen folgen in der Puetaka-Badja die Kämpfe mit den 
Etesen ala Dann oder Ditija (wie in der Usana Bali), und von dem 

Dityorodja Yranyakaaipu in Ngalenka-pura, sowie seinen Bruder 

Yraniyoroka angcgiifTen, mft Brahma seinen Diiulcr Vishnu zur 
Hülfe, der sie zurlicktrcibt und besiegt (wie Hiranjakscba in den 
Varaba-Avatara). 

Ale durch Batara Guru'e Zorn (aus Eifersucht bei Liebeleien 
erregt) Vishnu als König der Bewa degradirt wird, bleibt ihm die 
Herrschaft Uber die Bösgeister aufgetra^^en, als gläubige jin (das 
Menscbcijgcschleclit) gegen die ungläubigen schützend oder (in 
schrecklichen AVandlungen der Dragshed) die Bhuta bekämpfend 
(als Kaxasa), und so wird bei Vosavartis an Burldliii geleisteter Huldi- 
guug der Himmel Mara's getbeilt (in Doppelung). 

Der Bttsser (auf Bali) lebet von Ynju allein (s. Friedrich), in den 
Meditationen (seiner Tapas). 

Bei der Yoga wird unter Anhaltung des Athnieu's (in Wajra- 
pani's Luft) der Sinn auf Lokesvara-cabde und »Sakyamuni-chittra 
hingerichtet, um die YcUendung eines jina oder Besieger (des Irdifl* 
eben) zw erlangen (b, Tautular), indem sich bei den Dhyana-Uebungen 
die Cbitra (der Yinayana-Khanda) zusammenoixlnen, um die vom 
Logos (des Bodhisatwa) aus dem Nous (der Dhyana-Buddha) gcspro- 
cuene Lehre zu erfassen (im Ueilswort). 

Die Herzens-Seele oder Noso Dodo — als Atotoa Dodo (das aus 
dem Herzen Hervorkommende)— wird (auf Nyas) dem zur Erinnerung 
angefertigtem Bilde eingefügt (-dh Moko-Moko), während die Seele 
des K(^rpera im -Winde verfliegt [nachdem sie jedoch die Herzens- 
feh&tigkeit (während irdischer Laufbahn) ernährt hat]. 

Het oudjavaaiische manirum is „ nederdaalen " gelijk in het 
Sanscrit awataiati (s. Kern), wie bei Orang Katuiunan (und Premade 
auf Bali). The s} llable Om intends every deity, it belongs to (Paramc- 
shtti) bim, who dwelis in the supreme abode, it appertains to (Brahma), 
tbe vast onc, to (Deva) God, to (Adhyatma) the superintending 
Boul (e. Colebrookc), there i« only one deity, the great soul (Mahan- 
auna), hc is called the fiuiii for hd is the soul of «11 beings (in 
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der Aniieramnni). Den Ve<!a gemäss verehrt der Padanda (Bali's) 
Bataia »Sittju, weun Siva (als Vyasa) in ibu einfahrt (bei der 
Morgenaudacbt). 

Der Heilige (Said Hnnain bin AVabekir) in Lnar-Batang» hat 
iieb als Wali erwiesen, da er (weil Sobat Allah oder Freund Ciottes) 
Nicht« gegeieen hat, ala von Hadramant nach Batavia kommend, 

wo er kein eigenes Haus hc^ass, sondern wohnte, wo aufgenommen. 
Das Gra1), nL'l)on dem seines Gefährten des lluiiji Abdul Kadir 
(l»ieicbfall8 mit liiunicn bcatrent), war von eeinem Bruder Said 
liuBSjiin (dessen Knimut sich in Tanah Abaiig befindet) erbaut, und 
wird Yon den Nyat Ablegenden später ein Festmahl (im Vorhofe 
der Moschee) angerichtet oder diea durch einen Geldbeitnig (für den 
Djoeroe Koentacbi) abgesablti nnter Geicbenke Ton Ziegen (die frei 
unbergrasen). 

Wht'ilicr creation took place frora the will of a Creator or 
the spontaneous evoiution of iis principles, it is preceded by a 
aomcthiug, by nature, s^iy the Saiikbyas, by simple uneompoundcd 
imperishable atoms, eay the Nya7ika8(8* Wilson), wogegen die Vedanta 
(als Adwaita) „che existence of one only dement« in the univeiae, 
which Ulliversal element or principle is spirit" (the Supreme Spirit 
oder nGod"), lehrt, mit Maya (tds Sokti). Empedocles affirmed 
two principles of naturc, iho active, wliich is unity or God, the 
passiv, wliich i.s matter ; cuts])rcchend mit ,,thc pracriti and carana 
of the Indiuu philosophcrs, their upadana and nimittii-carana, material 
and efficieiit causcs'* (s. Colebrooke); the Saiikhyas (Kapila's) admitted. 
only one material principle and no efiicient cause (wie Herakliti 
in des Feuers Kraft» statt erdigen Stoff). 

SubsUiutia cogitans et Substantia exteusa uiia eadcmque subsLantia 
est (s. Spinoza), wenn die, allgemein den Kosmos Durch waltenden 
Geäctzlichkeitcn, auch im Denken wiederklingen (bei ethno-noetischer 
Psychologie), „praeter deum nuUa dari neque concipi potest substantia," 
jenach der Namensbezeichnung des im schweigenden Bythos ver- 
hüllten Patehr «nonymos, durch den Logos (wenn zu reden beginnend) 

Die Urbadiliclikuit dus iietii rciciil iiicliL über elic A\ uizcl (Mula) 
hinaus (im Mula Prakriti); in der Enlwicklungsfolge der Pratitja 
«imutpada fasst sieb Iletu als Paxai (Wandlung), die Durchschau (in 
Bodhi) anstrebend (mit Erschöpfung der Denkmöglichkeiten zunächst). 

Als Phaya Aiaun (oder embryonaler Buddha) strebt (im 
Hinayana) der Bodhisattwa dos Betreten der Megga an, die dann (auf 
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UDTmelirt, da wie hinzngelUgt wird, er der Agama laa'e geneigt 
gewesen wäre, und in Pralada's Glaubensbekenntnies an Vishnn könnte 
ein Abraliam vor Ilimrad reden (oder sonst ein monotlieistischer 

Prediger), 

Nach Vertheilung der Königreiche Vava's unter Bathara 
Guru*8 fünf Söhnen folgen in der Pustaka-Radja die Kämpfe mit den 
Biesen als Dana oder Ditija (wie in der Usana Bali), und von dem 
Dityorodja Yranyakasipu in Ngalenka-pura, sowie seinen Bruder 
Yraniyoroka angegriffen, ruft Brahma seinen Bruder Vishnu mt 
Hülfe, der sie zurücktreibt und besiegt (wie Hiranjakseha in den 
Varaha-Avatjua). 

Als durch Batara Giiru's Zorn (aus Eifersucht bei Liebeleien 
erregt) Vishnu als König der Dewa degradirt wird, bleibt ihm die 
Herrschaft über die Bösgeister aufgetragen, als gläubige jin (das 
Menschengeschlecht) gegen die ungläubigen schützend oder (in 
schrecklichen Wandlungen der Dragshed) die Bhuta bekämpfend 
(als Baxasa), und so wird bei Yosavartis an Buddha geleisteter Huldi- 
gung der Himmel ^lara's getheiit (in Doppelung). 

Der Büsser (auf Bali) lebet von Vaju allein (s. Friedrich), in den 
Meditationen (seiner Tapas). 

* Bei der Yoga wird unter Anhnltung des Allimcirs (in \Vujtci- 
p.uii's Luft) der Sinn auf Lokesvara-cahdc und .Sakyamuiu-chiltra 
hinL^'oriclitefc, um die YGlleudung eines jina uder IJcsicger (des Irdis- 
chen) zu erlangen (h, Tantular), indem sich beiden Dhyana-Ucbungeii 
die Ghitra (der Vinayana-Khanda) zusammenordnen, um die vom 
Logos (des Bodhisatwa) aus dem Nous (der Dhyana Buddha) gespro* 
cltene Lehre zu erfassen (im Heilswort). 

Die Hersens-Seele oder Koso-Dodo — ah Atotoa Dodo (das aus 

dem Herzen Hervorkommende;— wird (auf ^ yas) dem zur Erinnerung 
angefertigtem Bilde eingefügt (als Moko-Moko), während die Seele 
des Körpers im Winde verfliegt [nachdem sie jedoch die Herzens- 
thätigkoit (während irdischer Laufbahn) ernährt hat]. 

Het oudjavaansche manirum is „ nederdaalen gelijk in het 
Sanscrit awatarati (s. Kern), wie bei Orang Eaturunan (und Premade 

auf Bali). The syllable Ora intends every deily, it belongs to (^Paramc- 
shtti^him, whodwells in the su{)romc abode, itappertains to (Brahma), 
tho vast one, to (Deva) Uod, to (Adhyatma) the superintending 
ßoul (s. Coiebrookc), tberc is only one deity, the great soul (Mahan> 
aUna), hc is called tho suu, for he is the soul of all beings {isi 
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der Anucramani). Den Veda gemäss verehrt der Padanda (Bali s) 
BatAra Sury.i, wenn 8iva (als Vj^asa) in ihn einfährt (bei der 
Moii^eiuiudacht). 

Der Heilige (Seid Huuain bin Ababekir) in Luar-Batang, hat 
•ich als Wali erwieflen, da er (weil Sobat Allab oder Freund Gottes) 
Nichts gegessen hat, als von Hadramaut nach Batavia kommend, 

wo er kein eigenes Haus be^ass, sondern wohnte, wo aufgenommen. 
Das Grab, neben dem seines Gefährten des Hadji Abdul Kudir 
(gleicbfalU mit Blumen bestrent), war von eeinem Bruder Said 
Uussain (dessen Kramat sich in Tanah Abang bctindet) erbaut, und 
wird von den Nyat Ablegenden später ein Festmahl (im Vorhofe 
der Moschee) angerichtet oder dies durch einen Geldbeiirag (f Ur den 
Pjoeroe Koentschi) altgesahlt» unter Geschenke von Ziegen (die frei 
tUDhergrasen). 

\\ hcihcr creation took place from the viH of a Creator er 
the i'pontaneous evolution of its principles, it is preceded by a 
somelbing, by nature, say the Sankhyas, by simple uncompounded 
imperishable atoms, say the Nyayikas(8. Wilson), wogegen die Vedanta 
(als Adwaita) „(he exiitence of ono only dement, in the univeise, 
which universal element or principle is spirit'' (the Supreme Spirtt 
oder „God"), lehrt, mit Maya (als Sakti). Empedoeles affirmed 
two principles of nature, tho active, which is unity or God, tho 
passiv, which is matter ; entsprechend mit ,,the pracriti and carana 
of tho Indian philosophers, thcir upadana and nimitta-carana, material 
and efficietit causes'* (s. Colcbrooke) ; the Sankhyas (Kapila's) admitted. 
only ono material principle and no efficient cause (wie HerakUt> 
in des Feuers Kraft, statt erdigen Stoff). 

Substiintia cogitans et SubsUmtia extcusa unaeademqnesnbstantia 
est (s. Spinoza), wenn die, allgemein den Kosmos Durchwaltcnden 
Gesetzlichkeiten, auch im Denken wicderkiingen (bei ethno-noetischer 
Psychologie), „praeter deum nuUadari nequeconcipi potest substantia," 
jenach der Namensbezeichnung des im schweigenden Bythos ver- 
hüllten Patehr anonymos, durch den Logos (wenn 2U reden beginnend) 

Die Ürsächliclikcit aus Hotu reicht nicht über die Wurzel (Mula) 
hiuuiia (im Mula l*rakiiLi), in der Eiitwicl.lungsfoli^e der Pratitja 
«imutpada fjisst sich Hctu als Paxai (Wandlung), die Durchschau (in 
Bodhi) anstrebend (mit Erschöpfung der Denkmöglichkeiten zunächst). 

Als Phaya Akun (oder embryonaler Buddha) strebt (im 
Hinayana) der Bodhisattwa das Betreten der Megga an, die dann (auf 
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vier Stufen) weiter zu führen htiben (zum Neibban), während der 
Bodbisattwii(des Muhajana) durch seinen (aus Uebermass der Käcbsten- 
liebe borvorgenifenen) WilleosciUscbluss dort (an Pforten des Nirvana) 
Halt machte um sieb nochmals an die Leiden des irdischen Ziehens 
wiederam hinzugehen (f Ur bekehrende Predigten), und dabei verbleibt 
lein geistiger Vater (als Dhyana Buddha) in den Seeligkeiten 
himmlischen Paradieses weilend (wie der Gottvater des auf Erden 
Gekreuzigten). 

£s liegt darin eine Aufbesserung des Heilswortes, das (durch 
Ucbornabme uranograpbiseh damals gültiger Theorien) auf einen. 
Cyelus von 5000 jähren, beschränkt^ die am Ende des hinschwin- 
denden Kali-Alter 's Geborenen der Hoffnungslosigkeit Überlassen 
haben würden, ohne solch erneuert gespendeten Trost (eines Paraklet, 
chiliastisch angesehntcr Ergänzungen) unter den überall gleich 
ertönenden Zeitklagen Uber eine verderbte Gegenwart (bei Rückblick 
auf goldene Vergangeubeit), während auf objectivem Standpunkt (bei 
vernunf tgemässer Ordnung socialer Fragen im (Gesellschaftskreise) der 
dem Buddha unter dem Bodhi-Baum eröffnete Heilsweg einem 
leglichen nun (zu gedeihlicher Entwicklung) eingepflanzt liegen würde, 
wenn seiner Lehre folgend ; bei normal ungestörtem Verlauf der 
Denkthäti'.'keit wenn im ]i;iLurwiessenschaftlichen Zeitalter die Forsö- 
chungsbahu der Induction betreten ist (zur Controlie mit der Deduc 
tion). 

Durch ähnliche Gleichartigkeiten der anthropologischen Merk- 
male, kann nie eine Yoelkerverwandtechaft bewiesen stehen, da 
Aebnlicbkeiten der Umgcbungsverhaltnisse"* die der Productionen 

hervorgerufen habeu muegen, aul maiirüküömiüch durchgeheiidea 
Unterlagen. 

Wie unabänderlich unter bestimmten Maass der gäo meteorologis- 
chen Agentien das Eis erstarrt oder immergrüne Waldungen ihr Leben 

*So lange die Temperatur als einziger Maasstab galt für Abschaet- 
znti^ der geographischen Provinz, war Identität bequem nahe gelegt, 

aber Quito und Rom, trotz gleich mittlerer Temperatur, differiren weit in 
ihrem organischen Reich (pliytologisch und znolorrisch), da das Fazit aus 
der Gesaninitöumme der khniatischen Agentien (Hydiopra]»hip, T.nft-Elec- 
tricität, £rd-Magnetismu8, geologische Bodenconstruction, contuientale oder 
maritime Lage, Elevation, Windrichtungen, u.s.w ) abzuleiten ist, und V)ei 
Abhängigkeit des Erdätaudes zur bouue völlige Identität aa eicix aus- 
geacbloBBen bleibt. 
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stetig erneuern, wie die Tanne als Index arctischcr Zone, die Palme 
(in localcn Modificationen) als die einer tropi^^chen auftritt, so bat der 
organische Typus (phyto-uTnl zoologisch) Uberall den „Surroundings** 
des „Miliett" (in seiner „Monde ambiant") su entsprechen, fUr Fauna 
und Flora, in pflanslicher Physiognomie sowohl, «rie (mit genauerem 
Anschluss an die geographische Provinz) in dem [seine Abstammung 
(dem Wortlaut nach) eiuschliessenden] Genus und dessen Differenci- 
rungen iu deu Speeles (uni ihren Vuriationen). 

Innerhalb des ethnischen Horizonte's [der die geographische Pro- 
vins mit der Oesammtbeit ihrer, (geographisch) dem Erdgezimmer 
eingeschrieben, sugebcerigen Geschichtswege einbegreift] koennen die 
[von einem (hypothetischen) CTentnilheorde ans (fUr Verbreitung des 
Menschengeschlechts), iltusorisch in die Luft gezeichneten] — Wander- 
ungen* actuell sL'itthabcu, und so anthropolügisclio Spuren übrig- 
lassen, deren Nachgehen auf fest-deutlich umschriebenem Aroal 
(uio in liaieru z. B. geschehen) zu wichtigsten Einblicken führen 
mag, iudess ein Massen- Müterial voraussetzt, das im Grossen und 
Ganzen (fUr die Erduborfläche in toto) niemals zu. beschaffen sein 
wird, und jedenfalls beim gegenwasrtigen Barometerstand der craniolo- 
gischeu Sammlungen entbricht, so dass besser manches „non- 
liquet" \*erbleibt (um weitere Erhellung abzuwarten), als dass die 
Vcrnllnftigkeit (den Dictnten des logischen Recbnensf mm Trotz) sich 
voreilig in UnvernUnfti^kciten stUrzt (wodurch sie selber negirt sein 
würde). 

Andererseits werden im Umkreis des ethnischen Horizontsti 



* Nicht auf Jeder Qoadraftineile (oder -foss) der eeographinehen Provins 
ent«pringt der eharacterfetiache T^'puiH sondern d». wo die zengangskräftig 
gereicelt xnsiiromentreflRinden Ageniieo aus Ihren kreusungen ihn hetvormfen 
—wie nieht In jeder ineongment chemischen Mi^cbnng der Ktistall anspringt^ 
•ondcrn nnr kraft olektrolytiach richtig atimnieDder Proportionalitäten—, 
am Gentrani gröMter Scliwere aisu, von rleni ab dann die Verbreitung 
statt hat; wie ▼cm asiatischen Gontiuent der (nach Singa)>ore üljcr(>cli* 
wiroroende) Tiger aicli ül>cr Sumatra uod Java bis Bali's Hälfte (nicht 
wcitpr jedoch, soweit) verbreitet lint, und auch nach Norden über seine 
conL'pnirilo TiMvinz hiiiaiis^streift, dort aber »lann in Verkünmierungen 
gerüLh, (die ein selbnt^itandi^'es Foi tbestelion aiisschliessen würden)* 

f Nieht mit imaginären Zahlen (deren Dienste anf Anntthcrnnpf eines 
Infiniteflimalcaleurs verschoben bleiben), Rondern mit angewandten rech- 
net es sich für practische Zwecke, nnd so nicht in blauen Dnnst hinein, 
Boudeni dort nur, wo greifbares (begreiflich laBsbares) Material vorliegt 
(sur UeUandluDg). 



fUp' Voelkcrverwandtschaften leitende Landmarken aufgesteckt seie 
durch dio aus linguistischea Uebereinstimmungea redenden 
Aussagen. Hier handelt es sich um die secundärcn Schoepfungen der 
MeDScbheit selber (in ihren zoopolitischen Organismen), micbt um die 
Psycho-Physik des Makrokosmos, sondern um die Noötik «jedesmaligen 
Mikrokosmos. Der in der Sprachentwicklung treibende Wachsthums- 
trieb ist ein einheitlicher durchwe^f, wie es sich bei phytologischen 
Processen stets um die c^Ieiche Zelle hindelt. Aber wie d.ts Pflanzen- 
reich trotzdem in buiitestör Mannigfaltigkeit ausgestaltet steht, so der 
aus den Sprachsöhöpfungen redende Voelkergedanke, da er in jedem 
(als Welt fUr sich abgeschlossenem) Mikrokosmos (socialer Existenz) 
einem verschiedentlich imprägnirten (mit eigenartigem Stempel gepräg- 
tem) Keime entspriesst, in den cellulären Unitäten der Elementarge- 
danken (uuabhaengig selbstst&ndiger Keimsaamen insofern). Indem 
also diese mikrokosmischen Welten [unter (peripherischem) Umschluss 
ihres ethnischen Horizontes] in historischer Bewegung (längs der 
gcügrapLibcIi ciiigczcicimeten Geschichlswege) zusammengeführt und 
in Cüütnct gebracht werden, so verbleiben die Effecte lebendiger 
Wechselwirkungen an dem Skelett des Wortgerllste's am augenschein- 
lichsten, und vermögen manchen Ariadne-Faden zu lieferu, um in dem 
labyrinthisclien GrewUhl der in ethnischen Weltanschauungen durch- 
einander laufenden Yorstellungsweisen einen Anhalt abzugeben. 

Aber auch hier nur dann, wenn auf festgebreiteten Grundlagen 
ruhend (in den hi<%torischen Provinzen). 

In geschichtlichen Katastrophen mögen die im gegenseitigen 
Austausch der Guiturergebnisse gleichartig (zum Abgleich) geschürzten 
Knoten weit über ihren naturgemässen Bereich hinausgeschleudert 

sein, auf entlegene Ferne : hin, bis wo, aus det geographische Provinz 
(in deren Besonderheit der Ursprung zu sucheti bleibt) keine 
geographischen Geschichtswcgc (ihres ethnischen Horizonten) zu 
Itthren vermögen, und dann verbleiben solche Ausnahmsfälle von 
Yomherein ausserhalb einer fierechnungsmoßglichkeit, ausser wenn sie 
unter bereits voll eingebrochener Beleuchtung durch historisches Licht 
sich vollzogen haben, wie auf Haitii e.^., wo Uber die dort zusammen- 
gekommenen IncongruitiBten voll ausreichende Auskunft (in diesem 
Sonderfalle) gegeben werden kann (um jedci lur dabei aufgedräugLeu 
Fragestellungen, in Beantwortung derselben, zu genügen). 

Auch die hier abgespielten Vorgänge sind geschichtliche» aber 
nicht aus normalgemtosen (und constant verfolgbaren)» sondern dureb 
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gewaltsam hcrbcigefUhrto Conjuncturen eingeleitet, und sofern sie 
<lüshalb im Giuu einer (dem Einblick verschlossenen) Vorzeit verlaufen 
weoren, wurden sie sich jeder Mcdglichkeit entziehen, um in rationelle 
Berechnung gezogen lu werden. 

Längere Beschäftigung mit derartig (obne Verletzung der Ration* 

alit^t) /.uhoichst unlcesbaren Fragen würde in leeres Phantasiegespiel 
auslaufen, und bliebe somit denjenigen Überlassen, die mehr Müsse 
dafUr halon als die Kihnologie, deren Hände mit Hülle und 
Fülle aufliegender Aroeiten noch voll sind, um jede im mina 
ticuscn Detail monographiscber Bearbeitung zu erledigen (eins nach 
dem Andern). 

Ob Veredlung oder Degencrirung in den Mischungen merkbar, 
bän^ von Proportialität derselben ab (wie bei allen Züchtungen). 
Aus Congenialitftt arischer Kassen, die auf deren Geschichtswegen zu 
Kreuzungen geführt wurden, ist des Erdbalis rnftchtigste Gultur ents- 
pressen, während der im Ausnabmsfalle gewaltsam erzwungene Contact 
swiscbem dem anglo^cbsiscben Repräsentanten höchster Oultuistufe 
und dem Keger des dunklen Continentes das Missgeschöpf des 
Mulatten hervorgerufen huL 

Bassenverwandtscbaf ten giebt es Überhaupt nicht, eher -bekannt* 
schalten (wenn man ao will), worunter im friedlichen oder feindlichen 
Verkehr Entlehnungen statthaben (im wechselweisen Austausch« und 
dessen zur Auffassung kommenden Folgen). 

(Bluts-) VerwandUjchaft ist aufgeschlossen für eine Rasse, die 
unter verschiedenartig gekreuzten Mischungen und Mengungen Kein- 
heit des Blutes anstrebt und dieses um so eifersüchtiger dann fttr 
sich bewahren wird, als erbeigenthttmliche (oder vererbliche) Erran« 
genschaft (im Gefttbl gemeinsam einigender Nationalität). 



Innerhalb der Uumhegung allcinseeligmacfacndei Kirche lässt es 
fUr Jedermann behaglichst sich einrichten, betreffs aller das Leben 
hienteden und dermaleinst angehenden Fragestellungen. 

Gross moralischer Anstrengungen bedarf es dafttr nicht. 

Die bei menschlichen Schwächen im tagtäglichen Tagewerk 
leicht ausgleichbaren Vergehen sind durch die dem Priester in der 
Beichte übertragene Machtgewalt bald wieder in Ord sung gebracht, 
für den durch das Sacrament der Taufe bereits Erretteten ; und 
allwcechentUch geniesst er im Mysterium der Messe diejenige Speisei 
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wddiirch sein irdischer Leib, mit gcettlicher Substanz durchdrungen, 
auf das hiemit parallele Niveau transponirt wird. 

Das mcEchte des Guten übergenug schon erscheinen, aber zwei- 
mal geknüpft bselt besser, und besser noch 20-fach, lOO-fach oder 
mehr (meint der sorgsam auf das Heil seiner Beichtkinder bcdKchte 
Katholikos). In der Sterbestunde ist alles vorgesorgt, das Viaticum 
steht fertig, die Oeiung beflügelt den eilenden Fuss, auch ein 
Scapuliei mag ausserdem beigelegt werden, und sollte trotzdem 
eine Abirrung nach dem Fegefeuer drohen, so dauert die ünannebm- 
lichkeit desselben acht Tage hoechstens, da alle Sonnabend die 
gebenedeite Jungfrau die Seelen ihrer Bruderschaft, (worin der 
Vorsichtige sich, aufnehmen zu lassen, nicht versäumt haben 
wird) von dort abholt, und wer auch einen solchen Zeitraum schon 
zu lange erachtet, der mag sich unverzüglich durch Messlesun- 
gen erlösen lassen (wie testamentarisch einstellbar). Und kaum 
bedarf es all solcher Umständlichkeiten : der Ablass, nicht ein-oder 
hundeittSgiger (oder-jähriger) nur, sondern die indulgentia plenaria, 
>8teht zu Gebote, zu Spottspreisen geradezu, so dass Niemand 
sich ihn entgehen zu lassen braucht» sowie die Fürsprache der 
Heiligen, nicht mir des (zum Ishta^evata gewählten) Patron's, 
sondern aller übi i^cn, die sich durch Abbrennen einer Kerze gewin- 
nen lassen, ja der Multer-Gottes selber, die (einei- mittelalterlichen 
Yolkssagc nach) die Seele durch ein Hinterfensier in den Himmal 
einzuschmuggeln weiss (wenn der mllrrische Peter den Thorweg zu 
öfEben weigert). 

Welch herrliches Dasein, frei von all' ernstlichen Sorgen um 
künftiges Geschick, wobei sich die als reuevoll vorausgesetzte 
»Stimmung leicht genug (aus den Gnadenmitteln) suggerirt, wenn 
dahinträumend auf sanft gebreitetem Ruhekissen. Und glücklich (im 
Betreff peisönlichen Wohlgefühls) solche, die innerhalb derartigen 
Traumeswahn's den Lebenslauf beendeten, mit f löhlichen Hoffnungen 
abscheidend. 

Um so entsetzlicher nun der Augenblick des Erwachens, wenn 
der-menschlicher Bestimmung, in gesunder Vernunft, eingepfianzte- 
Wissensdrang durch seine Gewissiensfragen angestachelt wird . zu 
objectiver Umschau : zur Erprobung vorbedinglich, ob das all solch' 
paradiesischer FrendensfUllen, zum Schutz deselben, sie dogmatisch 
umwallende Bollwerk die Probe bestehe (bombenfest sicher). Was 
sieht sich dann % ach, du lieber Himmel I Die einst stark gemauerten 
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Bastionen saft-and kraftlos verrottet, unter dem Zahn der Zeit^ so 
daaB schon dor loicbtcst kritische Anstoss sie zusammenstUrzti in alle 
WindrichtiiDgen veraplittert. 

Wehr-und widerstandslos ist das Gebiet [worauf die Gemeinden 
(lü einem, seiner Complicationcn wegen, desto gebrechlicherem lleikap- 
parat) sich eingerichtet hatten] den bösen Mächten blosgestellt, die einst 
durch einfaches Kreuzeszeichen sich in die Flucht scheuchen licasscn, 
dio jetzt iodo&s (da der Zauber ohnmächtig geworden) legionenweis 
licrmtirUcken, mit höhnischem Giinscn, um rettungslos fortzureissen 
in's Verderben, an! die Ewigkeiten hinaus. Dann packt es. mit 
Grausen der Höllenpein denjenigen, der zu spät erkennt» auf welch' 
morsch gelockerte Stutzen seine heiligsten Interessen gestelltwaren, wie 
nichtig die Ausrüstung, mit der man zum Lebenskampf ihn bekleidete, 
um in jenen unbekannten Fernen, wohin die Herzensuhr mitjedem 
Taktschlag abrinnt, Frage und Antwort zustehen: wieviel (oder wieweit) 
sein Dasein bineingeklungcn in die Harmonien kosmischer Gresetze, 
die des naturwissenschaftlichen Zeitalter's Gegenwart auch psycho« 
logisch durehrausehen (verständlich jedem Ohr, das dafUr sich öffnen 
will). 

Und was wäre daraus zu folgern, für practische Zwecke 1 Was 

anders als dass die, welche (in einem, durch jesuitische Erziehung, 

verschrobenen Gehirn) die erst elementaren Yorsichtsmassregeln des . 

logischen Rechnens ausser Acht gelassen (in ihren Denkprocessen), in 

den Kreuz-nnd Qner-(den Kern-) Fragen socialistischer Wirren am 

wenigsten geeignet sind, iniiziisprechcn, und dass die ernst und ehrlich 

atif Ordnung dersellicn Ledachten von solcher .Bundesgenossenschaft 

besser abschen, trotz der in Encyclen oratorisch gedrechselten 

Phrasen (und grade solcher wegen, um so mehr). 

• « 

T 

für einen GUuben blinde Zustimmung zu erlangen, wäre eine 
„ contradictio in adjeeto/' da es sich eben um ein schwankendes 
Glauben handelt^ das betreffe seiner Glaubwürdigkeit in Überlegenden 

Erwägungen abzuschätzen ist, Avogegen das dein Wissensbereich 
Angehörige unbedingt Anerkennung verlaugt, den Dictaten des 
logischen Kechnen's gemäss. 

Was man weiss, ist weiss und rein, durcbsichtlich verständig, waa 
man glaubt (in trüber Selbstbethörung), umdunkelt um so mehr, je 
tiefer die Kiuveioonkung. 
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Die principioll das Lehen regierenden Moralgcbote haben au! fest 
begründeten Stutzen zn ruhen, und dürfen nm wenigsten ungesicher- 
teren anvertraut werden, die nach Meinen und Scheinen in enbjectiyen 
CHaubenBansichten uifthertaumeln. 

Wenn in den kritischen Epochen der Volkgeschichte eine neue ■ 
Weltanschauung sich vorbereitet, ersteht der Prophet, der den 
die toetalen Bedürfnisse durchschwebenden Zeitideen ihren ents- 
pceehenden Auadruck findet, so dass zUiideod davon getroffene 
Bekenner der neuen Lehre [oder eines „ neuen Glaubens"] jubelnd 
lierbeiitrSmen Ittr Besitzeigreifung (im Besitz des angeschnten 
Heilwcrt's). 

Hier handelt es sich weder um Glauben noch Wissen, sondern 
um instinetive Einstimmung. 

Wenn nun jedoch unter culturellen Aenderungen der Zeit-und 
Volksbedttrfnisse die Fühlung verloren geht/ dann wird von den Gläu- 
bigen der Glaube verlangt und Unempfindlichkeit gegen die Harten 
und Schärfen, mit denen er die Gemein-Vernunft verletzen könnte. 

Die Entschuldigung wird beschönigt durch die kirchliche Hut^ 
welcher die Moral nicht entbehren könne, obwohl dieselbe, deren 
Wurzel tief gediegener eingeschlagen liegt (in Nomoi agraphoi], 
durch die theologische Zucht nicht viel profitirt hat, nach den 

Belegstücken gegenwärtig christlichen Wirrwarrs: das Ergebniss 
zwei tausendjährigen Unterrichts. 

Und nun das Unheil angerichtet ist, macht die vom Staat bisher 
solcher Mmlzwecke wegen gepflegte Kirche [die den alten Boden 
unter den Fussen entzogen ftthlt] ihre Schwenkung gegen den Staat, 
der seinerseite auf Heilung der socialen^ Schäden, ernstlich bedacht 

* Ad inteHiffentinm veritatis, primnni fandamentam locavit in fi<le (a. loh. 
Salb.) So bequem hat et die Natur 4em Meoschen niclit geinacbt, der seiner 
Constitution Dach zmn Veri)itnftfi^brau<^ bemfen ist (in der Deokthfttigkeit). 
Met dat gelukkig instinct van den geest der tijden, dat Korne nooit 
•ibedrogen beeft, verloat het katholioiBnie in onze ds||ren het eigenlyk 
theologischen kcikelyk gebied, waarop de beslissing van de groote vragen 
niet nieer lipjb, en treedt het K.atholiciame schier uitshiitcnd op als politieke 
m^cht" (8. Fierwn), ein ,,nn [glücklicher In-^tinet" (für das sociale Leben), und 
ein allztt plump unbeholfener, nm rationell geschulte Augen zu täuschen. 
Im Uebrigen zeugt es nidit graile von einem zcitgenrnnsen „Instinct," wenn 
in einer durch fachgelclirte Theoiiea mit Bacterien erfüllten Zeitatmosphäre, 
die Kranken in eitrig stinliendc Pi&cinen (bei Zola's Be*?u('h in Lonrdes) einge- 
taucht weiden, zur Ueilung durch ,,r lutmacuieü üuncepliuu/' die in deu 
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olmmt» aber der ihm «ifliegendeti Versiitwortong w^n» die Sache 
nicht eo loieht nehmen kann, wie sie in anirtthrerischen Redewendungen 
encheinen, oder in den ealbungsTollen der Manning^ Kettler, IreUnd 
nnd ionstig erzbischöflicher Wttrdeträger (zar Aufputzung der Eocyclica 
Novarum rerum.) 

Sofern die Kirche Ton (Icn culturellen Ergebnissen jedesmaliger 
Gegenwart verttändigerweiM Natten au ziehen versteht, wird sie in 
Zttttftnden der Uncnltnr duich die Fredigten ihrer Missionäre vortheil* 
haft wirken, um Mieabränche zur AbechafiUng zu bringen, die mit 
sanehmend civiliMtorischen Contact freilich von selbet schon beseitigt 
gewesen waren, ulicr scbiielier und besser abgethan sind durch 
directe Bekämpfung. 

Das gesellschaftliche Leben des Dayak verläuft im friedlichen 
Rahetustande, wie neuerdings wieder durch klarblickende Beisende 
(gleich Selenka, Nienwenhuis u. A. m.) bestätigt, so dass (bei isolirter 
Localiaining) Ermordung eines Stammgenossen ein derartig uner- 
hörtes Verbrechen bilden wilrde, um, wenn Uberhaupt vorkommend, 
durch Ausrottung des ThaLers, mit seiner gesammten Verwandtschaft, 
bestraft zu werden (b, Engelberg), einen günstigeren Procentsatz also 
liefernd« als europaische Criminalstatisiik. 

Der aus altvererbter Tradition (in verknöcherter Dogmatik) fort- 
verbliebene Gebrauch des gräulichen Köpfeschnellen's würde in seiner 
Sinnlosigkeit diesem geistig wohlveranlaglen Völkchen leicht zur 

Einsicht gebracht werden können. 

Den römischen König belehrte die Nymphe Egeria Uber die 
Snbstituimng der Menschenköpfe durch Kohlköpfe und ähnlichem 
Zwecke könnten (auf Bomeo) Ooeosnttsse dienen, die in einheimischer 
Tradition bereits mit den Menschenköpfen der Vorfahren (s. Haide- 

land) gleichgestellt sind (aus denen sie entsprossen). Und die (zur 
Morgengabe erforderliche) Nuss Hesse sich dann weiter noch verein- 

AngeQ des getstersichtigen ßaaemdtnichea [das die (einträiflieheD) Kinde- 
retea von Salette aaszuttecben, erkosen worden] anfangs als Tenfelaspuk 
enehienen war (wogegen Ausrüsinog mit Weihwasser sich rathsam ecwiesen 
hatte). Trotiig-pcotgiger mit dem Kiipf gegen die Wand aasaiennea, 
liesse sieh schwer aaseninnea, and maas dadarch der stapead stupideste 
Hirnschädel bald senchtnettert sein (je bälder oder je eher, desto besser). 
Yeie Christenen heschon\ven de plaats» alwaar de offerkisfe, peti derma» 
in de keik staat, als de hatu resi, alwaar zy wekelyks offern om in hunne 
ondernemingen te slagen (s. Kiedcb) Door den omgang met de inlanders syn 
de eropeesebe afstammUagen ook z^er bygeloovig (aaf Ambon), . 
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fachen, zum ausgescbnittcnen King, der sieb ftUfsserdem aus 8cliiDuckh> 

aftercm ^Matei lal herstciicu Hesse, wie auch bei uns im symbolischen 
Gebrauch (ohne dass wir recht wissen, warum 1) 

Ebenso würden Blutrfteherische Fehden in der nachgiebig atim- 
menden Atmosphäre der Tropen, leichter vielleicht zum Ahgleich 
gebracht sein, als bei reizbaren Gharacteren. in christlichen Gemein« 

Schäften, wo sie (in der Vendetta Corsica's z. B.) bis zum heutigen 
Tage fortdauern, trotz all der Generationen, die soviele lahrbunderte 
hindurch in den Ermahnungen des Christenthum's geschult sind. 

Ob ausserdem (für die in den Köthen des Leben's willkom- 
menen Dienste) die (in poetischen Schilderungen der Balian) zwischen 
•Himmel und Erde schwebenden (oder im Wolkenboot dahin- 

fahrenden) Sangyang [als Engelboten, gleich (alf arischen und african- 
ischen) Wong] den Platz zu räumen hätten, vor langgewandig 
herabflatternde Heiligen — die sich oft so todmüde arbeiten, dasa 
sie bei der Heiligensitzung einnicken (wie dem heiligen Nicolaus 
$,g» verschiedentlich passirt sein soll) — , bleibt Geschmacksache^ 
und ebenso die Ausmalung eines künftigen lenseito, wo die die 
Eingeweide ihres ,, verklärten Leibes'* mit Wohlgerüchen (s. Oswald) 
voUpropf enden Abgeschiedenen ebenso ungestört umherwandeln 
mögen, wie die durch Nachsendung von Haar und Nägel (beim 
Tiwahfest) zur Fleischesanferstehuug Beförderten (bei Vereinigung 
mit der Salumpok^Liau); > 

Die aus Veranlagungen socialer Existenz bereits vorhandenen 
Moralgebote bleiben ralhsamer möglichst ungestört, damit nicht durch 
ein Zwischenschieben fremdartiger Vorstellungskreise (aus einem 
^omplicirt schwerverständlichen Heilsapparat) der sittliche Halt 
gelockert werden könnte, so dass dann die mit dem Heidenthum 
dahingeschwundenen Tugenden („glänzende Laster" in den Augen 
der Patristiker) zu beweinen wären (wie von Gareilas80*s Oheimen). 

Und wenn selbst die Anlage von Missionsstatiosnen gelänge, 
was wäre als das Resultat vorauszusehen, nach Analogie des von 
Ambon gelieferten Beispiel's der ältesten aller 'Missionen im Archipel, 
wo die Christen völlig in ihren alten Glauben , in geheim gehaltener 
Hebung desselben (s. Biedel), zurückgefallen* sind (und ihn noch, 
nebeiiher, mit allerlei fremdartigen Aberglauben vermehrt haben.) 

• Ofschoon uit een zekcr änrevoel van schaamte zeer iu l geheim verborgen, 
btilydt du btivuikiag van Ambou cn de Uiiaäe, ^oowel i^Iobamedanea als 
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Im Anfang geht Alles vortrefflich ; nene Besen kehren gut, auch in 
denchrullisbcn Cicmeuiden, ehe sie, nach Ablauf von 2000 Jahren etwa, 
das gegenwärtige Schauspiel bieten, und wie es nach Ablauf gleichen 
leitmoniB in der Minobaia, wo der Umblick erst wenige Jahrzehute 
* begreift» aussehen mag, bleibt dahin gestellt (siimal schon der jetzige 
Ansbliek manchen Augen nicht recht gefallen will). 

Wie die Kirche ihre nach Tagen oder Jahren zählenden Ablässe 
mit der Indulgcntia plenaria die, zumal auch local (z. ß. in derKircho 
San Lorenzo su Born), doch einfachst bequem aller weiteren Sorgen mit 
Einem Schlage au entheben hat (sofern Worte den dari'^ «cusgesprochen 
liegenden Sinn entsprechen aollen) — ^in Vereinbarung bringt» ist für 
laienhaft beschränkten Unterthanenverstand schwer ergrUndbar. 
Es mangelt die Ansknnft genauerer Unterrichtung, denn die Besch- 
lüsse VOM Tricicnt und der römische Catechismus, ,, die Hauptquellen 
der römischen Lehre" schweigen fast gänzlicli Uber den Ablass, 
behauptet ein Aiitigoiiist (der mit den Oehuimnissen der protes- 
tantischen Kirche vertraut ist). Das indessen auch ein clericales 
Verständniss (dem ein Gränchen Vernunft geblieben) von den Phre- 
noblabeien und Fatuitäten» die in der Lehre vom Ablass» bei liberalst 
sulässiger Erklärung, noch verbleiben, nicht getroffen werden sollte» 
entsieht sich der Begrifflichkeit Oder wenn in der That das Vers- 
tändniss bis zu solchem Grade der Abstumpfung gebracht wäre, dann 
wiinloii duichgreifendst schlagend, die entsctzliciicu Folgen eines 
Krzichuiigssystem's erwiesen stehen, wodurch Volkslehrer herange- 
zogen werden sollen, um die grossen Massen zu vcidummen (und ihr 
inst&nettires Moralgef Uhl zu erstickeu). 

Die^ 9» Fräparatio gratiae " geschieht durch eine prädestinatio " 
(b. Aug.), im freien Willenaenuichluss Qottes, vermöge dessen er 
einen ,,certns numerus electorum" aus der „Massa perditionis" 

heniu'^znnehraen und seelig zu machen beschliesst (s. Kübel) „Hoc volo, 
SIC jubeo, sit pro rationc n oluntas " (b. Juv.). Quod ratio argnit, non 
potest auctoritas vindicare (b. lulian Ech.). »Sraddba führt ety- 
mologisch auf den Begriff des Verknüpfens (s. Deussen) wie „ Religio " 
(b. Lactans), in Bindung (unter selbstauferlegten Gesetslichkeiten). 

Chriatenen ongerept nog het geloof der vaderen cn vcreert zy den Upu-Lauito, 
beer nitspan&el, en de Ina-ume, nioedcraarde, ailn de aniaka lanito, vader* 
nitaaposel, en inaka nnm, moeder aarde (s. Riedle!). Bei Krankheiten wird 
(für Aandna lanito) Geld anf den heiligen Platz gelegt, „liet gekl wordt als 
expiatoriKcb otrer in de Kerk op de zoo«;enaanide peti denna^nedeigelegd en 
het wiEiter ab gcncesmiddel oaogewend" (auf Ambon). 
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In früheren Epochen der Deduction erwies sich die Kirche dem 
Staat als nneuLbehriiche Ergänzung, um bei moralischen Zweifelfragen, 
denen in dea Uebergangszuständen eii^s culturell veredeludeii 
£ntwicklung8gange8 die im Wildzuatand instinctiv eingeschlageoe 
Wurael gelockert war, einen orientirenden Anhalt zu gewähren; 
mittekt der in theologiachen Lehrbüchern leitend gezeichneten Grand- 
zUge, wie sie, unter temporär gttltigen Ansehauungsformen, in der 
Phautasie-Welt sich zusammcngeordnet hatten. 

Nachdem jedoch die inductive Forschungsbahn betreten ist, bleibt 
aie scharf und streng auf ein die Gleheimnisse des Dasein's methodiach 
klärendes Wissen hingerichtet, unter Abweisung aller imQbmbenstraum 
umgaukelnden Phantasiegebilde, und dies kann unbesehaddt der 
idealen Bedürfnisse geschehen, seitdem dem imposanten Torso des 
Materialismus, in naturwissenschaftlicher Behandlung der Psychologie 
(auf Grund der ethnischen Thatsachen), sein denkendes Haupt 
hinzugefügt ist (um über die „ Lehre des Menschen " zu meditiren). 

In der Zwischenzeit werden fttr staatliches Interesse diejenig 

theologischen Systeme vorzuziehen sein, die am wenigsten in sociale 

i'iai^cM sich eindrangen, zurual wenn es ihnen gelingt, mit den 
herrschenden ZeitbedUrfnissen einen „modus vivendi" zu ünden 
(einer oder anderer Art). 

Die Gelabren des Eatholicismus, für den Oesundheitszostand des 

Volksgeistes, liegen vornehmlich darin, dass derselbe die aus einer 
früheren "Weltanschauung anachronistisch verachleppten Vernunft- 
widri^keiten dogmatisirt hat, so duss sich ihre Anerkennung zur 
Vorbedingung ausgestaltet, für künftig günstiges Geschick der Seele, 
die jedem eng am (und im) Herzen liegt (zu seinem privatem Besten). 

Auch der Protestantismus bat solche Dogmen hertlbet genommen, 

überlässt ihre DeuLungen indess dem Verstandesbereich der Einzelnen, 
so dass einem Jeglichem anheimgestüllt bleibt^ wie er sich damit 
abfinden will (ob gut oder schlecht). 

Der Ratholicismus dagegen verlangt blinde Znstimmung zu 
seinen (in JMysterien zwar veiÄchleicrLen, alter) iiuf infallibclc Autorität 
begründeten Widersinnigkeiten, deren Aiidt-ach Lungen in einem allzu 
fern freilich entlegenem lenseits mit Bestrafungen erst bedrohen, um 
dadurch durchschnitUich gross grade su bedrucken; wenn jedocb» 
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aus Olaubcnszwang, im irdischen Leben schon gemieden, das Gewissen 
80(i irin in Conilicte oftmals bringt, mit Feinen heiligsten Interessen, 
in den Pflichten, wie dem Zoo|)olitisch zugehörigen Organismus (der 
indmdueU eigenen Weaenheit ein verwachsen) geschuldet sind, so 
daet das sociale Leben in unheilbare Zerrüttungen ger&th (zum 
Sebaden der darin auf selbateändig unabbängigo Integrirung binge- 
wieeenen PeriOnlieblceit). 

Um in der Anarchie unserer ^^^rialistischen Wirren, Ordnung zu 
schaffen, hat es an Vorschlägen für nationalökonomische Systeme 
nicht gefehlt, die je nach den iocaien Umetäuden, hier oder da« eicb 
Terwendbar erweisen mögen. 

Immerhin jedoch fehlt ihnen die religiöse Weihe, da die ethischen 
Sentenzen, die dabei zum Anscbluss gebracht werden, eiudrucksloa 
XU Terballen pflegen. 

Um dafür einen gesicherten Anhalt zu finden, bedarf es des 
Rttcbgang's auf die naturgemässe Wurzel, womit die sittlichen 

Voranlagcu gesellschaftlicher Existenz der Meiischennatur eingeschla- 
gen sind, und im Wildznst.-uide bereits zu unl)e\vust instinctivor 
Auswii kiuiL' kommen, es benothigt nch vor Allem als*» eine rationelle 
Pflege der im logischen Rechnen zum Ausdruck geliuigendcri Vernunf- 
thätigkeit, ohne sie durch Einschiebung incoiigrueiit auachronistischer 
Systeme abzulenken und zu stören. 

Im heiteren Frohsinn lebt dns Kind in seiner Mährchenwelt. 

Lächelnd erziibleü diu Erwachsenen, von riesigeren Ititscn, als sie, 
mit den Prinzen ura Prinzessinen streitend, von dem aus dem 
Stein hervorbrudelnden Geist, von dem Fels durch des Wortes 
Zauberkraft geöffnet, von ihm, der das Gru&elu bat lernen wollen, 
vom Fischer mit seiner Frau, die sein wollte, wie der liebe Gott, 
— unter lachendem Zujaucbzen der kleinen Schaar. „Wer's glaubt 
bezahlt einen Tbaler." Und gerne glaubt's jeder; so dass „dem 
Letzten der es erzählt bat, der Mund noch warm" (in warmer 
Gleichempfindung). 

Und wenn nun der zu Jahren des Verständnisses berange^ 
wachsene Knabe, vornehm auf das Brüderchen berabblickt, das an die 
Mährchen noch glaubt, dann wird ihm steif gravitätisch, im pedan- 
Uacben Emst, gepredigt von dem Gott des HimmeFs und der Erde, 
der beide durcb des Wortes Zauberkraft gemacht» von dem in die 
Lehm puppe ein^eblasenera Geist und Umformung der Rippe, von 
dem iiUä gruseliger UtiLüiwelt hcivuiüLcigciidüiu Frophe tengeist 
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(oder Gespenst)» von der Allerwelbs-Menagerie, in der trots ihrer 
Unbebttlflichkeit kaum r&amlich genug angelegten Arche, von lßib> 

haingür Flciscbcsiiufcrstchmig ;iu> dem Steingrab, von leiblicher 
Auffiihrt ia einen Hiiumel, den das helioccntrische System in un- 
absehbare Fixternräume aufgelöst hat (während im gäocentrischen 
die Sonne zum Stehen gebracht war ; um Uber eine Verlängerung des 
Menschenmordens zu scheinen). 

Wenn hier, im Drange des Cansulitätstrieb's (nm den zureichen 
den Grund zu finden), die Vernunftliiitigkeit von frühester Erziehung 
ab in abstruseste Windungen und AV^cndungen verdroht, verschobenj 
verschroben, verstrickt wird (aus denen nicht ledern gelingt» in 
späterem Lebenshinf sich wieder zu emancipiren), so kann es nicht 
Wunder nehmen^ dass das logische Rechnen selten nur reine Besultate 
zu gewähren vermag, sondern meist in gefälschte Rechnungen aus- 
lauft, wodurch mit zunehmender Begriffverwirrung der socialistische 
Wirrwar von Tage zu Tage verwirrter wird. 

Das erst dringendste Desiderat bleibt also eine Ausmerzung der 
incongruent anachronistisch — ans „Zeiten der Unwissenheit*' (AI- * 
Djahilia oder Saman al-Djahiiiati)— dem „ Zeitalter der Naturwissen- 
schaft" noch eingeschoben verbliebenen Yorstellung^kreise, um auf 

glatt hergestellter „ Tabula rasa "' die edementarc Eriernung des Ein- 
mal-Eiiis vorerst zu beginnen, mit naturwisseiischafiliclier liehaiid 
lungswoise der Psychologie (auf Grund der ethnischen Thatsacheu). 

Was bei Froclamirung einer neuen Religion sich aussprichti trifft 
auf ihre synchronistischen ZeitbedUrfnisse, zUndend hinein, weil sie 
sonst nicht eingeschlagen hätte (zur Anfuchung eines Neuen Ghiubons). 

Mit culturellem Fortschritt indess^ ändern solche Zeitanforder- 
ungen und so verknöchert anachronistisch, was dogmatisch festges- 
tellt war. 

Was im gäocentischcn System die rersönlichkeit einer Gottheit 
in Devaloka abzuschliessen erlaubte, widerspricht im heliocentiischon 
(von durchwaltcnden Gesetzlichkeiten umrauscht) den elementaren 
Yemunfterfordernissen, und so hat ein leder darüber mit sich selber 
sich abzufinden, ob er dem einem (früherem) seine Zustimmung zu 
gewähren gewillt ist oder dem anderm (wie heutiger Weltamchauung 
entsprechend), Teiimiu nun datiir (^Aiii-Aui). 

Wie der Unterricht den Zeilanforderungßn gemäss, sich zu ges- 
talten bat, springt in die Augen. 
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Vor $Jkn eonfewionsloM Sehnten, in denen die Rubriken der' 
Lelirg«genitiade (geogiaphisclie, hiBtorisehe, philologisclie, natura 
wiaienechallliche etc.), wie bestens bewährt erfunden, beibehalten 
werden. 

An Stelle des fiUhereii Keligionsunterrichts tritt die Geschichte 
der Menschheit» in Übersichtlicher Darlegung der socialen Institutionen 
mit religiös anschliessenden Yorstellung^weisen (bei den yersohiedenen 
Völkern der £ide). 

Soweit hier eine Vollständigkeit (im allgemeinen Ueberblick) 
sich herstellen lässt, ist dann die Weite der DeiikmögHchkeiten [Uber 
welche die der Menschennatur ciiigepflaFizten Anlagen (von primären 
Unterlagen ab) nicht hinausgehen kötuien] umzogen, und für jeden 
eoncreten Fall, die ihm entsprechende Anwendung gegeben, auch 
betreffs der eigenen Persönlichkeit^ die innerhalb des geeellsehaftlich 
sngehOrigon Kreises sich su integriren hat (in unabhängiger Selbst- 
ständigkeit). 

Wie anders (wie vcrschiodon von der jotzii^en) würde eine 
Generation heranwachsen, welche von frühester lugend an, die ethno« 
ethischen Lehren, wie sie in den natnrgemäss nothwendigcn Voran- 
Ugen socialer Existenz immanent begründet liegen, als heiligste 
Interessen an achten und betrachten angeleitet, die (im logischen 
Rechnen) auf ihre Richtigkeit contmllirten Schlussfolgcrungon anzus- 
treben, durch den Drang noiiiialen Gesuudheitsgcfiilils schon Aer- 
anlftsst wäre; und dann wird es Keinem schwierig sein, das ihn 
befriedigende Erlösungswort zu finden, bei Selbsterkenntniss; wie in 
der „Lehre vom Mensehen" (aus deren Lehren) zu der ihr eigenen 
Klärung gelangend, im Einkkng mit durchwaltenden Gesetzlichkeiten, 
die auch bereits dem psychischen Verstandniss au reden beginnen 
(fUr Beantwortung der in ihm zur Empfindung gelangenden Frages- 
tellungen). 



Was unter den Wechselfällen des Lebens den Wilden trifft, 
geschieht nach einem fUr menschliches Denken nnerforschlichen (doch 
voraussichtlich aus gerechterweise begründeten Ursachen erfolgenden) 
Bathsschluss, dem man sich, ob willig oder nichts zu f Ugen hat, weil 
et anders nun einmal nicht sein kann. 

Wird er nun darüber Ijelehrt, dass die Zuertheilung des Annehm- 
lichen und Unannebmlichen (in Gut oder Böse) in den unbeschiänkten 
Willen eines allmächtigen Gottes gestellt sei, so folgt leicht Verbitterung 
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darüber, dass trotz des angencbm Ki beLeneii nur Unannehmiicbkeiten 
bereitot Boien, während doch das Gegentbeil zu schicken, in freier Wahl 
gelegen, denn dann hätte Gnade walten können, auch bei gerecht 
verdienter Straf e (der man sich sonst stillschweigend gefügt haben 
wurde) ; und dass solcher Crott ein gütiger zu erachten sei, will dann 
schwer in den Sinn, dem er sich als Zorniger erweist (ohne zareich« 
enden Grund vielleicht). 

Andrerzsits wird die Moral in ihren Anhalten gelockert. Aus. 
ethnischen Elementargedanken steht die Uebergengung fest, dass 
alle Handlungen gesehen werden» von den auf alfuiischen Inseln 
Überall anwesenden Nitu» von der Dreiheit der Lombok durch 
wandernden Siwa, von dem in der Pescheraeh FelathSlem umgehenden 
Schwarzmann, von Yaruna mit Argnsangen (in' den Sternen 
nisderblickend) oder dein sein Himmelsgewölbe umfuhrenden Siirya, 
und durchweg wird gorechterweis (nach des Karman eisernem Schluss) 
die noth wendige Ergänzung folgen (in Strafe oder Lohn). Hier ist 
keine Bestechung möglich (bei Cbitragupta's correcter Buchführung). 

Wenn dagegen schmeichlerische Gebete umstimmen mögen, im We- 
heschrei um Barmherzigkeit, Opfergeschenke u dgl. m.(Krishna durch 
Baktioder 0-mi-to-fu im Namaensgeplärr), wenn schon auf AnzQndung 

eines Kcrzchen's die Madonna liebreich dem Sünder zuliichelt, dann mag 
sich derselbe manch, kleines oder grosses, SUndehen erlauben, auf das 
Risico hin, da zu nachträglicher Restitutio in integrum der Wege 
Übergenug geboten sind (und bei der Billigkeit der Ablass-Preise der 
Ankauf keinem versagt zu sein braucht. 

Auf dem Buddhagama reicht bei einem Fehltritt die Reue nicht 
aus, soweit sie in schönrednerischen Phrasen um Gnade bettelt, aber 
die Vergebung ist nicht ausgeschlassen für den, der mit ernstem Willen- 
Mntschluss darauf hinarbeitet, die Bechnung zwischen Bun und Bab> 
wieder ins Gleiss zu setzen (zu seinen Gunsten). 

Wanneei in stryd met de zeden en gebruiken der vaderen gehan- 
deld wordt, zegt men : opu ionito kanlo, de beer Uitppansel wordt 
vertoornd (auf Ambon). „Vijändsliefde en verdr&agsaamheid behoorden 
met tot de deugden door de predikei's van Mazda's leer, hun hoorders 
lugeprent" (s. Tiele\ so dass hier die culturelle Buchreligion dasjenige 
abgeschwächt hatte, was dem Wilden seine Nomol agraphoi eingeprägt 
haben (im friedliehen Beisammensein der Stfimniesglicdcr). Die Poyang 
(am Gunung Berraun) begeben sich (für Heilung von Krankheiten) mit 
ihren Schülern, in dieSawagenuuuty Hütte, um durch Anrufung inspirirt 
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zu werden (indem ihre Seele unter Musik aufsteigt), in Begeisterung 
darch den Qeütng, vor dem die Kinder christlicher Schulen (in der 
Minahas») gewarnt werden (um durch die Hantu nicht verwirrt zu sein). 

Für den von Gefahr oder Krankheit Bedrohtem wird vom Bissoo 
ein Kind geopfert, mit der Formel : Hört ihr alle, die Oben und 
Drunten, die von Osten und Westen, im SUdon und Norden ihr weilt, 
dieser, der Festgeber hier, hat sein Opfer dargebracht, Friede sei 
über ihm, dass kein Unheil ihn länger quäle (auf C!elebes). 

Der Vorfahr dee Lio Rai Sonebait oder GrossfUrst (auf Timor) 
kam aus dem Himmel herab, als Bruder Sic Kai*?, der (zu Bnihala) 

aus der Kh\ü bei vori^c'koninien (s. Iluymering). Sonebait — mit dem aus 
Ternate gebrachten Kris (Ambeinas) — erhielt von seinem Bruder 
(GrossfUrst von Beloc), einen Tombak und Klewang (bei der Aus- 
Wanderung). 

Die von Witdfrllehten genährten Beioenezen (auf Timor) erhielten 

Padie und Djagong von Snlor und Alor durch die Erna Woroe's 
((}il()lo*s), während <lie llaustbicre (Rinder, Pferde, Schweine) le- 
bendig aus der Eide gekommen (s. Heymering), zusammen mit den 
Menschen (Lio li;ii's). Jeder Gegenstand (bei den Karen), hat seinen 
La (der Sohatten oder das Licht des Körpers), auch in der Seele 
(mit So verbunden)» auf den Scheitel weilend, wann nicht umher- 
wandernd (als Schutzgeist). 

* * 

lu dem von der Seele (des Persönlichkeitsgefühl) mit der ans 
dem zoopoli tischen Organismus (in Zusammengehörigkeit mit dem- 
selben) angowachsenon gcführteii Zwiegespräch, werden ansserge- 
wöhnlich suggerirte Stimmungen einem fremdberlichcn Einfahren 
zugeschrieben» am nächstliegend einem verwandtschaftlich erinnertem 
Abgeschiedenem, oder einem andern aus den Insassen des Bangsa 
alns, (wie durch seelischen Keflex dorthin projicirt). 

Bei dem in ecstatischen Zuständen, von der Seele durch aetive 

Bethätigung, (wenn in den Stufen der Mystik aufsteigend), ange- 
strebten Verkehr mit höheren Wesenheiten, wird (durch frühzeitig 
personificirende Abirrungen noch ungestört) die psychologisch normale 
Bahn weiter hiriaus fortverfolgt in den Dhyana-Uebungcn des Buddha- 
gama, um sich mit den die Kuptiterrassen (wie all übrige Areale des 
a.anographischen System) durchklingenden Gesetzlichkeiten des 
Dharma in Abgleich zu setzen. 

Die zur Unterstützung solch seelischer Processen, in jogischen 
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Kilnsteleien (/nr Kegnlirnng der Rcspinvtion) geraehrten Hilfsmitteln, 
werden (den Ansprüchen des Erlösungszng's za genügen) vornehmlich 
den Grabstätten entnommen, im Cult seines (furchtbaren) Bhairava 
(bei gütiger Fassung zu Siira gemildert), bei Anrufung des Todes- 
bezwinger (mretoendjajasja). 

Bei der (die Einfachheit des Hinnjana entstellenden) Reform, 
welche Sakyamiini's Lehre auf Kanishka's Concilien unterging, wui de 
die damals in Indien grassirendo Yoga in dieselbe lierübergciiommon, 
und indem nun wiederum PersonificationoQ sich aufdrängten, erhielten 
die fUnf Dhyana-Schichtnngen eine jede ihreti mahajanistischen Ue 
Präsentanten, in den Dhyana-Buddha, die ohnedem mit den von den 
Fiinfgöttern (der Lolrapahi) vertretenen Elemente parallelisirt wurden, 
sowie mit der FUnfheife der Tan-Matra (in der Sankhya), mit ihrer 
Maha-Bhuta correspondirend (in Wechselwirkung der Aromaiia und 
Ayatana). 

Hierin lie^t in Hauptsache der Unterschied zwischen Hinajana 
und Mnhajana begründet, indem das letztere zu alPden Excentricitäten 
ansartete, wie in lamaistischon Klöstern zum Extrem gelangt (unter 
Autocratic eines Dalai Lama^. 

Seitdem somit die ihr Nirvana einschliessendc Okasiiloka nicht 
länger in einem absolut abgetrennten Jenseits liegt, sondern in dem 
annäherbaren Akasa, bleibt es (nach bestätigenden Aussagen der 
Padanda Siwa und Padanda Buddha) gleichgültig, ob das Endziel an 
Buddha oder an Siwa zugewandt gilt. 

Bralima-Ishwnra-Vishnu, in den Pura Dowa (Chakra-Xegara's) 
werden als Siwa einbegrillen (auf Lomljok), wie als Buddha oder (s. 
Kern) Tripurusha zu Tautukr's Zeit (auf Java). 

Der (in der Snddharma Puudarika) von dem Eingehen in Nirvana 
noch absehende Buddha (in seinem Bodhisattwa) weilt auf dem 
Geiersberg, fUr neue Einkörperung wiederum fertig (bis zur lebenden 

Seele im Dalai Lama der Chutukten), wie Siwa auf Kailtisa, als die 
Seele oder (Wenang's) Sukshmo purwo (gleich brahmanischer Atma), 
während (im Hinayana) die in ihre Functionen aufgelöste Seele den 
psychologischen Process in sich verarbeitet (für die Durchschau im 
(oder des) Dharma). , 

Was immer das Maass im Excess überschreitet, nach den Ex- 
treamen eines Maximums oder Minimums hin, ist gegen solches, 
und somit das Uebernatüaliche ein Gegen- oder Widcrnatiialiches, der 
AusYcrwerturtg durch das Denken entzogen, das als logisches 
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Kcclmcn auf mathematischen Untedagcii, wie im Alle Alles sonst, 
ljc;;i üiult.'t , (l<j nicht zur Anwendung gebracht werden kann, wo 
das Ivecbnen aufhört. Jede OiVeuijarung im theologischen Sinne 
wäre eine übertmtilalichc Kundgebmng, kann jedoch zur Kund- 
gebung Überhaupt nicht gebracht werden, weil für d»\8 Denken, 
das nur wo es eu messen and zu rechnen giebt (in niederei'oder 
höherer Algebra, bis auf Infitiitesimalcalcüle hin), in Thätigkeit treten 
kann, ein an sich Nicht- Vorhandenes, und der Mensch mit etwaig 
anderen Organen, wodurch solche Kundgebungen vermittelt werden 
könnten, i»i«lit :uis_i,'eslattct wenden ist, als mit den in seiner 
Bestimmung gestellten Aufgaben betraut. Die hier cinspislendo 
Täuschung entdiesst cnem aus gäozentrischer Weltiiufriissung fort^ 
geschleppten Anachronismus. Damals füllte die Natur den Raum 
zwischen Erdo and Himmel, sodass was innerhafb des so gescblossmen 
Horisotites nicht umgriffen werden konnte, aus einem Jenseits (mit 
dem Nous, exothen) hinzugekanimcn w.ir, wogegen jetzt die N;itur 
in kosmische Unendlichkeiten aufgelöst ist, die durch ihre Gesetz- 
lichkeiten reden (soweit sie auf plauctarischem Standpunkte zum 
Verständnis gelangen). 

Neben der moralisch mit ^er Theologie verquickten Erziehung, 
welche durch ihre aas anachronistisch verschleppten Dogmen 
zwisclieni^escliobenc Denkunmöglichkeiten sich selber (denk-) un- 
möglich gemacht hat, beginnt sich für den Leserkreis des grossen 
Publikum's eine romanhafte zu subsbituiven, welche gleichfalls 
jedoch, weil eine üctitive, beständig längs des Abgrundes von 
Denkwidersinnigkeiten sich "bewegt, vor dem nur ein aus thatsäch- 
lichem Bestände gesichert aufgenuinertes Gerüst zu schlitzen vermag 
(um das logische Rechnen auf objective Richtigkeit zu controlliren). 

Die durch die Phantasie allzu üppig, über hellenisches Eben- 
maass hinaus, mit Wundersamkeiion begabten Götter Indiens sind 
von der Menschonwelt meist abgekehrt, weil in den Götterwelton (der 
Dewa-loca) allzusehr durch die Frendenfülle der Seligkeitss-Genüsse, 

(sinnlicher oder geistiger Art) nicht nur beansprucht, sonderu auch 
durch die Grenzstreitigkeiten ihrca Göttcrieichc miteinander, deren 
Kriege sie indessen selber auszufechten haben, da ihnen höchstens aus 
den Kiuifersien aufgeregter Pilgerscharen einige Hilfe gewährt werden 
mag. Anders die ärmlicher ausgestatten Götter des Motiotheismus, die 
um „einem Einzigen zu genügen, die Natur von ihren Göttern entvöl- 
kert babeuj bis auf gestaltloee Schemen in Malikim oder angelischen 
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Boten, die gleich den im olympischen Hofstaaten dessen König attachir- 
ten Götterboten bei seinen Licbesabenteuerii assistiren mögen. Da sie 
in ihrem öden Himmel wenig nur zu thuii ßnden, lugen sie bes- 
tändig in das Menscheutreibeu hinein, durch unverantwortliches 
Eingreifen in das Drehen eines durch die Kanna eisern goschmie 
deteH Schicksalsrades (nach Moira^s oder Darma's Plan entwoi-fen), das 
dem Menschenverstände manch härtere Nuss zum Knacken aufgegeben, 
als mittels der normal ihm einwohnenden Kräfte gesundheitlich sich 
assimüiren lässt. Ansicbgenoannen ist der dadurch angerichtete 
Schade nicht allzugross, da vielmehacin Jeder sich folgegcmäss anges- 
tachelt fühlt, aus seiner Vemunftbäigkeit das beste zu machen, was 
menschenmöglich (nach Weite der eingepflanzten Potenzialitäten). 
Hierbei bleibt os jedem Einzelnen in seinem Privatleben überlassen, wie 
er sich damit abfinden will. Anders dagegen wenn solch zur guten 
Seite gerechneter (oder sich rechnender) Himmelsgott der Hilfe bedarf 
im Kampfe mit schwarz bösem WisderBachern und so Krenzzttge 
predigen lässt zum Menschenmorden, so dass die nach historisch 
gerechter Diplomatie eingeleiteten Beziehungen der JStaatsi egisrungen 
unter einander vielfach in Unordnungen gerathen. Im gescUschaft 
liehen Primärzustando fehlen diese Dissonanzen, wie sie im Gegensatz 
von Kirche und Stoat später zwischengällen, in den Ueber^Uigen 
kulturrell noch unfertiger Entwickelungsfolgen. 

Im lateinisch römischen Staatsverbande war noch keine „civitas 
der* abgeschirden, sondern die rechtlichen und religiösen Intitutionen 
fanden sich in einheitlich geschlossenem Bande gleichmässig umsch- 
lungen und so haben sich im Islam selten nur staatskirchliche Kon- 
flicte ergeben (bei Ausfall einer Hierarchie). 

Anders freilich, wann die Gläubigen unter kafirisch ungläubige 
' Beherrschung gestellt sind, denn dann gilt es den Djihad um den 
Anforderungen eines nach alleinigem Gepriesenwerden ruhmbe* 
gierigen Allah zu genügen. Im englisch-indischen Kolonialreich 

halten die hinduischen Kivalitätcn den islamitischen einigermaassen 
die Wai'e und in Kiederländisch-Indien ist der Javanc in seinem nach 
gicbigcm Charakter leicht zu regieren, znmal die an sich apatischere 
Gleichgültigkeit durch Reminiscenzen aus der Budah-zeit verstarckt 
wird, sodass trotz islamitisch hochtönender Titel an den Höfen der 
Fürstentümer selbst Schweinefleisch aufgetischt werden mag bei 
besonderen Festlichkeiten. Die mit Zunahme der Hadji vermehrte 
Gefahar lauert hier in dem Zelotismus, der aus heiligen Syitten herU* 
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berkommenden Sendtinge, die durch den Erzichungsgang zu wohl 
thätiger Erwärmung eingeblaBene Funken religiöser Begeistening inemp- 
längliehen €k>nstttutionen, bei gegebener Veranlassung, zu fanatisehen 
Ausbrüchen anfachen mögen ; auch unter epidemisch forigrassirender 

Ansteckung (wie bei Dipo Negoro's Aufstand). Im Christentum liegt 
es anders. Hier war die Kirche, als noch arm und klein, in passivem 
Widerstände gegen die staatliche Oberherrlichkeit aufgezogen und 
als infoige politischer Conjuncturen das Heft in ihre eigene Hand 
geriet» vermochte sie aus den mit den Kecbts-Institutionen paganisch 
verwobenen Ueberbleibselu nicht sämmtliche in ihr (elastisch genug 
immerhin gedehntes) Ceremoniell aufzunchman und zu assimiliren, 
sodass von vornherein Front zu machen war. Die anfänglich geringen 
Differenzen luibeii sich bis zu Extremen zugespitzt aus einem aus Ver- 
bilLuruug verliittei uden Streit, und liier erwies sich die Kirche facile 
princeps, weil sie aus irdischerWelt zui Uckgezogcn, ihrctiWeg durch dick 
uoddUnn, ohne Rücksicht auf transeunt staatliche Interessen, zu verfol- 
gen vermochte, während die weltlichen Dynastien steten Wechseln un- 
terlagen, infolge der aus geschichtlicher Bewegung herbeigeführten Ron* 
juncturen, mit denen zum Beeten des Ganzen zu rechnen gewesen war. 
Insofern war ein erlösendes Wort gesproehen, als Protest eingelegt 
wurde gegen kirchlich inlallibile Autorität^ wodurch das Gewissen des 
Staatsbürgers getrennt wird in doppelte Buchführung, und das 
Abfinden mit dem religiös iin Herzen keimenden Wachstumstrieb 
eines Jeden Ermessen (aus Prüfungen der zu Grunde gelegten 
Trxic) anhcimgestellt wird, sodass ein Staat, der jeglichen Staats- 
bürger nach seiner Fa9on selig zu werden gestattet, sich nicht darum 
zu kümmern braucht und ungestört fortgehen kann auf dem für ihn als 
dienlich augezeigten Weg. Und ob nun statt solcher, nach Menschen- 
erfindung zusammengestellten, Texte, die von der Natur in ihren 
Cksetzlichkeiten geschriebenen, zu Grunde gelegt werden sollen, 
auch das bleibt wieder eines jeden Ermessen überlassen (nach Weite 
des Verständnisses). 

Während die volksttlmUch legendenhaften Evangelien moralisch 
anmutende Geschichten von dem sanft gesinnten Lehrer galiläischer 
Fischerleute erzählen, tritt das des Jahanda (oder Oannes) pretenziöser 
auf mit dem „Wort" zum „Anfang." Es klingt darin mit Philo's 
Wiederhall in PloUn's neu platonischer Philosophie eine Stimme aus 
der Gnosis und orientalisch verwandter Systeme, wenn der durch den 
Nüu.-i, einem Lythos oder l^itehr aguostos entsprossen, gezeugte Logos 
schöpferisch wirkt, wie in Gontemplationen der Tapas Brahma kraft 
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der .Si)rii('hc steine; Tochter Vucch, eine Sakti für Siwa oder Vischnu, 
schafft, Allah durch das gesprochene ,,KalHm" und mancher Sibaso 
sonst (in Zaubergaukelei). Der p^^yt hologische Prozess ist deutlich 
genug, Bas in (Apeiron) träumerischer Meditation die „Visio roentis" 
Umschwebende gestaltet, durch Horus* Peripherielinie begrenst 
umschrieben, sich aus zu fasslicher Greifbarkeit» im Wortlaut aus 
immaterieller Hyle emportauchend und im rückläufigen Prozeis 
vermag nun das Scböpferwort vom Horizont der Gesellschaftsschich- 
tung zurückhallend, tiie Aus|i;estaltungen hervorzurufen in der mikro- 
kosmischen Welt des Menschen, seinem zoopolitischen Character gemäss. 
Was Gerschtigkeit, Schönheit, Liebe u. s. w. besagen will, erlangt, aus 
vorher dunkel durchdämmernden £mpfiurdungen, seine Deutlichkeit 
jetzt erhellt in Aufklärung des Verständnisses, und der Logos procla- 
mlrt sodann seine Gesetzlichkeiten, wie für den Mikrokosmos gültig 
nach den naturgeraäss einwohnenden Voranlagen sozialer Existenz. 

Soweist verläuft alle«? rationell normal ; die in (ioppelter Kontrolle, 
unter gegenscitii^er Bestätigung der I>edttction und Indnction, geprüfte 
Bichtigkeit des logischen Eechnens vorausgesetzt. Eine Durchschau 
des dem Menschen zugehörigen Mikrokosmos liegt mehr oder weniger 
im Bereiche der Denkmöglichkeiten bei Erschöpfung derselben, im 
Ausverfolg der Potenzialitäten aus leicht tibersichtlichen Elemen- 
targedanken. 

Aber der geheime Bautrieb' tieibt weiter. £s stachelt auch den 
Makrokosmos auzutaslen, und nun folgt die Abirrung in die Labyrinthe 
der Metiiphjrsik hinsin. 

Wenn auch die (aus Uthlanga's Lebensprincip) in Vayu durchwe- 
hende Luft, wenn Himmel und Erde (und auf dieser Steine, Bäume und 
Thiere), für den Mikrokosmos aus Vergleichungca verdichtbar in 
abstrahirtefi Wesenheiten, scwit die Dinge «alle in ihrer materiell 
fiubstanziellen ivealitat durch des W^ortes Kraft geschaffen sein sollen- 
80 läuft alles ans in Trug der Maya, mit Auslauf der Ved» in die 
Vedanta, da das Hypokeimenon unter den Füssen fortgezogen ist, bei 
Ausfall eines „Pimble" oder Stoffes. ,,Ex nihilo nihil fit" und wenn das 
logische Bechnen jetzt seine Buchführung abschliesst, findet es sich en 
face du rien, völlig bankrott und rninirt, infolge unheilbarer Schädigu ng 
der gestunden Vernunft durch wideresinnig eingezwängte Vorstellungs- 
weisen. 

Hier kaun eine Überileitung durch'Dasjenige nur geschehen» was, 
weil dem Mikrokosmos und Makrokosmos gleichartig gemeinsam, sich 
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in proportioaellüGleichnn^,'sformeln fassen lüsst, aus den Gesetzlichkeiten 
nainluh, die, wie aus l'ini^eliung des politiscli sozialen Lebens, in 
kos!n!>' lu'!i liHrmüiiieu ebenfalls wiedei k]inL:<^n luui (i'C also auf 
dem dem Menschen erbeigcntümlicheu Terrain, als dnn ihm nächsten, 
innächst in Angriff zu nehmen wären, in seinem Mikrokosmos also, 
durch natiirwiiisenachaftliche Behandlung der P^ycholoogie (auf Grund 
der ethniBchen Tbatsachen). 

Der Burld Iiismus verlancrt nieht die Vor;iu.^setznn^ des (Jlaul)ens, 
wie von mmt religiösen Agauia unabweislich aufgedrängt, da sie nach 
den (auf Kehitionen verweisenden) Vorschriften des Denkens (als logis- 
chen Hechnen*s) undenkbare, und somit demnach unglaubliche, Dinge 
m glauben hci«chen, sondern seine Lehre poU dem natur^emasBen 
EntwickliingAgange des Denkens enrsprechand, von Avidja zn Bodbi 
führen, £um Wissen demnach» soweit von einem solchen gesprochen 
werden kann, ehe ein naturwissenschaftliches (zur Kontrolle der Dcduo- 
tion durch die Indnction, auch auf psychologischen Bereich). Bei 
W.ihrgcheinlickeits- Rechnungen nia^ nach strenL'st i^enauer Erwägung 
dem Wahrscheinlicheren Glauben geschenkt weiden, aber Unwahrs- 
cheinlichksiten, directe Denkunmoglichksiten zu glauben, weil sie in alt 
verrosteten Gehirnen tradiiionell stecken geblieben sind, läuft auf 
ättsaersten Excess des Widersinus hinaus, auf thörichte Fatuitäten in 
hoehsier Potenz, Wenn dem Mensch die Frage nach seiner 
Bestimmung, nach der im Zusammenhang des Weltganzen gesteckten 
Aufgabe, sich stellt^ kann dies, wie bei jeder anderen Wesenheit auch 
bei ihm, nur in der durch die Entwickeluiig angestrebten Zielricbtung 
üi k irirji vvcitlen, aho in Ausentfaltung Desjenigen, was die potcuziellcu 
Keime einer Ausentfaltungsniuglichkeit in sieb selber trägt. Der 
physitcho Leibesanteil kann zeugen, nach Wiedervcreinii;ung der 
sexuell getrennten Hälften, aber auf seinen eigen individuellen Leib 
vermag das Individuum keinerlei umändernden £inf1n^^ '^u^^zuOben 
und ebensowenig, innerhalb des Bereiches der Sinness-Empiindungen, 
auf den psychischen Anteil, von der, rasch an ihre Grenzen gelangen* 
den, Ansschftrfung abgesshen. Anf dem psycho-noetischen Gebiete 
dagegen, für die aus dem zoopolitischen Character des menschlichen 
Organismus integrirte Persönlichkeit, zeigt die Eiawickelungs- 
fähigk eil sich als nnV)egrenzte, in steter Ei Weiterung des Wissens 
bei richtiger PMege des Denkprocesses, und hierin füllt demnach 
der Schwernpunkt fUr die ihm selber heiligen Interessen. »Seit 
filr die Induction ihr objectiver Standpunkt gewonnen ist^ 
aal welchem nach Erledigong der Übrigen Naturwisseaschaften 
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erst, die psychologische in Angriff j^onommen werden konnte, bleiben 
die höchst letzten Probleme bis dahin ausgestellt, aber der dem 
Denken immanente Gausalitätstrieb hat vorher bereits ihre Lösungen 
za versuchen, angestachelt und sich dadurch auf dem (vorderhand) 
verbotenem Terrain des Absoluten verirr^ bei theologischen SchOp- 
fungstheoiien sowohl, wio den deren zeitgemftsse Reformen ver- 
suchenden Philosophenien, die gleichfalls im altverschlepptem Schlen- 
drian forUrällern(], mit Uncndlichkeilsrechniingen beginnen zu dürfen 
meinten, ehe noch das Einmaleins erlernt war (im logischen Kochnen). 
Die australischen Wildstämme begnügen sich die Ewigkeit der Welt 
hinzunehmen und so der peripatetiscbe Philosoph, wogegen der 
Buddhagama solche Ewigkeit dem unabsehbaren Universum im 
Grossen und Ganzen vorbehält, sie dagegen, zu Ubemchtlicher Behand- 
lung, im Umlanf der Kaipen zerlegt, für die ihre terrestrischen 
Geschicke einl)egi eifendc Well, diejenige ikühIk h, auf welche allein 
dem Menschen es ankommt (für seine Intresscn im Jetzt und Der- 
maleinst). 

Die elcctrisch znm momentanen Ciystall-Anspringen belebend 
in den Mineralen durchzuckende Thutigkeit ordnet sich im Wach- 
stumstrieh zum continuirlichen Verlauf pflanzlicher Entwickelung, 
die in der Akmo ihre BlUthen zeitigend» dann wiederum abwärts 
steigt, im geschlossenen Kyklos des Entstehens und Vergehen», nnd • 
60 im zoophysiologischen Organismus, wie auch fUr den psycho 
physischen Leil) des Menschen (zur Ausgestaltung seiner materiellen 
Erscheinung). Wenn nun auf dem Bereich der mit immateriellan Agen- 
den coummunizirendcn und corrcspondirenden Sinnesempiindungen 
durch die in dem Gedankenaustausch des gesellschaftlichen Verkehrs 
einfallenden Reize augerege und erweckt ein noetisch neues Wachstum 
anhebt, so müssen auch hier celluläre Umtäten (vergleichungsweis) 
bereits vorhanden sein, ehe der potenziell geschwängerte Keim zur 
Ausentfidlung gelangt. Die 'Früchte dagegen reifen in jenseitigen, 
einem Kinblick unzugänglichen, Regionen, sodass über ihr An oder 
Aussehen jede hildlicherweise Verknüpfung mangelt, ausser dass nach 
Analogie irdisch schon verstandlicher Gesetzlichkeiten die Schlussfolge 
sich ergiebt, dass was gesund normal sich entwickelt, gut und schön, 
w^l wahrhaft genuin erfunden, sein wird, was dagegen durch unlogische 
Denk-Mengungen pathologisch verderbt und verrottet, den Keim des 
Todes in sich selber zu tragen hat. Die irrenden Folgen eines im 
logischen liechnon ungescbuiten Denkens treten zunächst im gcscilsch 
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aldichen Lebentkreiae zu Tage» wo unter den mit den CompU- 

cationcn der Knltui gemehrten Schwierigkeiten der den Wildstamm 
instinctiv rtli^ios bindende Anhalt ;in die moralisch notwendigen 
Vor.inljigcn »ozialer Kxistenz gelockert und seine felsenfeste Überzen- 
gnng, da«!s jt»dc Misset liat ;iuf Erden schon sich straft, erschüttert 
wird, da bei den durch geschichtliche Übergänge beständig ändernden 
VerhältnisHbcdingnngen die etnutliehen Institutionen iUrjede Einzel- 
heit der bunten Durcbeinanderwilt feiungen nicht genugsam vor- 
berxuBcben vermag, um alles und jedes der in politischer Maschinerie 
berausgeklilgolten Kttnstlichkeiten in ebenroässipjen Gleiss zu halten. 
FUr Ergänzung des religiösen Komplimentes werden die Moralgebote 
hinziiLrenommcn theologischer oder philosophischer Färbung, von 
dejuMi tlie einen dem Einen, tlio antleren Anderen gefallen und dann, 
üowcit es z»i«agf. lu'fol^'t werden nio^^en — oder auch nicht, wenn der 
Glaiili« daran fehlt (oder nachträglich verloren geht). Wo es sich 
sUitt einer dtircb eipjene Denkenskraft errungene Ueberzeugung um 
gläubige ilinnubme bandelt, kommt Verdienst oder Verschuldung 
kaum in Betracht. Dass die unter den GeselLscbaftsklassen wohl* 
eituirten sich durchschnittlich innerhalb der juristisch vorgeschrie- 
benen Schranken halten werden« braucht ihnen nicht zum besonderen 
Verdienst angerechnet zu werden, da sie sich durch 5'reihaltung von 
gerichtlich belästigenden Unatuiehndichkeiten selbst dafür bezahlen, 
und !>ei den in bitterer Not und Elend Diubenden wird manche 
Verschuldung sich entschuldigen, soweit ilie Gesetzesparagraphen dies 
gestatten. FUr die aus jedesmalig zugehöriger Gesellschaftswesenheit 
integrirte Persönlichkeit • ist die selbstständige Unabhängigkeit in 
Autgabe gestellt» um nicht nur passiv dem erblich traditionell überkom- 
menen Schlendrian zu folgen, sondern an Besserungen mitzuwirken, 
wo oder wie sie sich bieten. 

Die Energie, wonn für das Zeitalter der Inaturwisserschaften 
die den planetarischen Horizont durchspaltenden Kräfte einheitlich 
eich einbegreifen (in ihrer peripatbetischen Healisirung der Poten- 
zialitäten), gewinnt ihren prägnantesen Ausdruck im „aufschauenden *' 
Anthrupos. der das Ebengewicht seines Körpers unter den durch trän- 
seunte Ablösungen von der Schwerkraft hervorgerufenen Störungen 
forteihu tund (instinktgemäss unbewusst) längs der psychischen 
Eindrücke auf dem Bereiche der Sinnesemfinuuni^eti zu derartigen 
Aüsserungeu seiner Thätigkeit gelangt, nachdem optisch-akustischer 
Concordanz die linguistische der Wortschöpfungen hinzugetreten auf 
derjenigen Hegion, wo das psycho-pbysische Individuum mit seinem 
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zoopolitischen CShaincter, dem vom Nona gezeugten Lagos entsprechend, 
aich belcleidet, nm dann wiederum mit Bewusstheit seines Pcrsönlich- 

kcitgefühles in iinabhän«?iger Scll>ststaruli;^keit sich zu intc^riren, 
soweit das Verständnis reicht (in eigener Erkenntis). 



In eines Jeden Herzen wird ein Zwiegespräch geführt. Es 
handeltsich unidcn — durch die [aus den, ihren Körperdurchdringenden, 
Keflexbewegungen, auf dem Bereich concreter Sinnesempfindungeii 
(innerhalb der Gesellschaftsschichtung) abstrahirten Wortschöpfungen 
(des Gedankenaustausch) in seinen Anschaungen geklärten — Waehs- 
thumtrieb, der bei solcher Erweckung seines (individuellen) PersÖn- 
licbkeitsgefiihls' in Verkehr tritt mit dem, aus seinen Flagestellungen 
redenden, Logos, um* in Beantwortung derselben die dadurch 
verhüllten Käthfeel zu ergründen (soweit das Verständniss reicht). 

Das aus Doppelung menschlicher Wesenheit (in psycho-physisdea 
und zoopolitisches Individuum) folgende Zwl^espräch mythologisirt 
sich fttr die primären £lementargedanken, als die Unterredung 

(der Seele) mit dem Schutzgeist, während es dem Philosophen unter 

dem Sj'inbolilcs des, psychischer Entelechie zutretenden, Nous spielt, 
aus dem sochinii der Logos (socialer Schöpfung) redet (in guostischer 
Fassung der Religion). 

Im tactmässig verlaufendem Blutstrom durchströmt das Lebens- 

gefühl den Körper, warm belebend im normalen Gesundheitszustand, 

und mit Anschlusan an die sonst geregelten Futictioneb. 

Indem aber nun auf dem Bereiche der in den Sinnen ausgestreckten 
Ftthlfäden wechselnde Eindrucke dazwischcnfallen, so spUrt sieh darin 
das Gewoge der Empfindungen, welche bald so, bald so bewegen. 

Air diese durcheinanderkreuzenden Kegungen werden tlberschant 
durch diejenige Thätigkeit, welche aus dem Sprachverkehr auf der 
Gesellschaftschichtung erweckt, im Denken dominirt und die bis dahia 
instinctiven Gef Uhlsempfindnngen Uberhaupt erst zur Bewusstheit bringt. 

Für Sclbstversenkung, die in Verdunkelungen hinabführt, lleibt 
das Lewiustsein unzugänglish und auch in den pycho-physischen 
Laboratorien ein unlösbares Problem (so trefflichdicselben für über- 
leitende Fragestellungen sich, im Uebrigen, ausgestattet finden). 
Zu (er-) klärender Aufhellung bedarf es des objectiven Standpnnets', 
wenn dem logischen Rechnen gelingt (um die Calculationen sia 
beginnen)» für seine erste Eins den Ansatzpnnct zn finden. 
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I>iescr ist gegeben in der Doppelung menschlicher Wesenheit, in- 
dem au« dem Orpini<;nHis /oopoli tisch er Individualität der ZifFenivverth 
de« dsirin milwirkeiideu Individunni'a sich herausrechnet, zu utiab- 
bärtgiger Sell).s!:standi;;keit (im eigenem Peraöalichkeitsgefühl) 
Damit Ut ein fester Nagel eingoschlagcn zum Ausgang nach zwei 
Richtungen bin, einmal, um mit erhellender Fackel nisderzasteigen 
in die unklar durchwogenden Gefttblsempfindongen und andrerseits 
fortzttscbreiien auf jene Regionen hin, aus denen für die Empfindung 
der PersötilishUeit die Anregungen herabgekommen (zur Befriedigung 
immateriell idealer Bedürfnisse). 

In der gäocentriscbcii Weltaufassung war der Gesichtskreis ums 
«blossen durch den Himmel droben und die Erde drunteu, und 
BWiseben diesen beiden Ansatzpuncten spielten schöpferische Machte, 
in mythologisch antbropomorpboeirten Verbildlicbungcn, fttr centrale 
Stellung des Menschen (als „Maas der Dinge "). In den Unendlichkeiten 
des hei loci iiuis( hon Systcm's, trägt im eigenem Augesich die AVclt, 
als Horii^ont deutlicher Sehweite (mit den Verscbärfungeu für eme 
»»Visio mentis "). 

Was hier sich merkbar macht, ist auf seine Ursprünge nicht 
ausverfolgbar, [weil Uber planetarischen (und auch solariscben) 
Bereich unabsehbar hinausragend]. Es spürt sich jedoch in dem 

Durchdringen von bcsctzlichkeiten,* die mit den jenseitig waltenden 
verknU[)fon, und die zu inneilicher Erkenntnis« erweckte Persönlich- 
keit der ihr erbeigenthuralich zugehörigen Heimath zuführen, die durch 
die darauf hingerichtete Thätigkeit neu wiederum entdeckt ist, fUr ein 
aus dem Umlauf des Entstehens und Vergehens losgelöstes Sein, in 
Ewigkeiten enstchwindend (dem irdischen Blick). In elementarer 
Primitvität bereits, regt solche Traumabnung sich an, in der „plura- 
lit^ des mondes," aus 'denen das schöpferische Kupferzängelein 
herabfällt (bei den Kajan), und während der TaLhagata, beim Einge- 
hen zum Nirvana, sich im Dharma erfüllt (bei Durchschau der 
Tjödhi, in Asangkhata-Ayatana), kommt (exothen) sein Nous hinzu 
dem riiilosopber (f Ur naturwissenschaftliche Deutung heutzutage). 

• Kif! •^^nlrlirr Abt^loicli mit der Uin«:ebung im Zusammenstimmen der 
(ie^et/li lik' i:< a niid in der Contemplations-Lehre des Buddliagama durch 
ludiÜerenz oder Gleich^illtipkeit aus|;edrückt-, [in vierter Stufe der Dliyana], 
verlanpt indess, im naturwibscnscbaftlichen Sinne ein voilicrigeR Verstünd- 
niss der*»elbeQ durch differencirende Untersclieitiunr^ (\voi;ui.s wiederum ein 
einheitliches Fazit i^ezouen %vird). Das (in der Visuddi Magga) leere iNirvana 
ist dann mit Wisseasfruchtea efülU (im Pleronia). 
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Der Buddhismus faseinirt durch die Geschlossenheit seiner (psy- 
cho-) logischen Entwicklung, aber als Keligionssystem steht er im 
schrillen Missklang zu unserer civilisatorischen Weltjiuffassung, die, 
dem zoopolitischen Character des ]\I::n==cheTi gemäss, seine socialen 
Verpflichtungen als nächstliegende Aufgabe hinstellt. 

Auf dem Bn^dagama werden, nach Art seines Heilsplan's^ nutsloee 
Drohnen heranerzogen, die zum Unterhalt auf die Arbeit der Neben- 
menschen hingewiesen sind, um den Sehnungen des Einzelnen zu 
gentts^en, während dieser durch eigene Kraft seine (im Einklang mit 

den Gesetzlichkeiten) miabhängigo Stellung sich selber erst zu erkämp- 
fen hat (innerhalb des zugehörigen Gesellschaftskreis). 

Die Ehrung der Sangha ist ein Heroencult^ der jedoch nur denen 
gewährt sein darf, die durch sociale Verdienste sich als Wohlthäter der 
Menschheit erwiesen haben {und so deren Dank verdienen). 

Wenn die Meditation (in den Dhyaiia) bis zur Auflassung des 
Unendlichen gelangt ist, überschreitet sich diese (in späterer Hetero- 
dorie) zu der Verzückung im Nichtsein und dann in der des weder 
Aufiiüsen noch Nicht* Auffiissen, bis die des Auf hörens (aller Auffas- 
sungen und aller Empfindungen) erreicht ist, in jammervollster Oede 
des auf sich isolirten Einzeihen, während dieser, im lebensvollen 
Zusammenwirken mit dem zugehörigen Gesellschaftskreis, den ihm 
individuell erbeigetithiimlichen Geistesbercich mit den im Wissen 
herangereiften Früchten zu erfüllen und zu schmücken hat (aus 
dem auf naturgeschichtlich iuductiver J^'orschungsbahn zugeführtem 
Material. 

Allerdings wird im Buddhismus die via aurea (einer Madhya- 
mika) bewahrt» durch die dem pycho-pb) sieben Leib (bei Absehung 

von ascotischen Zermarterangeu) gewahrten Verpflichtungen (denn 
,,mens sana in corpore sano") aber die dem Staatsk«rper (im 
zoopoli tischen Organismus] geschuldeten kommen in Indien (weil 
politischer Entwicklung entbehrend) nicht zur Anerkennung. Freilich 
im Buddhismus auch, wird höchstes Verdienst Demjenigen zuerkannti 
der (auf Bitte Brahmas Samfaapati's) die durch eigene Meditatio erlangte 
Heilslehre den Nebenmenschen (zu deren Besten) mittheilt, (zumal 

'in Aufopferungsbereitwilligkeit des Bwlhisattwa, der zu solchem Zwek 
an Schwelle des Nirwana umkehrt), ahci dabei wird (wie vom nazaren- 
ishen Propheten) seine Isachfülge verlaugt, aus dem elterlich verwan- 
dsch- atilichen Zusammenhang herausreissend, der dagegen (für 
Familie und Staat in China gewahrt wird, solange die (in Ahnenca- 

V 
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pelten und himmlichem Mandarinenhof aufgestellon Schutzwehren 
daaern (noter irdischen Wechaelfälien)* Der naturgemäße richtige Mit- 
(elireg verlangt Erfüllung der aoctalen Pfliehten, um unter denselben 
fQr die persönliche Individualität, des Wissen's ]^Uchte anzusammeln, 

die dann zur Speisung dienen, auf dem (nicht vereinzelt) gewanderten 

Weg (in jenseitige Fernen). "i 

* * w 

In blancii Woireri brandet dun Meor, wie von altershcr ; in seinen 
Blüttern grünt dur Widd, unddrinrißn schleicht der Leu, der Tieger „mit 
venlorblichem Zahn," während an steilem Fels dio|Gemsen klimmen und 
aobnelle Antilopenbeerden hineilen Uber die Flächen. 

Was ist die Deutung dieser Symbole ? mit denen die Natur ihr 

Buch beschrieben hat ; aber nicht f ür das pöycho-physische Individuum, 
das mit den zoologischen Ucpriisentanten eingereiht, eines Ueberblickes 
ermangelt, sondern fUr das im sprachlichen Gedankenaustausch auf die 
Sphäre der Gesellschaftsschichtung erhobene (mit seiner, aus zoopo- 
litischer Organisation integrirteii, Persönlichkeit). 

All diese Hieroglyphen goktngen zur Auffassung durch die aus 

Woi tschöpfungen ^eschaflfenen Abstractionen, in (geistig) noetischcr 
Welt des zugehörij^cn Mikrokosmos, worin sie indess (für den 
Menschen, im Centrum) in teleologisch subjective Verzerrungen 
gerathen, ehe der objective Standpunct zur Einfügung in den mak* 
rokoemischen Zusammenhang des Gesammtganzen gewonnen norden 
ist. Je mehr die verdichtend gedichteten Abstrahimngen des Denkens 
(in concentrirt abdestillirter Essenz) mit-Massen-Material sich füllen, 
desto weiter entfernen sie sich von der Ilealiliit concrcter Anschau, 
so (iass das logische J\cclinen einen behutsam vorsichtigen Gang 
einznlialtcn hat, besonders am Beginn der Forschung bei elementarer 
Fundamentirung, da Donkfehler, die hier sich eingeschlichen haben, 
dus Kesultat des Fazit vonvornherein (durchweg) fälschen (und nacht- 
räglich schwierig zu eliminiren sind). 

Was im terrestriochfii Horizont bunt durcheinander spielt, ist 
der reflectirte Wiederschein ans jenseitigen Höhen, wo es in harmo- 
nischer OrdnnnL': znsammenklinpt, unter denjenigen Gesetzlichkeiten, 
wie sie dem Ohr hienieden bereits zu tönen beginnen, seit im ,, Zeitalter 
der Naturwissenschaften" auch das psycho (-logisch)- nöetische Arbeits* 
feld betreten worden ist (auf Grund der ethnischen Thatsachen). 

Als noch Nichts war zengte der Erste Mensch (Adam oder Poer- 
wauing-Dyan) mit Dewi Kawa oder Kva, (unter Verbrüderung Habü'a 
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und Kabirs) den Sohn HesBis (Seth), Vater Noertjojo's, der Noerroso 
zeugte, dessen Sohn &ingyang Wenneng (Sftngyang Tan Hono oder 
Sangyang Pramestbi) oder Sangyang Mahamani schuf (durch sich 
selbst eni^tanden) mit Sangyang Tnnggal^ der auf Java*s spateren Platz 
hinausgeworfen wurde (als Sangyang Wiseso). Als sich allein sehend 
(in Meditation, Uber das eigene Ich) wurde droben ein Glockenton 
gehört, unter Eischcinung einer Eikugel, die beim Angreifen dreifach, 
splitterte, mit Hervorkommen von Himmel (Soeralaiya) und Erde 
(Boewono), von Sonne (Surya) und Mond (Tjandra), von Tag (Manik) 
nndKacht (Maya), Während Maya zur siebenten Erdschicht niedersank, 
ttbertnig Sangyang Wiseso (vor Aufsteigen zum Soerindra Bhavana) die 
Schöpferkraft Manik's, an Sangyang (Batara) Guru (Sang Moorbeng 
Pestbi oder Sangyaug Giri-Noto) oder Sang Winenang (Wenan^ oder 
Djagadfiaui) mit dem Sitz auf dem Mahameru (Smeru). Im chaotischeii 
Streit der Elemente (bei Abscheidnng der Luft) ^v^ide die auf defi 
Wassern umhergcschieudcrte £rdo durch das Zusammentreten zweier 
Sturmwinde (von Oben und von Unten) gestetigt und festgenagelt 
am HUgel Tidor (bei Magelang). 

Auf Wunsch Batara Guru's schuf Sangy^ng Tungal oder Wishesha ' 
(neben 4 Töchter) 9 Söhne (Batai.i. Alahadewo oder Bromo, Sangyang 
Samba, Sangyang Komodjoyo, Batara Wishnu, Batara Biiju, Saneyang 
Prilhan-djolo, Sangyang Kuvera, Bitara Mohojekti, Batara Siv»), 
während die Erde (auf Java) siebenfach in Schichten verdickte» unter 
Herrschaft von Iboe Prithivi, Sivngyang Kusika, Sangyang Gkuigang» 
Sangyang Siendoela, Sangyang Darampalkn (mit Giftkindern), San- 
gyang Manikhoro und Sangyang Honto bbogo (der um den ErdwaÜ 
gewundenen Schlange). 

Nachdem Bathara Guru (durch das an Wishesha gerichtete Gebet) 
noch den Kini^tfortigen Hempoe Bomadhi (Vater Hempoe Bromo- 
Dedali's) geschaffen (im Merapi), wurde ausserdem Sangjang Dhermo- 
Djako geschafTen, Yater Tjatur>Kaneka*s, der (zu Wishesha betend) 
den Sohn Kaneka-putro ei;;bälfc^ der anf dem Meeresboden bUsat (im 
Besitz des EdeVnnd Wundersteins Retno Dhoehmilah). 

Ueber den Feuerpfuhl Wahelool (des Endoet-ßlekgedobo) f'rihrt 
die (wackelnde) Brücke Sirat-al-moestakim, als Bagal<agil (Miicb* 
Strasse). 

Als Sangyang Guru sich mit der dnrch seinen Wunsch aus einem 
Kashoebo-Baum entsprossenen Fnui (Batari Hoemo) vermählte, erits- 
tanden die Ungeheuer Komo-salah und Mabapralaya, und als darüber 
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erzUrnt, der Gatte BaUu i Duri:^ an den Beinen aufhing, mit dem Kopf 
nach Unten, entstand hu« iln om Hüar Kali Durgar (mit Komo-salah 
vermählt), als S.ingyang Kolo (von Yama-dipati geboren), mit Herrs- 
chaft Uber Tambraka-moek.i (Nanika), nach Nusa Tembini (Nasa 
KambfcngMi) verwioseR, am Hat agil^igil (die wackelnde Brilcke) za 
bewaehefi. „De brave kan dien overkomen, maar de booee stört er 
van af en in de diepte naar beneden" (s. Hagcman), von der (parsis* 
chen) Prllfungss- (oder Lügen-) brücke (in der Fabel). 

BetrefTs des Glanzes Soeboe-sito durch Iwang Tamboerae auf den 
im Wasaer bttssenden Kaneka-ptitra hingewiesen, wiid Batura Goeroe 
(Goeroe Indro*boemi-noto oder Sangfang G-oeroe Djajadnoto) Uber 
die Verborgenheiten anterrichtet (binsiehütch der Wishesha voninst- 
cbenden Obennaeht). Da mit Erhebung des hoben Berges Djamor- 
Dhipo die Erde nach dem Sternenhimmel ilbci kippte, versammelte 
Baiara Guru die Götter zum iVbijiechen, ,,I>athoio liromo wcrd den 
drazeel, Bayoe werd de draagstock en Sang-gwang iieiidhro het touw, 
Bathoro Wisnoc verlcngde 2tch tot de hoogte van den berg" (s. 
Uageman). Beim Forttragen aus dem giftigen Bergstrom Tjolo- 
koetho trinkend, sterben die Dewa (aasser Batara Garn, dem ein 
blauer flalifleck verblieb), werden jedoch durch Sangyang Yiahesha 
aus dem (aus Sang-jwang Tan-Hono herabfliessend) benachbartem 
Strom des Lel^enswa^seri» oder Mar-Kamiiadulu (mit Landhi- 
Loto oder Baum des Lebens daneben) wieder belebt, bei Bathara 
Guni's }:ieäprengen mit dem Wasser Kamandoeloe (aus dem Gefass 
Manik Uaatogino). Die Berge werden dann zum Gleichgewicht Uljer 
Java vertheilt (trots des Fenerausbrach's Hempoe Bomadhi*s). 

Nach Vorbild von Sanu;yang Wiseso's Wohnung in Soeroindro- 
boewono beauftragte l>aUra Guni die Götter im Himmel ein Kraton 
zu bauen, mit dem Thron des Bale Montgoekoendo (fUr den Bale- 
ngaras) in Swarga-loka (des Swarga Poerdoe). 

Als Sohn Bathara-Guru^s (Kdnig's von In&;rin s1atu-paku<jate in 
Negri Kayangan) kam Bathara Vishnu mit der schwangeren Devi Sri 

nach Giling-Wesi (wo Selagiri oder BatuGunung geboren wurde) und 
als (bei Ablauf von 30-Jahren) nach Suralaya oder Suraloka zurück- 
kehrend, wurde Manik-maya von seinen Vater Bathara Tunggal (in 
Malabar) zum König eingesetzt. 

Ihn bekämpfte Snbali, der Sugriva beauftragt hatta, das Land 

durch Pati Gandajuda rc.L;ieri:ii zu lassen, und als Arjuna Sasrabahoe 
(aus Miatilidirja) dorthin kommt) wird ihm das Keich übergeben für 
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seinon Neffen Bftpati Suanda gni, als König su hemchen, bis bekämpft 
dareh Selagiri oder Wata Gannng, der (vom Giini Uber seinen Vater 

belehrt) dorthin kam (von Gummg-tiuiggu), und nach einer Herrs- 
chaft von 50 Jahren, zur Uebung von Tapas sich zurückzog, seine 
Mutter (Devi Sri) auf den Thron einsetzend (mit Yishnu vermählt). 

Seinen Neffen Bapati Suanda-ngi in Giltng Wesi intbronisivend, 
begiebt eich Arjana Sasrababoe (am Tapas za Üben) ins Meer, das 

dadurch anschwelleud, das Land Na-Langka-dirja Uberschwemmt, 
worauf der durch Zeichendeuter über den Deva im Meer unterrichtete 
Ravana die Frau desselben (Devi Sri Sirgewati] zu rauber sucht, die 
zu Arjuna flüchtend, diesen zur Bekämpfung veranlasst. Mit den 
Haaren au den Wagen des siegreichen Arjuna Sasrababoe befestigt 
und geschleift wird Bavana durch seines Vaters (Basu-Bawaii) 
Fürbitte erlöst (und in sein Keich wieder eingesetst 

NuroRo (Vater Sangyang Tunggals) bestimmt fUr seinen Enkel 
Narada (oder KaTieka-putra) die Vermählung mit Ratna Dnmilah (als 
Jin), Tochter von Prabu Dewanto (in Dewanang), und als die übrigen 
Pntri Dewa aus Eifersucht zur Bekämpfung herbeikommen, werden sie 
von Narada zurUckgewieeen, der indess keine Nachkommensehaft zengt 
^ (und Brabma's Söbne von Zengungen abwendet). 

Batara Sambn wird mit Tisnowati vermählt (in Kagangan). . 
Wishnu (in Suralaya) zeugt mit Devi Sri den Sohn Manung Mahdewa 
(in Ngastino), und dann folgen Mamong-Mauiosso, Sutokoto, Skutrang, 
Purosoro, Abiosso (bis auf die Pandawa). In Ngalenko herrscht 
Lugwa-Murdaka (Sohn Prabu Dasarata's). Prabu Samab verspricht^ 
Beine Tocbter Devi Sakini (Schwester Probasts's) demjenigen, der das 
von ibm gestellte Rätbsel löst» wie es durcb .Bagawan Sarwar (in 
Ounung Simblo) gescbiebt, der sie seinem Sohne Masrawono (in 
Lükapala) zur Ehe bestimmt. 

Als indess Batara Guru, beim Anblick Devi Sukiai's sich in sie 
verliebt, fährt er in Sarwar ein, der sie jetzt fUr sich nimmt, obwohl 
der Beicbsverweser Mangliawang dagegen protestirt (weil sie für den 
Sobn bestimmt gewesen). Ihn besiegt Sarwar, wird dann indess von 
seinem Sohne angegriffen, bis Batara Guru den Körper verlassend, 
den Streit gwischen Vater und Sohn beendet, da jener jetzt auf seinen 
früheren Bcschluss zurückkommt, sie diesem zu überlassen. Der von 
Sukini geborene Sobn Kachmuna (oh vim Guru oder von Sawar 
empfangen), heirathet Hawono (Tochter Suprakarnaka*s). 

Bromo, durcb Guru zum König von Ngalenka eingesetst^ zeugt 
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den Sohn Brachma-Madevo, Vater GUr-Sala-Putra's, dem Somali 
folgt (und dann Uoäomuko). 

Im LakboD Manik-Maya wird Sariyang Tunggal (in Meere Tapas 
filbend) darcliBokoto-Watti (Tochter Rokoto-tomo's) erträumt, und sie, 
von ihm geickwängert (vor der Rückkehr mm Land der Kling) gebärt 

/.wci Kicr, welche (vom darüber ciziinitcii Vater in die Lvift gcvvo- 
fen) durch S.in^'vnir^ Noroso (Sohn Said Dar^'.irs) seinem Sohne 
Sanp}''ang Tunggal [der (mit De, vi Rowati) den Sohn Manik-maya 
gezeugt hatte] angezeigt werden (weil nach ihrem Vater fragend). 

Beim Zerbrechen der Eier erscheinen Sangyang Wenang (als 

Batara Guni), Sangyang lJurbu (der, weil liasülicber Gestalt, fortges- 
chii kt wird) und Siingyang Kaneka-putni (oder Narada). Sangyang 
Wenang und Kaneka-putra werden nach dem Berge (Gunung) Jaraur- 
dipo (Jambu-dviim) gesendet und Manik-Maya nach Disapat-Tegal, 
um dort au aiedeln (auf Java). 

AU die Tochter des Kaja Rowangi (im Lande der Kling) für 
Batara Guru (durch seinen Vater) zur Ehe lestimmt wird, kommen 
dessen eifersüchtigen Brüder, ihm m bekämpfen, bia der Vater» 
eschointi um zwischen Verwandten Frieden zu stiften und ihre 
Unterstützung zu beanspruchen« um Surgaloka für die 40 Dewa auszu- 
bauen. Von ihnen zeu^t Bromo (in Ngalenka) den Sohn Brachma- 
Madc\a, [der an Burbii (Tibur) zur Erziehung Ubergeben wird], 
während Viahnu (neben B.isuki in Madura) mit Devi Sri sich vermählt 
und Manik-Maya (als Semar) mit Devi-Satri, Kanoka-Putra dagegen 
un vermählt bleibt (als Bote Guru's). 

In Nachkommenschaft Batara Soeija's, Sohn's Batara Al.iya's 
(„oudero broccler van Batara Soeroe ") folgt Kesi Gotaaia (Vater 
8ocb:Ui's, Soegriwa's und liutna Andjani's). Hyang Wenang nach 
Vollziehung seiner Busse, wurde als Yang Sukshma Kawekas anerkannt 
(e. van den Broek). Unter Xoorrini, Fürst von Dewana (in Dewan) 
lebte Sang Dari als „een Krab in zee" mit«den Djin ^Djan's). Durch 
Dadjil laknat („de opper duivel") verführt, erlangt Sayd Anwar 
mittelst seiner Busse das Gewiimchte von Idj i Ijli („de opper duivel**). 
Auf Djan, Sohn Maridjan's folgt Djin, Vater Idjadjil's oder Dodjil- 
luknnt, Bruder Andjadjah's (Fürst von Dowata). 

In (indonesischer) Nebularhypothese (auf Nias) tritt aus dem 
Nebel Tuha-Sihai hervor und ans der mit dem Wind in der Luft 
einsetseiiden Bewegung wiid Tuha-Aloloa*iuingi geboren, aus dessen 
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HerasetiBkerne der Baum Tora entspriettt, woran Lowalangi zur Frucht 

heranreift, in moralischer Rückwirkung auf das Menschengeschlecht, 
unter organischem Wachsthum), als Bildner von Allen (tödtend und 
neubelebend). Lumimuut (iu der Minahasti) wird, aus der £rde 
hervorgesprosseii, durch den Wind befruchtet (den Sohn Toar za' 
gebären) — wie die Luitjungfrau der Finnen (und so bei den Batak) 
Statt einer den Schöpfei^tt einsebliessenden Trimurti &ind (bei den 
Batak) die Drei-Götter, Debata-na-toln, erst eine Schöpfung Hasi- 
Hasi*8» „des grossen Ursprung*« des Wei-den's** (Debata-mnla-djadi 
na Lolon) aus Mulrt-niuli (der Talein), nach dem Entwicklungsgang 
(erstöii Entslehen's) aus gnostischem Bythos, mit Prakiki's „wurzel 
loser Wurzel" (der Sankhya). In Upulero durch waltet das männliche, 
in Upu-Nusu das weibliche Prinzip (auf Leti), von Anbeginn (in 
Yittg und Yang cbinesiacher Schöpf angstheorien). 

Hyang Latawaloecljera oder Hyang Wenani? (von Dewi Rawati 
geboren) shiep zieh drie hemel boven de wölken cn blccf daar zonder 
stennpunct hangen, in een p^ouden httie (am Berg Keling), unter 
Wesadi (,»ball Mensch, ball Djin.") 

Hyang Toenggal, auf einem Stein in der See schlafend, wurde 
durch meinen Vater Lalawaloediera in den Pallast Kokototaraa's (Fürst 
der Meerkrabben) geworfen, mit seiner Tochter Kokotowatti vermählt 
(ein zur Luft auffliegendes, Ei gebärend). 

Ans der Asche der bald nach der Geburt verstorbenen Sarigat 
(Tochter Batorwa Guru's und We Saveriwoe) enstand das Reisgewächs 
Sangiang Sari (in Luehoe). Als Sunpoeroe-todja (in Löhoc) „bevallcn 
was von enen zoon, steg Late-pai apa ten hemel om van zijne moeder We 
Taurijabeng eene wieg te vragen, voor het kind" (s. Braara-Moms) und 
hörte, dass der Kegetibogen aufgezogen weixlen würde, den Hingang der 
Menschen zum Himmel zu hindern und dass auch der Zugang zur 
Unterwelt geschlossen sein wttrde (tuschen hemel en onderwereld zou 
echter gemeenshap blijven bestaan). Abassi nimmt die Treppe fort, 
auf der früher die Menschen (bei der Essglocke) zum Himmel stiegen 
(am Kalabar). Die göttliche Abkunft der Fürsten bewiess sich durch 
Blut, „zo wit als het sap ^ ;ui den takoo-boon" (auf Celebes), gleich 
Ichor ^statt blaues Blut der Godos). 

Aus dem Nebel geboren, zeugt Tuba-Sibai den Wind* für 
Tuha-Moloa-nangi, ans dessen Herz der Baum Tora spriessti mit 
Lowalangi als fVucht (auf Nycis), „siecbts eene handbreede boven 

ons" (die Worte hörend, ob wahr oder lugeiiluiii). Opo-geba-mukt 
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(de beer menschen formeedei ) ist Schopter {.ini Bniw). i>ja-na-hutu 
(der Herr dro?)cn) wh?ifft (auf Halmaheira). Von To Palonrowc („de 
•cbcp|)er"} oder To Patotowe („de beöcbikkcr vatit menschen lot") 
mit Dutoe Pnlioge-e („de achepeter") vermählt» wurde Batara Guru 
auf die Erde (läng» des Kegenbogena) herabgeeandt, nm sich mit We 
tijtlt timo Tampo-e ri boesa empang („die tut het schuim de golven 
opgeli^mene"), Tochter von Goeroe-ri Salangynnd (als Zwillingsschneter 
»einer (i.ttlimi Putatotcwe) Sin;ioe todja („(3ie door het water oversh 
jKhnv.i utii ilt") zu vermählen (in Wani). We Nfatanga Empong Tochter 
Anakadji, Fui üt von Loehoe iir»d We Tiqipotjinn's, (FUrstentochter von 
Mantjapei) vermählt sieb mit Poentjan Koeli {„een bcwoner der 
öndervereld'*). I^agidigo besucht auf Streif zügen, wie Ternate und 
Madjapahit, auch Kaling oder Kling (als Seeköiug der Bugts), Neben 
dem Empnng tuwa (als Lnmtnaut) herrscht der £mpong Wailanwangks 
als Haupt d^ Empong und Si-niema^n tuna oder Mandei hat die 
Erde gebildet (beim Feldbau yerchrt). Im Familienrath mit seiner 
Fran Datn Palin^^'a, sandte (auf Celebes) Adji Patoto („de besebikker 
van liet iot") oder To palanrowe (,,de schepper"} den Soha BaUni-guru 
in einem ßtunhns nach Unten, wohin We-Njilitemo, Tochter des Unter- 
welt-Gottes ebenfalls heraufkam, um dort da^ Chaos zu ordnen, und 
bei Batara-Gurn'ä RUckkebr zum Himmel wurde der Begenbogen, die 
Brücke Bwiscben Himmel und Erde, heraufgezogen, so dass die Mens- 
chen fttr sich blieben (swischen den Gottern droben und drunten). 
Die Regenbogenbrflcke 6if rdst, auf der die Asen zur Gerichtssprache 
hinabritten, bricht znsamroen (beim Ragnaroekr). 

Die Empung wurden als K'isuruan verehrt (in der Minabasu). 
Von den vier Luftdörfer der Kmpung ist Kasosoran (neben 
Kalawakao, Kaaendnkan und Karondo«^n) der Erde am nächsten 
(in der Minahasa); der Verkehr mit der Menschen wurde unter- 
brochen, als Warereh (aus dem Himmel fliehend) den Treppenberg 
Lokon gerbicb (in drei Stücke) Die Besucher der Himmel (aus 
SiUiiua) streiten mit den Tan !:iiloa, -Nährfrüchte lauhend [wie (Prome- 
theus') Feiger, in Australien, während Mani (der Maori)die Unterwelt 
(an Vulcan's Esse) bestiehlt]. Vom Fels Bata-nanggar-djati führte der 
Weg nach Oben (bei der Biitak). Die Rewate kommen auf dem Lalan- 
rewata (längs der Treppe, als Engelsleiter) herab, zum Schlafplatz (in 
Macassar), Um den Bewata (als Schutsgekt) zu erfahren, singt der 
Brssoe, bis (bei Aussprache des richtigen Namen's) die auf den Bauch 
gestellte SchUssel herabfällt (mit ihren Optergaben). Der Scbutzgeist 
(Empang rengareugai ) wird mit dem Menschen geboren (lu der Min- 
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abassa), als geniiis (der Liteiner) Die Sakit verursachen Knmkheit (in 
der Minahasa), wie Sanne (auf Ceylon). Das Füretengeschlecht 
Loowoe stammt von BataraGuru (im Bambus ans dem Himmel 
gekommen) bei Vermählung mit We-Njilitimo (TompÖe-ri-busa-em^iong) 
„de mit het Echuim der golven opgekomene'' [wie Anadyomene oder 
(in männlicher Wandlung) Viracocha]. 

Die [vom Naga (bei Ecclipsen) verschlungenen] Kinderseeleu 
(auf Halmaheira) spielen (a. Campen) mit den Sternen, die aus 
den-Maschen des vor das Weltfeuer gestellten Wolkenschirm hervor* 
schimmern (in stoischer Urano^rapbie). 

Hadji, als Schüler Mohamed's zu Botendiensten verwendet, trifft 
auf dem Wege Djadjil, der ihn in eine höhere Wissmschaft einzuführen 
verspricht (zu Luftfahrten befähigend). Heimlich zurückgekehrt 
wird Hadji von Mohamed im Pfdler (Soko) erkannt als Aji Soko» weiss 
indessen durch die von Ijadjil erlernten Rttnste Nabi Mohamed £U 
täuschen rbei dem Umblick während des Gebetes die Glaser mit Blut 
und Urin fdllend. Derselbe verlangt dann zwei Blätter in seine Hand, 
mit Naraka rechts und Surga links beschrieben. Da indessen Hadji 
trotzdem das linke wählt, schleudert ihn darüber zürnend, der Prophet 
mit seinem Stabe ff)rt, sodasj^ er auf lava niederfällt. Doch wenn die 
Orang Slam am Freitag beteten, richtete Adji Soka im Passer daneben 
ein mit Gramelan Gespiel begleitetes Schauspiel ein und setzte seine 
Buchstaben an Stelle der arabischen, sowie an Stelle von Mohamed's 
Wochentagen (Ahat, Senen, Sarase, Babo, Kemis, Jammalah» Sabda) 
andere (Dite, Ssima, Sara, Boda, Raspat, Sukro, Tumpa.) 

Nach Mendang Karooolan kommend, kehrte Hadji ein im Hause 
aus Leuten des gemeinen Volkes, obwohl diese sich scheuen einen so 
vornehmen Herren 2u beherbergen* Als dann indess die Häscher des 
Königs Bajul-Semoro in's Dorf kommen, um für das tägliche Mahl 
einen Menschen zu fordern, tritt Hadji, als Giiru* für die Armen ein, 
und läset sich selbst zum König führen, dem er die Probe am Turban 
zu ziehen, anbietet, worauf der Einsturz in die SUdsee erfolgt (mit 
Verwandlung in ein Crucodil). 

In Mendang Kamoelan herrschend, wird Hadji durch das beim 
Reiss-Stampfen entblösste Bein eines Mädchen^s lüstern« und da sieh 
dieselbe, weil niederen Standes, nicht heirathen lässt, entfallen ihm 
Saamen^ropfen, durch eine Henne aufgepikt die ein Ei legt, das (in der 
Scheuer aufbewahrt, eine Schlange herror bringt. Da diese, nach ihrem 
Vater fragend, das Land verwüstet (durch Menechentreüsea), wird eie 



mm Ki'nw^ ^< hmcht, der ihr (nach T<idtnng ded Krokodil in derSttdaee) 
den gewünschten Neimen orlbeilt (als Djoko linglang). 



FUr esoterische Kenntnissnahme der durch den AbhldhammaUnter" 

richteten ist der Beginn der Welt keine nene Schöpfung, sondern 
eine \Vi*^derentstchung aus der Asche der in vürhergeg?inf?ener Kalpa 
zerstdtteti I)h;iiu, waluend dem kurzsichtit^'en Laieiihlick die neu 
geschatfeue Weit aus einem Nichts hervortritt, da die Sehliaien nicht 
bis zu denjenigen Regionen, weder in der Höbe noch in der Tiefe, 
reichen, wo die, die Herstellung bedingendeoi Kräfte walten, aus dem 
gewaltsamen Aufstreben der in Avitchi Gepeinigten einer-nnd anderer- 
seitsindem, diuvh AbUufdervom Kaima gesteckten Frist, venir- 
nachten Fall der Seligen. Mit Brahma's Abgleiten wird in ihm\lio Erin- 
nerung an die frllhcro Leidenswelt (einer Siuiskar;L) wieder erweckt 
und durch Kinkürpei ungen solcher Kontemplationen in Maja steht 
Alles dann fertig, sodass er sich (nach wedantischer Ansicht) für 
<len Schöpfer ausgeben könnte, obwohl von dem durch Bodbi 
Erleuchteten eines bessern belehrt (und bekehrt), unter Hinweis 
auf das Dharma und die ursachlich darin verknüpften Uesetsliehkeiten. 
Dann folgt aus der Abhassara Terrasse die Ankunft der Kalyanapbut* 
twyuna .mf Djambudwipa, wohin gloichfulls die Andhiputtajuna 
vordrängen, durch ihre Klagen die materielle AusgesLultiing vollzie- 
hend (wie Achamoth in der Gnosis). Die Kontroverse Uljer die ange- 
borenen Ideen (Descartes') erledigt sich in der einfachsten Weise, da 
es sich nicht nm die bereits ausgestalteten Ideen handelt, sondern 
um ihre poteusiell geschwängerte it Keimungen, und in diesem Ver- 
ständni^ssdrange manifMrtsich der Wachstumstrieb, der die Beifnngen 
bedingt im Ausentfalten. 

Auf dem Buddhagama bringen die aus den Rupaloka anlangenden 
Kalyanaphuttajana solche Anlagen mit, von deren Belehrung die 
umnachteten Andhaphuttajana proHtiren mögen, um sich kraft der 
Dfayana zu den eine Erlösung verheissenden Kegionen zu erheben (von 
denen ans die Megf;a betreten werden können). 

Bei Aufhellung der Avidya (aus Nacht der Unwissenheit) tax 
durchschau! ich geklärter Bodhi werden nene Ayatana erweckt durch 
Einfall von— jenseitigen Kegionen, aus denen (dem hellenischen Philoso- 
phen) der Nous(exotb6n) hinzutrat, entstammt — ^neuartigen Aromana, 
und indem nun in jenem Dortigen die Einigung statt hat, ist der 
Buddha (beim Bingimg nim Nirvana) aus irdischem Horizont versch* 
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wunden (annihilirt, wenn man 9o will), um jetzt indeds in dem [fttr die 

mit f)harma identisch gewandelte Wesenheit] congenialem Heim zu 
desto vollerer Ausgestaltung zu gelangen, in üeaiität des eigentlichen 
Sein's (bisher täuacheuder Maya gegenüber). 

Die **wicked heresy" (Yamaka's) „that on thedissolution of tha 

body the priest, who has lost all depravity, is annihilated, perishea and 
does not exist after death " (s. Warren), wird (in der SamyatUi-^ikaya) 
durch Sariputta widerlegt, mit dem Hinweis, dass im Diesseits Alles 
nichtig vergänglich [in Jenseits (des Nirvana) also das eigentliche 
Sein]« 

In der aus ihrem Untergange (nach Zeitrechnung der Karma) 
wiedererscheinenden Welt, ist die Neubelebung all'derjenigen Wesen 
eingeschlossen, welche ihre ,,alte Schuld" (in Jataka) noch zu sühnen 
haben, während die Bewohner der Dhynni-Höhen von KeincarnatioReri 
in niedere Kreisläuftc (sofern sie nicht durch Neugier der Abhassara 
etwa hineinTerstriekt worden) bereits ezimirt sind (and Brahma's 
Herabsinken an der untersten Grenze zum Halt kommt). Alles darunter 
jedoch beginnt (vor seinen Augen) auf's Neue zu rollen, die ganze Bunt- 
Weit der Götter also (in den Devaloka) bis zum Tbronsitz auf dem 
Meru hin.'ib, mmlI aii den Abhängen deaselbeii mit allerlei dämonischen 
„Jin," sowie auf Djambu-dwipa mit dem Menschen (aus dahin aus 
Naraka aufdrängenden Andhaputtayana) und dort sonstigen Geschöp- 
fen (als Bhutas, in Einkörperungen verachiedener Art). Alles und 
Jegliches also findet sich mehrweniger sttndhaft tingirt (die Kalya« 
napbuttajana dureh ihren Fall), weil das von jedem Schuldrest bereits 
geläuterte überhaupt nicht wiedererscheint (auf Erden), obwohl noch 
auf und niedersteigend (je nach Meditationskraft der Brahmayika), 
e he die Megga erlangt sind (zum Eingang in Neibban). So ist die 
(erbsüridliche) Welt aus dem Bösen hervorgegungen, nicht aus dem 
Guten (eigenen Widersinnes), aber zu ihm hinstrebend (in Zielrichtung). 

Gk)tama (in der Majjhima Nikaya) vermeidet (durch Abweisung 
derselben) die Fragen über die Antinomien (endlicher oder unen- 
dlicher 'Welt et€.), da sie (bis die Einsicht gekommen ) dea nicht 
glücklicher machen wilrden. dessen Inti'essen in Aufhebung des 
Schmerzes fallen (zum eigenem Besten), während (in der Milinda- 
panha) Nagasena's Gieichniss vom Wagen, als Wortlaut nur, um den 
Ausfall des Pnggala (oder Altan) zu illustriren (im lebenden Wesen), 
solch' todten Wagen zu einem nutzlosen Spielzeug machen würde, das 
(zusammengestellt und wieder auseinandergenommen) einer Heila^ 
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lehre nicht bedurfte, die der Ziclrichtnni^ zw genligen hätte, wie sie 
(dem Wagen durch den Wagenlülirer zugefügt) dem lebendem Wesen 
iiumanent ist, im Persönlichkeitsgofiihl fiiiichdern bich dasselbe (aus der 
(ä«sellichAfuwetonheit) individuell integrirL hatj. 

Die Welt, die wir unflchatteo, ist mit solcher Umschan selber 
ab eine endlich begrenzte gesetzt, und für ihre Fnendlichkeiten fehlt, 
bei dem Ausfall verdetitliehe nder Analogien, dem (mit Vergldfchungen 

rechnendem) Denkm das Organ der Auffassung (soweit nicht dal 
logische Eechnen sich fUr seinen Infnulesimalcalcul erweitert hat). 

Eher noch könnte der verhältnissmässig länger dauernde Körper 
(der Bupa>khanda} ein Ich repräsentiren (in der Samyutta-Nikaya)» 
alt das SU Nama Oehdrige, im fluchtigen Hinschwinden (desGedankens), 
nur im „Nun " lebend (b. Eckhart), aus dem ,|bundle of sensations " 

(s. Hume), indem erst das dadurch Geschaffene verbleibt (wenn 
gesetzlich eingefügt ; als Selbstthat). 

Der Buddhismus als vorwiegend philosophisches System, ist seiner 
vollen Auswirkung nach den ihm specieller Gewidmeten vorbehalteni 
während (von seinen Lehren leicht nur Überhaucht) die religiösen 
Gefühle ihre Befriedigung suchen auf allgemein primärer Unterlage, 
wie, in anthropomorphisch beseelter Natur, durch dämonisch eingelei- 
teten Rapport geboten : durch Vermittlung einheimischer Kattadiya 
oder der Kappuverale, kraft ilirer, aus localea Umgestaltungen 
(bialimaüiscli) hi/idnischer Reminiscenzen [in den (Insel-) Welthüteru 
besonders] entnommenen Beschwörnngen, neben den (zu ausch- 
mUckeoder Staffage) in die Pagoden des Tathagata eingeführten (und 
dort aufgestellten) Göttergestalten (puranisch aufgebauter Himmel). 

Die in tropischer Umgebung begünstigten Talapoine (des Hina- 
jana) verhalten sich dabei indifferenter [obwohl (s. Harvard) manchmal 

Dewale mit Klosicra vei buudcii aicli antreffen], aber im uiiwiiilicheren 
TiLet, hat sich den Lama als practisch angezeigt, die aus Teufclstänzen 
und astrologischen Vorhersagungen (im Bali) fliessenden Einkünfte 
fUr sich selber zu verwerthen, so dass all' die dafür benöthigten Pro- 
zeduren in ihr theologisches Lehrsysten herübergenommen sind, wie 
in die religionsphilosophische Rubrik desselben die Verquickung mit 
biahmaniieheii Philoeophemen und deren Götter (aus sivai^ischem 
Kreis vornehmlich). 

Auf liiUe dea milleidsvoU aus Snkhavati auf irdisches Elend 
herabblickenden ^ Aryavalokiteswara (der Supparakadschat*ika), ver- 

* Wie ääkka, an Spitze der Yieriursten, von semem Hochsitz (in den Dewaie). 
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Itorpcrte sich (den Blick auf rlen Lehrer Sakya tub-pa liingerichtet) 
in Tibet — wo der Meister nicht seihst gewandelt war (s. Grlinwedel) — 
der Buddha AmiUibha (I)harma Amitabha) indem, einer Lotosblume 
eingebetteten, Knaben (im See von Dbanakosa). 

Die Dhyani Bnddha ropräaentiren hier in dem, vom Tathagata 

gepredigtem, Dharma solche Reflexe seiner Lehre, welche /u ergänzen- 
der Bekehrung dos Menschengeschlechtes wiederum (im sell/.sLenstan- 
dencm Leib des „magischer Körper's") sich incarnireu mögen (umter 
Vermittlang der Dhyani Bodhisatwa). 

Indem (im Ghuti-Chitr) die Empfindsamkeit (der Viny ana) in den 
Mutterleib niedersteigt, consolidirt sie sieb zu Nama-Rupa mit den 
Folgen für jedesmalige Existenz, bio zum Altorstode (aus früherer 
Karma). Name and Form depeiul on Consciousness ' (s. Warren), 
^fConsciousness depends on name and form " (in der Digha-Nikaya). 

Die Lehre vom Karma ist nicht „one of the hardest of the 
Buddhist doetrines," sondern vielmehr eine deutlichst einfache (in 
logischer Begründung ans dem Znsammenhang dos System's). 

Die Seele (des PersönlichkeitgefUbls) ist (bei Ausfall des Puggala 
oder Attan) in ihre Functionen aufgelöst, aber was sie in jedesmaliger 
Existenz durch Selbsthat geschaffen, verbleibt als dauernde Folgewir, 
kung, und umschlingt so die (in den Kandha) zusammengebündelten 
Ck^nstituenten im psycbo-physischen Individuum des damaligen Das- 
ein'« mit dem eisernen Bande einer moralischen Verantwortlichkeit- 
deren Erheischungen genügt werden muss, in Verschuldung oder 
Verdienst (des Bun oder Bap), und so steht unabänderlich (bei der 
Wiedergeburt) das künftige Geschick dos Patisonthi-Chitr (aus Wand- 
lung des Chuti-Chitr) bereits vorbediugt^ (bei Einheitlichkeit des 
physischen und moralischen Gesetzes). 

„Neither will nor aspiration, nor the preciousness of life oan be 

Said to be repressed and contempted in Buddbist philosophy" (s. Rbys 
Davis), bemerkt ein anerkannt vorzüglichster Kenner des Buddhismus 
(in letzt-kürzlicher Publication), und wenn derselbe erst bei Ansreifung 
seiner in langem Lebenslauf gepflegter Sludieu zu solcher Auffas- 
Bungsweise zu gelangen beginnt, die als elementare Vorbedingung 
eines richtigen Einblickes zu gelten hätte, so bedarf es keines weiteren 



* liewuaüieit lisgt aut einer anderen »Sphäre, (verknüpft mit Mano). 
VInyana n'äre eher Auffassung (Apperception), neben Sanja (Perception, im 
Vermerk), Vedana (Empfmduog), Saaskara (Voratelliing). 
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Woflat darüber, wie es mit durchschnittlich profaner Kenntniss diesoa 
in petsimistiBchen Lucubrationen verzerrten Systemen bestellt dch 
findet D«r SehlüMl dei Buddhagp^ma liegt in seinem Abbidhamma, 
deeien logischer Sinn nicht durch poetuches Yeregeleier (Uber ein 
„lighi of Asi«*') oder ans den Hochstapeleien theosopbischen Blödsinns 
dem Verständoiss sieh eröffnet^ sondern nur kraft strenggeschulter 
Denkarlieit. 

Zur Kenntnissnahme des Abhidhamma empfehlen sich die Klöster 
Bimia*Sy die ^on den ceüonesischen Mönchen für solchen Zweck 
besucht werden [und wo e. g. Bharmaratne (Editor Lakminipahana) 
die ihm anstehende Autorität erworben hat]. 

Diese l>inge, die ?eit dorti^;om Aufemhalt (1862) wiederholt zur 
Erwabnung gekommen äiiid, wenlerj jetzt bald ihren Selbstbeweis 
antreten, seit die Texte des Abhidharma den europäischen Gelehrten 
allmäbiig zugänglich gemacht werden (in kritisch fachgerechten 
Ausgaben). 
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